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Das 
Königreich Holland. 


Erſte Abtheilung. 


1. 
Allgemeine Neberfidt, Seſchichte. 


Unter die merkwürdigſten Punkte auf unſerem Kontinente 
gehoͤrt ohnſtreitig jener Küſtenſtrich, der ſich im Nordwe⸗ 
ften von Teutſchland herunterzieht und aus dem Schooſe 
Germaniens ſeine Urbewohner erhalten hat. Holland hat 
kaum den Umfang, den eins der kleinſten ruſſiſchen Gouver⸗ 
nemente einnimmt; feiner natürlichen Beſchaffenheit nach 
bloß zum Aufenthalte einiger Amphibien beſtimmt, ſcheint 
es dem Elemente, deſſen Fluten es umgeben, mit Gewalt 
entriſſen zu ſeyn; es iſt nichts durch ſich ſelbſt, nichts durch 
die Milde der Natur, ſondern alles durch Kunſt und durch 
die Induſtrie der Menſchen, die es bewohnen. 


Dies Land ift uns bereits feit den Heereszuͤgen Ede 
fars und der erſten Auguſte bekannt geworden; wahr⸗ 
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fcheintich zu eben der Zeit, als fein Boden zu einem 
menſchlichen Wohnplatze umgeſchaffen wurde. Geſchreckt 
durch die vómifden Adler, die ſelbſt der undurchdringliche 
hercyniſche Wald nicht aufgehalten hatte, zog fih der Gers 
mane fechtend hinter die Moraͤſte zurück, die den Norden 
feines Vaterlandes bedeckten; hier, wohin der Fuß des 
Roͤmers ihm nicht folgen durfte, barg er alles, was ihm 
lieb und theuer war — Weib, Kind und Heiligthum. 
Dieſe Schlupfwinkel verließ er freilich zuweilen, wenn 
er fid) farë genug fühlte, um von neuem für Freiheit 
und Unabhängigkeit feines verlaſſenen Vaterlandes zu kaͤm⸗ 
pfen, aber beſiegt kehrte er immer dahin zurück, wo er 
Sicherheit fand, und fo empfiengen nach und nach dieſe 
unwirthbar ſcheinenden Gegenden ihre erſten Bewohner, die 
wir aus dem Tacitus als zwei befondere Volksſtaͤmme — 
Bataver und Frieſen — kennen lernen. 


Ueber die früheren Schick ſale die ſer Volker herrſcht ein 
tiefes Dunkel; nur ihre Kämpfe mit den Römern, worin 
der Bataver Civilis in Verbindung mit mehreren ger⸗ 
maniſchen Stämmen und unter dem Paniere der Rune 
Welleda fo glücklich mit Veſpaſtans Legaten focht; die 
Verſuche, die Drufus, Gorbuto und Paulinus 
Pompejus betanſtalteten, um durch Kanäle das Land 
urbar zu machen und zugleich auf die ſer Straffe mit Flotten 
in die unangteifbaren Wohnſitze der Frieſen, Bataver und 
Brukterer gelangen zu koͤnnen; die Handelsverbindungen, 
die zu der Zeit die Bataver, in welchen ſich ſchon da mals 
der Geiſt ihrer Nachkommen regte, mit Rom unterhiels 
ten und die Seeraͤubereien, wodurch fidh beſonders die Frie⸗ 
fen furchtbar machten, haben uns die Annalen der Ges 
ſchichte aufgezeichnet. Bataver und Frieſen theitten im 
Laufe der Zeit das Loos aller- kleinen german iſchen Volker; 
"fie wurden ſaͤmmtlich von den Franken unterjocht. Erft 
traf die Bataver die Reihe, die bereits feit Civilis abs 
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wechſelnd das Joch der Römer und Franken getragen hat. 
ten: dann wurden auch die Frieſen, die bis dahin ſich in 
ihrer Unabhängigkeit behauptet, gezwungen, mit den Sach⸗ 
ſen 754 Karls des Großen Zepter zu huldigen. 


Als das fraͤnkiſche Staatenfoftem, welches Karl der 
Große mit fo vieler Weisheit gegründet hatte, ſchon unter 
feinen Enkeln aus einander flog, und fid die 3 großen 
Landermaſſen, Teutſchland, Frankreich und Italien, fon: 
ſolidirten, kam alles Land, was dem Rheine gegen Oſten 
lag, mithin auch Batavien und Friesland, zu Ludwigs 
des Teutſchen Erbportion und wurde feit 843 ein Ber 
ſtandtheil von Teutſchland. Wie in allen fraͤnkiſchen Pros 
vinzen, fo wurde auch in dieſen die frántifde Verfaſſung 
mit allen ihren Vorzügen und Gebrechen eingeführt, In 
dem beftändigen Reiden der koͤniglichen Gewalt mit den 
Mechten der Stande entwickelte fih nach und nach die größtens 
theils noch in ihren weſentlichen Theilen beſtehen de Regie 
rungsform der verſchiedenen Niederlaͤndiſchen Provinzen: 
Holland, Zeeland, Utrecht, Friesland, Oreryſſel, Gro. 
ningen, Geldern, Drenthe, Oſtfriesland entſtanden in 
jenem Zeitraume, und die Statthalter dieſer Provinzen 
hatten nach und nach ihre Würde erblich zu machen und fid 
die Landeshoheit zu erwerben gewußt. Doch erhielten die 
Stände große und wichtige Vorrechte, und da dieſer Wins 
kel der Erde außer dem Schauplatze der damaligen großen 
Weltbegebenheiten lag, und einer langen Ruhe genoß, ſo 
waren die Bewohner deſſelben bald mit den Künften 
des Friedens bekannt und vertraut geworden. Sie hats 
ten nicht allein mit der größten Anſtrengung ihren dürk⸗ 
tigen Boden für die Kultur gewonnen, dem Oceane, der 
unter ihren Augen ganze Striche von Holland, Zeeland 
und Oſtftiesland verſchlungen, durch Teiche und Daͤmme 
Schranken geſetzt, Torfmoore eingepoldert, und Hair 
den in lachende Auen verwandelt, ſondern ſich auch auf 
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Künfte und Gewerbe mit anbattendem Eifer gelegt. Die 
uneingeſchränkte Freiheit, die ihnen dabei ihre Beherr⸗ 
fher zuſtanden, brachte letztere bald in Flor: holländi⸗ 
fhe Leinewand, hollaͤndiſche Tücher wurden von ganz 
Europa gefuht, und nicht allein auf den freien Märkten, 
ſondern auch über Meer verkehrt. Holländiſche Kauffahrer 
giengen zu fernen Nationen und beſuchten in den Kreuz⸗ 
zügen ſelbſt die Küſten des Mittelländiſchen Meeres. Acht⸗ 
zehn holländische Stapelſtaͤdte hatten eine ſolche Wichtige 
keit erlangt, daß ſie zu der Hanſe traten und als unabhaͤn⸗ 
gige Freiſtagten zur Sicherung ihres Handels mit dem 
Auslande ſich in Vertrage einließen, das Muͤnzrecht erwar⸗ 
ben u f. w. Die Fiſcherei an den Kuſten wurde eine neue 
Quelle ihres Wobiſtandes: Beukelszoons Erfindung zog 
die Schätze fremder Nationen in die holländifhen Städte, 
So ſchufen Freiheit und Grift der Nation. diefe von der 
Natur fat vernachläſſigten Länder in einen Wohnſitz der 
Kultur und Kunſt um! 


In der erſten Halfte des ſechszehnten Jahrhunderts 
fielen die ſaͤmmtlichen Niederländiſchen Provinzen in die 
Hand Eines Herrſchers. Karl V, der maͤchtigſte Monarch, 
der feit dem großen Karl auf einem der europdifden 
Throne geſeſſen, hatte ſelbige bis auf Oſtfriesland, wete 
ches durch feine Grafen mit Teutſchtand im engern Staats. 
verbande blieb, zuſammengebracht. Holland und Zeeland 
ſtammten bereits aus der Erbſchaft feiner reichen Großmut⸗ 
ter Marie von Burgund her: Friesland war 1517, Utrecht 
mit Oreryſſetlerses von ihren Vefigern erkauft: Geldern 
wurde in eben dieſem Jahre von Herzog Adolf an den 
Monarchen abgetreten, und Gröningen und Drenthe hate 
ten 1536 freiwillig ihm gehuldigt. Dieſe Provinzen hatten 
nicht immer Urſache, mit Karls Regierung zufrieden zu 
ſeyn; doch hielt fie feine Klugheit und haufig auch feine 
Nachgiebigkeit in Unterwerfung: Karl kannte den Werth 
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feiner Niederlande zu gut, um fie nicht fo viel als möglich 
zu ſchonen, bloß die Provinz Holland gab waͤhrend ſeiner 
Regierung mehr als go Mill. Gulden, eine für die dama⸗ 
lige Zeit faſt unglaubliche Summe, zu den Staatsbedürf⸗ 
niſſen her. Dieſe Staatspolitik Änderte fid indef ſogleich im 
ſpaniſchen Kabinette, als er den Thron verließ, und der Infant 
Philipp aus den väterlichen Händen die ſpaniſchen Kronen 
und die Niederlande empfieng. 


Der Proteſtantism hatte fid in dieſen Ländern une 
ter Karls Regierung, wiewohl unter hartem Drucke, aus⸗ 
gebreitet. Der bigotte Philipp II. wollte nur Katholiken 
zu Unterthanen haben; er vermehrte den Religionsdruck, 
erneuerte 1555 die Inquisition und kraͤnkte überdies die 
bürgerlichen Vorrechte und Freiheiten, in deren wohlerwor⸗ 
benem Beſite fih die Niederlande befanden, auf alle Art. 
Hierüber brach das Mißvergnügen laut aus: alle Niedere 
ländiſchen Provinzen empörten ſich; die Meergeuſen foha 
ten auf dem Elemente, wovon fie den Namen führen, mit 
den ſpaniſchen Flotten ſiegteich und das Glück gab ihnen 
zu Lande in den Prinzen aus dem Hauſe Naſſau geſchickte 
Anführer, die anfangs Mequefens aufhielten und endlich 
Jobann von Oeſtreich 1577 zur Einwilligung in bie bereits 
1576 abgeſchloſſene Pacification zu Gent nöthigten, Nach 
dem Bruche derſelben verbanden ſich 5 Provinzen, Gelders 
land, Holland, Zeeland, Utrecht und Friesland, kraft der 
Union zu Utrecht 1579, zu einer gemeinſchaftlichen Verthei⸗ 
digung; aber erft 1581. entſagten fie völlig der ſpaniſchen 
Herrſchaft und erklärten ſich für unabhangig. Ihr Glück 
zur See und zu Lande unter dem großen Moritz, die weiſe 
Leitung ihrer Angelegenheiten unter dem Raths penſionar 
Oldenbarneveld, die Unterſtützung von England und Frank⸗ 
reich und der Zutritt der beiden Provinzen Drerpffel und 
Groningen gaben ihnen in der Folge ein fo großes Uebers 
gewicht, daß ſich Spanien genöthigt fah, 1609 den freien 
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Staat der vereinigten Niederlande und za EEN 
Handelsrecht anzuerkennen. 


Von dieſem Augenblicke an ſchwang ſich die junge Re⸗ 
vublie mit Rieſenkraͤften empor und erzwang die Behert⸗ 
ſebung der Meere; ſchon feit 1602 batte fie ſich auf Java 
und den Gewürzinfeln feſtgeſetzt; mit Glück miſchten rid 
ihre Waffen in den Jälichſchen Erbfolgektieg und nahmen 
einen Theil der ſpaniſchen Niederlande. Braſilien fiel 
1625, Cürafjao 1630, das Fort della Mina 1638, Mar 
tacca 1641 und die meiſten porxtugieſiſchen Befigungen auf 
Coromandel und Malabar nach und nach in ihre Hände, 
und der weſtphaͤliſche Friede ſicherte ihnen 1648 alle dieſe 
Eroberungen zu. Doch gieng kurz nach demſelben 1654 
Brafilien an die Portugleſen wieder verloren, wogegen 
dieſe Ceylon den Holländern überteſſen mußten. Seit 
dieſer Zeit wehten die holländiſchen Wimpel auf allen 
Meeren; die Fiſcherei an der brittifden Küſte wurde võlli» 
gen Eigenthum der Nation; die Induſtrie im Innern ſtieg 
aufs hoͤchſte; ihre Flotte galt als die Erſte Europens und 
ſchlitte den Welthandel auf das maͤchtigſte. Zwar brachen 
gerude in dieſen Zeitpunkte bedenkliche Gaͤhrungen in der 
Repudlik aus, und der ſtolze Ludwig XIV. verſuchte im 
Bundniſſe mit England ihre Macht zu brechen; deſſenunge⸗ 
achtet fochten die Hollander in 7 Schlachten unter ihrem 
Tromp und Ruiter gegen die vereinigte feindliche Sees 
macht mit Vortheile und vertitelten den furchtbaren 
Kraftaufwand dieſes Monarchen in 3 Kriegen, in deten 
lebtecem, den der Friede zu Ryſwik 1697 endigte, fie 
und ihr großer Feldherr, König Wilhelm, ihn zur Rüde 
gabe: feiner meiſten Eroberungen zwangen. F 


Auen in diefer Weit find die Werke des Menſchen 
einmal, wie der Menſch ſelbſt, vergänglich. Nicht allein die 
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Zeit arbeitet an der Auflöſung der menſchlichen Formen z 
ſondern wir ſelbſt, unſre Leidenſchaften, beſchleunigen den 
phyſiſchen und moraliſchen Tod, dem alles Endliche untere 
liegt. Was von dem Einzelnen gilt, gilt auch von ganzen 
Geſellſchaften, von ganzen Nationen! Holland hatte bisz 
her eine Rolle geſpielt, die weit über den Standpunkt ſich 
erhob, worauf die Natur es -gefellt hatte; ſelbſt in Dies 
ſer Rolle und in der Art, wie es darin debitirte, lag der 
Grund zu feiner allmähligen Zerſtoͤtung. Während es im 
europäiſchen Areopage eine vielgeltende Stimme führte, 
während es mit den maͤchtigſten europaͤiſchen Monarchen 
fid maß, war der Handel, die Quelle feinee Macht, vere 
nachlaͤſſiat und nach und nach in eine Apathie gerathen, die 
bedenkliche Folgen drohte; die suropäifhen Natlonen hatten 
auf ihr Intereſſe eine größere Aufmerkſamkeit gewandt, 
Eng land unvermerkt feinen Handel erweitert und Franke 
reich den ſeinigen geſchaffen. Dadurch gieng das Mono⸗ 
pol des Welthandels für Holland verloren; zu dieſem Vers 
luſte kamen eine ungebeuere Schuldenlast und innere Unruhen, 
die an dem Marke der Republik mit gleicher Wu: zehrten. 


Die vereinigten Niederlande wählten bei ihrem Abe 
falle von Spanien allgemeine Anführer oder Statthalter aus 
dem Hauſe Naſſau, die zwar unter den Generalſtaaten ſtanden, 
aber doch wichtige Vorrechte beſaßen. Als Wilhelm II. 1654 
ſtarb, ließen 5 Provinzen durch die Staate künſte des Grofe 
penſionaͤrs von Witt diefe Würde unbefegt, und Holland 
und Utrecht ſchafften ſie 1663 durch das ewige Edict ganz 
ab: nur Groningen und Friesland behielten ihre Statthal ⸗ 
ter. Die Gefahr des franzoͤſſſchen Einbruchs gab 1672 
Wilhelm III. die Statthalterwürde wieder, und dieſer 
Prinz verwaltete ſie, ſelbſt nachdem er den Thron von 
England beſtiegen, mit wenigeter Einſchraͤnkung, als 
Einer feiner Vorfahren, Nach feinem Tode 1702 wähls 
ten Holland und Utrecht abermals keine Statthalter und 
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der Großpenfionde trat an die Spitze der Geſchäfte. Aber 
nach geendigtem ſpaniſchen Erbfolgekriege 1713, woran 
die Republik einen ſo wichtigen Antheil genommen und 
1709 das Schickſal von Europa zu entſcheiden gehabt 
hatte, fühlte fie auf einmal ernſthaft die Schwäche, wors 
ein ſie ihr verminderter Handel, ihre großen Schulden 
und ihre innere Uneinigkeit geſtürzt hatten. Sie han⸗ 
Bette ſeitdem mit weniger Energie, wählte dem Geiſte 
getreu, der Republiken nur zu oft eigen ift, kleinliche 
Mittel zu ihrer Erhaltung und überließ ſich endlich einer 
Anthätigkeit, die fie bald zu einer politischen Null herab⸗ 
würdigte; ihre Marine verſiel, ihre Landmacht wurde 
vermindert und ihre Finanzen ſanken immer tiefer, da 
fid) die Republik nicht erlaubte, von den großen Huͤlfs⸗ 
mitteln, die der Reichthum ihrer Staatsbürger ihr dare 
bot, Gebtauch zu machen. 


Bis 1747 herrſchte die patriotiſche Partei in Holland. 
Die Wiedereinſetzung des Statthalters bei der fran zo ſiſchen 
Invaſton von 1747 hatte den Erfolg von 1672 nicht: 
die Angelegenheiten der Republik giengen keineswegs befe 
ſer und nach dem Frieden von Aachen vermehrten ſich die 
innern Unruhen dis zu einem hohen Grade. Die Pae 
trioten ſtanden mit größerer Erbitterung gegen die Dras 
nier oder die ſtatthalteriſche Partei auf: jene wurden 
von Frankreich, diefe von den Britten und Preußen une 
terſtütt. In dem unpolitiſchen Kriege mit Großbritta⸗ 
nien, den die Republik wider den Willen der oraniſchen 
Partei 1780 unternehmen mußte, und den fie mit Lauhelt 
und Schwaͤche führte, verlor fie nicht allein Negapat⸗ 
nam und andere Kolonien, ſondern ihr Handel und Ma⸗ 
tine wurde faſt ganz vernichtet. Die Patrioten gewan⸗ 
nen ſeitdem völlig die Oberhand, bis im J. 1787 eine preur 
ßiſche Armee den Statthalter in feine Würden und Vor 
rechte wieder einfegte und jene ganz unterdrückte. Die 
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Republik‘ wurde unbedingt an das brittifde und preußiſche 
Intereſſe gekettet, und in der Folge gezwungen, an der 
Koalition gegen Frankreich Theil zu nehmen. 


Dies bewirkte ihren Untergang. Im J. 1794 nahm der 
franzoͤſiſche Feldherr Pihege den ganzen Staat in Ber 
fig, und vertrieb den Statthalter mit ſeinem Anhange. 
Nun erfolgte eine gänzliche Auflöfung und Reform der bis⸗ 
herigen Verfaſſung. Die Republik mußte ſich eine der 
franzöſiſchen ahnliche Konſtitution geben und einen Freunde 
ſchafts vertrag mit Frankreich abſchließen, der nicht allein 
ihr Staatsgebiet durch die Ceſſion von Staatsſlandern, 
Maſtricht und Limburg einſchrankte, und ihr unerſchwing⸗ 
liche Kontributionen auferlegte, ſondern ſie ganz von dem 
mächtigen Bundesgenoffen abbängig machte: fie börte in 
dem Augenblicke auf, einen eignen Willen zu haben und 
franzoͤſiſche Truppen hielten ihre wichtigſten Feſtungen 
beſetzt. 


Holland gehört ſeitdem zu dem großen franzoͤſſſchen 
Reiche, und hat diefe Begünſtigung mit den größten Auf⸗ 
opferungen erkauft Nach verschiedenen Abaͤnderungen der 
Konſtitution mußte es die tepublikaniſche mit der monar · 
chiſchen Regierungsform vertaufden, nachdem fid das 
Gebaͤude der erſtern unter den mannichfachſten Stürmen 
der Zeit 227 Jahre lang aufrecht erhalten und über andert⸗ 
bald Jahrhunderte als der Gegenſtand der Bewunderung 
Europens da geſtanden hatte: die Nation empfieng 1806 
aus Napoleons Hand in feinem Bruder Ludwig ihren ers 
ften Herrſcher; aber noch nicht die ihr fo beilfame Ruhe 
und den Frieden zurück. Der franzöſiſche Bundes vertrag 
hat ſeit 1794 den wiedergebornen Staat in zwei Kriege mit 
den Britten verwickelt, in deren erſtetem die meiſten Bes 
figungen auf der Terra Firma von Oftindien und die Inſel 
Ceplon, in dem noch daurenden zweiten das Kap, Suri⸗ 
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nam, Kuraſſao und Euſtatz eine Beute feiner Feinde ges 
worden find Dabei exiſtirt kein holländiſcher Handel, keine 
hollaͤndiſche Marine mehr; eine ungeheuere Schuldenlaſt und 
die Korreſponſionen an Frankreich drücken mit Centnerſchwere 
auf die Nation, und die Ausſichten in die Zukunft 
«find wenig troſtreich. Einen ſchwachen Erfag erhielt indef 
der Staat durch die für Blieſſingen 1807 erfolgte Abtretung 
von Oſtfriesland, Jever, Kniephauſen und anderen Par⸗ 
„Helen, 


f 


y — 


f 4 2. 
eage, Gränzen, Größe 


Holland liegt in der noͤrdlichen Hälfte det gemäßigten 
turopdifden Zone zwiſchen 21 12° bis 259 48° öſtlicher 
Länge und zwiſchen 51° 16° und 53° 45’ noͤrhlicher Breite. 
Seine Gränzen bilden im N und W. die Nordſee, die hier 
durch ſeichte Ufer und gefährliche Fahrwaſſer das Land bee 
ſchützt; gegen S. wird es zum Theil durch die Merwe, zum 
Theil durch traktatenmäßig ſbeſtimmte Gränzen von dem 
franzoͤſiſchen Kaiſerſtaate geſchleden, im O. liegen Staaten des 
Rheinbundes — das Großberzogthum Berg, das Fürſtenthum 
Salm, die Herzogthümer Aremberg und Oldenburg. 


F 

Der Fládeninhalt des Reichs in Europa beträgt nach 
Eſtienne und Camp 569% Qu. Meilen, wovon die neuern 
Erwerbungen: Oſtfeiesland, Jever, Kniephauſen und Bas 
rel 397% Qu. Meilen ausmachen, und der Verluſt an Frank. 
reich in dem Tauſche von 1807 zu z O Meilen berechnet 
iſt. Eine andre Angabe [in den Allgem. Vaderland Let- 
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teroeffeningen voor 1798 nro. 4 pag. 166] nimt obne 
Oſifriesland 7684 U Meilen oder 1,0243 O Stunden 
an. — Noch immer beſitzt das Reich wichtige Kolonien in 
beiden Indien, die etwa einen Flächenraum von 6,114 O 
Meilen einnehmen. Mit dieſen umfaßt das Staatsgebiet 
Hollands überhaupt 6,679 9 O Meilen. 


Ein Nationalſchriftſteller Keuchenius beſtimmt die 
Länge des Reichs ohne die neuern Erwerbungen auf 46, 
die mittlere Breite zu 30 hollaͤndiſchen Meilen, deren 20 
auf einen Grad gehen; die ganze Oberſlaͤche aber zu 1,380 
dergleichen O Meilen, oder 4,669,920 Morgen, jeden zu 
600 O Ruthen berechnet. Davon kommen auf die Gee 


waͤſſer. ei 5 Ye oder 1,459,350 Morgen, 
auf Häufer, Wege, Stra, 

ßen ic. 1c. fs — 101,545 — 
auf Haiden, Dinen, Mo: 

raͤſte te. ꝛc. 8 Le — 8735,66 — 


auf Wieſen, Aecker, Ge 
bid. er — 1,313,415 — 
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3. 


Oberfläche, Abbahung, Boden. 


Holland iſt nicht allein das niedrigſte Land in Eutopa, 
ſondern, wie Buffon meint, das niedrigſte auf der ganzen 
Erde, ſelbſt zum Theile niedriger, als das Meer, deſſen 
Fluten es umgeben. Seine Oberfläche bietet wicklich eine 
ſonderbare und in ihrer Art einzige Anſicht dar; ein Ger 
maͤlde, welches, wenn auch der Pinſel des Malers keine im» 
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poſante und ſchoͤne Naturſcenen auftragen konnte, doch 
das Auge durch das intereſſante Kolorit der bürgerlichen 
Kultur und hodygetriebener Betriebſamkeit zu feſſeln weiß. 


Ein unbeträaͤchtlicher Anhang des Kontinents, auf defe 
ſen Oberflache man faſt mehr Waſſer als Erde entdeckt — 
niedriger als der Spiegel des Meeres, und gegen deſſen 
Fluten durch künſtliche Damme, vorfpringende Dünen und 
kleine Eilande gedeckt — ein nackter Haufen Sand und 
Schlamm, den das Ohngefähr dem Meere entriffen und der 
Menſch zu ſeinem Dienſte gezwungen hat — überall Mo⸗ 
raͤſte, abwechſeind oͤde Haiden, beſonders an feinem oͤſtlichen 
Rande, — nirgends ein Berg, felten ein fid über die 
Obe eſläche erhebender Hügel wie die Sandhaufen in Gets 
derland und der 60 Fuß hohe Plintenberg bei Leer; — nies 
gends ein Wald, nur hin und wieder Luſthölzer oder niedri⸗ 
ges Geſtrüppe; — fo etwa giebt fid das Panorama eines 
Landes, das augenſcheinlich weniger der Natur, als der 
Kunſt ſein Daſeyn zu danken dat! Wohin das Auge reicht, 
ſieht es nur Wieſen, in Grau gekleidete Haiden, ſchwarze 
Torſmoore, wilde oder künſtliche Gewäͤſſer: aber dieſe Wies 
fen find mit Heerden des ſchoͤnſten Hornviehes bedeckt, auf 
den Haiden weiden zahlreiche Haufen von Wollvieh, in 
den Mooren wühlt ein Gewimmel von Menſchen, um aus 
dem Eingeweide der Erde fein Brennmaterial zu holen, oder 
lachende Polder zu erzwingen. Die Kanâte find mit ſchatti⸗ 
gen Alleen bepflanzt und wimmeln von Wimpeln: Dörfer, 
wie man fie nur hier findet, reihen ſich an Dörfer, Städte 
an Städte — überall dringt fid in dieſem Gemälde das Bild 
einer hohen Kultur und der regten Thaͤtigkeit unſern Blicken 
auf! y 
Das Land hat faft gar keine Abdachung: es liegt zum 
Theile niedriger, als das Meer, und die Ströme, die es 
bewaſſern, verliecen fi meiſtens in dem Sande und den 
Dünen an der Küſte. Die Provinzen Holland, Zeeland, 
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Gröningen und beide Friestande, die niedrigſte Lage haben, 
muͤſſen an den Stellen, wo ihnen keine Dünen zur Shug: 
wehr dienen, durch Teiche oder Damme gegen das Eindrins! 
gen des Meeres gefichert werden: fo hat Friesland gar keine 
andre Vormauer, als diefe. Die Anlegung der Dünen und 
deren Erhaltung koſtet unglaubliche Summen, und nur 
ein ſo reiches Land wie Holland, war bisher im Stande 
ſolche zu tragen: fo berechnet man bloß in der Provinz Dols 
land die Koften der Vorrichtung diefer Daͤmme auf nicht wes 
niger als 88 Mill. und der jährlichen Erhaltung auf 2,300,000 
Gulden: im J. 1780 verwendete der Staat 8 Mill, auf den 
Waſſerbau. Auch die großen Ströme müffen dadurch in 
Schranken gehalten werden: dennoch ſcheint die immer mehr 
zunehmende Erhöhung der Flußbetten, die täglich wach ſende 
Verſtopfung der Fußmündüngen Holland mit einer frech» 
lichen Kataſtrophe zu drohen. 

Der Boden beſteht theits aus Sande, theils aus Moors 
grunde, beide find jedoch häufig mit fruchtbarem Schlamme 
durchſetzt und koſtkares Marſchland; nur fehlt es in vielen 
Strichen zu febr an einem feſten Kitt, der den Boden zus 
fammenbdit; daher er unter den Tritten zu ſchwanken ſcheint. 
Auch ift feine Näffe und Kälte dem Anbaue des Getraides 
nicht günſtig, und man benutzt ihn mit größerem Gewinne 
zu Wieſen oder Gartenlande. Die fruchtbarſten Provinzen 
find Holland, Zecland und Friesland; minder ergiebig und 
außerordentlich moraſlig Overyſſel und Gren ingen; ſtrichweiſe 
guten, aber auch vielen magern Boden haben Utrecht, Gel⸗ 
dern und Brabant, in letzteren Provinzen trifft man weite 
Haideſtriche an. Oſtftiesland befigt 3 fruchtbares und ans 
gebautes und 1 umkultivirtes Land, Haide und Moraſt 
An den Küften von Maasland findet man in einer Ausdeh⸗ 

nung von 47,549 Rhein. Ruthen Dünen, wovon die Hälfte 
ganz nutzlos und nur zwiſchen den Dörfern Camp und Groet 
mit einem weißen, feinen, durchſichtigen Sande bedeckt iſt, 
den man zu Glasarbeiten anwendet. 
N Länder» u. Bölterkunde. Holland. 3 
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Noch immer ſucht man den Gewaͤſſern durch Eindei⸗ 
chung Land abzugewinnen und einzupoldern. In Oſtfries⸗ 
land, Jever, Friesland und Groningen giebt die Natur 
freiwillig durch Sceanwüchſe, was man in Holland von 
ihr ertrotzt; indeß nimt ſie auf der andern Seite durch 
Einbrüche des Meeres auch wieder einiges Land weg. Dieſe 
Seeanwüchſe beidt man ſogleich ein, wenn es die Mühe 
und Koſten belohnt, und erhaͤlt dadurch die ſchoͤnſten Pots 
der oder Groden, 


Kein Land iſt vielleicht ſo reich an Waſſer, als Hol⸗ 
land; kein Land hat nach Verhältniß feiner Große mehr 
Flüſſe. Seen und Kanaͤle, und doch Mangel an dem 
unentbehrlichſten — an gutem Trinkwaſſet! Brunnen und 
Quellen ſind, außer in Utrecht und Geldern trübe, voller 
Gewlrme, und allgemein ſammelt man zum Trinken das 
Negenwaffer in Eiſternen. 


Die Nordſee umgiebt Holland in einem großen Halb⸗ 
bogen von der Mündung der Weſterſchelde bis zu dem Bur 
ſen, den die Jahde macht. Außer den Inſeln, woraus 
Zeeland beſteht, bildet das Meer an den Küften die Eilande 
Texel, Vlieland, Terſchelling, Ameland, Schiermonikoog, 
Rottum, Juiſt, Vattrum, Langeroog, Nordernei, Spis 
keroog und Wangeroog. Seine beiden bettächtlichſten Bus 
fen find: 
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1) der Zuiderſee zwiſchen den Provinzen Holland, 
Utrecht, Geldern, Overvſſel und Friesland, Er ift gegen 
57 O Meilen groß, bangt mit dem Y oder dem Waſſer, 
welches ſonſt die Scheidung zwiſchen dem ſüͤdlichen und noͤrd⸗ 
lichen Holland machte, durch den Pampus zuſammen, und 
nimt mehrere Fluͤſſe auf, worunter der dritte oder 
rechte Arm des Rheins, die Yel, der merkwuͤrdigſte ift: 

- Diefer Fluß hat wahrſcheinlich, aber in Zeiten, die früher 
als unſre Bekanntſchaft mit dem Lande ſind, ſeine Ent⸗ 
ſtehung vorbereitet indem durch ihn nach und nach das 
niedrige Land in Morat und dann in einen See vers 
wandelt if. Schon Pomponius Mela kannte den 
Buiderfee: bei dem Romer hief er Flevo. In feinem 
Umkreiſe liegen die Eilande Wieringen, Mark, Del und 
Schockland. } 


2) Der Dollart; an dem Ausfufe der Ems, zwi⸗ 
ſchen Oſtfriesland und Groningen, welcher aus einem, in 
den J 1277 und 1287 von dem Meere verschlungenen, 
anſehnlichen Striche Landes eneſtanden iſt. Seine Länge 
beträgt 3, ſeine Breite 1 Meile. bus 


Zu den anſehntichern Strömen, bie das Land bewaͤſſern, 
gehören : x 


3) der Rhein. Dieler Graͤnzſtuß zwiſchen Frankreich 
und den Staaten des Rbeinbundes kritt bei den Ruinen 
der vormoligen Schenkenſchanze auf das Gebiet des Königs 
reichs, und theilt fid unterhalb derſelben in 2 Arme, wovon 
der rechte nordwärts fließt, fb wieder zerthellt und noͤtd⸗ 
lich als Yſſel in den Zuivere, weſtlich aber durch den Lech 
in die Maas, durch die Wehe in den Zulderſee lauft und 
endlich unter feinem eigenen Namen hinter Leyden bei Kate 
wyk in den Dünen der Nordſee ſich verliert. Der linke 
Mheinarm bekommt fon bei der Schenkenſchanz den Nas 

Ba 
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men Waal, und vereinigt fih zweimal mit der Maas, 
welche ſodann unter dem Namen Merwe in die Nordſee 


2) die Maas. Sie macht die Gränge zwiſchen Gets 
dern und Brabant, und jlöft zweimal bei St. Andreas 
und bei Löwenſtein mit der Waal zuſammenz bei der letzteren 
Vereinigung nehmen beide den Namen Merwe an, theilen 
ſich, Dortrecht gegenüber, abermals in zwei Arme, die Merwe 
und alte Maas, und ſtrömen fodann der Nordſee ges 
thellt zu. f 


3) Die Scheide, gegenwärtig zum Theil Gränzfuß 
mit Frankreich, deffen beiden Arme, die Oſter » und 
Weſterſchelde, die erftere bei Bergenopzoom ſich durch die 
Beetändifhen Inſeln in die Nordſee windet, die letztere 
Zeeland und Flandern ſcheidet und bei Vlieſſingen in die 
Nordſee tritt. 


4) Die Ems, der wichtigſte Fluß Oſtfrieslands, der 
durch den Dollart fih in die Nordſee mündet. Bei feis 
nem Ausfluffe ift er ſehr breit und theilt fih in 2 Arme, 
die Oſter und Weſterems, welche die Inſel Borkum eins 
schließen. Ebbe und Flut kann man in dieſem ſtarken Stro⸗ 
me, der doch nicht viel weiter, als die oſtfrieſiſchen Gräns 
zen gehen, ſchiffbar if, 3 Meilen landeinwärts bemer⸗ 
ten und eben fo weit führt et auch ſalziges Waſſer, 


Dies find die Hauptſtroͤme. Außer ihnen giebt es 
aber noch eine Menge kleinerer Küfenflüffe, die Jahre, 
Vecht u. a., die, fo wie bie Nebenflüſſe der Hauptſtroͤme. 
bei den Beſchreibungen der einzelnen Provinzen vorkommen 
werden. 


Die Verbindung in dem Inneren bewitken die Kanäle, 
die Holland nach allen Richtungen durchſchneiden, und die 
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kein Land in einer ſo großen Menge beſitzt. Ihr Lauf iſt 
zwar meiſtens kurz, doch mit nicht wenigerer Kunſt ange⸗ 
legt, und man darf einige, wie den Harlemmer Kanal, uns 
ter die Meiſterwerke der Waſſerbaukunſt zählen, und den 
berühmteſten Kanälen der brittiſchen Inſeln an die Seite 
ſetzen. Dieſe Randte dienen in Holland nicht allein zum 
Gütertransport, ſondern vertreten auch die Poſtſtra⸗ 
fen; man kann auf denſelben mittelſt der Treckſchuiten 
febr wohlfeil und thatid zu beſtimmten Stunden von 
einem Otte zum andern reiſen. Wie ſehr hierdurch der 
Binnenhandel befoͤrdert werde, bedarf keiner weitern Aude 
einanderſezung, man rechnet die Zahl der Fahrzeuge, die 
; täglich die Kanaͤle und Fluͤſſe zu dieſem Zweck mene gaf 
mehr als 1000. 


Unter den Landleen zeichnet fih ber Ben Dee 
durch den Y mit dem Zuiderfee zufammenhängt,. durch ſei⸗ 
nen Umfang — er enthält 19,500 holl. Morgen — aus. 
Auch hat Nordholland und Friesland viele kleine Landfeen 
oder Vehne; die meiſten derſelben verdanken ihr Daſeyn 
der Torfgraͤberei. Manche derſelben, wie das Naarder⸗ 
Meer, hat man abgelaſſen und in Polder eingedeicht. In 
Oſtfriesland finden fid die Meerten. t 


Mordfte giebt es in großer Menge: Holland ift faft ein 
einziger Moraſt, der nur durch Kunſt hie und da abgetrock⸗ 
net iſt. Mineralwaſſer findet man dagegen keines, und nur 
ein einziges Seebad bei der oſtfrieſiſchen Inſel Nordernei. 


22 ‚Holland. 


Naͤſſe und Kälte diarafterificen das Klima von Hote 
fand! — Die ſumpfige Beichaffenbeit des Bodens, die 
Nabe des Meeres verdien die Luft, und erzeugen jene Nes 
bet, womit das Land den größten Theil des Jahres hindurch 
bedeckt it. Ein völlig unumwölkter Horizont gehört zu den 
ſeltenen Naturphaͤnomenen: alles Metall rofet, alles Holz 
fault leichter als irgendwo, und nur holländiſche Reinlichkelt 
vermag dem Uebel einigermaßen zu wehren. Die Lufttem⸗ 
peratur iſt Aufer wandelbae und wechſelt bäufig mit folder 
Laune, daß man in einem Tage allen Jahreszeiten begegnen 
kann. 1 + war 
sa i 2 ' pes 
Der Frühling iſt kurz, und gewährt bei den langſam 
von der Erde aufſteigenden Dünſten wenige angenehme 
Stunden im Tage Der Sommer ift bisweilen heiß, aber 
dann die Amofphâre mit beſtändigem Heerrauche angefüllt. 
Die Vegetation geht einen langſamen Schrilt: ſelbſt die 
Natur ſcheint in dieſem Lande mit mehtetem Pſtegma ihr 
großes Wirken zu beginnen und fortzuſetzen. Abwechſelnde 
Winde, groͤßten Theils aus Weſten und Südweſten, reinigen 
freilich die Luft, arten indeß im Herbſte nicht felten in ſtarke 
Stürme aus, und führen Plagregen herbei. Der Winter 
vom Oktober bis zum März erſcheint kalt, neblig, naß 
und ftürmifh; das Eis belegt alle Ftuͤſſe, Kanäle und ſelbſt 
den Zuiderſee. Indeß iſt die Witterung in den verſchiedenen 
Provinzen nicht gleich; weit heiterer und wohlthuender weht 
die Luft in den weiter von dem Merre entfernten Strichen 
in Geldern und Utrecht, als in Holland und Zeeland, Eine 
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merkwürdige Naturerſcheinung in den Strandgegenden ift 
die fogenannte Seeflamme. 


Der große Haller beſchreibt Holland als ungeſund 
und der menſchlichen Konſtitution und Lebensdauer nicht zus 
träglih: Batavia insalubris est et brevis aevi! Indeß 
lehrt die Erfahrung, daß es in dieſem Lande eben fo gut, 
als anderswo, geſunde und kraͤftige Menſchen gegeben, und 
daß das unbeftändige Klima, der plöstiche Wechſel der Witters 
ung von Wärme zur Kälte, vom trocknen zum feuchten Metz 
ter, durchaus keinen Einfluß auf die Kraft und auf die Aus⸗ 
dauer der Nation gehabt habe. Den Waffengenoſſen eines / 
Ruiter und eines Tromp wird man wahrlich dieſen Vorwurf 
nicht machen wollen, und gewiß ſehen in manchen Bezirken 
des Landes noch die Enkel den Vätern gleich, wenn man 
ſchon dem Gros der Nation jetzt von allen Seiten ihre 
Traͤgheit und Apathie nicht mit Unrecht vorwirft. 


Wer vermag es auch zu laͤugnen, daß nicht in dem 
Klima, in dem Boden und in den Mordften des Landes 
der Stoff zu mancherlei Nationalkrankheiten liege, welcher 
der Geſundheit der Bewohner durchaus nachtheilig werden 
müſſe? Wer kennt nicht das große Heer von rheumatiſchen 
und endemiſchen Uebeln, die Jahr aus Jahr ein auf Hol⸗ 
lands Boden wüten, und wenn fie auch gleich nicht epide⸗ 
miſch und unmittelbar lebensgefährlich ſind, doch die Ge⸗ 
ſundheit in ihrer Grundveſte angreifen und erſchüttern e 
Wechſelſteber, Pleureſie, Gicht, Skorbut gehören zu den 
gemeinen Plagen; eben fo der Bandwurm, waheſcheinlich 
eine Geburt des ſchlechten Trinkwaſſers, den faſt jede vierte 
Perſon bei fid) tragen fol, der aber eben deshalb hier wenig 
geachtet wird. Daß auch im Ganzen der Holländer kein ho⸗ 
hes Alter erreiche, bezeugen die Kicchenliſten, wenn es ſchon 
Individuen durch Einfachheit und Nüchternheit zu eben dem 
Ziele, wie in andern Ländern gebracht haben. 
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6. 


Natur ber o dukte. 


Nur wenig eigenthümliche Probukte; das Mineralreich 
faſt ganz leer, das Pflanzenreih duert arm; von Thieren 
nur die, die im Waſſer leben, völlig einheimiſch, ſelbſt das 
Hornvieh, der Hauptteichthum Hollands, ein Kind frems 
bet Zucht! — Wir nennen hier diejenigen, die für Nahe 
rung, Gewerbe und Handlung des Landes wichtig ſind. 


a) aus dem Thierreiche. 


Rindvieh, eine vortreffliche Raſſe, beſonders die, welche 
in den beiden Friesland, in Amſtelland, Jever und Grö. 
ningen zu Haufe gehört; ihre Größe, ihre ſchwarzweiße Far» 
be, ihre Schwere, zeichnet ſolche eben ſo ſehr, wie die 
Schmackhaftigkeit des Fleiſches und die Ergiebigkeit der 
Milch aus. In den übrigen Provinzen hat man weniger ein⸗ 
heimiſche Raſſen; man kauft größten Theils zu und weidet 
und maͤſtet die Rinder auf feinen fetten Wieſen. 

Pferde. — Die ſchoͤnſten fallen in beiden Friesland 
und Jever, und werden vorzüglich als gute Zugpferde ge⸗ 
schätzt: ein oſtfrieſiſches Kutſchſpann hat ſelbſt in Rom und 
Petersburg einen hohen Werth. Auch in den übrigen Pro⸗ 
vingen, in Holland und Utrecht, legt man fid mit Fleiß 
auf die Zucht diefer zum Ziehen der Treckſchulten fo unent⸗ 
behrlichen Thiere. 


Schafe. In den Provinzen Friesland, Nordholland, 
Geldern und Orerpſſel hält man zwar zum Theil ganz bee 
traͤchtliche Hterden, und die Wolle fällt auch ziemlich fein: 


` 
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\ doch reicht der Gewinn bei weitem nicht fur den Bedarf 


hin, Die Raſſe ift die gewöhnliche teutſche; in Friesland 
erreicht fie eine betrachtliche Größe, hier wirft ein Mutter⸗ 
ſchaf jahrlich 2 bis 3 Laͤm mer. 


Schweine. Die Raſſe, die man zur Maſtung ins 
Land holt, iſt teutſch; die Zuzucht bedeutet wenig, ſelbſt in 
Oſtfriesland nicht, ob dies Land gleich zum ehemaligen Weſt⸗ 
phalen gehört. Dagegen hat ſchon Jever eine ftärkere Zucht. 


Wild. Außer Haſen, die ſich noch in Brabant 
um Herzogenbuſch finden, ſtreift felten ein anderes Wild in 
das Gebiet des Staats ab; in Geldern fieht man einige Rehe, 
in der Veluwe wilde Schweine, aber äußerſt felten. In den 
Dünen von Oſtfciesland halten ſich Kaninchen in großer 
Menge auf; ihr Fang gehötte bisher zu den Regalien. 


Federvieh. Gaͤnſe, die man unter andern in Oſtfries⸗ 
land zu 24 bis 30 Pfund maͤſtet, werben in alten Provins 
zen häufig gezogen, vorzüglich in den Sümpfen des Landes 
Kuit; auch hat man viele Hühner, Kolekuten, Enten, Tats 
ben. — An wildem Geflügel, als Krammetsvögeln und 
Schnepfen, ift im Herbſte in den höheren Gegenden, an wil: 
den Gaͤnſen, Enten und Becaſſinen in den Niederungen kein 
Mangel. Die Stoͤrche haben hier ihre Heimath und nir⸗ 
gends finden ſie eine beſſere Pflege. 


Fiſche, ſowol Fluß ⸗ als Seeſiſche: aber diefe, nicht 
jene find der Gegenſtand der lebhafteſten Nachſtellung und 
gewiſſermaßen die Baſis des hollaͤndiſchen Wohlſtandes. 
Von jenen hat man die meiſten europdifden Arten, von 
dieſen an den Küſten hauptſächlich Kabliaus, Lachſe, Shel: 
ſiſche, Rochen, Schollen, Butten, Zungen, Platteiſen, 
Garnelen, Krabben, Muſcheln und treffliche Auſtern, im 
Oceane aber Hätinge und Wallſiſche. — Auch der Sees 
hund (phoca vitulina); findet ſich auf den oſtftieſiſchen 
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und gröningenfhen Inſeln. Hier ſieht man häufig ro bie 
30 biefer Thiere neben einander liegen. 


Bienen: in Oreryſſel und einigen Bezirken von Hola N 
land und Zeeland. Das befte He sgund Wachs koͤmmt aus 
der Gegend von Naarden, 


b) aus dem Aftenzen feige 


Getraide: aber bei weitem nicht hinreichend, und ue 
Oſtfriesland und Sever haben zur Ausfuhr, Friesland 
aͤrndtet guten Walzen und Hülſenſtüchte, fo auch Drent e 
1 und einige Beziete von Brabant und Maasland. 

Gartenftüchte, ein bloßes Erzeugniß der Kunſt; allein 
nirgends hat man letztere Höher geteitben, nirgends zieht man 
ſchoͤneren Spargel und andere feine Gemüſe, als auf den 
Miſtbesten der Hollander. — Blumen: vielleicht nur ale 
Vein in Holland, wo man doch nicht ihre Blüten zu wohltie⸗ 
chenden Eſſenzen verbeaucht, ſondern bloß mit den Pflanzen 
und Sämereien handelt, ein ſtatiſtiſcher Gegenſtand; inde 
ſind die Zeiten nicht mehr, wo man für eine Harlemmer 
Tulpenzwiebel noch mehrere 1000 Fl. bezahlte.) 


) Die Harlemmer Gärtner find wegen ihrer prächtigen Blue 

maenſtor ſchon von Alters her berühmt. Vor 2 Jahrhun⸗ 
derten war die Blumenliebhaberei fo groß, daß man oft 
für eine einzige Tulpenzwiebel 3, 4 bis 5,000 Gulden ber 
zahlte: 1637 giengen bei einer öffentlichen Verſteigerung 
zu Alkmaar 120 Zwiebeln für 90,000 Gulden weg, und 
eine einzige, der Wicelönig, wurde in Harlem für den Werth 
von 19,000 Gulden zugeſchlagen. Dleſe. Tulpenmanie hat 
zwar ſchon feit tanger Zeit aufgehört; indeß verkauft man 
doch in Harlem noch immer Zwiebeln zu 100 Gulden und 
darüber, aber auch bis zu 2 Stüber herunter — Spar- 
gel, wovon. der Stengel s bis 10 Loth wiegt, ſind in den 
holländiſchen Treiöhäufern keine Gelsenbeiten, fo wie man 
auch den Blumenkohl und die Artiſchocke zu einer auferors 
dentlichen Größe treibt. 
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Obſt. Nur in Brabant geräth es ohne große Wartung, 
und in einigen Bezirken von Geldern und Oreryſſel zieht 
man Aepfel, Birnen, Kirſchen; Pflaumen gerathen dagegen 
gar nicht. — In den übtigen Propipzen wird das Obſt 
meiſtens in Treibhäuſern oder an Spalieren gezogen. 


Handelskraͤuter. Bärberröthe, eine Stapelwaare Holz 
lands, beſonders in Zeeland, wo die befte um Zierikfee auf 
Schoupen und in Duiveland widi. — Tabak. Dieſe 
Pflanze kennt und kultivirt man in Holland bereits feit 
1615. Der bejte Boden für dieſelbe it der trockene Sand 
in der Proving Utrecht bei Amersfoort und Rhenen, in Gele 
bertat bei Doesburg, Wageningen und Nimwegen, auf 
der hohen Veluwe rc. — Flachs: bei dem ſtarken Anz 
bau doch nur ein Unbedeutendes gegen das, was man 
von dieſem Attikel braucht. Der Flachs if ziemlich fein 
und lang, ſteht jedoch an Güte dem teutſchen und bra⸗ 
bantiſchen nach. Am längſten wird er in Maasland ges 
zogen. — Nüd und Rapfaamen, ein vorzügliches Pror 
dukt für Friesland und Oſtfriestand. — Die Meerpflanze 
Mier (Zolls ra) wird an mehreren Orten benutzt. 


Futterkräuter: zwar in Menge, doch hält der Hol⸗ 
Länder bei feiner ſtarken Viehzucht mehr auf feine natür ⸗ 
lichen Wiefen, die er hin und wieder durch auslaͤndiſche 
Grasarten verbeſſert, ohne jedoch den Anbau der Futter⸗ 
kraͤuter ganz zu vernachlaͤſſigen. 


c) aus dem Mine ralreiche. 
Kein Metall, wenn man das wenige Eiſen ausnimmt; 
kein edler und nuhbarer Stein; kein Salz, außer dem, 
was das Meer giebt; keinen Brennſtoff, außer Torf, 


alſo nur: 


Torf. Ein Hauptprodukt Hollands von verſchiedener 
Art und Güte. Der befte wird bei Rotterdam geſto⸗ 
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chen; er brennt leicht und verurſacht keinen üblen Gee 
ruch. Dann folgt der Mocktorf (Dorries) aus Zeeland, 
welcher bei vieler Härte und Feſtigkeit vortreffliche Kohs 
ten giebt. Auch die beiden Friesland, Groningen und 
Oreryſſet haben guten Torf; doch reichen die oſtfrieſiſchen 
Gräbereien für den Bedarf nicht zu. 


Meerſalz. Es wird an verſchiedenen Orten an den 
Küften von Nordholland und Friesland zubereitet; alleln 
nur in geringer Quantität — kaum der hundertſte zu 
des Totalbedarfs. 


Thon» und Pfeifenerde. Hin und wieder in Dole 
land, Oſifriestand und andern Provinzen; aber mau 
zieht in Gouda zu den Pfeifenfabriken den Coͤlner und 
Coblenzer vor, und holt auch allen Fayence und Porzel⸗ 
lanthon aus dem Auslande. — Muſchelkalk wird in Ofte 
feiestand, befonders auf den Eilanden der Nordſee, „ger 
brannt. — Ziegelthon haben die meiſten Provinzen, 
Mauerſteine Ostfriesland. d 


Eifen: ein ſeltenes Produkt, was ns bloß in Zütphen 
als Sumpferz ſindet. 


Die Holländer ſtammen urſprünglich von zwei germanis 
ſchen Völkern, den Batavern und Frieſen, waheſcheinlich 
Stammgenoſſen der Katten, ab. Dieſe Abſtammung hat 

ſich während des langen Zeitraums, wo wir das Land 
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aus der Geſchichte kennen, nicht verwiſcht; noch jetzt ſpie⸗ 
gelt ſich der germaniſche Urſprung ſowohl aus den individuel⸗ 
len Charakterzügen der Holländer, als aus ihrer Sprache 
wieder. 


Die Volksſorache unterſcheidet ſich in die hollaͤndi⸗ 
ſche und frieſiſche; beide ſind Dialekte der niederteutſchen 
oder plattteutſchen, beide weichen in fo wenigen Nuancen 
von ihrer Mutter ab, daß ein Plattteutſcher faf ganz und 
ein Hochteutſcher doch zum Theil den Hollander verſiehen 
kann. Das Pollándifde hat zwar mehr Diphtongen und 
ijt vielleicht reicher, aber eben fo monoton und ſchwerfuͤllig, 
als das Prattteutfde, und nirgends verliert die Sprache 
mehr, als da, wo jede andere gewinnt, in dem Munde des 
ſchoͤnen Geſchlechts; eine Liebeserklaͤrung in hollaͤndiſcher 
Sprache und im belándijden Geſchmacke it das Luſtigſte, 
was man hören kann. Ihre Sprichwörter find derb und 
ganz dem Geiſte und der Handlungsweiſe der Hollaͤnder ent⸗ 
ſprechend. Die Latinismen, die ſich in der Sprache finden, 
rühren noch aus jenen Zeiten her, wo- Roms Sprache die 
gottesdienſtliche war. Unter den gebildeten Ständen spricht 
man allgemein franzoͤſiſch. Dieſe Sprache wird fih auch 
nun, da der Herrfcher und feine Umgebungen aus frane 
zoͤſiſchem Blute abſtammen, noch weiter verbreiten, obgleich 
auf der Kanzel und auf der Tribune das Hollaͤndiſche geſetz⸗ 
lich herrſchend bleibt: in den diplomatiſchen Verhandlungen 
war das Franzöſiſche ſchon långt eingeführt. Auch engliſch 
ſpricht man unter der handelnden Klaſſe häufig, und Bauers 
frieſiſch boͤtt man am geöbften zu Mulquerum und Hinde» 
lopen. 


Die ſammtliche Bevölkerung Hollands ſteigt gegenwaͤr⸗ 
tig nicht über zwei Millionen. Nach dem Kataſter von 1796 
fanden fid ohne Zevenaar und Huiſſen in den 8 hollaͤndiſchen 
Departementen 1,880,463 Individuen, wovon 810,192 
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in den Städten und 1,070,271 auf dem Lande lebten. 
1784 zahlte man, jedoch mit Einſchluß des nachher an Frank⸗ 
reich abgetretenen Theils von Brabant und Staatsflandern 
2,758,600 Menſchen; die Menſchenmaſſe hatte fid mithin 
gegen 1784 weit über 600,000 vermindert. — Durch den 
Traktat mit Frankreich von 1807 verlor die Republik aber⸗ 
mals etwa 12 000 Menſchen, gewann aber dagegen: 


durch Zekengar und Huiſſen. É 2 6.000 Einw. 
durch Oſtfrlesland . ` . 110,782 — 
durch Jever ~ „ 4600 —— 
durch Kniephanſen and Dill! 7.358 
mithin nach Ar zug des Verluſtes 135,740 Menſchen, und 
das Menſchenkapital des Reichs war dadurch auf 2,016,203 
Menſchen angewachſen. Daf ſich feit der Zaͤhtung von 1796 
die Volksmenge nicht vermehrt haben werde, iſt nicht zu 
vermuthen und beweiſet die eigene Schaͤhüng des Monarchen 
in einer, kurz vor Vereinigung von Oſtfriesland und der 
übrigen Patzelen gehaltenen Öffentlichen Rede: in dieſer 
wird die Volkszahl für 1806 auf 1,800,000 geſetzt. uebri⸗ 
gens ift unter biefer Angabe bloß das Stammland in Europa, 
nicht deffen Kolonieen, begriffen; in dieſen ſchäte man die 
Voltamenge 1806, und zwar obne das Kap, das für veklo⸗ 
ven geachtet wied, auf 2,353000 Köpfe. Mutterland und 
Kotonieen haben alfo zuſammen eine e von, tt a 
4,353, Menſchen. bd 


Ungeachtet der ſiarken Verminderung, die das Men. 
ſchenkapital in den beiden letztern Jahrzehnten gelitten, find, 
doch wenige Länder der Erde fo gut bevölkert. Auf jeder 
der 369% Quadr Meilen leben nicht weniger als 3,837, in 
Holland gar auf jeder der 103 A. M 7,769 Individuen, Die 
ganze Volksmenge iſt in 112 Städten, wovon 1 über 
200,000 und 16 über 10,000 Einwohner zahlen, in 44 
Flecken, deren mehrere 8 bis 10,000 Einw faffen, und in 
3,637 Dörfern vertheilt. Im Durchſchnitte kommen auf 
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jede Q. M. etwas weniger als 3 Dörfer und Flecken, auf 
jedes Dorf und Flecken 713 Menſchen; und auf etwa 5 Q. M. 
1 Stadt; jede derſelben würde, wenn fie gleich bewohnt 
wäre, 7,399 Menſchen zählen. 


Die Holländer, als Nation betrachtet und ohne auf 
die verſchiedenen Nüanzen Rüͤckſicht zu nehmen, die den 
riefen von dem Holländer, den Brabanter von dem Overa 
Hhler unterſcheiden, find ein robuſtes, muſtulöſes, kraͤfti⸗ 
ges, gegen die Witterung abgehärtetes und zu allen Stras 
pajen taugliches Volk; alein in neueren Zeiten hat Theu⸗ 
tung der Lebensmittel und Druck der Abgaben einen Theil 
der Nation gensthigt, zu den ſchlechteſten Speiſen und zu 
bibigen Gettaͤnken die Zuflucht zu nehmen, und dadurch 
feine phyſiſchen und moraliſchen Krafte zu ſchwaͤchen. Mas 
tionalichriftſteller ſchreiben wenigſtens die graͤnzentoſe Sorge 
loſigkeit und Gefüßlloſigkeit, fo wie die große Ausartung 
gewiſſer Volesktaſſen bloß der Armuth und dem bäufigen Gee 
nuſſe des Branntweins und der Kartoffeln zu. Schoͤne 
Formen fude man ſowol unter dem männlichen als weibli⸗ 
chen Geſchlechte vergeblich; überall ſieht man hollaͤndiſche 
Natur, überall klebt das plumpe und Schwerfaͤlige an und 
vertaͤugnet fid ſelbſt bei der Me Hälfte der Menſchheit 
nicht. 


Es iff wahr, der Holländer beſitzt ein außerordentliches 
Pflegma, bei weitem mehr als der Teutſche, und es haͤlt 
wirklich unendlich ſchwer, einen ächten Holländer, wenn er 
einmal das gofte Jahr überſtiegen, aus feiner Gemüthstuhe 
zu bringen; Ausbrüche der Leidenſchaft find ihm, wie gee 
wiſſe Gefühle des Herzens, fremd. Sein Charakter iſt zu⸗ 
rückhaltend und mißtrauiſch; fein Aeußeres ernſt und kalt, 
doch mit teutſcher Redlichkeit gepaart, In Geſchaͤften zeigt 
er fid) mehr klug als gewandt, mehr wahtheitsliebend als ge⸗ 
ſchmeidig, mehr artig und freundlich, als höflich und gefällig; 
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wenigſtens ift der gemeine Mann das wirklich, was man der 
Nation im Ganzen im übrigen Europa vorwirft, in einem 
hohen Grade grob und ungefaͤllig; fein erſtes Wort für jes 
den erwieſenen Dienſt ift kein anderes als betaaten, Sein 
Verſtand iff weder umfaſſend noch erhaben, aber fein Urtheil 
meiſtens treffend. Er verfolgt den Gegenſtand, auf den 
er fein Nachdenken gerichtet, mit ſeſtem Blicke, ohne auf 
Nebendinge abzuſchweifen: alles ift bei feinen Unterneh⸗ 
mungen die Frucht gründlicher Einſicht; er hat zwar wenig 
Geſchmack, aber er rafünitt, wie die Geſchichte der Erſin⸗ 
dungen lehrt, Außerft glücklich. Er höre mit Aufmerkſam⸗ 
keit, aber er antwortet langſam: er urtheilt richtig, aber 
man muß ihm Zeit dazu laſſen; ein Eneſchluß wird ihm 
ſauer, aber tft er einmal gefaßt, fo bleibt er unerſchuͤtterlich 
dabei ſtehen. Er hat nichts Liebenswürdige s, aber viel Ges 
rades und Biederes in ſeinen Manieren, ſeiner Haltung — 
kurz er ift gerade das Gegentheil von alem, was dee Fran? 
zoſe iſt! 


Der Holländer ift Kaufmann, Lirbe zum Gewinn ibm 
alfo angeboren. Für den Gewinn bietet er Alles auf, für 
den Gewinn wagt er fogar fid) ſelbſt und geht jeder Gefahr 
entgegen: war es doch nur dieſe Ausſicht, die den Hollaͤn⸗ 
der einſt in der guten Zeit der Vorfahren zum Helden 
machte! Alles ift bei ihm berechnet: die Gegenwart opfert 
er gern der Zukunft auf, wenn auch erft in dunkler Ferne 
Kinder und Enkel davon Nutzen baden. Geiz und Habs 
ſucht find feine Tyrannen! Und doch iſt er kein Mann für 
die Welt! Sein Vaterland, feine Moräfte, feine Kandle 
find ihm unendlich theuer; nur dert iĝ ibm wohl, und iſt 
er gezwungen, in ein frembes Land zu ziehen, fo muß er 
feine Sitten, feine Gewohnheiten, feine Kleidung, ſelbſt 
die Eigenthümlichkeiten ſeines mütterlichen Bodens dahin 
verpflanzen; in Batavia ſchafft er fi sa ein neues Am⸗ 
ſterdam! 
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Müͤtigkeit und Reinlichkeit find gepriefene, noch immer 
geltende Tugenden des Hollanders; kein Volk erreicht ihn an 
Enthaltſamkeit des Genuſſes, und an Einfachheit der Le⸗ 
bensgrt, nur der Britte gleicht ihm in der Reinlichkeit. 
Sgloſt in dem Beſitze eines großen geerdten oder erworbenen 
Reichthums bleibt Ver ſich überall gleich; nichts ſtört den 
Gang der Lebeneweiſe, woran erfi er von na en va 

wohnt hat 3 
araga a 

Das gemeine Volk iſt lenkſam, pe eb wil mit Sa 
muth geleitet ſeyn; einmal aus feinem Pflegma und in 
Aufruhr gebracht, zerreißt es alle Zügel und überläßt ſich 
den größten Aus ſchweifungen. Ohne eigentlich religis zu 
ſeyn, ift ihm Gewiſſens zwang in feinem,Baterlande uner⸗ 
täglich; außerhalb deſſelben schmiegt. er ſich, wo es ſein 
Vortheil erfordert, jeder, Meinung an ze wir, find ‚Holländer 
und feine Ghriften, antworteten die Japans fahrer, als 
dem Chriſtenthume der Eingang tar Meich verboten 
wurde! Re ji 9 


Holland iſt chr Land, das ganz durch Künſt dem Ele⸗ 
mente entriſſen ift, Beffen Fluten es ohne den unermeßlichen 
Aufwand menſchllcher Kräfte gewiß långt verſchlungen 
haͤtten. Was nicht Wafer iſt, war es doch ehemals, und iſt 
nur durch Eindeichung und Abzugsgräben für die Kultur gee 
wonnen. Der Menſch, der zuerſt den Entſchluß faßte, in 
den Niederttutſchen Moräſten fid anzuſtedein, hatte wenig 
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mehr als die Fiſcherei, woraus er ſeinen Unterhalt zog, 
kaum daß ſo viel Erde da wat, um eine Hütte auſſchlagen, 
und fo vieles Gras wuchs, um eine Kuh ober eine Ziege 
nothpürftig nähren zu kennen“ Fiſchrret und Viehzucht 
mußten daher die früheſten Gewerbe ſeiner Bewöhner ſeyn; 
det gänzliche Mangel an Feuerung lebrte fie der Torf Verige 
zen und ihre größere Vermehrung, nachdem fie schon dem 
Meere Gränzen angewieſen hatten, den Acker- und Garten⸗ 
bau zur Hand zu nehmen. Dies find auch die einzigen bee 
e Beige der dredneenden Stipri game, 


FR 
Die Oberſtäche des für irgend einen Zweig der Land. 
woirthſchaft beuten Bodens beträgt nach Keu chen kus 
obne Ostfriesland und Jever 1,313,315 Morgen, eden zu 


oo Rüthen gerechnet! davon gehören ab 
Den Wieſen und der Heunutzung. -700,060 Morgen 
Dem Ackerlande 37500 —•—Ike 
Dem Gemuſe und Hendelskräuleen- 130/60 
Den Holzungen, Baumgarten, Ger ava 


ſtrippe ` 5 « . ` 88,418 — 
Summa 1,313,415 Morgen. 


Den Werth dieſes Landes hat derfeiße nicht beſtimmt; 
dagegen hat Metetentamd eine neue, und auf eine flas 
tiſt iſche is gebaute Berechnun, M des Grund: 
ae. Eu Bar A ni en vers 
ſucht, die hier eine Stelle verdient: 


h Shah mung der Provinzen nad, den Bei 


„14 
2,89 
Geldern und Brabant 2,9105663 — 1 
rege. 1534,85 18 — 84 
Zeeland IOT — 16 — 2 


% rn He 
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Groningen 4 1,300 — E — pI — 
Oreryſſel . 1,182.95 — 2 — 5 
Drenthe F 4 32% 68 — 13 — 12 — ` 


Summe 32,575733. Gl. 8 St. 7 Pf. 


b) Schuͤtzung des Kapitals des Staats. 
aa) Zinſentragendes Eigenthum. 


Bebauete Ländereſen 750,000,000 Gl. 
Häufer, die nicht unter den Renten der 


Laͤndereien begriffen ſind . 230, 000% — 
ueberſchwemmte Ländereien und Torf. 
graͤbereien 3 Wi . 0 14,000,000 — 


Pachtungen — Kapital „2 2120,000,000 = 
Gegenwaͤrtiger Werth der Revenüen von f 


den Staatsſchulden f, 7! 600,000,000 — 
Gegenwaͤrtiger Werth ver Devinder von 
den auswärtigen Schulden 650,000,000 =" 


Auswärtiger Handel und Schiffahrt 

Innerer Handel, . ve 
werke ER ER 

Fiſchereien ö 5 


350,000,000 — 


4 bb) Eigenthum, das keine Zinſen 
trägt. 
Unbebaute Haiden, Dünen und Mos 

ruͤſte, Mobilien, Suberzeug, Edel⸗ 


ſteine > À 5 350, 000% % Gl. 
Gemünztes Gold his Silber — — — — 
c) Schaͤtung aller Nationaleinkünfte. 
Einkünfte aus den Pachtungen 30,000,000 Gl. 
Elukünfte der Pächter . 


Renten von der Torfgräderei, Gilgen 5,000,000 — 
Renten von den Däufen , 4 « 10,000,000 — 
6 2 
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Renten von den Stäntöfhulden  - 30, 000 — 
Renten von den auswärtigen Schulden 40,000,000 — 
Aus wärttier Handel und Schiffahrt. 36,000,000 — 
Innerer Handel, Mani fakturen, Hand⸗ 
werke . . è . . — 
Fiſchereien EME dag n da 
Beſitzungen in beiden Indien * 


Der Werth der liegenden Gründe ift nach den Grund» 
lagen des Berichts über das neue Auflageſoſtem des 
Staats von 1800 angegeben, nach welchem + des reinen 
Pachtertrags von Laͤnderei und Häufern. und J von den 
Ma nufakturgebaͤuden als Baſis einer allgemeinen Taxe 
auf Grundſtuͤcke angenommen wird. Metelenkamp 
glaubt, daß, wenn man die in dieſer Rechnung nicht bes 
griffenen Artikel fo gering als möglich anſchlaͤgt, das Kas 
pital aller Beſitzungen auf 3,000 Mill. Gl., die Summe 
der Nationaleinkünfte aber auf 200 Mil, ſteigen würde. 


* 


— * 


Die probucirende Induflrie Hollants befdäftigt fiğ: 


a) mit der Fiſcherei. Es war das älteſte Gewerbe 
der Holländer," das den Grund zu ihrem ganzen Handel 
gelegt hat, und iſt auch noch jetzt, obſchon in großem 
Verfalle, von äußerſter Wichtigkeit für den Staat. Die 
erſte auswärtige Fiſcherei, worauf ſich die Holländer aur 
ger ihrer Küſtenfiſcherei einliefen, war der Stockſiſchfanglz 
ſchon durch ihn erwarben ſie anſehnliche Reichthümer, ehe 
noch die Zeelaͤnder im zwölften Jahrhundert Haͤrings⸗ 
buifen ausräfleten, und Beukelszoon feinen Lands» 
leuten die Einſalzung des Härings lehrte. Auf den Hä⸗ 
rings fang folgte der Wallſiſchfang, wozu 1612 die beiden 
erſtern Schiffe ausliefen; auch dieſer brachte Anfangs ber 
traͤchtliche Vortheils, verlor aber bald von feinem Ume 
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fange und ift in dieſem Augenblicke, wie der Härings⸗ 
fang ganz gelähmt. Keuchenius berechnet indeß, daß 
in Friedenszeiten alle Fiſchereien des Reichs ohne Oſt⸗ 
friesland 20,000 Familien beſchaͤftigen und ernähren, und 
úber 15 Mill. Gl. dabei verdient werden: überdies lies 
fern fie der Schiffahrt tuͤchtige Matroſen, bringen jaͤhr⸗ 
lich eine Menge Artikel ins Reich und bewirken dadurch 
und durch ihre Ausrüſtung einen anſehnlichen Geldum⸗ 
lauf. Die Fiſcherei theilt ſich in Holland in 4 Zweige: 


aa) Die ſogenannte große Fiſcherei, worunter ſeit 
1582 wegen des ungemeinen Gewinns, den ſie damals 
abwarf, die Häringsfifcherei verſtanden wird. Schon vor 
den ‚Zügen der Zeelaͤnder hatten Frieſen den Fang dieſer 
Thiere betrieben. Nach dieſen gaben ſich im 12. Jahrhun⸗ 
derte die Zeeländer damit ab; feit 1390, nachdem 10 
Jahre vorher Beukelszoon feine wichtige Erfindung 
gemacht hatte, ſuchten Amſterdammer Fahrzeuge den Fiſch 
an der Norwegiſchen Küfe auf, und die einträgliche Fie 
ſcherei gieng aus den Händen der Zeelaͤnder in die der 
Holländer über. Enthuizen wurde der Stapelplatz der 
ganzen Fiſcherei; 1416 erfand man zu Hoorn das große 
Fiſchernetz, worauf ſich die Fiſcherei ſo außerordentlich 
ausdehnte, daß man I6or über 1,500 Buiſen auf den 
Fang ausklariren ließ. Das nahm indeß in der Folge 
all maͤhlich ab, weil die Konkurrenz anderer Nationen mit 
ins Spiel kam. 1736 konnte man nur noch 219 und 
1794 etwa 196 Buiſen oder Schiffe von 30 bis 60 
Tonnen, mit 10 bis 24 Menſchen beſetzt, auf den Fang 
ausſenden. Jede Buiſe bringt hoͤchſtens 30 Tonnen, 
196 Buifen alſo 1794. 7,840, Tonnen, an Werthe 
~ -882,000 Gl., da jede Tonne wenigſtens auf 112 Gl. 
geſchaͤtzt wird, mit. Doch koſtete die Austüſtung der 
196 Buiſen aufs mindeſte 1 Mill. Gl., und die Rheder 
würden einer gegen den andern 150,000 Gl. Berluft ges 
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habt haben, wenn nicht der Staat durch eine Prämie 
von 500 Gl., die er für jede ausgelaufene Buiſe bezahlt / 
den Verluſt der Individuen ausgliche. Der Staat ſelbſt 
gewinnt deſſenungeachtet anſehnlich dabei und der Gewinn 
für das Ganze iſt nicht zu berechnen. Der Fang geſchieht 
gegenwaͤrtig und ſchon feit langer Zeit an den Küſten 
von Schotland, wohin der größte Zug der Fiſche feine 
Richtung nimmt. Man unterfdeidet im Handel mehrere 
Sorten von Häringen, wovon die frühe von dem Schiffe 
des erten Haͤringsfahrers oft mit Dukaten das Stück zu 
Amſterdam bezahtt wied. Auf allen Märkten giebt man 
noch jetzt den holländiſchen Häringen den Vorzug, den 
ſie auch verdienen; vorzüglich iſt die Sorgfalt, mit der die 
Regierung über dieſen Zweig der Nationalinduſtrie wacht, 
mufterbaft. Auch Emden in Oſtfriesland fendet jährlich 
40 bis 45 Buiſen auf den Hätingsfang, die zuſammen 
gegen 13,000 Tonnen zurückbringen. 


bb) Die kleine Fiſcherel oder der Wallfiſchfang. An⸗ 
fangs brachte jedes der 200 Schiffe, die auf den Fang 
dieſer Thiere ausliefen, wohl, 10 bis 12 Fiſche mit und 
der Fang war ufert eintraͤglich; feit der Zeit aber min⸗ 
derte ſu nicht allein das Glück merklich, ſon dern die 
Konkurrenz anderer Nationen trat auch hier in den Weg. 
Jeb taufen etwa bo Schiffe aus; 1794 giengen 55 Schiffe 
nach Grönland und 3 nach der Davisſtraße. Erſtere 
brachten von 921 Fiſch 3194 Tonnen, letztere von 134 
Fiſchen 526 Tonnen Speck mit, welche zuſammen 7,243% 
Viertelstonne Thran und 217,000 Pfund Barten gaben, 
Tbran und Barten hatten einen Werth von 579,022 Gl., 
aber die Koſten der Ausküſtung überſtiegen den Gewinn 
der Rheder um 248,978 Gl. Doch gewinnt der Staat 
und die Maſſe der Geſellſchaft außerordentlich, wenn 
gleich der eigentliche Rheder verliert. Amſterdam und 
Zaardam nehmen an dem Wallſiſchfange den größten Ane 
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theil. Der Fang in der Davisſtraße ift nie ſo wet, 
1 5 als der nach Groͤnland. 

cc) Der Stockſiſchfang an den Küſten von Stands 
Er beſchaͤftigt in Friedenszeiten feit 1780 etwa 30 bis 60 
Schiffe, hat ſich zwar febr vermindert / bleibt aber doch me? 
gen der gewiſſen Vortheile eine ſchaͤtbare Quelle von Wohle 
fiand für das Land. Auch bringen die Häringsſiſcher an⸗ 
ſehnliche Quantitäten Laberdan mit: ſo 1790, 61 es 
817 Tonnen. 


dd) Der Fang feifäher Fiſche an den Aften, befons 
ders bet Scheveningen und der Doggersbank und der Austern. 
fang bei Zeeland find ebenfalls bedeutend, weniger der Lachs, 
fang bei Schoonhoſen und die Fischerei in der Zuiderfee und 
im Harlemmermeere. Mehr als 600 Schiſſel find dabei in 
deſtaͤndiger Thätigkeit. 


b) mit der Viehzucht. Sie ift die Baſis des Nationats 
wohlſtandes, eins der eeften und nach der Fiſcherei unſttei⸗ 
tig das wichtigſte Gewerbe des Reichs. Vorzüglich aber iſt 
es die Rindviehzucht, worauf der Holländer feinen ganzen 
Fleiß verwendet. 


aa) Die Rindviehzucht. Alle Provinzen des Reichs 
ziehen eine erſtaunliche Menge Vieh ſelbſt auf, und holen 
außerdem noch vieles Schlachtvleh zur Mäftung auf ihren 
Wieſen aus Teutſchland und Jütland. Man rechnet in 
Holland und Oſtfriesland, jedoch ohne Jeder und Kniep⸗ 
baufen, aber noch mit den 1807 abgetretenen Bezirken, 
993,779 Stück Rindvieh, J von der Zahl, was fid) in dem 
19 Mal größeren Frankreich findet. Das Vieh wird alente 
halben auf das ſorgfältigſte gewartet; der Landmann hat ges 
wohnlich feine Wieſen und Heerden nahe bei dem Haufe, 
er kann daher das Vieh im Sommer ſelbſt gehörig beforgen, 
melken und die Milch entweder auf den nächſten Markt brins 
gen, ober in feinem eigenen Haufe Butter und ‚Are daraus 
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bereiten laffen, Dies letztere Gefchäft wird mit einer Otd⸗ 
nung und Reinlichkeit beſorgt, die man nirgends in der 
Maaße antrifft: alles Geräthe glänzt und ift im beiten 
Stande, die Milchtücher von dem feinſten und weißeſten 
Leinen und die Milchmädchen auf das fauberfie angezogen. ) 
Im Winter füttert man das Vieh in geräumigen und war⸗ 
men Ställen und putzt es häufig ; eine Gewohnheit, die in 
andern Ländern nachgeahmt zu werden verdiente. Die Kühe 
werden täglich 2 bis 3 Mal gemelkt, und geben in der beſten 
Beit gegen 24 Maas Milch und darüber, und im Ganzen 
rechnet man den Gewinn von einer Kuh jährlich auf 96 Pf. 
Butter und 200 Pf. Kuͤſe, 566,000 milchende Kühe, ali 

To viele das Reich etwa hat, würden mithin in einem Jahre 
537,600 Ente. Butter und 1,120,000 Ente, Käſe producie 
ren koͤnnen. Doch ſchlug man fonft ohne Oſtfriestand die 
ganze Köſcausfuhr auf nicht mehr als 20 bis 24 Mill. Pf. 
an, die den Werth von 2,640,000 Gulden hatte, Allein 
dies ſcheint zu geringe zu ſeyn: 1801 wurden in 6 nordhol⸗ 
Wndifchen Städten allein 178,944 Ente, 27 Pf. und 1803 


) Wie ſehr man im Holläͤndiſchen auf die Geſetze ber Reinlide 
keit hält, fiebt man aus der folgenden, von Alters ber uns 
ter den Landleuten in Geldern eingeführten Gewohnbeit: 
Am erſten Pfingfkfeiertage verſammeln ſich am frühen Mors, 
gen, wenn die Mädchen zum Melken gehen, die jungen 
Burſche arnppenweiſe, um ſelbige dahin zu gelelten und 

„tin REDE von fricher Milch bei ihnen einzunehmen, 
Die Mädchen erwarten ſie im Putze und mit klopfenden 
Herzen, weil dieſer Gang und die von den Burſchen vor⸗ 
her vorgenommene Vorbereitung ve ibrer Aufführung 
im abaewichenen Jahre ein vollgiltiges Zeugniß vor der 
ganzen Gemeine ablegt. IM das Mädchen unreintid mit 
dem Wiche umgegangen, oder hat fie ſonſt etwas verſehen, 
fo findet fie an dem Eingange zur Wieſe eine Puppe von 
Stroh oder ſonſt einen Popanz vorgetichtet, der fie nicht hins 
ein läßt; hat man ihr aber nichts vorzuwerfen, fo find ihre 
Bieblingsfühe mit Bändern und Blumen geziert und die 
Thür ſteht offen, um fie zu empfangen. 
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in ganz Nordholland 164,846 Entr. Kaͤſe auf die Wage 
gebracht; 1802 waren in Friesland 11,120 Entr. Butter und 
439,200 Ente, Kaͤſe, in Oſtfriesland 711,786 Zntr, Káfe 
gewonnen. Die beſte Butter koͤmmt aus der Gegend von 
Delft und aus Ostfriesland; der fetteſte Räfe ift der Edam⸗ 
mer und der Texter, letzterer ift grün; dann folgt der treff⸗ 
liche Käfe von Alkmaar und der Kümmelkaͤſe von Leyden. 
Außer Butter und Käfe führt man noch vieles Pöbel, 
fleifh aus, s 


hb) Die Pferdezucht wird vorzüglich in Friedland und 
Oſtfriesland getrieben; in beiden erſtern Landern verwendet 
man eine große Sorgfalt auf die Erhaltung der beſten Pfer» 
deraſſe und Geſetze verhuͤten die Ausartung derſelben. Man 
technet gegenwartig in dem Reiche etwa 270,000 Pferde, 
wovon 26,937 auf Oſtſriesland kommen. Dieſe Provinz 
nimmt für goo Pferde, die Italien und Frankreich erhalten, 
für 300, fo nach Oldenburg gehen, und für 3,600, worein 
fid Oeſtreich und Preußen theilen, 240,000 Gulden ein. 
Die Provinz Friesland liefert jahrlich 22,482 Pferde. 


ec) Die Schafzucht ik in neueren Zeiten ein Gegen» 
ſtand der Landwirthſchaft mehr als ſonſt geworden, ob ſie 
gleich lange nicht ſo wichtig iſt, als die Hornviehzucht, weil 
Klima und Boden felbige weniger begünſtigen. Der Bos 
den ift überall zu fett und feucht für die Schafe und die 
Witterung der Wolle nicht zuträglich: doch finder ſich eine 
ante Schafzucht in Friesland, in Geldern, Oreryſſel und 
einigen Bezirken von Zeeland. Die Wolle gehört zum Mite 
telgute. Im Texel, wo man 1791 die Benutzung eines 
Schafs auf 8 Gl. anſchlug, bringt die Schafzucht einen Gee 
winn von faf 250,000 Gl.; 1803 wurden in Nordholland 
8,135 Cntr. 1 Pf. Wolle erzeugt. In Oſtfriesland betrug die 
Zahl der Schafe rSot. 35,384, in dem ganzen Staate zijt 
viel über 1 Mill. Köpfe, 
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dd) Die Schweinezucht ift bis auf Jever unbeträchtlich., 
Gewoͤhnlich kauft man die Schweine in Teutſchland mager 
auf und maͤſtet fie in Holland, wo ihre Schinken und iht 
Fleiſch eine Lieblingsfoeife ausmachen. Nach Eſtienne zählt 
man im ganzen Reiche ohne Oſtfriestand und Jever gegen 
478,000 Stuck, in Oſtfriesland waren 1801 nur 17,095 


ee) Von der Federpiehzucht giebt allein die Gaͤnſezucht 
Produkte zur Ausfuhr, beſonders in Ostfriesland und Fer 
ver; Federn und Poſen tragen diefen Provinzen jährlich 15 
bis 18,000 Gl. ein. 


ff) Die Bienenzucht; im Ganzen nicht erheblich. Man 
bringt in Zeeland, Geldern und andern Orten auf länebur⸗ 
giſche Art die Stöde zue Weide aus einer Gegend in die an⸗ 
dere; der beſte Honig und Wachs kömmt aus der Gegend 
von Naarden; Meth wird in Zeeland gemacht. tos 
h h i x 

Daß man in Holland eine große Aufmerkſamkeit auf 
den Wieſenbau wendet, det dem faſt einzigen und koͤſtlich 
ften Nationalzweige Leben verſchafft, iſt bekannt; die Wies 
fen find ſaͤmmtlich durch Kanaͤle eingezwängt und das Eigen⸗ 
thum durch lebendige Hecken von einander geſchieden. Alles 
begünſtigt einen üppigen Gras wuchs; ſelbſt die niedrige Lage 
der Polder und die feuchte obwechſelnde Witterung, die doch 
dem Gedeihen der übrigen Begetabilien ſonſt nicht vortheil⸗ 
baft iſt. Häufig verbeffert der Holländer feine natürlichen 
Wieſenkräuter durch fremde beffere Arten; aber auf den Rüs 
benbau und den Bau der Futterkräuter legt er fid nicht mit 
dem Fleiſſe, als der Engländer, Das iff ihm im Ganzen 
zu mähfam; nur allein Spergel (Spergula) wird in Braz 
bant und Geldern wegen des Geſchmacks, den dieſes Futter⸗ 
kraut der Milch giebt, häufig gezogen. — Bei den vers 
ſchiedenen Zweigen der Viehzucht helfen dem trägen Hollaͤn⸗ 
der, der ſich mit den gröbern Arbeiten der Landwirthſchaft 
ungern befaßt, viele taufend Osnabrücker und Weftphälin 
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ger, die zur Zeit der Heufechſung und Kornaͤrndte in Haus 
fen aus ihrem dürftigen Vaterlande nach Holland ſtroͤmen, 


und dort vorzüglich das Geſchaͤft des Heumachens, aber auch 


andere Arbeiten übernehmen. Nach einer acht- bis neun⸗ 
wöchentlichen ſauern Arbeit kehren ſie ſodann mit einem Ver⸗ 
dienfte von etwa 30 bis 35 Gl. in ihr Vati rland zurück. 
Aus Osnabrück allein wandern jährlich 6,000 Häustlinge 
dahin. 


c) mit dem Ackerbau. In einigen Provinzen fehlt es 
zwar nicht ganz an Getraide, allein mit Ausnahme von Oſt⸗ 
feiesland und Jever Liefert keine derſelben fo vieles Gettaide, 
als zum Bedarfe noͤthig ijt. Nach Keuchenius find ohne 
Oſtfriesſand und Jever 375,000 Morgen für den Kornbau 
beſtimmt; jeder Morgen trägt, einen in den andern gerechnet, 
da zwar in den beften Strichen Frieslands der Walzen 15 bis 
Lofältig, der Rocken 20 bis 24fältig, Gerſte und Hafer zofaͤl⸗ 
tig wiedergeben, in andern Gegenden hingegen vielleicht kaum 
ein Orittheil dieſer Aerndte eingeſcheuert wird, im Durch⸗ 
fönitte 3 laft, mithin 375,000 M. jährlich; an Waizen und 
Rocken 150,000 und an Gerſte, Mais und Hafer 37,500 
Laſt. Allein bei dieſem Anſchlage iſt die Brache vergeſſen, 
wofür 46,87 5 Laft abgerechnet werden müſſen; es betragt in 
der That alfo die ganze Aerndte nur 140,625 Laſt. Dieſe 
reichen durchaus nicht zur Konſumtion zu, und man darf 
annehmen, daß Holland (iedoch ohne e e und Jer 
ver) jährlich zukaufen muß: 


an Brodko en 756,000 Laſt. 
für die Branntweinbrennereien . Pi . 74000 — 
für die Brauereien. . 10 — 
für Starke, Puder ⸗ Grütefabtiken E 10,000 — 
Oſtfriesland und Jever können zur Ausfuhr liefern. Erſtere 
Provinz an Waizen 600, an Rocken 5.000, an Gerſte 
und Hafer 800, an Huͤlſenfrüchten 60 und an Buchwaizen 
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300, überhaupt alſo 6,760 Laft allerlei Koens, und beide 


Provinzen gegen 7,000 Laft ausführen, und damit Holland 
mieze, 


Von den ubrigen Produkten des Ackerbaues ift beſon⸗ 
ders Faͤrberröthe oder Krapp ein aͤußerſt wichtiger Artikel, 
obgleich bei weitem nicht mehr das, was er vordem war, ba; 
jetzt die Teutſchen fo ſtark mit den Hollaͤndern konkurriren. 
Zeeland liefert noch über 20,000 Cntr, und zieht dafür 2 
Mill. ins Land; auch dient das Kraut dieſer Pflanze zum 
Viehfutter. — Von Tabak werden gegen 30,000 Cntr. um 
Amersfoort und in andern Steſchen von Utrecht und Gel⸗ 
dern gewonnen, aber dies iſt, ſo wie der Rübſaamen, den 
Oſtſriesland und Jever ſtark bauen, noch bei weitem für die 
Fabriken und Mühlen nicht hinreichend; Oſtfeiesland fuhrt 
allein 1,850 Laſt Rübfamen aus und verbraucht 500 auf ſeine 
eigenen 9 Mühlen. — Flachs hat vorzüglich das Maasland 
übrig. — Holländiſche Kartoffeln ſuchen alle Ausländer, — 
Harlemmer Blumenzwiebeln und Sämereien find ebenfalls 
ein nicht ganz unbedeutender Ausfuhrartikel; 1800 verſchlcte 
ein einziger Harlemmer Blumenhündler 18,000 Stück türs 
kiſche Ranunkelklauen nach Lisboa. $ , 


In neueren Zeiten hat man in Holland die Kultur der 
vielen, in verſchiedenen Strichen vorhandenen Halden und 
Moore fich ſehr angelegen ſeyn laſſen; beſonders ift dies in 
Staatsbrabant und Oſtfriesland für den Ackerbau geſchehen. 
Vom Mai 1800 bis Juli 1803 würden in der Maierei Hera 
zogenbuſch 2,609 und im Kuikerlande 658 Morgen Haide in 
Ackerland verwandelt. In Oſtfriesland waren 7,812 Mors 
gen, go Ruthen, worauf 580 Feuerſtellen gebaut find und 
3,239 Menſchen wohnen, urbar gemacht. 


d) mit den Torfgräbereien. Holland hat weder Holz 
noch Steinkohlen, aber zum Erſatze für dies alles unerſchoͤpf⸗ 
liche Torſlager. Man theilt dieſe in hohe und niedrige 


gr 


Produeirende Induſtrie. 45 


7 jene geben nach der Wegnahme der Dredd. nod 
Ackerland, dieſe bloß Moraſt; jene find, fehr nutzbar, dieſe 
dafen hingegen befürchten, daß durch ihr Ausbringen Seen 
entſteben, die in der Folge gefaͤhrlich werden Finnen. Man 
gewinnt jährlich 8 Millionen Tonnen Sdytammtorf und 4 
Mill Tonnen trocknen Torf, jede Tonne zu 6 Sous, mit⸗ 
hin betragt der jährliche Gewinn des Torfs 3,600,000 Gl. 
In Oſtftiesland wird zwar vieler Torf gegraben; man be⸗ 
rechnet den Flaͤcheninhalt aller Vehne auf 23,792 Morgen, 
67 Nuthens indef mußten bis 1786 für mehr als 80,000 
Gl, Torf jährlich zugekauft werden. Jetzt find die Torfſte⸗ 
cherejen etwas verbeſſert. — 


i 9: 
Veredelnde Indufrie 


— 


Veredlung der Landespredukte zu den Bebliefniffen und 
Bequemlichkeiten des Lebens ift der zweite Hauptzweig der 
Nationalinduſtrie. Schon in den Zeiten der Chevallerle, 
wo Europa noch auf einer febr niedrigen Stufe der Kultur 
ſtand und kein anderes bürgerliches Gewerbe kannte, als 
was die erſten rohen Bebürfniffe befriedigte, da ſchon 
nahm bie Thätigkeit der Holländer diefe Richtung. Die Lans 
desprodukte wurden der nádfte Gegenſtand ihrer Induſtrie ; 
aber bald reichte dieſer Stoff nicht mehr hin, man mußte die 
rohen Produkte des Auslandes herbeiholen, man vetedelte 
ſie und gab ſie in dieſer Geſtalt mit ſchwerem Wucher dahin 
zurück, woher man ſie genommen hatte. Alle Nationen 
wurden nach und nach der Induſtrie der Holländer und der 
mit ihnen verwandten Belgier zinsbar 
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Es waren mehrere mitwirkende Urſachen, die ſaͤmmtlich 
in dem Geiſte des damaligen Zeitalters liegen, wenn man 
ſich die ſchnellen Fortſchritte und die hohe Blute der hollän⸗ 
diſchen Manufakturen erklären will! Die Nuhe, die dieſer 
unbedeutende Winkel der Erde genoß, die bürgerliche und 
religtöſe Freiheit, die ihm feine Beherrſcher ließen, gaben 
den Künften des Friedens hinlänglichen Spieltaum, um 
ſich zu firiren und zu erweitern; die Nähe der Städte, die 
ſich bier faſt die Hände reichen konnten, beförderten den Ume 
ſchwung gegenſeitiger Kenntniſſe, und gaben dem Künſtler, 
den Handwerkern Gelegenheit, ſich einander mitzutheilen. 
Dies zuſammen gründete die Größe und den Woblſtand nicht 
allein der Manufakturen, ſondern auch des Handels. 


Allein wenige dieſer Hebel beſtehen mehr. Alle die 
Nationen, welche ehemats ihre rohen Produkte nach Hol- 
land fandten, bearbeiten und verfeinern fie jet ſelbſt, 
und wenn auch noch Einzelne ihre Produkte den Hollán. 
dern zur Bearbeitung üerlaſſen, fo fält es doch von 
ſelbſt in die Augen, daß eine Natlon, welche ihre eigen 
nen rohen Produkte zu Hauſe verarbeitet und verkauft, 
ſelbige weit wohlfeiler auf den Markt bringen kann, als 
der Holländer „der bloß fremde, rohe Produkte veredelt. 
Tod) haben auch andere Umftände zu dieſem Verfalle der 
Gewerbe mitgewirkt, als Beitumftände, Kriege und ine 
nete Unruhen, der Parteigeiſt, der nur allzuoft dem befs 
fern und tüchtigen Arbeiter, dem Mann von Kenntniffen 
im Wege fand, die Erhöhung des Tagelohns, die bei 
der nothwendig zahlteichen Tagelöhnerklaſſe auch eine Grs 
höhung des Preißes der Fabrikwaaren vetanlaſſen mußte, 
die unbezweifelten Vorzüge det enaliſchen und teutſchen 
Fabriken, die Ausbreitung des Handels ſelbſt und der 
zunehmende Flor des Ackerbaues. 


Doch befinden fih nicht alle Fabriken und Gewerbe 
in einer gleichen Lage. Es ift nicht zu laͤugnen, daß des 
ten manche außerſt herunter gekommen find; aber dagegen 
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haben ſich neut Gewerbszweige an ihte Stelle gedrängt 
und wenn dieſe gleich jenen nicht die Wage halten, “fo 
darf man darum den blühenden Zustand der letztern nicht 
uberſeden! Die Btanntwein brennereien, die Tabaksfabti⸗ 
den und die Zuckerraffinerten sind jetzt ohne Veraleich be. 
dentender, als fie in den wohlbabendſten Zeiten der Mes 
publik gehn’ konnten: die Stockung der Zuckerkaffinerken 
ift nur momentan, und wird aufhöten fofa der Krieg 
geendigt iſt und“ die weſtinviſthen Kolonien dem Mut- 
tittande wiedergegeben find, Eten fo das Gewerbe der 
Handwerker! Martes ict gang zu Etude gegangen und 
wird ſich nie cehoten konnen Windi ſeiset wilder vem 
Drucke der Zeit zwar ſchwere aber es hat doch nicht feine 
Hülfequellen verleren, und wird nach hergeſtelltem Frieden 
mit neuer Thätigkeit fid erneuern. i „ „ . 
Pr % air Wa ui ad he 
Das Handwerksgewerbe iſt in Gilden. und Zünfte 
eingeſchloſſen, die doch nichtfehr gebunden find und zu 
feiner Zeit Gewiſſenszwang erlaubt haben. Der Hands - 
wertet arbeitet in allen ſelldem Wörkſcctten, dien Erie 
ſtenz nicht ven der Mode abhängt“ gut; vorzüglich zeichne 
ſich die Schiffszimmetleute ven Nertpeuand, dle Wagen⸗ 
macher von Amſtettäm, die Martenweter und Seildriher 
von gaardam u. d. O. aus. Untte den Kupſteri ehen 
vie Diamante fängt" Zeit hinzürch die Eingloen 
in Europas bis die Britten ihnen dit Kunſt atlernten — 
oben ans duch bebauten die Geld unnd Silbe rarbeſtet 
ihren Werth, is gesch Mic dhie auer Art haben 
T in der GENN der Erſchpftngen, bekahnt gewachk. 
Er verdankt Chr den Hof andert "hie" Teieftopt (lach 
Einigen or G atftus eitie erfünden haten), die 
Formſchneldik unt Cireng Roter zu Harlem 1630), di 
Luftpumpe mit dem ſchiefftegenden Ehünder (Senger 
in Lerden 1685), die Elektriſtetaſchine (Ot. Martin 
den OMEN, die afvonomideh errggafer niit Gorin 
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Augen: und, erhabenem Objektivgtaſe (Zacharias Fan fen 
1500), den Pyrometer (dem berühmten Mufhenbroet), 
die Kunſt Landſchaften mit lebendigen Farben auf Papier 
abzndrucken (Herkules Zegers 1660), die Pendulubren 
(Ebriſtian Huygens 1627), den Thermometer und das 
zufammengefegte Vergrößerungeglas (Kornelius Dreb bel 
2638, und 1627); ferner verſchiedene techniſche Erfinduns 
gen. Die BandmÂblen zu Beyden, 1620, die Krahn 
(gruss), die Bakkerſchen Kamtele odet Debemafdinen 
en ‚nexbefferten Cylinder in den Papiermühlen, die ver⸗ 
beſſetten Windmühlen, die Pumpenmaſchinen zur Trok⸗ 
kenlegung der Polder und andre. 4 y ia 


Die Manufakturen und Fabriten m. id immer 
wichtig und machen, obgleich gegenwärtig "viel? derſelben 
gegen die vormaligen Zeiten ſehr verfallen find, einen 
beträchtlichen Theil der Nationalinduſtrie aus; es giebt 
wenige Städte und Flecken, die größere Anſtalten dieſer 
Art auſzumelſen Haben: Die wichtigsten a er A 


) in zina, Der äitee Aa noch jeh 


Feinbelt und . È wie an e der. Mute gleich; 
ihre Zwilliche find ven einer ſeltnen Dauer und Schoͤn⸗ 
heit. Es giebt dreierlei Hauptarten von hollaͤndiſcher Leiner 
wand: die tofibarfte wird bloß von feinen holläͤndiſchen 
Sarnen gewebt, aufs ſorgfaͤltigſte appetirt und gebleicht, 
ind ‚gilt nachher 13 und mehrere Gulpem in der Cue; das 
jarn dazu wird, in Holland ſeldſt durch mühſames, * 
meikſumes und oft wiederholtes Brechen und Hecheln vers 
fertigt. Die zweite Hauptſorte beſtebt ganz aus den beſten 
teutſchen Garnen, und die dritte aus roher in Teutſchland 
ewebter Leinewand, welche in Holland eine verſchiedene, 
forgfättige und oft, i 
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und denn unter dem Namen der holländiſchen Leinewand 
verführt wird. In Friestand webt man eigentlich die volls⸗ 
kommenſten und koſtbarſten Leinen, welche 14. Ellen breit, 
und 50 lang ſind; aber ihres Weiſſe erbalten fe auf den 
großen, fid von Harlem bis Alemaar hinaufzlehenden 
Bleichen. Harlem if für dieſe Leinen der vornehmſte 
Markt; aus Amſterdam und Rotterdam verſchickt man 
viele Hellandillas, Jand illas, halbe Holandillas und Ses 
geltlücher, meiftens nach Spanien, Portugal und Italien. 
Die beten, Segeltuͤcher kommen aus Nordholland; Spis 
ben und Blenden werden in einigen brabantiſchen Stáda 
ten verfertigt, Wanit auch daſeloſt, aber in geringer 
Quantjtaͤt. Die Kantenmebereien von Harlem beſchaͤfti⸗ 
gen in 5 Fahrten über 400 Perſonen und veredeln für 
750,000 Gl. böbeimifchen Zwirn, und auf den 18 Harlem 
mer Bleichen wird für Leinewand, Zwirn und Garn an 
570,000 Gl. gewonnen. In Oſtfriestland waren 1808 
222 Stühle in Leinewand, Zwirn und Segeltuch, die 
für 110,730 Meble, Waaren bproducirten. Garn. wird in 
einigen Gegenden Hollands febr fein geſponnen, hefonz 
ders auf der Inſel Thelen, wo man in Kellern cin Garn 
ſpinnt, das im Pfunde 200 dis 250 GL. koſtet. 


2) in Wollte. Dieſer ſonſt fo wichtige Zweig des 
bolfändifhen Kunſiſleißes, der ſchon zu den Zeiten Karls, 
des Großen die Nation, beſchäftigte, befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in großem Verfalle. Die Zeit iſt nicht mehr, wo 
die ganze feine Welt fid in bollaͤndiſche Tuͤcher kleidete; 

die Mutterfabriten find von den blühenden Töchtern in 
Gloßbrittannien, Teutſchtand und Frankreich längft augs 
ge ſtochen. Statt daß fie ſonſt halb Europa verſorgten, 
find fie jetzt nicht einmal im Stande, ben Bedaf für 
Holland und feine Kolonien zu fhaffen: nach Keuces 
nius braucht der Staat jahrlich gegen 2 Mill. Ellen 
Tuch und Holonds Fabriken liefern überhaupt kaum 

M, Länder: u. Völkerkunde. 
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400,000 Ellen. Die wichtigſten befinden ſich jetzt zu 
Utrecht: bier wird das fhönfle ſchwarze Tuch, wodurch 
die Holländer von jeher bervorfiaden, fabritirt. Leyden, 
ſonſt die erſte Fabrikſtadt, die noch im Anfange des achte 
zehnten Jahrhunderts an Tuch 20 bis 25,000, an Fries 
15 bis 17,000, an Serſchen 35 bis 40,000, an Raſchen 
6 bis 7,000, an Droguet 14 bis 15,000, an Parchent 
10 dis 12,000 und an Ramelctten 60 bis 70,000 Stuck 
fertigte, konnte 1803 aus ſeinen 20 Fabriken nur an 
Tuche 1,086, an Fries 6,600, an Serſchen 267, an Raſch, 
Droguet und Parchent 10,670 und an Kamelotten 2,700 
Stück ſchaffen; am geſchüßzteſten darlinter find die Ras 
melotte. Der Fabrikert Tilburg in Brabant fabrizirt 
vorzüglich grobe Tücher und Filze; Friesland und Gel⸗ 
dern vieles Matroſentuch. In Oſtfriesland waren über⸗ 
haupt nur 18 Stühle zu wollenen Zeuchen und 38 zu 
wollenen Strämpfen vorhanden. 


3) in Tabak. Außer dem einbeimifden Gewäͤchſe, 
welches Amersfort am vorzüglichſten Liefert, verbraucht 
Holland in feinen vielen Fabriken eine große Menge virgis 
niſcher und Caracasblaͤtter zu den beſten, und teutſche 
Blatter zu den ſchlechteten Sorten. Die Tabaksfabriken 
ſind noch von der größten Wichtigkeit, und wenn auch in 
Amſterdam die Zahl von 3,000 Spinnern nicht mehr vore 
handen ſeyn ſollte, fo hat dagegen diefer Fabrikzweig in 
andern Städten, wie Utrecht, Arnheim, Rotterdam und 
Herzogenbuſch fid vermehrt. Der hollándifde Knaſter und 
Petum Optimum werden im Auslande noch febr geſchätztz 
auch vieler Panstabak zum Kauen nach Polen verſchickt. 


Hiob gucker. Amſtetdam zählt 101 Raffinerien, etwa 
3 fo viele, als Hamburg, die jedoch durch den Krieg außer⸗ 
ordentlich gelitten haben, und bloß den Frieden erwarten, 
um zu ihrem vormaligen Flore wieder gelangen zu koͤnnen. 
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In den übrigen honandiſchen sma waren 1796 übers 
haupt nur 49 Siedereien, $ 


5) in Papier. Holland war lange in feiner Papiers 
verfertigung unerreichbar; erft in neueren Zeiten find Brite 
ten, Franzoſen, Schweizer und Teutſche ihm nicht allein 
gleich gekommen, ſondern ſeldſt in manchen Arten vorgefprune 
gen. Jedoch wird die Menge von feinen und guten Lumpen 
und deren forgfältige Auswahl und Zubereitung den hollaͤn⸗ 
diſchen Papieren immer einen entſchiedenen Vorzug gewaͤhren, 
und beſonders ihre ſtarken Papiere den teutſchen Tapetenfa⸗ 
briken unentbehrlich bleiben. — Papiermühlen find über 
das ganze Gebiet des Staats, mit Ausnahme von Oſtfries. 
land, vertheilt; die wichtigſten und zahftei.jften ſieht man 
bei Zaardam, 30 an der Zahl, deren jede in 24 Stunden 13 
bis 14 und alle 30 jͤͤhrlich gegen 12,000 Rieß Papier próe 
duciren: das Waſſer dazu muß 80 Fuß tief gegraben und oft 
filtrirt werden. Velin wurde hier früher als ſelbſt in Frants 
reich gemacht. Alle diefe Mühlen haben Cylinder oder fogee 
nannte Holländer, eine Erfindung‘, die urſprünglich nicht 
der Nation angehört, ſondern nur durch dieſelbe verbeſſert ift, 
— Pappe und grobe Packpopiere werden ebenfalls häufig fas 
brieirt, aber gedruckte Papiere und Dapiertapeten findet man 
in Holland nicht: die Nation if zu ſollde, zu beſtaͤndig in 
ihrem Geſchmacke, um dergleichen Modrartikel aufkommen 
zu laſſen. 


6) in Thon. Das befte irdene Geſchirre wird zu Bers 
genopzoom verfertigt; man holt dazu den Thon von den 
Ufern der Maas. Das Delfter Fayence ift aus 3 bis 4 vers 
ſchiedenen Varietäten von Thon zuſammengeſetzt, aber eben 
ſo wenig als das übrige Fapence oder Porzellan, was in 
Holland gemacht wird, und wovon die Porzellanfabrik in 
Amſterdam recht gute Maaren liefert, ein Gegenſtand der 
Ausfuhr. — Bedeutender dagegen find die holländiſchen 
Pfeiſeuſabriken und Zisgelsien, 
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Die hollaͤndiſchen Pfeifen werden meiſtens in Gouda 
gebrannt; in dieſer Stadt giebt es 132 verſchiedene Fabriken 
mit 177 Meiſtern und mehr als 2,500 Arbeitern, die dabei 
ihr Brod finden und jährlich gegen 500,000 Gl. verdienen. 
Seit einigen Jahrzehnten liefern dieſe Fabriken überhaupt 
für 1,200,000 bis s, 900. O Gi, Pfeifen, wozu etwa 
12,000 Tonnen Then für 100,000 Öl. aus dem Auslande 


gezogen werden, das übrige Material ift alles einbeim' ches 


Produkt. Den Thon helt man aus ber Gegend von Koln 
und Lüttich, auch von Andenne bei Namur, und letzteren 
halt man für den beſten und benutzt ihn zu den feinften 


Pfeifen. Ungrachtet der Verbrauch der Pfeifen in einem 
Lande, wo faf jeder Tabak ſchmaucht und es Sitte iſt jee 


dem, der etwas in einem Öffentlichen Haufe verzehrt, unent⸗ 


geldlich eine thönerme Pfeife zu reichen, ungeheuer groß ift, 


ſo geht doch eine große Menge davon wegen ihrer Güte ins 
Ausland. 


Vermals maren Hollands Ziegeleien wichtiger, als 


jetzt; 1672 ſtanden allein an der Diet 45 Biegelbrennereien, 


jede mit 2, auch wohl 4 Oefen, die über 126 Mill. Siegel 
und Backſteine lieferten; 1802 waren dajelbii noch 29, und 


ihre Produktion flieg nicht Héber, als auf 43 Mill. In 
Holland werden die Backſieine nicht allein zum Haͤuſerbau, 
„Sondern auch zum Straßenpflaſter verwandt; man ſieht in 


Nordholland ganze Städte und Dorfer damit gepſlaſtert; 
letztere werden haͤrter und kompakter gebrannt, als die, wete 
che zum Hausbau dienen. Die größten Ziegeleien, die Steine 
zum Haus, und Straßenbau liefern, ſtehen bei Gouda an 
der Yfel, dieſenigen, die Ziegel zum Dachdecken brennen, 
bei Utrecht an der Vecht: auch in Friesland und Geldern 
giebt es Ziegeleien in beträchtlicher Anzahl. 


7) Die Bierbrauereien waren von jeher in einem Lande, 
was keinen Wein hat, ein bedeutender Gegenſtand der Indus 
ſtrie; doch haben fie gegen die Vorzeit außerordentlich abge: 
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nommen. So zählte Gouda 1518, 350 und 1802 nur 2 
Brauereien; jetzt findet man in den Provinzen Friesland, 
Overyſſel und Geldern die bedeutendſten Brauereien; unter 
den Städten zeichnen ſich Deventer und Harlem dadurch aus, 
und verſenden in Friedenszeiten ganze Ladungen nach beiden 
Indien. Man kennt in Holland außer den ausländiſchen 
Bieren viererlei Arten: Dick, Dunn, Kermes und 
Bottelbier. 


8) Wenn die Bierbraueteien in Etwas abgenommen 
haben, fo find dagegen die Branntweinbrennerelen in weit 
größerer Progteſſion geffiegen. Im rrem Jahrhunderte 
hatte Schiedam erft 10, 1775 ſchon 120 und 1798. 298, 
die Provinz Holland aber 450 Blaſen. Eine holländiſche 
Brennerei kann jährlich 4,992 Anker liefern; das Produkt 
von 400 Brennereien würde mithin auf 1 996,860 Anker 
ſteigen. In Friesland brennt man 46,677, in Groningen 
19,200 und in ben übrigen Departementen, außer Oſtfries⸗ 
land, welches für etwa 90,000 Gl. zu Leer producirt, ges 
gen 90,000 Anker, alſo zuſammen 2,152,672 Anker. Mer 
telenfamp nimmt indef nur 1,400,000 Anker an, und 
technet den Anker zu ra Gl., welches zuſammen gegen 17 
Mill. Gl. in bie Wagſchale der holländiſchen Induſte le 
werfen würde. Davon verzehrt man im Lande, wo det Ges 
nuß dieſes hitzigen Getednfs wegen des Klimas außerordente 
lich ſtark ik, gegen 456,000 Anker; es bleiben mithin 
544,000 Anker oder ungefahr für rig Mill. Gl. zur Aus 
fuhr übrig. Die beiden Sorten von Branntwein, die in 
Holland allgemein genoſſen werden, ſind Genever und 
Wacholder; doch deſtillſrt man auch feine Ligueute. — Mit 
der Coder und Eſſigbrauerei verdienen die Holländer ebene 
falls anſehnliche Summen. 

9) Der Schiffbau und die Schneidemühlen in Holland 
waren ehedem wichtiger, als jetzt. Der Schiffbau ruhet fait 
ganz, und auch manche Schneidemühle ſteht ſtill, da es an 
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Verlage fehlt. Sonft giengen die hollaͤndiſchen Breter, 
wozu man das Material den ona aiaj kommen tief, 
häufig nach Frankteich. 

An ſonſtigen Manufakturen und Fabriken aus abe 
Reichen der Natur fehlt es den holländiſchen Städten und 
dem Lande nicht; fte find indef nicht ſo algemein verbreitet, 
oder bloß für den inneren Verbrauch berechnet. Eine Ar ge 
nahme davon machen die Schmaltraffinerion und Zinnober⸗ 
fabriken, die unſireitig den erſten Rang unter den eutopaͤſſchen 
einnehmen; die 4 Fabriken zu Amſterdam debitiren jährlich 
für 150,000 Gulden. Rotterdam ift nach Amſterdam der 
Sit der wichtigſten chemiſchen und pharmascutiſchen Arbei, 
ten, wo Blaufarbe und Blsimeis práparirt, feine Dels und 
Borax bereitet und Kampfer vaffiniee | wird. Die Krappe 
und Oelmühlen machen auch außer dem Lande beträchtliche 
Geſchaͤfte; beſonders die wichtigen Krappmühlen in Zeeland, 
deren Verschleiß die Summe von 2 Mill. Gl. übersteigt. An 
Rüubote führe Oftfriestand allein 1,000 Ohm aus, und ü 
Holland ſchlaͤgt man das ſchoͤnſte Oel aus Nude, Napp; 
und Leinſaamen, ſelbſt aus den Körnsen dee Sonnenblume, 
Merkwürdig find ferner: die Borax, und Kampferfieberrien 
in Amſterdam, die Holland fat eigenthümtich angehören, 
nachdem fie die Kunſt der Borarbereitung, die ſonſt die Des 
nttianer als Geheimniß beſaßen, den Japanern und Chine; 
fem abgeternt haben; in ihren Kampfecrekorten wird bloß 
Kampfer au Sumatra, den man fúr den beſten bilt, vers 
braucht. Dann die Seidenmanufakturen zu Amſterdam, 
Harlem, Leyden und Utrecht, die zwar nie eine beträchtliche 
‚Höhe erreicht haben; indes zeichnet fih der Sammet von 
Ulrecht fehr zu feinem Vorcheile aus. Die Haar- und Leime 
ſiede teien liefern auch Fabrikate zur Ausfuhr; die Leimfiedes 
rei zu Leer producit 3,600 Pf. In der Federpoſenbetetung 
find die Hollander einzig; ihre Schrelbeſpulen von Gänfes 
und Schwanenkielen gehen durch die ganze kultivitte Welt. 
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Salz ift nur zum klein ſten Theile ein einheimiſches Produkt, 
deſſenungeachtet wurde ſonſt in den Salzſtedereien zu Alk⸗ 
maar, Mackum, Harlingen und Harlem fo viel ſpaniſches 
Salz zu Küchenſalz raffinirt, daß die Rheingegenden damit 
verſorgt werden konnten. 


10. 
Handel, Münzen, Moape und Gewichte 


a) Handel, 


Oer Handel der Holländer war ehemals der wichtigſte 
in Europa, und umfaßte den geſammten Welthandel, der 
jetzt aus den Händen der Holländer in die der Britten über⸗ 
gegangen if. Die ſchoͤnere Blüte von Holland ift laͤngſt 
vorbei; jene denkwürdige Epoche, wo die Fahrzeuge der erft 
entſtandenen Republik den Ocean bedeckten, ihre Flag en 
auf allen Meeren geboten und alle Völker der Erde der ne 
duſtrie ibrer Bürger zinſtten, dauerte etwa zwei Jahrhun⸗ 
derte lang, und erſcheint der jetzigen Generation nur wie 
ein Traum aus einer beſſeren Welt; was gerettet wurde und 
auf die Enkel gekommen, ift kaum ein Schatten von denn, 
was es unter ihren Vorfahren war. So vethielt ſich im J. 
1640 der brittiſche Handel zu dem hollaͤndiſchen wie 1 zu 55 
1750 ſtand dieſer zu jenem, wie 6 zu 7, 1794 wie 6 zu 8 
und jetzt! — 


Deſſenungeachtet war der holländifde Handel nie gang 
ohne Bedeutung, und noch immer nehmen die Holländer 
tine ehrenvolle Stelle unter den handelnden Nationen ein. 
Freilich darf man den gegenwärtigen Augenblick, wo die Uts, 
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berlegen heit ihrer Feinde jenſeits des Meeres den ganzen 
See und Kofoniathander zerſtoͤrt, und die drückenden Han. 
“belegebote ihrer Freunde und Beſchützer ſelbſt den Landhandel 
gelähmt nicht zum Mage ſtabe nehmen; fetzt eriſtirt gar 
kein Handel, aber die Geſchafte ruhen nus / und werden mit 
neuer Thätigkeit wieder erwachen, ſobald die Friedens palme 
von den Ufern der Thames herüiberweht. Schwerlich dürfte 
Europa ohne Hollands Handel beſtehen koͤnnen; es bai fidh 
zu febr an ſeine Zwiſchentunft und Vermittelung gewohnt 
und im Ganzen gut dabei geſlanden „Die natürliche Lage 
„des Landes, der moralische Zuſtand feiner Bewohner, mete 
„chen der auf Redlichkeit, Sparſamkeit und Thatigkeit ſich 
„gründende Handelsgelſt angeboren (deint; die Anſpruchlo⸗ 
„ſigkeit derſelben bei wirklich reellen Reichthümern, die Er⸗ 
„fahrung mehrerer Jabthündecte find eben fo viele Grundla⸗ 
gen, auf welche ſich die fat an Gewißheit grängende Wahre 
ſcheinlichkeit erhebt, daß Hollands Handel nicht bloß auf 
die eignen Produkte feines: vaterländiſchen Bodens. ‚einge: 
cult oder gen sängti vernichtet werden könne 1/1) 
PANAS n arg 

In bet That EN auch bie ropen und verarbeiteten; Pro» 
dukte des Landes das Wenige, was Holland in die Schale 
feiner Ausfuhr und feines Verkehts wieſt, Der Holländer 
bat ſich feit langer Zelt dazu gebildet, für aans ‚Europa den 
Kommiſſionaͤr, Mäkter und Bankier zu machen; durch feine 
Hände taufen auf eigene oder fremde Rechnung die Handels · 
waaren allet europäilchen Nationen, er tauſcht fie gegen ein ⸗ 
ander aus oder ſetzt ſie in baares Geld um. Sein Ptopre⸗ 
handel ift wichtig, aber wichtiger unſtreitig fein Kommiſſions⸗ 
und Speditionsbandel, mit welchem außerdem ein eintroͤg⸗ 
licher ad del verbunden ift. 


+ „ een da 


En 


„) Werte Metelenkamps ch feinem ttefflichen Werke: de 
toestand van 8 c. ꝛc., welches hier überall 
zum Grunde liegt. y 
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Der einländiſchen Ausfuhrartikel find nur wenige. Buts 
ter, Rife, Pokelſteiſch, Krapp, Tabak, Leinewand, Papier, 
Oel, Blumen, Saͤmereien, Tabakspfeifen, Hiringe und geſal⸗ 
gene Fiſche, Fiſchbein, Thran machen die vornehmſten Artikel 
aus. Dagegen zieht der Hollander vom Auslande nicht bloß 
die erſten Nothwendigkelten des Lebens: Getraide, Salz, 
Wein, alles Schiff- und Bauholz, ſondern auch alles Mas 
terial, was er zu feinen Fabriken braucht, alles Gold und 
Silber, was er vermünzt, und alle Kolonialwaaren, die 
jedoch nur das Land durchlaufen, um über feinen Markt 
durch ganz Europa vertrieben zu werden. 


Zu den bedeutendſten Actikeln, die die ERA t 
Kolonien liefern, gehören: Zucker, ı8or bloß aus Guiana 
299,805 Ente., Rum 239,958 Gatonen, Kaffee 304,950 
und Baumwolle 53.962, Entr. Aus Oſtindien holen die 
Holländer Kaffee, Zucker, Indigo, Baumwollengarn, Sas 
ponholz, Gurkuma, Pfeffer, Reiß, Kampfer, Benzoe, 
Gaia, Terpentin, Kırbamomen, Gewürznelken, Mufkat- 
blumen und Nile, Ingwer, Bamkusrobr, Salpeter, Faͤr⸗ 
behöͤlzer, Elfenbe „Was, Gold, Kupfer, Zinn; aus 
Afrika Elfenbein, mmi, Sklaven; Java allein liefert 
100,000 Entr. Kaffee 13,000 Cntr. Zucker, 180 Gott. 
Indigo, 650 Ente, Baummolenzarn, 640 Ente. Sapon» 
holz, 930 Cntr. Guckuma, 20.0 Gate, Pfeffer; von den 
Molucken konnten fie 1793 in Europa verkaufen 2,500 Entr. 
Gewürznelken, 850 Catr, Muſtatenblungen und 2,500 Cntr. 
i 


Metelenkamo ſchätzt den ganzen ausmärtigen und 
inneren Handel Hollands auf etwa 300 Mill. G. 7 8 


mit dem Norden und der Oſtſee .  55/000,000 Gl. 
mit dem brittiſchen Reiche.. 42 bis 44,000 

mit Frankreic g. 36 — 38.000, — 
mit Portugal 16 — 18,000, — 
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mit Spanien 26 — 30,000,000 Gi. 
mit Italien 12 — 13,000 — 


mit der Levante IAA 5000, % — 
mit Mogador s > s „ 1,000,000 — 
mit Nordamerifa © . ‚> 3000 — 
mit Oſtindien 331 — 36,000,000 — 
mit Weſt indien 25 — 20,000,000 — 


mit Oſtende und Teutſchland! Le 
den innern Handel } 25 — 30,000, do 


. 279,500,000 — 302,000,000 Öl. 


wozu gegenwärtig noch der Handel von Oſtfeiesland und 
Jever mit etwa 35 bis 4 Mill. kömmt; 2794 betrug die 
Einfuhr Oſtfrieslands 749,885, bie N 1,100,749 
Reidsthte. 


Mit dem Norden und Teutſchland iſt die Bilanz fc) 
ziemlich gleich, ob fie gleich in neueren Zeiten fehe gellt⸗ 
ten hat; man kauft in den Piven der Nord- und Oflfee 
für etwa 27 Mill. Gl. Waaren ein und führe für 17 
Mill. Gl. Waaren und ro} Mil, Gt. in Dukaten und 
Thalern dahin zurück. Dieſer Handel iſt für Holland 
außerordentlich wichtig; bei den Übrigen Zweigen des ewe 
topdifden Handels ſcheint es, als wenn feine Kaufleute 
nur für andere arbeiteten, bel dieſem aber arbeiten fie 
ſichtbar nur für ihr eignes Wohl. Sie bekommen aus 
dem Norden das Getraide, welches fie fo dringend bedür⸗ 
fen, und die zu ihrem Schiffbau nöthigen Produkte, ohne 
welche der Staat nicht würde beſtehen koͤnnen. Dle 
Handlung nach Rußland wurde ehedem über Archangel 
geführt; allein in neusten Zeiten haben die Gefdäfte fic 
ſämmtlich nach Petersburg gezogen. Außer den Fabrika⸗ 


ten und Kolonialwaaren, die die Holländer in Petersburg 


abfegen, muͤſſen fie doch noch einen großen Theil der 
tuſſiſchen Einkäufe mit Dukaten und Aldertsthalern aus⸗ 
gleichen. 1802 waren in allen ruffſchen Häven 194 
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holländiſche Schiffe eingegangen, obgleich damals der hole 
laͤndiſche Handel dahin ſchon bedeutend abgenommen hatte, 
und gegen den vrini wie T zu 44 ſtand. — Nach 
Norwegen giengen vormals etwa 300 Fahrzeuge von 4 
bis 500 Tonnen; Bergen war der Hauptſitz des Handels 
und lieferte den Hollaͤndern gegen Gewürze, Salz, Weis 
ne ic. hauptſaͤchlich Schiffvauholß, Balken, Bretter, 
Maſten, Theer, Pottaſche, Kupfer und Fiſche. — Aus 
Daͤnemark holen fie bloß Rindvieh und Núbfamen, 
welche Artikel fie mit Gewürze und Thalern ſaldiren; 
indeß gewinnt Holland doch von Daͤnemark, indem es 
aus dieſem Reiche eine beträchtliche Summe an Zinſen 
für dahin gelichene Capitale zu erheben hat. — Von 
Schweden nimmt es Eifen, Kupfer, Stahl, Pech, There, 
und bezahlt ebenfals mit Gewürze, Leinwand, Wein, 
Branntwein und Thalern. — Aus Preußen, wo bisher 
Danzig, Elbing und Stettin die Marktplätze waren, holt 
es ebenfalls viele Produkte und Waaten; eben ſo von 
Hamburg, Lübeck und Bremen. Für tiefe Länder mar 
chen die Holländer zum Theil noch die Frachtleute; fie 
fahren nicht bloß für eigne Rechnung, onder n verz 
miethen und verdingen aud ihre Schiffe und Fahrzeuge 
an jeden, der fie verlangt, und verdienen damit das 
Frachtlohn. É 

Mit dem brittiſchen Reichen ift der Handel, unge⸗ 
achtet ihn die Navigationsakte äußert beſchräͤnkt, noch 
immer wichtig, indef ganz zum Nachtheile der Holländer, 
die von den Britten für ar bis 28, Mill. Gl. nehmen, 
und nur für 15 bis 16 Mill. ihnen zurückgeben. Was 
Holland nach England ſchickt, find Gewürze und Dros 
gueriewaaren, Krapp, Fiſchbein, Thran, Tabakspfeifen, 
Segeltuch und Tauwerk; von dem, was es empfängt, 
machen Tabak, Zinn, Blei, Tiſchlerholz, Tuch, Juwe⸗ 
len, Leder, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Lackacbeiten, Wedge 
wood, Steinkohlen die wichtigſten Artikel aus. 
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An Frankreich verliert Holland ebenfalls; es Fährt 
für 0 bis 12 Mill. Gl. an Gewürze, Tabak, Kaͤſe das 
hin, und nimmt für 23 Mill. Gl. Seiden waren, Weine, 
Hüte, Garn, Strümpfe, Handſchuh, Kattune, Seife, 
Baumdl, Uhren, Lederwaaren und viele andere Artikel 
zutück. Fiſche, Haringe und Manufakturwaaren dürfen 
nicht mehr nach Frankreich und die Navigationsakte dieſes 
Reichs hat ebenfalls dem . Handel nen gros 
fen Abbruch gethan. A 


Der portugieſiſche Handel ift für Holland aktiv und 
beträgt mit den Diamanten, aber ohne Gold und Gil 
ber, im Ganzen 16 bis 18 Mil, Gl. — Leinwand, Ger 
traide und Fobrſkate find. die hauptſächlichſten Artikel, 
die Portugal von Holland nimmt, und die es mit Gold. 
Diamanten, Buds, Tabak, Satz, Baumwolle und 
edlen Früchten fairt. * a 


Spaniens Handel ift wichtiger und beläuft fid auf 
26 bis 30 Mil. Gl. Leinewand iſt in demſetben eben⸗ 
falls einer der wichtigſten Artikel, und Wolle, edle 
Früchte, Wein, Bärbehötzer, Tabak, Indigo, Chinas 
tinde d. das, womit Spanien bezahlt. Dieſes Reich 
gönnt auch Holland einen fehe einträglihen Kommiſſions⸗ 
handel, indem es nicht nur ſeine Wolle, fondern aud 
feine Kolonialwaaren den Amſterdammern zum Verkaufe 
zuſendet, und dagegen die benöthigte teutſche Reims 
wand über diefe Stadt zieht. Dieſe Aufttaͤge brachten 
ſonſt, ehe Holland noch mit den Hamburgern konkurtiete, 
betrachtliche Summen eln. * 


Im italiäniſchen Handel verliert Holland ungeachtet 
der großen Quantität Seide, die es braucht, den edlen 
Fristen, Reiße und anderen Produkten der Halbinſel nicht, 
ſondern gewinnt gewohnlich úber 14 Mill., da es ein 
vorzüglicher Markt für feine Kolonjalwaaren ifte 
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Dien Levantehandel führt Holland mit etwa 20 Schif⸗ 
fen, und gewinnt ebenfalls dabei über eine Mill. Gl.; 
dieſer Handel konnte indef ſehr erweitert werden, wenn 
nicht die Barbareſken auf der einen Seite ein Haupthin⸗ 
derniß abgaͤben, dann die Konkurrenz der Britten und 
Brangofen zu ſtark entgegen wirkte. Die Hauptmärkte find 
Smyrna und Konſtantinopel. 


Im Handel mit Mogador ſteht Ein» und Ausfuht 
einander gleich; das Ganze betragt etwa r Mill.; aber 
im Handel mit Nordamerika verliert Holland bedeutend, 
indem die amerikanijden Einfuhrgeſetze den Abſatz ſchwa⸗ 
chen und außer Wacholderbranntwein wenig dahin ausge⸗ 
führt werden darf. In dieſem Handel werden etwa 3 
Miu. Gl. umgeſetzt. 


Oft: und Weſtindien machen dagegen den wichtigſten 
Zweig des holländiſchen Handels aut. Nach Metelen 
tamp und Dudermeuten werden im Handel von Dfts 

indien jährlich 333 bis 36 Mill. umgeſezt, namlich: 


an indifhen Waacen 21,000,000 Gl. 
an hollaͤndiſchen Manufakten 2,750,000 — 
an Gold, Siber und Münze 4 bis 6,000. ooo . 
an Mechfeibriefen und Aſſig nationen 4 bis 4,200,000 — 


an Bieren und Weinen ic. 13 bis 2,000,000 — 
im weſtindiſchen Handel aber 25 bis 29 Mill.; namlich: 
zu Curacao und St. Euftag 5 bis 6,000,000 Gl. 
zu Surinam ` e in 8,000,000 — 
zu Demerarp und Eſscautbo = 4 bis 5,000,000 — 
zu Berbice è 2 ` * 1,000,000 — 
Kolonialgegenftände Br IKT . 2,500,000 — 
Waaren und Bedürfniſſe für Cu- 

"oo ragao und St. Euſtat 3 bis 4,000,000 — 


Strlaven, die bolländiſchen Neger 
haͤndlern gehören > zis Mel 1,500,000 — 
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Betrͤͤchtlich iſt auch der Handel, den Holland auf 
der Maas und dem Rheine mit Teutſchland und Helve⸗ 
tien treibt; in den Zeiten feines höchſten Flors ſchätzte 
man den Werth deſſelben weit über 100 Mill. Gl.; er 
ijk aber theils durch die Aufnahme von Hamburg, Bree 
men und Trieſt, theils durch die Manufakturiyduſtrie det 
Teutſchen ſelbſt febr geſchwächt, obgleich die Bitanz vor 
wie nach auf der Seite Hollands ſeyn ſoll. Noch immer 
erhält es fein meiſtes Bauholz auf dieſem Wege. € 

Der innere Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Staͤd⸗ 
ten Hollands ift Buferft lebhaft; die treffliche Gommers 
clalſtraße und die große Anzahl von Fluſſen und Kands 
len, die Holland nach allen Seiten durchkreuzen und den 
Transport nebſt dem Prodüktenumſatz befördern, tragen 
dazu maͤchtig bei. Nach Eſtienne ſollen mit Ausſchluß 
ber Seeſchiſfe zwiſchen 5,600 und 5,700 Fahrzeuge und 
zwiſchen 14 bis 15,000 Boote mit dem Binnenhandel bes 
ſchaͤftigt ſeyn; nur allein durch die Schleuſen von Gouda 
taufen jahrlich aus der Gouwe in die Yfel und zurück 
8 bis 10,000 Barken von verſchiedener Größe. Die Haupt⸗ 
handelo plätze Hollands find: Amſterdam, einſt der Mittels 
punkt des Welthandels und noch jetzt nach London die 
zweite europäifche Handelsſtadt, Rotterdam, Utrecht und 
Middelburg; die vornehmſten Handelehäven Briel, Delfe. 
haven, Dortrecht, Emden, Eutputzen. Medenblik, Birte 
zee und Helvoetflays. 

Anſebnliche Vortheile gewährt noch immer der Fracht. 
handel, beſonders in Anfehung der ſüdeuropziſchen Lander; 
der Kommiffions: Aſſetutanz⸗ und Wechſelhandel den Hole 
laͤndern. Vormals geſchahen faſt alle Wechſelge ſchaͤfte in 
Europa durch Amfterdam. Ob nun dies gleich zum Theil 
aufgehört hat, foit doch noch ein anfehnticher Wechſelhan⸗ 
del in den Händen der Holländer geblieben, der dem Staate 
großen Gewinn bringe und durch die berühmte Bank von 
Amſterdam erhalten wird. 
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\ Zu den vorzüglich ſten Hanptkeförberniffen des Dane 
dels gehören die Banken zu Amſterdam und Rotterdam, und 
die großen in Amſterdam etabtisten Aſſekuranzgeſellſchaften, 
die jedoch in den neueſten Zeiten außerordentlich verloren 
haben, indem der Ausländer nur noch das versichern läßt, 
was mit feinen Waarenverſendungen dahin und mit feinen 
Güteraufträgen in Verbindung ſteht. 


Hinderniſſe find dem Handel in Holland wenige in den 
Weg gelegt; die mo iſten rühren von der prekären Lage her, 
worin ſich jetzt der Staat ſelbſt und der Handel insbeſondere 
befindet. Die Abgaben, die auf dem Handel liegen, find 
dußerſt mäßig: nur das Laſtgeld, dem bier alle Schiffe und 
Fahrzeuge unterliegen, und das ſowohl beim Ein: als Aus, 
klariren 10 Schill. Flaͤm. auf jede Laft beträgt, ſcheint behe, 
kend zu ſeyn. Auch fehlt es an einer eigenen Scevetord⸗ 
nung, die fur den Staat paßte; das roͤmiſche Recht, die 
von Karl V. und Philipp II. erlaffenen Artikelbriefe, die 
Amſterdammer⸗, Rotterdammer und Middelburger Aſſetu⸗ 
vange und Avereiordnungen find. diejenigen Geſetze, wors 
nach man fid) bisher in vorkommenden Fallen richtete, 


Die oſtindiſche Kompagnie, vormals die Königin aller 
europdifden Handtungegeſellſch aften und über ein Jahrhuns 
dert lang der allgemeine Gegenſtand der Bewunderung und 
der Eiferſucht oller handelnden Nationen, war ſchon vor 
dem jetzigen Kriege, ungeachtet der Staat fie durch mehr als 
100 Mill. Gl. unterſtützt hatte, und ungeachtet aller natür⸗ 
lichen Vortheile durch Privathabſucht und nachlaͤſſige Wirths 
ſchaft verſchuldet, zu Grunde gegangen. Durch die neueſten 
Konſtitutionen wurden hierauf ihre Greiheitebriefe eaſſiet; ibre 
Befigungen nebſt ihren Schulden wurden zum Eigenthum der 
Nation erklärt, und folde dem hohen indiſchen Rathe unterges 
ordnet; jedoch wird die Nation die Intereffenten und Aktienin⸗ 
haber ſchadlos halten. — Sie war 1602 errichtet ; ihr anfang 
liches Kapital deſtand aus 6, 439,8 40 Gl., welchts in Aktien, 
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jede. zu 3.000 Gl., die aber in der Folge gegen 18,000 Gl. 
werth wurden, vertheilt war. Sie erwarb ſich nach und 
nach die reichen und fchönen Beſitungen in Oſtindien, woe 
von immer ein beträchtlicher Reſt dem Staate geblieben iſt; 
aus denſelben hatte fie 173 eine Einnahme von 27,940,000 
Livres, und gab in diefer Zeit eine Dividende von 20 bis 
‘go Pioc., dir jedech in den neueſten Zeiten feb fiet, und 
1788 nur 17 Proc. betrug. 179: war ihre Einnahme 
6,57 b, 888, ihre Ausgabe 38100 % und ihr reiner Gewinn 
1,467,439 Gl. Sie batte in Europa und Asten 139 Schiffe 
in See, und fandte nach Oſtindien dreimal im Jahre 38 
bis go Segel, davon jedes außer der Ladung auf 100,000 
und mit derſelben auf 400,000 Gl. geſchaͤt wurde. Der 
Handel der Kompagnie ſtieg auf 100 bis 110 Mill., das 
heißt, £o Mil. im Verkaufe und 25 bis 30 Mill. im Eins 
kaufe, und der Tansporthandel, den die einzelnen Handels⸗ 
häufee betrieben, auf go bis 30 Mill. Gl. Dabei aber 
war auch ihre Schuldentaſt auf 96 Mill. Gl. angewachſen, 
und durch den Mißbrauch, den fie mit den Kapitalien der 
Amſterdammer Bank getrieben hatte und worin fie 1782 ſchon 
mit 7,650,000 Gl. in Nüdfland war, wurde nicht allein 
dieſe, ſondern auch die Kompagnie in Verlegenheit geftürzt 
und um ihren Kredit gebracht. 1797 wurden ihre Schulden, 
nach Abzug der aktiven Forderungen auf 118,106,478 Gl. 
liquidirt, und feit der Zeit verſchlimmerte fid ihre Lage noch 
mehr, bis fie endlich verfaſſungsmaͤßig aufhörte, 


Eine zweite privilegirte Handelsgilde war die weſtjndi⸗ 
ſche, welche feit 1674 fidh organiſirt und das Recht hatte, 
längs den afrikonifden Kúften von dem Zirkel des Krebſes 
an bis auf 30 Grad ſuͤdwaͤrts von der Linie und auf allen 
dazwiſchen liegenden Inſeln, ſo wie auch nach Weſtindien 
zu handeln. Sie beſaß einige feſte Plätze in Afrika und 
Amerika, die jetzt ebenfalls mit der Aufhedung der Gilde 
der Nation zugefallen find, und von dem hohen Rathe von 


’ 
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Weſtindien verwaltet werden. Der Vortheil dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, die keinen ei ntlichen Kompagniehandel führte, 
war geringe und ihre Dividenden haben ſelten 25 Procent 
überſti gen. 

Die Haͤringsſiſcherei-Kompagnie zu Emden if 1769 
geſtiftet, und beſtand 1785 aus 2,738 Aktien mit einem 
Kapitale von 684,500 Gl. Diefe Geſeüſchaft ſteht unter 
3 Direktoren, und fendet jahrlich 40 bis 45 Buiſen auf den 
Haͤringsfang aus. Ihre Aetien verzinfen ſich zu 6 Procent, 
So weit bekannt iſt, dauert felbige noch fort. 

Die Amfierdammer Bank ift 1609 eingerichtet; fie ift 
eine Girobank und war bisher eine der wohlthaͤtigſten Eins 
richtungen für den Handel. Die Stadt ſelbſt iſt der Gas 
rant fúr die in derſelben niedergelegten Gelder und gewiſſer⸗ 
maßen der Bankier ihrer Bürger, indem dieſe ihr alles 
Geld anzuvertrauen ſchuldig find, was fie zur Bezahlung der 
Mechfelbriefe und der Waaren im Ganzen anwenden muͤſſen. 
Alle dergleichen Auszahlungen geſchehen, wenn die Summe 
über 300 Gl. beträgt, in der Bank. Ihr Kredit hatte in 
neuern Zeiten etwas gelitten; allein am 22ten Juni 1802 
wurde von dem batav. Staatddirectorto die Verfugung ges 
troffen, nach welcher das Deficit der Bank durch eine neue 
Auflage erſetzt werden mußte. Hierdurch iſt der Kredit der 
Bank ſogleich völlig wieder hergeſtellt, und das Bankgeld, 
welches bis auf 2 Procent Verluſt geſunken war, gewann 
am soten Juni 1802. fdon 41 Procent, und hat feit dem 
immer feinen alten eigenthümlihen Werth behauptet. Sie 
dient zu der größten Erleichterung des Handels, indem mits 
telſt ihrer Billette Summen von Millionen in einer Stunde 
ausgezahlt werden können. — Die Rotterdammer Bank ijk 
ebenfalls eine Girobank 

b) Heerſtraßen, Kanäle. 

Wo Chauffeen find, findet man fie in ganz Holland 
vortrefflich; der Weg von Haag nach Schevelingen gehört zu 
den beſten Kunſtwegen von Europa; eben ſo gut werden die 

N Länder u. Völkerkunde. Poland, E 
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Paveen zwiſchen Gouda und Rotterdam, zwiſchen Harlem 
und Amſterdam und zwiſchen Haag und Harlem unterhalten. 
Allein im Ganzen find die Landſtraßen -und Verbindungswege, 
beſonders in Holand ſelbſt, abſcheulich und im Frühling und 
Herbſt, wo Regen und Nebel den moraſtigen Boden noch mehr 
verdorben haben, kaum zu befahren. Ueberdies ift das Lande 
tifen in Holland, wie die Poſten, äußerſt kostbar; dagegen 
reiſet man bequemer und beſſer zu Waſſer.“) 

Kein Land hat im Verhältniffe feiner Größe fo viele 
und fo bequeme Kanäle als Holland. Sie durchſchneiden 
dies Land nach allen Richtungen, und dienen nicht allein 
zum Fortſchaſſen der Kaufmannsgüter, fordern auch zum 
Transport der Reiſenden. Hier dingt man ſich auf einer 
Treckſchulte, einem Fahrzeuge, das etwa 30 Perſonen faßt 
und von Pferden gezogen wird, gegen ein ſehr mäßige 
Fuhrlohn ein, und gelangt geſchwind und auf die Stunde 
an den Ort feiner Beſtimmung. Gewoͤhnlich machen fie den 
Weg von einer teutſchen Meile in einer Stunde. Den Zui⸗ 
derſee beſaͤhrt man mit den zweimaſtigen Beurtſchiſfen. 

c) Münzen, Maaß, Gewichte. 

Man hat in Holand goldene, filberne und Kupfer⸗ 
münzen: | 

1) Von Gold. Mupder, ganze und halbe, erſtere zu 
14, lebtere zu 7 helländ. Gl.; dann doppelte und einfache 
Dukaten zu 10 und 5 Gl. und darüber. 

2) Bon Silber, Dukatons zu 3 Gl. 3 Stüber; 
Thaler zu 21 Gt. hell.; Schilinge zu 6 Stüber; 31 Stü⸗ 
berſtücke; Sooter zu 21 Stüber; Deppelgen zu 2 Stü⸗ 
ber; ganze und halbe Stüber, jene zu 16, dieſe zu 8 Pf, 

3) Von Kupfer. Deuten zu 2 Pfennig, und 
Pfennige. ek 

Buch und Mehnung aber halt man in Gulden, Stuͤ⸗ 
bern und Pfennigen; der holländiſche Gulden macht 20 

„) Eine Reife ven Amſterdam nach Naarden mit 3 Pferden 


toſtet z. B. 14 Gulden 12 Stüber, zu Waſſer nur 7 Gulden 
16 Stüber. 
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Stüber, jeden von 16 Pfennigen, aus, oder 59 Kreuzer 
rheinl., oder etwa 13 gGr. 1 Pf. Conventionsgeld. 
Die ſaͤmmtlichen hollͤndiſchen Rechnungs münzen haben zu 
einander folgendes Verhältniß: 


Pfund Heu. God.. ‚Hol, Schilling Holl, Groot Holl, 
Blöniid Ribe Guld. Gur. Flämiſch Stüder Flämiſch. Pfen. 


R 2. 46. 20. 120. 240, 1920, 
X 114. 23. 83. 50. 100. 800, 
17 47. 28. 56. 448. 


1. 31. 20. 40. 320. 

1 1 6. 12. 906. 
1. Bi 16, 

8. 


Nach Pfunden Schill. und Pren. FIS. werden in Sb bie 
Wechfelpreife auf manche Pidge geſchtoſſen; auch ſlellt man 
in erſtern die Marktpreiſe mehrerer Handelsprodukte. Nach 
Thalern zu 50 Stübern bon 16 Pf. bolt. werden aus einigen 
Gegenden Teuiſchlands auf Holland die Wechſelpreiſe geſtellt. 
Nach Goldgulden zu 28 Stuber rechnen die hollaͤndiſchen 
Kornhaͤndlet. 

Das Geld- und Sitberverhältniß iſt wie 1. 14}. Die 
Münzen werden mit dem Bildniſſe des Monarchen ausge 
prägt; die Münzſtäͤtte ift zu Amſterdam. 

Das Amſterdammer Ellenmaaß iſt entweder die holländir 
fde Ele von 306 Linien, oder die flaͤmiſche von 318 Lie 
nien; es ſind mithin 


105 Amſterdammer Ellen = 102 Flaͤmiſchen Ellen. 
10 — — = 122% Leipziger — 
100 Fiaͤmiſche — = 125 — — 


Man bat den Am ſterdammer und den Rheinlaͤndiſchen Fuß; 
jener hält u Zell oder 4 Quartiere oder 8 Theile oder 
1255 franz. Linien; dieſer 12 Zoll oder 139% ſolchtt 
Linien. 
Das Körpermaaß zu trocknen Waaren ſteht in fol 
gendem Verhaͤltniſſe: 
E 2 
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Laſt. Tonne. Mudde. Güde. Schergel. Vierde Koop, Branz. 
Baat. Kub. 3. 


1. 215. 277 36. 108. 432. 3456. 147120, 
1. 14. 1. 5. 20. 160. 6811, 
I, I}. 4: 16, 128. 5449, 
I 3. 12. 96. 4087. 
L 4. 32. 862 
I 8 aon, 
EA 


Die Maaße flüffiger Sachen verhalten fid: 
Ahm. Anker. Stekan. Viertel. Stoopen. Mingelen, Pint. Kub, Zoll. 
4. 8. 21. 63. 128. 256. 7706. 
*. 2. 51. 16. 32. 64. 1926. 
En af. 8. 16. 32. 906g. 
LI 3 Ór lr. 367. 


1. 2, 4. 120. 
1. 2. 60. 
1. 30, 


Ein Abm hält etwa 2 Leipziger Eimer. — Franzöſiſche 
Weine werden in Vaaten von 4 Orboofden, ſpaniſche und 
portugieſiſche Weine in Bootgen und Pipen von 340 Mine 
gelen, Baumöl in Vaaten von 717 Mingelen, Schlagol 
nach Aam von 71 Stekan erhandelt. 


Das Handelsgewicht hat im Großen folgendes Ver⸗ 
haͤltniß: 


Schipvond. Gentner. kiesvond. Steen. Pond. 
1. 3. 20. 371. 300. 

1. 67. 121. 100. 

I If. 15. 

. 1, 8. 


im Kleinen hingegen 
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end. Mark. Omen. Loot. Drachmen. Trojaß. 
1. 2. 16. 32. 128. 10,280, 
1. 8. EL Oi, 5,140, 

i 2. 8. 6425, 

Ev 4 321K. 

I 805. 


100 Pfund Amſterdammer find = ro54 Leipziger Pfund · 
Das Gold: Sitder » und Gelogewicht iſt das hol, 
Troygewicht. Die Einthellung beim Wiegen wied auf 
folgende Art gemacht: REN 3 
Mark. Onzen. Engels. Bierling, Troyken-. 
1. 8. 160. 640 4280. 
u 20. 80. 160. 

i I. 4 8. 

1. 2 

mid hd ' 

N 120 o2 dst 

Beim Probiren folgt man der folgenden Eintheitung: _ 
Marl. Cilberfl, Centers. Grin, belle. At. 


. 12. 24. 288. 612. 40. 
e 2. 24. 576. 33. 

1. 12. 288. 13. 

CH 24, Kn 


19: holl. Troymark find => 20: Mark koͤlniſch; 19 AB 
Troy = 17 Aeßchen oder 1 Pfennig kolniſch. Das zu 
Amſterdam veracbeitete Probeſilber muß 10%} Pfennig fein 
halten. Das verarbeitete Gold ift 19 karatig. 


DER 
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11. 
2 
Biffenfhaftlige Cultur, 


> a) Zuſtand der Wifſen ſchaften. 


Die Holländer baben früh den Wiſſenſchaften gebute 
digt! Schon vor Erkimpfung) ihrer, Unabhängigkeit bate 
ten fie mehrere hervorſtechende Köpfe unter ihren Mits 
bürgern, die den Geiſt der Nacheifetung in dieſem, ſonſt 


den Muſen wenig holdem, Lande weckten. Eine undes 


ſchraͤnkte Dent- und Preffreiheit ſtand ihnen zur Seite; 
religiöſe und bürgerliche Streitigkeiten, die die erſteren Tage 
des neu erſchaffenen Freiſtaats bezeichneten, eraltirten die 
Gemüther, und führten zu Unterfuhungen, worauf man 
unter andern Umſtänden ſchwerlich gerathen ſeyn würde! Hole 
land bat in manden Fächern des menſchlichen Wiſſens, 
ſelbſt in den fhönen Künſten, die achtungswürdigſten Min: 
ner aufzuweiſen gehabt, und, wenn fon die Blätenjahre 
feiner Literatur mit feiner Größe verſchwunden find, ſo ift 
doch desfalls keineswegs Wiſſenſchaft und Kunſt ganz aus 
feinem Gebiete verbannt. Noch immer gehört Holland zu 
den aufgeklärteſten Laͤndern Eutopa's, noch immer zahlt es 
Gelehrte, die eines Bodens würdig ſind, den die heiligen 
Schatten eines Erasmus und Huge Grotius ums 
ſchweben, Die Zahl der jahrlich im Staate gedruckten hol⸗ 
laͤndiſchen Bücher feigt gegenwaͤttig nicht úber 200, und 
unter dieſen find bei weitem die miiſten keine Otiginale, 
ſondern Ueberſetzungen aus dem Franzoͤſiſchen, Teutſchen 
und Engliſchen. Die durch Nettigkeit und Genauigkeit ſich 
vormals fo fehe empfehlenden Ausgaben von Büchern und 
Klaſſitern find in neueren Zeiten viel ſeltenet geworden, als 
in Teutſchland, Frankreich, Italien und Großdrittannien 
und der Buchhandel bedeutet wenig mehr. 
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Von den zeichnenden Künften ift unſtreitig die Malerei 
am glücklichſten in Holland kultivirt. Die holländiſche 
Schule nimmt ihren Anfang mit Lukas von Leyden, der 
1404 geboren war, wiewohl es ſchon länger als ein Jahte 
hundert vorher Maler in Holland gegeben hatte. Die Ma⸗ 
ler dieſer Schule ſtellen die Natur vor, wie fie iſt, nicht wie 
fie ſeyn ſollte; fie verſtehen ſich meiſterhaft auf das Helldunkle 
und ihre Stücke find fleißig ausgearbeitet, Vorzüglich ge⸗ 
fallen ihre Landſchaften, Seeſtuͤcke, Perſpective, Blumen, 
Nachtſtücke und alles, was auf die Handlung Bezug hat. 
Schoͤnheit in der Anordnung, in der Erſindung und im 

Ausdrucke muß man freilich bei ihnen nicht ſuchen; nur für 
das Mechaniſche der Kunſt befigen fie Talent, und zu den 
hoͤheren Eigenſchaften eines Malers erheben ſie ſich bloß durch 
Fleiß und Geduld. Der größte Meiſter, den dieſe Schule 
hervorgebracht hat, if Rembrand; zunächſt neben ihm 
ſtehen Heemskerken, Wouwermann, Terburg, 
van der Werft, Floris, Douw, Berghem, Pot: 
ter, Bakhuiſen, Breughel, Hupfum und Mies 
ti. Peter van Laer führt wegen feiner unedlen gros 
teften Figuren unter den Malern den Namen Bam bo cc io, 
wie man denn überhaupt den Holländern vorwirft, daß ſie 
nut zu häufig ihre Kunſt an den geme inſten und niedrigſten 
Naturſcenen verſucht haben. — r 


In den verſchiedenen Zweigen der Kupſerſtecherkunſt 
war Holland beſon ders im 17ten Jabrhunderte berühmt, 
nachher fiel diefe Kunſt ſehrz die bekannteſten Künstler find 
Lukas Forſtermann, Paul Pontius und Schelde 
von Bolswerth, welche drei durch den richtigen Ausdruck des 
Schattens Epoche in ihrer Kunſt machen; dann Golzius, 
Cort, Bloͤmart, Viſcher, Vermeulen, van dem 
Velde, Blocteling und Bertoli — In der Staͤm⸗ 
peiſchneidekunſt haben fid) zu eben dieſer Zeit Schmelzius 
und Bos kam hervorgethauz die Formenſchneiderei zu den 
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X Schriften der Buchdruckerei iſt von jeher in Holland berühmt 
geweſen. 


Die bürgerliche Baukunst zahlt außer van Campen, 
dem Erbauer des Amſterdammer Ratbhaufes, wenige Meis 
fter; eden fo die Budgauerkunſt; die beften Merke ihres 
Melßels find die Mauſolcen des Prinzen von Oranien zu 
Delft, des becübmten Huge Grotius daſelbſt, und des 
Admirals Ruiter zu Amſterdam. Dagegen hat die Waſ⸗ 
ſerbaukunſt ehrenvone Denkmäler menſchlicher Kunſt aufzu⸗ 
weiſen, wohin die treid eingerichteten Schleuſen und die 
verſchledenen künſtlichen Daͤmme gehoren ein Meiſterſtück 
hollaͤndiſcher Kunſtter it deſonders die Waſſerleitung bei 
Katwyk, die den alten Rhein in das Meer führen ſoll. 


Muſik bat nie unter den Hollaͤndern gedeihen wollen; 
die Natlon hat zu wenig Melodie in ihrem Charakter und in 
ihrer Sprache, um ſich für diefe Kunſt zu intereſſiren. 
Doch haben wir von Heinrich van Leyden ein theoreti⸗ 
ſches Werk über die Muſik, wis nicht ohne Werth ift. 


Eben fo wenig ift der Holländer für die Dichtkunſt ges 
ſchaffen; die fanften Gefühle des Herzens, die feurigen 
Gefühle der Leidenſchaft in einer poctiſchen Sprache aus zu, 
drucken, hat ihm mie gelingen wollen, ob man gleich nicht 
laͤugnen kann, daß er Anlage zu didaktiſchen Gedichten 
und zur Satyre beſitzt. Cat, beffen Werke man in Hols 
land die Bibel des Landmanns nennt, iſt unſtreitig das 
größte dichteriſche Genie, welches Holland in beiden Gattune 
gen je hervorgebracht hat Im Spottge dichte ſtehen überhaupt 
die Holländer wenigen Nationen nach; ihre Einfälle find 
naiv, ihr Wig beißend und treffend, aber nur zu häufig in 
ein unanſtaͤndiges Gewand gekleidetz eben dieſer Anſtrich 
und Geſchmack iſt auch in ihre Karikaturen übergetragen, 
womit fie in früheren Zeiten ſelbſt zur Geißel mächtiger 
Monarchen debitirten. — Im Epos haben fi" Hooge 
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bliet, Rotgaus, van Haren und Mad. van Wine 
ter nicht unglücklich verſucht; im Drama ſteht Vondel, 
in der Komödie Peter Langendyk an der Spike.‘ Eine 
eigne Gattung der beschreibenden Dichtkunſt machen dle 
Geſänge über Fluͤſſe und Kanaͤle Hollands aus: die beſten 
Muſter darin haben Antonides, Smits und van 
Winter geliefert. — Aber alle diefe Dichter, die in ih⸗ 
ver Mutterſprache geſungen haben, errtichen den Werth 
und das Berdienft ihrer lateiniſchen Sänger aus dem 16. 
und 17. Jahrhunderte nicht; noch jetzt ſchreiben die beſſern 
hollaͤndiſchen Dichter, ein Marron, Boſch, Hoeuft, 
No del in dieſer Sprache. 


Die Profe der Holländer iſt zwar häufig bearbeitet, 
aber wir haben wenig Schriftſteller, die ihren Reichthum 
zweckmäßig benutzt hätten; ihre vorzügtichern Köpfe ziehen 
die toͤmiſche der Mutterſprache vor. Ihre Redner auf der 
Kanzel und auf der Tribune ſind nicht ohne Verdienſt, aber 
ihre Romanſchreiber beſchaͤftigen fid) meiſtens mit Ueberſez⸗ 
zungen, und kein einziges Originalprodukt ihrer Feder kann 
ſich einem der Meiſterwerke des Auslandes zur Seite ſtellen, 
oder auf einen Grad von Celebritaͤt Anſpruch machen. Von 
neueren Kritikern ihrer Sprache zeichnen ſich Bilde mek 

Weiland und Siegenbeck aus. 


In der latelniſchen Profe glänzen dagegen die Hervors 
ſtechendſten Köpfe, die Holland je gehabt hat: Die Namen 
eines Erasmus von Rotterdam, Doufa, Heinſius, 
Baudius, Frantius, Rutgerius, van Santen, 
Schultens, Gräv, Gronov, Ruhnken, der Bure 
manne, Manutius x, werden uns theils als Litera. 
toren, theils als Wiederherſteller der Wiſſenſchaften und 
des Geſchmacks immer verehrungswürdig bleiten. Der 
große Erasmus von Rottetdam war zu gleicher Zeit einer 
der beſten Orientaliſten und Kritiker der griechiſchen Sprache, 
Jun ius ein vorzüglicher Hebräer; von Gra v, Gron ov, 
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Burmann und Elzevir befigen wir die trefſtichen Ausga⸗ 
ben roͤmiſcher Klaſſiker. 

Die Geſchichte iſt von den Hollaͤndern mit ungemeinem 
Eifer getrieben; fie befigen auch, wie alle Republikaner, 
mehrere vaterlaͤndiſche Annaliſten, die die Thaten ihrer Bors 
fahren aufgezeichnet haben, allein Keiner derfen erreicht 
die beſſern Muſter des Auslandes. Hooft nennt man den 
Tacitus von Holland, aber ſein vornehmſtes Werk, die Ge⸗ 
ſchichte der Republik in der Epoche ihres Entſtehens, hat 
keinen Zug von dieſem Meiſter. Unter den früheren Chros 
Diften fhágtman Melie- Stol, van Velthem, von 

aerlant; gleichzeitig mit Doofg oder neuer find 
Douſa, Junius, Seriverius, Boffius, Meru la, 
Pontan, van Loon, Altema, Kluit, Wager 
maer und Meermann van Dalem, ledreter nr als 
Meiſebeſchreiber bekannt. 

In der beſchreibenden Geographie iſt von den giidi 
dern wenig geleiſtet. Wir haben bis jetzt nicht einmal eine 
vonſtaͤndige Erdbeſchteidung ihres Vaterlandes: das Were 
eines Jong's ift eine bloße Ueberſetzung des teutſchen Bits 
ſching, das Leydenſche Wörterbuch von 1800 aber eine 
bloße Kompilation, und Janigon aus einem Zeitalter, 

wo die Wiſſenſchaft noch in der Wiege lag. Aber ihr Land» 
chartenſtich verdient vieles Leb, wenn gleich ihre beſten 
Zeichner, Hondy Vlaeuw, Viſcher und van Witt, 
mehr gute Copien, als Originale geliefert haben und unse» 
fest abgetreten ſind. Die anerkannteſten Verdienſte has 
ben fie fih um die Erbkunde durch ihre Entdeckungen erwor⸗ 
den, Barens und Heemskerk waren die erſten, die 
Spisbergen entdeckten und uns mit der Straße Waigatz bes 
kannt machten; Cornelius Houtmaun umſchiffte und 
unterſuchte 1598 das Kap. Wilhelm Schouten ging 
1615 um das Kap Hoorn und entdeckte mit Lemaire 
die nach letztern genannte Meerenge, Hertoge fand 
zuerſt Neuholland, Tasman die Freundſchaftsinſeln und 
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Neuzeeland, Roggewein die Oſterinſeln. Mehrere 
große Landſtriche von Afen und Amerika find uns bloß 
durch die Beſchreibungen eines Lin ſchoten und 
Laet aufgeklärter geworden; doch iſt zu beklagen, 
daß die kleinliche Politik der Republik uns bisher die 
wichtigsten ihrer Entdeckungen vorenthalten bat. Noch 
find berühmte Meifebefhreiber: Stavorinus, Twoi, 
Tott; Bacheine, Kinsbergen, Meermann van 
Dalem, van Braam u. a. 

Statiſtik ift den Holländern als Wiſſenſchaft erſt durch 
die Teutſchen bekannt geworden. Elvezirs Werk über 
die europäiſchen Republiken kann auf die Ehre eines Hands 
buchs dieſer, damals noch nicht einmal dem Namen nach bes 
kannten, Wiſſenſchaft keinen Anſpruch machen, wenn gleich 
die Franzoſen ihm dieſes Verdienſt gern zuerkennen. In 
neuern Zeiten haben Covens und Metelentamp, Tabs 
terer mit einiger Eminenz, ihr Vaterland ſtatiſtiſch beſchrie 
ben, und auch einzelne Zweige der Staatskunde baten wip 
beiter an Lupe cand andern gefunden, 

Die mathematischen Wiſſenſchakten waren von ich 2 
Lieblingsſach der Hollander wie veldanken ihnen auch mehr 
zere wichtige Erfindungen in der Mechanik, Dptit und Aſtro⸗ 
nomie. Der große Huygens erklärte in der Aſtronomfe 
zuerſt den Ring um den Saturn, und war der Erfinder des 
Mikrometer und der Penduluhren; Zacharias Jan ſen 
von Middelburg verfertigte die erten Ferngläser; Drebbel 
war ein guter Optiker. Von den übrigen Aſtronomen und 
Marbewatjkern mögen, hier nur die Namen: Harsoͤker, 
Hout, Brounker, Gelder, Strabbe und Kanter, 
ſtehen. Cöboen macht in der Befzſtigungskunſt Epoche: 
et war det Erfinder der Granaten. Willebrotd Snell 
ſchrieb über die, Siffonstunt ; Pein Moritz von 
Oranien galt für den beten Taktſter eines Zeitalter 6. 

In der Phylik baden nb Mu ſchen brock, Cam: 
der, Graveſande und van Swieten; in der Natur 
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geſchichte Leuwenhoek, Graaf, Swammerdam, 
Lponet und Berkheyz in der Chemie Gaubius aus⸗ 
gezeichnet. Den Bemühungen dieſer großen Gelehrten vers” 
danken dieſe verſchwiſterten Wiſſenſchaften ſehr Vieles. 


Spekulative Philoſophie war idon früh in Holland sH 
Grgenftand der Wißdegierde; aber auch die ( die fand in 
den nrueften Zeiten ihren Eingang in den Staat. Der 
‚größte Phitofopb feines Zeitalters und der. Stolz Hollands 
war im teten Jahrhunderte der große Hugo Grotius, 
der Vater des neuern Naturrechts. 

Mediciner von großem Rufe hat Holland zu allen 34. 
ten gehabt. Außer dem berühmten Boerhave nennen 
wir hier nur einen Cluſius, Tulp, Camper, van 
Swieten, van Roven, Albinus, Gaubius, van 
Doͤveren. Ruy ſch war ein großer Anatom. 


Das roͤmiſche Recht, das bisher in dem ate galt, 
gab den Rechtsgelehrten einen großen Wirkungskreis. 
Huge Grotius ſteht an ihrer Spitze; aber neben ihm 
glaͤnzen und werden, fo lange das römlſcht Redt als Hülfs⸗ 
techt beſteht, ihren Glanz behaupten — ein Boet, Wis 
qusfort, Noodt, Heineccius, Vinnius und 
Vynkershoct. Auch die neueſten Zeiten haben ihrer 
würdige Zöglinge in Voorda, van der Keeſſel und 
Gras. 

4 Im Fache der Theologie haben ebenfalls bie Holländer 
angeſehene Gelehrte aufzuweſſen. Auf die Lehren ihrer 
Gottesgelehrten batten jedoch die eregetiſchen und theologie 
ſchen Lebefäge des Coccrjus und die Phitoſophie des 
Descartes einen wichtigen Einfluß, wovon die Streltig⸗ 
keiten des gelebtten Rölts ein Arm waren. Voer Mand 
als ein geachteter Gegner Descartes gegenüber; Bal⸗ 
thaſar Becker, ein anderer gelehtter Theologe, wurde, 
weil er gupeft den Glauben an die Einwirkung der Dáe 
monen angriff, auf das bitterſte verfolgt, Benedict 
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Spinoza's Pantheismus ſtiftete eine eigene Klaſſe von 
Gegnern der Religion. Außer dieſen haben fih noch mehs 
rere würdige Gottesgelehrte ausgezeichnet: ein Wytten⸗ 
bach, Saurin, Jurieu u. a. 


b) Unterrichtsanſtalten. 


Die Unterrihtsanftalten rheilen fid in hoͤhere, niedere 
und beſondere ab: 

Die höheren Anſtalten beſtehen aus Univerfitäteny 
Gymnaſien und lateiniſchen Schulen. Der Univerfitäten 
ſind bis jetzt fünf, ſollen aber bis auf eine einzige einge⸗ 
hen: dle königliche zu Leyden, die zu Utrecht, Franeker, 
Groͤningen und Harderwyk. Die Leydener ift 1575 geſtif⸗ 
tet und die Ältefle und anſehnlichſte im Reiche, mit ar 
Profeſſoren und 400 Stut irenden ; fie hat eine anſthnliche 
Buͤcherſammlung, einen vortrefflichen botanifden Garten, 
ein anatomiſches Theater, phyſiſchen, chirutgiſchen und ches 
miſchen Apparat, ein Naturolienkabinet und wobleingerich⸗ 
tetes Krankenhaus. Die Utrechter ift 1636 eingeweiht, 
hat ebenfalls ein anatomiſches Theater, einen bota niſchen 
Garten, ein phyſikaliſches Kabinet, eine Modelſammlung 
und ein Obſervatorium. Die Harderwpker ift 1648, die 
Gröninger 1615 und die Franckeret 1585 geſtiftet; auf 
letzterer ſtudirten 1792 nur 52 Studenten, worunter drei 
Medielner und zwölf Jurjſten waren. Alle fünf haben das 
Recht akademiſche Würden zu ertheiten und ihre Lehrer gez 
nießen beſondere Vorrechte. — Der akademiſchen Gymnaſien 
find zehn: das zu Amſterdam führt den Namen Atheneum 
und iſt mit neun Profefforen beſetzt. Unter den übrigen 
Gymn aſien gehört Eins den Remonſtranten. — Lateini⸗ 
ſcher Schulen find überhaupt 60 vorhanden; fie dienen zur 
Vorbereitung für die Gymnaſien und Univerfitäten. 

Die niedern Schulen, deren 1790 an 1700 wa⸗ 
ren, theilen fih in Bürger- und Landſchulen ab; jede 
Stadt hat der erſtern, faſt jedes Dorf die letztern. In 
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beiden wied in den Kenntniſſen Unterricht ertheilt, die der 
Bürger und der Landmann im gemeinen Leben unumgaͤng⸗ 
lich noͤthig bat; inde bedürfen diefe um fo vielmehr einer 
großen Verbeſſerung, da der weibliche Unterricht dabei ganz 
vernachlaͤſſigt ift, 7 

Zu den beſondern Öffentlichen Anſtalten gehören nur 
die Kadettenſchule bei Haag fund die beiden n 
zu Amſtertam und Helvoetſlurs. Ein ruhmwürdiges neues 
wiſſenſchaftliches und Kunſtinſtitut ijf das Felix meritis 
zu Amſterdam, worin Unterricht in Philoſophie, Mathe⸗ 
matik, ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Muſik, Zeichenkunſt zc. err 
theilt wird. Zu Gröningen ift ein Lehtinſtitut fur Taub⸗ 
fumme; ) 

Ueber die ſämmtlichen Unterrichtsanſtalten wacht eine 
von dem Könige niedergeſette Kommiſſion, welche untet 
einem Praͤſidenten aus fünf Mitgliedern beſteht. — Zur 
Aufnahme der ſchoͤnen Künſte iſt feit 1807 ein Generali Dis 
rektorium angeordnet, durch welches alle zwei Jahre vier 
Preiße vertheilt werden. Auch fol eine Ztichenſwute errich⸗ 
tt und zu Paris und Rem, an jedem Otte pwet Jahre 
lang, acht Zoͤgtinge unterhalten werden. 


c) Gelehrte Geſellſchaften und Archive des 
menſchlichen Wiſſens. 

Holland hat gegen 50 gelehtte Geſellſchaften, worunter 

die vornehmſten find: / 7 

1) Das 1808 zu Amſterdam eröffnete Nationalinſti⸗ 

tut, weiches aus 4 Hoffen befiebt:. ber königt, Geſeuſchaft 

der Wiſſenſchaften mit 17, der königlich Holaͤndiſchen Gez 

ſellſchaft mit 11, der könig. Geſellſchaft der Geſchichte und 

Alterthuͤmer mit 5 Mitgliedern und der königt. Geſellſchaft der 

Künfte. 2) Die Akademie der Wiſſenſchaften und Künfte zu 

Harlem, feit 1807 königlich. 3) Die Akademie der Wife 
ſenſchaften zu Rotterdam. 4) Die mediemiſcht Geſellſchaft i 


t . 
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servandis civibus zu Amſterdam. 5) Die Societaͤt Con- 
cordia et libertas daſelbſt. 6) Die Societát Doctrina 
et Amicitia bafelbft. 7) Die Societät für das öffentliche 
Wohl daſelbſt. 8) Die hollaͤndiſche Socierät der Dichtkunſt 
und der fhönen Künſte in drei Sectionen, welche fid zu 
Leyden, Amſterdam und Rotterdam verſammeln. 9) Das 
poetifde Kollegium zu Amſterdam. 10) Die Manufaktur 
Societät zu Harlem. 11) Die beiden von Tepler geſtif⸗ 
teten Societäten zu Haarlem, wovon die eine fid) mit der 
Theologie, die ande te mit bee Naturgeſchichte beſchaͤftigt. 
12) Die Malerakademie zu Haag. 13) Die Societät der 
Dichtkunſt daſelbſt. 14) Die Geſelſchaft für nicdertändis 
ſche Literatur zu Leyden, Außerdem find noch in der Haupt. 
ſtadt verſchiedene andere Inſtitute etablirt, als: eine mar 
thematiſche Societaͤt, die Geſellſchaft (Felix meri- 
lis) etc. Außer der Harlemmer beſtehen alle diefe Aka⸗ 
demieen und Inſtitute für ſich und ohne Zuthun des 
Staats; allein es find dieſer Societaͤten wirklich zu 
viele und doch zu wenig verschiedenartig; ihre Tendenz if 
zum Theil vortteſſlich, allein flatt einander wechſelſeltig zu 
unferffügen und zu einem gemeinſchaftlichen Zwecke Hins 
zuarbeiten, entſtehen dagegen Colliſtonsfaͤle und Schwie⸗ 
rigkeiten aller Art. 

Es giebt in Holland zahlreiche Sammlungen von Ger 
mälden und Kupferſtichen, aber nur die im Haus zum Boſch 
gehört der Nation und ift die einzige öffentliche Anſtalt dies 
fer Art in ganz Holland; die übrigen gehöcen Privatperſo⸗ 
nen an und find zum Theil fo reich ausgeſtattet, daß fie 
einem Fürſten Ehre machen. Dagegen hat Holland keine 
einzige ſehenswütdige Sammlung von Bitdfduten und Re- 
fen des Alterthums, und die Öffentlichen Bibliotheken, die 
den Univerfitäten und einzelnen Gemeinden, keine einzige 
aber der Nation zuſtehen, find unbettaͤchtlich. Die wide 
tigfte ift die zu Leyden mit etwa 40,000 Bänden und 10,000 
Handſchriften. 5 
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Die Holländer find eine kaufmaͤnniſche Nation; das 
Gros derſelben lebt vom Handel und ift in dem Gewirte der 
Geſchaͤfte aufgewachſen. Es iſt daher kein Wunder, wenn 
ihre Sitten, ihre Gebräuche — alles dag, worin fih ihr 
Charakter wiederſpiegelt — ganz das Gepräge ihrer Bes 
ſchaͤftigungen tragen! 


Freilich hat die sittliche Kultur dieſes Volks feit einem 
Jahrbunderte die größte Veranderung erfahren; in ganz 
Europa, ſo auch hier, ift es ja tine allgemeine Klage, daß die 
guten Zeiten der Vorwelt vorübergefhwunden find und die 
Enkel nicht mehr dem Bilde jener Wäter gleichen, deren 
Energie von jeber der Stotz der Nationen war. Das kann 
ſeyn, aber man klage darum nicht die gegenwärtige Genera⸗ 
tion an; es iff nicht ihre Schuld, daß fie im Strudel Her 
Zeiten mit bingeriſſen, daß ihr die Kräfte genommen mute 
den, jene Züge der Väter rein und underfaͤlſcht auf die 
Nachwelt zu bringen. Die jebigen Heitänder find nicht mehr” 
die Beberrſcher der Meere, die Monopoliften von Europa; 
dduich, daß fie es einft waten, gieng zum Theil ihre Indivl⸗ 
dualitcht verloren, und die Unfälle, die fie in der Folge tras 


fen, der Verkuſt ihrer Freiheit und Selbſtſtäͤndigkeit, mußte 


um fo füblbarere Spuren zurücktaſſen. Die Reinheit der 
Gisten gerietb in eine gefährliche Gaͤbtung, worin Vieles 
von ihrem 1 ungebüßt wurde; indeß ſcheint 
das urſprüngliche Metal noch immer durch das neue Ge 
präge hervor, und noch immer find es die naͤmlichen Tugen⸗ 
den, die namlichen edler, die die Holländer charafterifisen 
und iht Thun und Handeln beleben! 


Holländische National Trachten, 


Halme v, Bleinbirger aus Amsterdam. 3.Frresländische Fischer u. seine Frau. 5.Bauer u. Bäuerin aus Schouwen, 
L Freösländerennen auf ni li anden u Schlitten. 4. Bauer u. Bäuerin aus Geldern, 6 Bauer u. Bauern aus Walcheren, 


vA. omda raf a Trades 


Sittliche Kultur. 81 


Der Hollander letzt im Ganzen einfach; er wird nicht 
erzogen, um in der Welt eine glänzende Rolle zu ſpielen, 
fondern durch Fleiß und Nüchternheit ein Vermögen zu ere 
werben oder das Erworbne zu erhalten und zu vermehren. 
Hang zum Luxus und zum Glanze ift daher ſein Fehler nicht; 
ſelbſt der Bewohner der großen Städte, wo doch die 
Sitten und Thorheiten des Auslandes am früheſten Eingang 
finden, hat den einförmigen Gang feiner Ledensweiſe, woran 
ihn Erziehung und Charakter feſſeln, nicht verändert, Selbſt 
der reiche Hollander will in feinem Haus weſen keinen aͤußern 
Glanz, nur Bequemiichkeit, keinen Luxus, nut einfachen 
Lebensgen aß; darnach ringt er, darauf deſchraͤnken fid) feine 
mäßigen Wünſche. Noch iſt das Meiſte bei ihm, wie bei 
der Maffe des Volks, hollaͤndiſch! 


Die vornehmen und gebildeten Klaſſen kleiden fid) zwar 
im franzoͤſiſchen und engliſchen Geſchmacke, aber die Männer 
lieben weder das Geſuchte, noch das Prächtige in ihrem Ans 
zuge, nur die Weiber (einen fid immer mehr und mehr den 
Branzöfnnen anſchmiegen und gern das holläͤndiſche Grotefte 
mit dem franzöſiſchen Burleſken verbinden zu wollen. Der 
gemeine Mann ‘erfcheine mit feiner Familie am liebſten im 
Koſtüme feiner Vorfahren, in einem Hauskleide, das auf 
Dauer und Wärme berechnet iff. Der Sonntags putz des 
wohlhabenden Bürgers iſt noch immer ein ſchwaczer Rock von 
Lepdener Tuche in altvaͤteriſchem Schnitte, ſchwarze Weſte und 
Beinkleider von Utrechter Sammet, und eine ehtbare Stug: 
perücke fein Hauptſchmuck; der Kleinſtaͤdter, der Schiffer, 
der Fiſcher und der Landmann — alle erfdeinen in beſon⸗ 
deren Landestrachten, die fid nach ihrem Stande und ihren 
Beſchaͤftigungen richten. Das Frauenzimmer aus den mitte 
teten und niederen Klaſſen ziert überall jener ungeheuete 
Strohhut, unter dem das liedlichſte Geſicht verſchwindet und 
der der hieſigen Nationaltracht fo nothwendig angehört, daß 
kein Frauenzimmer ohne ihm das Haus verlaſſen würde. 

N. bänder - u. Bölkerkunde. Holand) 
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National ift aud) das große Kopftuch von Gros⸗de. tout oder 
anderen ſchwatzen Stoffen, welches ihnen bis auf den Bits 
te birabbâmgt;. außerdem bedeckt ein anderes Tuch Hals und 
Buſen, den Ab wich eine Jacke mit fo ung eheueten 
Sa ehen, Daf, fie bis auf die Mitte der Lenden reihen; den 
ur eren Theil der Bekleidung macht ein kurzer, bis an die 
Waben berabfallender Rock aus. Die Strün Ñe find. von 
el fachen green Farben, zum Theil bunt geſtickt, die 
Schube überall von Leder; Sandalen oder Holzſchuhe ſſeht 
meh nirgends, — So trägt fid im Ganzen die Holländer 
til in anderer Nationaltracht erſcheint dagegen die. Fries 
fin, die Brabanterin! 2 

Das Wonndaus des Pollánders ift größten Theis von 
rothen Badfteinen erdaut. Dies ift das allgemeinfte Baumas 
terial, und hoͤlzerne Häufer giebt es äußerft wenig, und nur 
da mo man Gelegenheit gehabt hat, durch die Mheinflöſſe 
das Bauholz aus Schwaben zu erhalten. Die Haͤuſer in 
din Städten haben mehrere, auf den Dörfern gemeiniglich 
nur ein Stockwerk, daneben ſteben die Kornfpeider und 
Wiehftälle; die Höfe liegen dicht neben einander und haben 
ein woblbabendes reintiches Ansehen) aber bei allem Putze, 
ber nicht felten ins Ueberladene und Geſchmadloſe fält, doch 
nicht das Romantiſche, was ein teutfder Bauernhof hat. 
Dos, was dieſen fhòn macht, fehlt meiſtentheile jenen — die 
Linden. Eſchen- oder Obſtbaͤume, die in der Nähe der Wohnung 
ſtehen und rings umber Schotten verbreiten. Nur in Gel⸗ 
dern und Brabant fiebt man um die Dörfer und Bauern⸗ 
haͤuſet Db und andere Baume; auenthalben dagegen 
kleine Blumengärten. die vor Der Thüre nach der Straße zu 
angelegt fi find, und ſtatt der Wipfel der Bäume eine Wolke 
von Zorfdampf, die fid um die Ziegelbächer lagert und ſolche 
verſteckt. In dem Haufe ſowobl, als deffen Umgebungen, 
berrſcht jene große Reinlichkeit, wodurch fidh der Dolländer 
vor den meiſten Nationen Europa's auszeichnet und wozu 
Klima und Gewohnheit ihn tteiben. 
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chens giebt einen hohen Begriff von dieſer e 
Wohin wan blickt, ſſeht man dieſen Geif herrſchend; die 
mit Backſteinen gepflafterten Straßen werden mit ihren Trots 
toit fo Häufig u fo glatt gefegt, gegoffen und gereinigt, 
daß kein Roth, kein Staub haften und den Meifenden be. 
fümertidh falten kann; nirgends eitlickt man Untath, ſetbſt 
dee Miſt, den die Thiere hinterloſſen, wird forgfäftig bei 
Sti geschafft; ale Fußttitte und Bänke vor den Häuſern, 
iv Ihre Außenwände werden wenigstens jede Woche einmal 
gewaschen, letere find entweder bemalt oder beworfen; die 
Benter der Käufer, die feti in gemeinen Dörfern häufig 
vom ſchoͤnſten weißen Gafe find, ſehen immer ſpiegelhelt 
aus und werden faſt täglich abgeputt. Noch reinlicher trifft 
man es dei dem Eintritte in das Haus on, beſonders da, 
wo man einen Gaſt hinführt;, Thür, Hausſlur, Treppe — 
alles ift niedlich und blank gefdeuert, kein beſchmutzter Fuß 
darf den ſaubern Boden betreten, und der Gaſt erhält feine 
Ueberzüge, wenn er in das Heiligchum des Hauſes einge. 
führe, fenn. will. Dies ift in einem gemeinen. Bürger oder 
Bauernhauſe das Geſellſchafttzimmer und die Küche. In ien 
nem ift bei den wohlhabendern Hausbeſihern der Boden mit 
koſtbaren Teppichen dedeckt, die Wande find zuweilen von 
Marmor mit großen Spiegeln und Sdhirvereien berühmten 
Meifter behangen ;, die Meubles find zwar altmodig, aber 
von dem ſchoͤnſten und wie ein Spiegel geglͤtteten Nußbaum 
holze, gemein iglich nur zu uͤberladen, und ein vornehmer Bieta 
tath, der ſelbſt in der Bauernſtude nicht fehlen darf, die 
Stelzet oder Pyramiden von japaniſchem oder chineſiſchem 
Porzellane. Die Küche, das Eigenthum der Magna mater: 
Deum, glângt vielleicht noch mehr und ift noch geputzter 
als das Prunkzimmer; Fußboden und Wände mit hollaͤn⸗ 
diſchen Briefen belegt, die Schranke von Nußtaum und 
Mahogonoholg und das Küchengeſchirre von Kupfer, Meſſing 
und englischen Zinn fo neu und fo blank geſcheuert, als wäre 
5: 
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es nie gebraucht, auf dem Heerde ſieht man keine Spur von 
einem Feuer, und in der That wird auch ſelten darauf ge⸗ 
kocht, indem gewohnlich die eigentliche Küche in einem Wins 
kel des Hauſes veeſteckt liegt. Zugleich erblickt man in allen 
Ecken und Winkeln jene vertufenen Quispeldöschen, die die 
Reinlichkeit des Eigenthümers zu perfifflicen (deinen; ſelbſt 
auf den Tiſchen pflangt man diefe, in Porzelan e gr Thon Fas 
gence gleich ekelhaften, Vaſen neben Speiſe, oder Kafftetöpfen 
zum beliebigen Gebrauche hin. Ueberbaupt übertreibt der Hols 
ånder feine Reinlichkeit gar zu gern, am meiſten aber in jenen 
zeichen und großen Dörfern, die auf der Dftfeite des Buis 
derſees im Amſtellande liegen und worunter Broek ſich vor 
allen auszeichnet. is 


In der inneren Oekonomie des Holländers gebietet 
allein feine Hausfrau; fie hat alles, was zu dem Departe⸗ 
mente der Küche und des Kellers gehört, unter ihrer befone 
dern Aufſicht; ibe liegt die Sorge für die Reinlichkelt des 
Haufs od, unter ihren Befehlen ſtehen die Kinder, bis fie 
ein gewiſſes Alter erreichen, das Geſinde und die Hollaͤnde⸗ 
eriin, Um dies alles kümmert fid) der Mann überall nicht; 
zu feinem Neffore gehört, wenn er Kaufmann if, bloß das 
Comptolt, wo er denn auch vom Morgen bis zum Abend 
zutringt; wenn er Künstler oder Handwerker ift, die Werks 

~ fatt, dem Schiffer und Matrofen das Schiff, dem Fiſcher 
das Boot und das Netz und dem Landmann der Acket und 
die Wieſe — allen aber, wenn ihre gewöhnlichen Geſchafte 
geendigt find, der Sorgenſtuhl in dem Wohnzimmer, wo ſie 
im ſüßen Nichtstdun den Reſt des Tages verbringen, oder 
ſich in ihrer wahren Sphäre befinden Geſchäftiger, rafts 
loſer arbeitet die Hausfrau; man kann die Holländerin als 
ein Muſter der Häuslichkeit allen Nationen gegenüderſtellen. 


Sie werden nicht febr jung verheurathet. Bei ihrer 
Berbeurathung haben fie fo wenig als der Bräutigam Wahl 
und Willen; gewöhnlich werden die Ehepakten auf gut kauf⸗ 
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mäͤnniſch zwiſchen den belberfeitigen Heleen 7 55 und 
das Verlöbniß, wie die Hochzeit, ſodann mit gewiſſen Feier 
lichteiten, die jedoch fat in jedem Otte von einander abe 
weichen, vollzogen ut in wenigen Fallen erlaubt man 
einem jungen Manne vor feinem zoſten Fabre zu heurathen, 
weil man ihm bis dahin Spielraum giebt, fid in der Welt 
zu verſuchen und fine Leidenschaften abzukühten; der Hofe 
länder — fo faat Eins ihrer Sprichwörter! — wird nie vor 
feinem zoften Jahre klug. Die Ehen folagen ‚ungeachtet 
fie ohne vorhergegangene gegenfeitige Zuuelzung geknüpft 
find, meiſtens zur Zufriedenheit beider Ehegatten aus und 
find febr fruchtbar; die Mütter filen ihren Säugling duch 
aus ſelbſt. Große Feſte werden bei den Kindtaufen angeorde, 
net, auch ihre Toten mit Feierlichkeiten zu Grabe geleitet; 
doch find die Begräbnife in den Kirchen feit kurzem abge⸗ 
schafft, und nur die Sitte, dem Stetbenden in feinen let 
ten Stunden einen geiſtlichen Beiftand — Sietenteoofter — 
dazugeben, noch immer beibehalten. Beſondete Fete — 
geuden Bruiloft — werden in Holland, wie 
in Teutfdstand, gew ahnlich auf den Tag der ſſlber⸗ 
r goldenen Hochzeſt eines Ehepaare, angeſtellt z fo 
auch alle wichtigen Vorfälle in einer Familie durd öffentiche 
Viderse zur Kennenip des Pubtifums und ber Intsreffenten, 
hene e, vor 


Die Vergat 1 en des Donders Find im Ganjen 
anf und fir, wie Charakter; felten. überläßt er fih 
dem ERE üben oder lauten Frey Die Taik 
liebt er febr; er ß und Rack, aber keine felten Speifens 
und nur an dem Sonn» oder einem beſonbecs feſtlichen Tage 
u i fid vielleicht ein beſſert⸗ Gicht auf feinem 

Biod genteht ec im Gange igen weniger, als det 
ae und Franzoſe, und vorzüglich wenig Waizenbrod; 
er verſchickt lieder feinen vorttefflichen Zetläud x Walzen an 
das Ausland und kauft dafür Rocken aus Teutſchland für 


36 Holland. 


feinen Mund. Das Valk genießt eine große Menge Graus 
pen, Nudeln ı u ktoffeln, die es in, alen Geſtalten vete 
fpeifet. Fr eiſch kömmt felten auf den Tiſch des 
gonne, vo Geflügel am meiſten Ginſt und wilde En⸗ 
een; aber Potaaeiſch und geräuchettes Schweineſſeiſch i 
e febr beliebte Späte und vor allen, die € von 
HAN die aud den ‚Auständern, bekannt, 5 A nge 
nicht fo gut, ats die eftpbätifchen Sainkin, find, fein Liebe 
Ungsgericht. „Anftreitig das allgemein perbreitetſte und 
wichtigfte Nahtüngemittel des Holländers, find Sifo * 
ſowohl ſriſch, als eingewacht, en AV gefal en, s 
rd Dinticäten verſpelſetz 
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Meim Grunde wenige Haben, fiehen die Schlittenfahrten 
und das Schlittſchuhlaufen oben an; keine Nation übertrifft 
in dieſer letztern Kunſt den Holländer, mit erſtaunenswür⸗ 
diger Schnelligkeit fliege der Frieſe aber das Eis der Zuidem 
fe, und legt, wenn er will, in einer Stunde 2 teutſche 
Mellen zurück. Auch die Bäuerinnen verſtehen das Laufen 
auf Schlittſchuhen ſehr gut und bringen ſo beſchuhet ihre 
Viktualien zu Markte; gemeiniglich aber ſieht man fie auf 
kleinen Schlitten, die von Schlittſchuhlaͤufern geſchoben 
und regiert werden, dahinſchweben. Sonſt hat Holland kein 
ihm ganz eigenthümliches Nationatſpiel; der Holländer ges 
höre nicht der Gefelifdaft an; er lebt gern für ſich, für feine 
Geſchaͤfte und Familte und ſucht nur ſpacſam das Bigne 
gen saufet winem Haufe auf. Auch der Ausländer fins 
det nirgends fid fo fremd; nirgends eine fo wenig gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme und zu vorkommende Höflichkeit; wie 
in Holland; ſelbſt mit den beſten Empfehlungen verſehen, 
wird et doch bald auf feinen Gaſthof ſich eingeſchraͤnkt ſin⸗ 
den. Wenn der vornehme Holländer fid einmal mit feinen 
Freunden in einem ſogenannten Collegio verſammelt, ſo 
geht daſeldſt alles fo todt her, als bei einem Leichenkondukte; 
man kommt zuſammen, taucht Tabak, trinkt Wein oder 
Thee, fpiett Xrietrac oder ein Hazard und geht nach einer dtei⸗ 
ſtündigen langen Weile wieder aus einander. Selten erlaubt 
er ſich einmal in det beſſern Jahreszeit einen Nachmittag auf 
feinem Landhauſe (Buitenplats) im Kteiſe feiner Familie zus 
zubringen. Der gemeine Mann bat ſeine Schenken, wo 
er ſich mit Bier» und Branntweintrinken erluſtigt. Das 
weibliche Geſchlecht lebt noch häuslicher; nie ſieht man es 
auf öffentlichen Haͤuſern oder Promenaden; felter auf Bát» 
len, Koncerten oder im Theater, weiche Vergnügungen 
überhaupt, dem Charakter der Nation gemäß, trocken und 
ermüdend find. Schauſpielgeſellſchaften können fid blof zu 
Amſtetdam und Haag, perisdiſch allenfalls zu Rotterdam 
und Lepden halten. In erſtrer Mettopole hat man jedoch 
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neben dem Nationaltheater noch ein franzoͤſiſches, bi tiute 
ſches und zu Zeiten ein italiänifches, * 


19. s 


Mettatonsgzuftans. 


In Holland galt von jeher eine lobenswürbige Gemifs 
fensfreibeit. Zwar hatte die reformirte Kirche, ſo wie fie 
vom Staate 1579 in der Utrechter Union anerkannt und 
nachher durch die Schlüſſe der Dortrechter Synode von 1618, 
beftätige und 1681 als die herrſchende angenommen war, 
wichtige Vorrechte erhalten; nur ihre Bekenner ſollten ber 
ſchuͤbt, keine andere Meinung öffentlich geduldet werden, 
nur ihnen folle der Zutritt zu Staatse und Gemeindeaͤm⸗ 
tern offen ſtehen und alle übrigen Meligionsparteien davon 
ausgeſchloſſen bleiben. Hlein die beiden erſten orthodoxen 
Satzungen erhielten nie Geſetzesktaft: der weiſere Staat 
fragte nicht nach dem, was feine Bürget glaubten, ſondern 
nur, wie fie handelten, und ließ alle Religionen ohne Uns ` 
terſchied rubig neben einander beſtehen; bloß die Würde 
und der Vorrang wurden dem reformirten Kult vorbehalten, 
fo wie auch, mit Ausnahme des Militärs, bie Regierungs⸗ 
poſten und Staatsämter gemeiniglich nur an Meformiste, 
vergeben wurden. Dieſe Toleranz vetſammelte in Hollands 
Schoeze ein Gemiſch von faft allen chriſtlichen Religions. 
fetten, die ruhig und friedlich ihren Weg neben einander 
giengens wen fein intolerantetes Vaterland wegen Meinuns 
gen vertrieben hatte, der fand hier eine Freiſtatt, wo er 
ungehindert denſelden huldigen durfte. Doch war es kei⸗ 
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ner geduldeten Religionspartei erlaubt, ihre Kirchen mit 
Glocken zu verſehen, ſondern dies war in den meiſten Pros 
vinzen allein den Reformirten vorbehalten, dagegen durfte 
Niemand einem andern Religionsverwandten bei Erbauung 
eines Bethauſes etwas in den Weg legen. 


Durch die neueſte Konſtitution find nun auch dieſe 
Einſchränkungen aufgehoben. Es giebt gegenwärtig in 
Holland keine herrſchende Kirche; der König und das Geſetz 
bewilligen allen veligidfen Geſellſchaften gleichen Schutz. 
Durch ihre Auctorität wird alles dasjenige beſtimmt, was 
zur Organiſati Protection und Ausübung aller Gottes⸗ 
verehrungen noͤthig ift. Jede Religionsmeinung ſchränkt 
fih auf das Innere der Tempel der verſchiedenen Gemeine 
den ein. Der König, der ſich mit ſeiner Familie zum ta» 
tholiſchen Kult bekennt, genießt in feinen Pallaſte, fo wie 
an allen Orten, wo er reſtdirt, die freie und öffentliche 
Ausübung feines Glaubens (Titel 2 der Konſtitution vom 
10. Junius 1806.) Eheliche Verbindungen wurden (don 
vor den neueſten Aenderungen der Verfaſſungen als burger ⸗ 
liche Kontrakte allein rechtmaͤßig wei dem Rathhauſe ge: 
föroffen: 


Unter den nn Religionsparteſen bat die res 
formirte Kirche die zahlrtichſten Verehrer. Diejenigen, die 
fid) nach den Schluͤſſen der Dortrechter Synode halten, hate 
ten 1790 mit Einſchluß der engliſchen, ſchottiſchen, walloni⸗ 
ſchen und hochteutſchen Gemeinden, in dem Umfange des 
Staats gegen 1,872 Prediger (Büͤſching zahlt 1,572), die 
unter 53 Klaſſen und 9 Sznoden vertheilt find. In jeder 
Gemeinde beſteht ein aus den Aelteſten und den Predigern 
zuſammengeſetzter Kirchenrath; dieſer ordnet alle gottes⸗ 
dienſtlichen und kirchlichen Sachen in der Gemeinde an, 
Die Klaſſen haben die allgemeine Aufſicht über die Kirchen 
und das moraliſche Betragen der Prediger und entſcheiden 
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über Berufungen von dem Kirchenratheg' die Synoden find: 
das hoͤchſte geiſtliche Gericht, und. bisher in jeder Provinz 
eine vorhanden. Sie ſind nur der allgemeinen National- 
ſpnade, deren legte 1618 zu Dortrecht gehalten iſt, verant⸗ 
wortlich. In Oſtfriesland zahlt man 63 keformirte Kirch⸗ 
ſpiele, die unter 1 Oberinſpektor und 8 Specialinſpektoren 
ſtehen; in Jever und Knitphauſen bekennen fid nur wenige 
Individuen zu dieſer Kicche. Walloniſche Gemeinden find) 
im ganzen Umfange des Staats 50 mit etwa go Predigernd. 
— Die teformirten Domines find vor allen Prieſtern in dem 
Staate am beſten dotirt, unterſcheiden dich abet weder durch 
Titel noch Rang; fie werden ſaͤmmtlich von den Gemein.“ 
den oder von den Patronen gewahlt und unterbalten. Seit 
1786 hat fid) im Haag eine Geſellſchaft zur Vertheidigung 
der christlichen Religion oder vielmehr der teformirten ieder 
lien Symbole gebüldet, und zu Rotterdam bit 1798 eine, 
nieberlaͤndiſche nn zur Beförderung des Chel⸗ 
kai we * r. Drait) een 
oer r wÊ oi 


Noch heu, Keformisten, len re Katholiken die fideles 
Bielinionepartei aus. Zu ihrer Kirche bekennt fid) der Mon, 
nard und etwa der britte Theil aller Einwohner; ohne Bram, 
bant werden 350 katholiſche Kirchen mit 400 Prieſtern ger 
baͤht, ibre vornebmflen, Geiſtlichen Aud der Grzbiſchef von 
Utrecht und der Biſchaf von Harlem. 51, Kicchen mit 74 
blen geboren den Janſeniſ en on 

si apige: art Fulla: n 
3 Die Lutheraner hatten leber nut 41 Kichen mit 33 
Predigern, die Salzburger 1 Kirche auf der Inſel Kadzand, 
und die Herenhuter eine Gemeinde zu Zeyſt; aber durch die, 
Vereinigung Oſiftieslands und Jever find etwa gor duthetiſche 
Gemeinden hinzugekommen, deren Prediger 1 Genetalſuptt . 
intendenten und 9 Specialinſpektienen untergeordnet finds, 
in Fever, Varel und Kniephauſen ift faft ales luthetiſch. 


Religionszuftand. gr 


Holland hat 4 von den übrigen Glaubensſyſtemen ab» 
weſchenden Secten das Daſepn gegeben. Die Arminianer 
oder Remonſtranten ſtiftete Jakod Arminius aus Oudewater 
1610; fie machen gegenwärtig 34 Gemeinden mit 2 Proſeſ⸗ 
foren und 43 Predigern in 5 Klaſſen aus. Die Rheinsber⸗ 
ger oder Collegianten find um das Jahr 1619 entſtanden 
und halten im Dorfe Rhynsberg inte Verſammlungen, haben 


gen find ſeht zühtteich'; ſir theiten ſich in 3 Klaſſen — tent 
sche, portugfeſtſche und die von der neuen Kongtegakton. 
Die portugieftldien find die gebltdetſten und in den Berfo 
gungen von 1840 und 1595 aus ihrem intoleranten Waters 
lande nach Holland geſtüchtet. — In ganz Ostfriesland 
und Dio mögen fd) kaum 250 Juden aufhalten. 
mii NAR ee wis = } 
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14. 


Staativerfaffung 4 r 


a) Staats for m. F m 


Holland hatte fid durch die Union zu Utrecht am aoften, 
Januar 1379 in einen Freiſtaat unter dem Namen der ver. 
einigten Niederlande umgeſchaffen, den nach dem 1595 een 
folgten Beitritte von Gröningen und Overyſſel die 7 Pror: 
vinzen: Geldern, Holland, Zeeland, Utrecht, Friesland, 
Overpſſel und Gröningen bildeten. Jede dieſer Provinzen, 
mate, Kraft der Union, einen fúr fih beſtehenden unabhän⸗ 
gigen Staatskörper aus, der feine Regie rungsgeſchäfte zu Haufe, 
nach Gutbefinden verwaltete und felbige in die Hände feiner 
Stände, deren Deputirte Staaten hießen, niedergelegt hatte; 
um alle 7 Provinzen aber ſchlang fih das Band der Union, 
und verpflichtete fir zu einer gemeinſchaftlichen Vertheidigung, 
Zur Regierung der Nebenländer und zur Beſorgung der Geer 
ſchaͤfte mit dem Auslande war eine Berfammtung von Des, 
putirten aus alten 7 Provingen niedergeſeht, die ben Namen 
der Genetalſtaaten führten und feit 1593 im ihren be⸗ 
fländigen Sitz hatten. Ihre wichtigſten Beamten waren der 
Generalerbſtatthalter und der Großpenſtonär, erſterer mit, 
febr wichtigen Vortechten, die am zoſten Mal 1788 von den 
ſaͤmmtlichen Provinzen als ein weſentlicher Theil ihrer 
Regierungsverfaffung anerkannt wurden. 


Dieſe Konſtitutlen warf der Einmarſch der Franzoſen 
1795 ganz über den Haufen; die Würde des Erbſtatthal⸗ 
ters, die Vorrechte des Adels wurden abgeſchafft, alle ariſto⸗ 
kratiſchen Praͤrogativen vertilgt und ſelbſt der Name der 
Republik der vereinigten Niederlande in den der Bataviſchen 
umgetauft. Eine neue Verfaſſung, ganz nach dem Vorbilde 
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der ftanzoͤſiſchen gemedelt, wurde 1798 von der Nation 
angenommen, aber ſchon 1801 wieder abgeaͤndert, und die 
vollziehende Gewalt einem Staatsbewind von 12 Gliedern, 
die geſetzgebende einer Verſammlung von 35 Deputirten aus 
den 8 Departementen, worein damals das Gebiet der Repu⸗ 
bli eingetbeilt wurde, anverttauet. Dieſe Konſtitution 
dauerte unter mancherlei Stuͤrmen, die den Staat trafen, 
bis 1805, wo eine neue an deren Stelle trat, und die gea 
ſetzgedende Gewalt 19 Deputicten aus den 8 Provinzen unter 
dem Namen der Hochmoͤgenden, die ausübende aber einem, 
mit dieſen Hochmogenden die Somveränetät des Volks vors 
ſtellenden, Rathspenſionät übergeben wurde. 


Endlich verwandelte ſich der Staat im Gefolge eines, 
mit dem Kaiſer der Brangofen unterm aaſten Mai 1806 abe 
geſchloſſenen, Traktats unter dem Namen Holland in eine erba 
liche Monarchie; an die Stelle des Rachspenſionärs trat 
nun ein, mit dem Glanze und den Vortechten der Majeſtät 
und der ganzen vollgiebenden Gewalt bekleideter König, der 
jedoch die geſehgebende Gewalt und einige andere Vorrechte, 
der Konſtitution von 1806 gemäß, mit dem gefepgebenden 
Korps theilt Das konſtitutio nelle Geſetz vom roten. Jun. 
1806, wodurch der König anerkannt und inſtallirt ift, macht 
mit der Konflitution von 1801 und vom agſten April 1805, 
in often diefe nicht durch jenes abgeändert find, das einge 
Grundgeſetz des Königreichs aus. 


b) Der König und feine Vorrechte. 


Die Perſon des Königs iſt heilig und unverletzlich; ihm 
gebührt die Majeſtaͤt und alle aus der Majeftät ſtießenden 
Vorrechte; aber er theilt das Recht der Geſetzgebung, das 
Befleurungsreht, das Recht Krieg anzufangen, und Frieden 
und Bündniffe zu ſchließen, mit den Repräfentanten feines 
Volks. 

Mit der Ausübung der Regierung ijt dem Monarchen 
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auch diejenige Macht übertragen, die nöͤthig iſt, um die 
Vollziehung der Geſetze zu ſichern und ihnen Achtung zu vers 
ſchaffen Von ihm hängt die Beſetzung aller Aemter, allet 
Civil- und Mititärwütden abs er hat die oberſte Leitung 
der Finanzen; die Münzen werden mit feinem Bildniſſe gez 
prägt, die Juſtiz unter feinem Namen verwaltet; ihm ſteht 
das Recht der Begnadigung zu und das Recht die durch ges 
richtliche Urtheile beſtimmten Strafen zu mildern oder zu 
erlaſſen, doch muß er vorher darüber die Mitglieder des Nas 
tionalgerichtshofs angehört haben. Die Regierung der Kos 
lonieen und alles, was auf ihre innere Verwaltung Bezug 
hat, ift allein feiner Leitung überlaſſen. 


Die Thronfolge erbt in männtider Linie vom Wiler 
auf den Sehn mit gänzlicher Uebergehung der Spindelſeite 
fort; das franzöſiſche Hausgeſtg der kafferlichen Familie teite 
auch hier in ſeine Rechte; doch kann die „Krone zu ewigen Zeis 
ten nicht mit der don Frankteich auf Einem Hauple verdie 
digt werden. Beim Tode des Monarchen iſt die Aufſcht 
úber den minotenen Tbronfolget beſtändig der Königin Dur 
ter anvettraut, und in deren 4 demjenigen, 
welchen der Kaifer der Franzoſen in feiner Eig 
ſtaͤndiges Oberhaupt der taiſerlichen 2 
wird. Zur Seite des Regenten befindet ſich in Rath von 
Holändeen, deſſen Einrichtung und Attribute noch nicht bez 
fimmt find, Der Regent ift für die Akten feiner Regierung 
nicht perfönlich. verantwortlich. Die Gtoßjaͤhrigkeit des Ks 
nigs tritt mit dem 18ten Jabre ein. 


Das Eigentbum der Krone beſteht in den Palläſten zu 
Amſterdam, zu Haag, im Buſch, der Domäne zu Soeſt⸗ 
dy und fo pielen liegenden Gründen, als jahrlich 500,000 
Gl. betragen z die Civilliſte von 1,500,000 Gl. wird in mos 
natlichen Renten abgetragen. Der König unterhält davon 
fid und feinen Hofſtaat. 
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Die Gemahlin des Monarchen erhält mit feiner Hand 
Mitel, Würde und Vorrechte einer bollaͤndiſchen Königin. Ihr 
Wutwengehalt wird jedesmal durch den Heurathskontrakt 

feſtgeſent; für dies mal deſteht er in einer Rente von 250,000 
Gl.; die Appanagen der Prinzen und Prinzeſſinnen beſtimmt 
der Monarch von feiner Eiviſliſte. Der erſtgeborne Prinz 
führt den Titel eines Kronprinzen von Holland. 


Der König bekleidet die Würde eines Grofitonnerabre 
bon Fronkteich und bleibt mit feiner Familie perſoͤnlich den 
kenſtitutionellen Statuten vom goſten März 1806, welche 
dos Haudgefen der kaiſerlichen französichen Familie aus ma⸗ 
den, unterworfen. Er iſt katholiſch und genießt im Staate 
allenthalben freie und Öffenstiche Ausübung feines Glaubens; 


Der jenige Monarch, Ludwig Napoleon, iſt am 
2ten Sept. 1778 geboren, feit dem aften Mai 1806 auf den 
Thron erhoben, und am zten Januar 1802 mit Horten ſe 
Eugenie von Beaubarn ois, welch am toten April 
1783 geboren iR, vermäblt; det Kronprinz heißt N apos 
leon Ludwig, geb, den ııten Oktober 1804. 


e Der geſesgebende Körper. 


S2 Bwifdendenr Monarchen und dem Volke ſteht in Hots 
land das gefengebende Korps, welches in feine r Eigenſchaft als 
Organ des Volks mit dem Monarchen die geſetzgebende Ger 
walt und andere wichtige Vortechte theilt. 


Es biste be Präsidenten, 41. Mitgliedern und 1 
Greffier ent wird aus dem Schooße des Körs 
pers gewählt; nur mit Ausnahme des Erſten feiner Präfis 
denten, des bisherigen Rathspenſionaͤts Schimmelpen⸗ 
nint, welcher ohne Wahl zu dieſer Würde erhoben ift; die 
Milgliedet werden auf y Fabre gewählt und in folgendem 
Vo rhaͤltniſſe etnannt: für dus Dep. Amſtelland 9, für Maas. 
land 8, für Geldern 4, Brabant 4, Eriedland 3, Ovee⸗ 
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vlet 3, Ofifriestand 3, Zeeland 2, Groningen 2, Utrecht 
2 und Drenthe 1. Die Zahl des Korps kann im Fall einer 
Vergrößerung des Gebiets durch das Geſetz beſtimmt wers 
den. Der Greffier wird von den Korps ebenfalls aus ſeiner 
Mitte gewählt. Ein jedes Mitglied bedarf zur Wahlfahig · 
keit eines Alters von 30 Jahren, des Indigenats von 
Holland und der Beweisführung, daß er in m Departes 
mente, wofür er gewahlt werden foll, 6 Jahre vor der Wahl 
gewohnt habe; Blutsfreunde oder Verwandte im aten Grade 
find nicht wahlfähig. Die Wahl der Mitglieder hangt von 
dem Monarchen ab, aber die Departementalverſammlungen 
haben die Praͤſentation und bringen dem Monarchen 2 Kan⸗ 
didaten zum Vorſchlag. Ein jedes Mitglied hat einen Ge⸗ 
halt von 3,000 Gulden. Alle Bali tritt das ältefte Fuͤnf⸗ 
tel der Mitglieder aus. 


Dies gefeggebende Korps, welches fid zwei Mal in bes 
ſtimmten Zeiten zu Amſterdam verſammelt, und auch 
außerordentlich von dem Könige zuſammenberufen werden 
kann, berathſchlagt nut über Gegenſtände, die ihm von dem 
Monarchen vorgelegt werden; es verwirft oder nimmt bie 
Vorſchlaͤge ohne Modiſſkatien an. Es hat gusſchließlich das 
Recht, úber die allgemeinen Petitionen der Staarsbedfirfe 
niſſe, ſo wie über deren Vermehtung, wenn ſie ihm von 
dem Monarchen vorgelegt find, zu conferiren; vor fein For 
rum gehört das Recht, Frieden, Bündniſſe und Handels⸗ 
traktaten zu ſanctioniten; ohne vorläufiges Dekret des gee 
ſihgebenden Korps, auf den Vorſchlag des Monarchen erlaſ⸗ 
fen, kann keine Kriegserklärung ftatt finden, ꝛc. 


d) Die Staatsbürger, 


Die Rechte der holländiſchen Bürger find durch die 
Konftitution geſichert. Jeder Bürger ohne Unterſchied des 
Ranges und der Geburt hat in dem Staate gleiche Rechte, 
gleiche Verdindlichteiten; es gibe. keine privilegirte Karte, 
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keinen Adel, keinen privilegitten Kterus. Seine Wohnung 
iſt unverletzlich; keiner darf wider feinen Willen mit Gewalt 
hineindringen, es fey denn, daß ein Specialbefehl von eis 
nem kompetenten Richter dazu autorifire. Niemand kann 
verhaftet werden, als Kraft des Geſetzes, niemand verur⸗ 
theilt, ats durch feinen kompetenten Richter. Es epkſtirt 
kein Lehnrecht im Staate, alles ift: Allod; es exiſtirt keine 
herrſchende Kirche, jeder Bürger, er fey von einer Kirche, von 
welcher er wolle, iſt vor dem Geſetze gleich; aber die Diener der 
Gottesvetehrungen koͤnnen zu keinem offentlichen Amte ers 
wahlt werden. Nur ein bellhopiſcher Bürger iſt zu den 
Staatsbedienungen fähig und kann zum Deputirten in den 
Departementeverwaltungen und im geſetzgebenden Korps 
gewalt werden; feine Souveränerät wird durch die Bers 
fammtung des geſetzgebenden Korps mit dem Monarchen te. 
präfentirt. Zu einem ſtimmberechtigten Bürger wird erfor 
dert: 1) daß er fih in die Nationalſtimmregiſter feines 
Wohnorts bat einſchreiben fems 2) daß er 20 Jahre alt 
ſey; 3) daß er, iſt er ein Eingeborner, feinen beftdadigen 
Wohnſitz in dem Staate das leute Sate, iſt er aber ein 
Fremdling, 6 Jahr gehabt habe; 4) daß et leſen und ſchreiben 
kann und 5) den Bärgereid abgeleiſtet habe. Sein Stimm 
recht übt er in den departemiental« und Kreisvetſammlungen 
aus. Die hollaͤndiſche Sprache it für Geſeze, Verordnun⸗ 
gen, Urtheilsſprüche und alle Öffentliche Acte Eee 
ſanctionirt. 


e) Titel des Monarchen. 

Ludwig T. von Gottes Gnaden und durch dle Kon. 
ftitutionen König von ‚Holland, kaiſerlichet Pring von Frank⸗ 
reich und Großkonnetable des Brangöfifden Reichs. 

9 Wappen. ) 
— Das neue beuaͤndiſche Staatswappen beſteht aus einem 
) Man fehe die Abbittang diefes Woppens auf der beigelegr 


ten Taf. 2. 
N. kander- u, Völkerkunde. Holland. © 
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in J Quartiere getheilten Schilde. Das erſte und vierte 
enthält in rother Umgebung den au frecht ſchreitenden goldenen 
Löwen von Holland; fein Haupt bedeckt ein königliches Dia 
dem, die Zunge it herausgeſchlagen, der Schwanz aufge⸗ 
richtet, in der vechten Pranke hält er ein zuſchlagendes 
Schwerdt, in der linken die Pfeile der Union. Im dritten 
und vierten Quartiere zeigt fih der franzoͤſiſche d Koene eins 
fache Adler mit dem Donnerkeile, in blauer Umgebung 
ſchwimmend. Der Schild lehnt fid auf zwei en sautoir 
geſtellte Reichsinſignien, den Stab mit der Hand der Ger 
rechtigkelt und den Reichszeptet; über dieſelben hängt zus 
naͤchſt um den Schild das Band des Orbene von der 
Union, und auswärts Großkreuz und Band der franzöſiſchen 
Ehrenleglon; unter dem Schilde zeigt ſich zu jeder Seite 
eine aus einer Wolke hervorgehende, mit Eiſen beſchuhete, 
Hand, die ein bloßes Schwerdt bervorhaͤlt. Ueber dem 
Wappenſchilde ficht ein offener goldner Helm mit der rotho 
gefütterten und mit Perlen beſetzten Königskrone bedeckt, 
über deren mittlere Zinke fid) der Reichgapfel erhebt. Den 
Schild umfliegt der koͤnigliche Purpurmantel, mit Blue 
men geftidt, mit Golde verbräms und mit Hermelin ger 
fuͤttert. 


g. Ritterorden. 


Holland hat nur einen Ritterorden van de Unie, wels 
cher von dem Monarchen am 16ten Febr. 1807 geſtiftet its 
er ift ein Verdienſtorden und der Union geweiht. Der Mos 
narch ift Großmeiſter; die Ritter theilen fih in 3 Klaſſen: 
Großkreuze, Commandeure und Ritter. 

Das Ordenszeichen iſt ein weiß emaillirtes Kreuz von 
acht abwechſelnden und mit goldenen Knöpfen gezierten 
Strahlen, in deten Ecken acht goldene Bienen ſchweben. 
Im Mittelpunkte befindet fid ein blauangelaufenes Me: 
bailon mit dem Bildniſſe des Monarchen und der goldenen 
Umſchrift: „Ludtwick Koning van Holland; auf 
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der Kehrſeite dieſes Medaillons ſieht man einen auf Wellen ein⸗ 
herſchreitenden Löwen mit der Deviſe: „Doe wel en zie niet 
om.“ Dieſes Kreuz iſt mittelſt einer goldenen Koͤnigsktone 
an einem blaßblauen Bande befeftigt, auf welchem die Bün⸗ 
del der Unionspfeile geſtickt ſind; zwiſchen denſelben ſteht 
das Motto: Eendragt maakt Magt. 


h. Hofſtaat. 


Zwar nicht glänzend, aber fehe ordentlich eingerichtet, 
und nach dem franzoͤſiſchen gemobdelt. Das Perfonal des 
Hofſtaats if unter den hoͤchſten Hofchargen dem Obermar⸗ 
fhal des Pallaſtes, dem Oberfammerbern, Oberjägermeis 
fter, Oberſtaumeiſter, Oberceremonieenmeiſter und Großal⸗ 
moſeniter verthellt; der König hat feine Leſbärzte, feine 
Leibchirurgen, Leibadſudanten, Beichtvater, Kapelle, Ins 
tendanten, wie in Frankreich. Die Königin hat 2 Rams 
merheren, 2 Stallmeiſter, 8 Pallaſtdamen, 4 Ehrenda⸗ 
men, u. ſ. w. 


Die Garde des Königs beftebt aus t Regiment Grena⸗ 
bierg von 3 Bat., jedes Bat, von 8 Komp., und aud r 
Meg. leichter Infanterie von gleicher Stärke; ferner aus 5 
Eekadr, Kavallerie, Die Mannſchaft dieſet Garde wird aus 
alten Korps der Armee gezogen; ihre Stärke fol auf 7,000 
Mann ſteigen. 
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I5. 


Staatsverwaltung. 


$ 
a) Ueberſicht der Staatsverwaltung. 


Holland beſtand bisher aus 7 Provinzen, die jede einen 
ſouveränen Staat bildeten, und nur in Betreff des Auslan⸗ 
des durch ein gemeinſchaftliches Band mit einander zuſam⸗ 
menhiengen. Jede Provinz hatte fid nach Gutfinden in 
ihrem eigenen Haufe eingerichtet, und kümmerte fih nicht 
darum, wie es bei dem verwandten Nachbar ausſah; ſelbſt 
in ihren auswärtigen Verhättniffen begegneten fid häufig die 
verſchiedenen Souveränetäten, 


Durch die Verſchmelzung in einen einzigen untheilbaren 
Staat, an deren Spitze ein Monarch mit allen den Vorrech⸗ 
ten ſteht, die auf einen raſchern gleichförmigern Gang der 
Staatsmaſchine hinwirken, find nun zwar diefe Hinderniſſe 
gehoben, aber auch alle alten Formen aus einander geflogen, 
Ein ganz neuer Staatskoͤrper ift hervorgegangen, ganz neue 
Verhaͤltniſſe find hervorgetreten! 


Die hoͤchſte Leitung der Gefdäfte gehört dem Monar⸗ 
den; er allein hält die auslibende Gewalt in feinen Haͤnden, 
doch ift die richterlide Gewalt ganz unabhängig von feinem 
Willen. Dem Monarchen zur Seite ſtehet der geſetzgebende 
Körper als das Organ des ganzen Volks und Bewahrer der 
Geſetze und feiner heiligſten Rechte; die wichtigſten Staats. 
angelegenheiten und die auswärtigen Verhältniſſe werden uns 
ter ihm von dem Staatsrathe und den Staatsminiſtern bes 
ſorgt. Ueber die Gerechtigkeit wacht der hohe Nationalge⸗ 
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richtshof, die Finanzen leitet die Nationalrechenkammer; 
das Militär und die Marine das Oberkriegsgericht; fur die 
Kolonſeen find die beiden Raͤthe der aſiatiſchen und amerikani⸗ 
ſchen Kolonien angeordnet. Dies find die höchften, ſaͤmmt⸗ 
lich um die geheitigte Perfon des Monarchen verfammelten 
Kollegien, wodurch die oberſten Regierungsgeſchaͤfte beſorgt 
werden, 


Die innere Reichsperwaltung ift mit einigen Modiſika⸗ 
tionen der franzoͤſiſchen ahnlich: hier, wie dort, gilt die 
Maxime, alles durch Individuen, nichts durch Kollegien 
verſehen zu laffen; wozu mehrere, we Einer hinreicht! — 


Das Gebiet des Staats ift gegenwärtig in 11 Departer 
mente eingetheitt: 1) Amſtelland, 2) Maasland, 3) Ute 
recht, 4) Zeeland, 5) Brabant, 6) Geldern, 7) Dverpfe 
fet, 8) Friesland, 9) Groningen, 10) Drenthe und 
11) Oſtfriesland. Jedes Departement hat einen Landdroſt 
mit einem Gehalte von 5 bis 6,000 Gl. an der Spitze, dem 
nach der Bevoͤlkerung des Departements 4 bis 6 Aſſeſſoren, 
die zwiſchen 3,500 bis 2,500 Gl. einzunehmen haben, und 
1 Generalſekretaͤr mit 4,800 bis 3,500 Gl. Gehalt beigeges 
den ſind; es iſt in Quartiere und dieſe in Gemeinden einge⸗ 
theilt. Der erſte Beamte eines Quartiers führt den Titel 
Droſt, mit einem Gehalte von 2,800 bis , 00 Gl.; alle 
Gemeinden der erſten Kaffe, die wenigſtens eine Bevölkerung 
von 5,000 Menſchen in fid faſſen, haben einen Bütgermei⸗ 
ſter mit verſchiedenen Beigeordneten unter dem Titel: 
Wethouders, und einen Municipalrath unter der Benen⸗ 
nung: Vroedſchap, in den kleineren Gemeinden iſt die Ver⸗ 
waltung, fo viel wie möglich, auf dem alten Fuße geblieben. 
Jede Kommune hat ihre Municipalität und das Recht, ihte 
Privatangelegenheiten anzuordnen; Lokalauflagen kann fie 
jedoch nur dann machen, wenn fie fid) nach den allgemeinen 
Anordnungen richtet. Jedes Departement hat fein’ Tribu⸗ 
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nal, dem jeder ohne Unterſchied unterworfen iſt. Die Der 
partementaladminiſtrationen ſind eben erſt eingerichtet 
worden. 


b) Hoͤchſte Kollegien. 


Der Staatsrath ift das hochſte Kollegium d 3 Reichs; 
er unterſucht und prüft alle Reichs angelegenheiten, die der 
Monarch ihm vorlegen will, und unterſtützt den Monarchen 
mit Rathe. Er beſteht aus 1 Präfidenten und 13 ordentlis 
chen Mitgliedern, worunter fi auch die Minister befinden, 
Der Präfident nimmt in Abweſenbeit des Königs in dem 
Staatsrathe bie erſte Stelle ein und berichtet unmittelbar an 
den Monarchen. Die Miniſter find: 1) der Minifter der 
auswärtigen Angelegenbeiten, 2) der Miniſter des Seemee 
fene, 3) der Kriegsminiſter, 4) der Miniſter des Innern, 
5) der Finanzminiſter, 6) der Juſtiz- und Polizeiminiſter, 
7) der Miniſter des Handels und der Kolonie, 8) der Mis 
niſter der Gottesverehrungen (feit 1808), und 9) der Mie 
niſter Staatsſekretär. Jeder dieſer Miniſter hat diejenige 
Section unter fid, wonach er ſich benennt, und für jede ei⸗ 
nen eigenen Sekretär, 4 


Der Nationalgerichtshof. 


Die Nationalrechenkammer. Sie befteht aus 9 Mit- 
gliedern und 2 Sekretaͤren, und beſchaͤftigt ſich mit den Fie 
nanzen des Reichs. 

Das Oberkriegsgeticht mit 1 Präſidenten und rr Mit⸗ 
gliedern, 1 Fiscal und 1 Greffier. Es hat die Leitung des 
Kriegs und Marintweſens unter fih. 


Oer Rath ber aſſatiſchen Beſizungen. Cr beſteht aus 
6 Mitgliedern und 1 Sekretär. Zu feinem Reffort gehört 
die Beſorgung der oſtindiſchen Angelegenheiten, 


Der Rath der ametikaniſchen Beſitzungen mit 5 Mite 
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gliedern; er wacht über die amerikaniſchen Koloniten und 
Weſtindien. > A 


c) Juſtizverwaltung. 


Die holländifhe Juſtizverfaſſung hat durch die Einfüh: 
rung der neueren Konſtitution eine [große Abänderung erlite 
ten; wenige ihrer bisherigen Formen find geblieben, auch ſoll 
für die Zukunft ein neuer Coder, der alle Civilgeſetze verei» 
nigen und die Beſtimmungen des Coder Napoleon den Sit⸗ 
ten, Herkommen und dem gegenwärtigen Stande des Eigen ⸗ 
thums in Holland anpaffen wird, die bisherigen Geſe the vers 
draͤngen. Dieſer iſt beinahe vollendet; nicht aber der neue 
Kriminalcodex, an welchem ebenfalls gearbeitet wird, und 
die neue Gerichtsordnung. Mit dieſen Gegenfländen bes 
ſchaͤftigen fid 3 koͤnigliche Kommiſſionen. 


Ein allgemeines Geſetzbuch war bisher nicht vorhanden, 
und überall galten oft noch nicht gedruckte Provincial» und 
Municipalgeftge, wo diefe aber ſchwiegen, das Gutdünken 
der Richter. Außer den einheimiſchen Gefegen waren, doch 
nur im Nothfall und mit mancherlei Einſchraͤnkungen, das 
kanoniſche und longobardiſche Lehnrecht, auch in den meis 
ften. Provinzen das cömiſche Recht als Subſidiarrecht im 
Gebrauche. 


Die Gerichtsverfaſſung iſt faſt ganz auf franzöſiſchen 
Fuß eingerichtet. Die richterliche Gewalt it ausſchließlich 
den Kraft der Konſtitution errichteten Tribunalen übertragen; 
keine andere Autorität kann einen Einfluß auf ihre Urtheile 
ausüben. Der König ſorgt für die ſchnelle Verwaltung der 
Juſtiz und für die Auftechthaltunz der Geſetze; ihm gehört 
die Oberpolizei in dem ganzen Staate ſowohl in civil- als 
geifttihen Sachen. Alle Tribundie find verpflichtet im Nes 
quiſitionsfalle zur Aus führung der Urtheile den andern Eris 
bumáten deizuſpringen. Jedes Kriminalurtheil muß bei Strafe 
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der Nichtigkeit das Verbrechen des Verurtheilten ausdrücken. 
Ane Urtbeile müſſen in offen tlichet Sitzung und im Namen des 
Monarchen geſprochen werden; die Konſiskation der Güter 
findet in keinem Falle ftatt. Auch die Mititärperfonen find 
in bürgerlichen und peinlichen Sachen (Disciplinfaͤlle aus- 
genommen) den gewöhntichen Tribundlen e Ten. Y 


Es giebt in Holland dreierlei Arten von Gerichten 


1) Der hohe National⸗ Gerichtshof mit 1 Praͤſidenten, 
8 Mitgliedern, 1 Generalprokurcur und 1 Greffier. Seine 
Mitglieder, die 25 Jahre alt ſeyn und das Indigenat haben 
müffen, werden von dem geſetzgedenden Körper aus einer 
Liſte von 3 Kandidaten, welche die Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung übergeben, gewählt; den Fiskal oder Genetalprokureut 
hingegen ernennt der Monarch von den 3 Kandidaten, wel 
che ihm der Gesichtshof vorſchlaͤgt. Vor fein Forum gehören 
alle Verbrechen, welche von den Mitgliedern des geſetzgeben · 
den Körpers und den hohen Staatsbeamten begangen wer⸗ 
den, und alle Klagen, in weichen der Staat als Beklagter 
erſcheint, in eiſter Inſtanz. Er bat die Aufſicht über alle 
andere Gerichtshoͤfe und Tribunale des Staats; er kann ihre 
Akten oder Urtheile fufpendieen oder kaſſiren, wenn fie gegen 
das Gefeg find, aber in die Unterſuchung darf er fih nicht 
miſchen. An ihn geht die Berufung von allen Proceſſen, 
die in erter Inſtanz von den Departementalgerichtshoͤfen 
entſchieden find. Er fallt jedoch nur ein Deſinitiverkennt⸗ 
nif, wenn wenigſtens 7 Mitglieder zugegen find, < 


2) Die Civilgerichte erſter Inſtanz. Sie- find mit 1 
Präfidenten, 4 bis 5 Mitgliedern, 1 Prokureur und xr 
Gieffier beſetzt; alle dieje Mitglieder ernennt der Monarch. 
Jedes Quartier ſollte fein Civilgericht haben, doch find die 
wenigften zu Stande gekommen, und die Gerichtshoͤfe der 
vormaligen Provinzen haben die Form dieſer Civilgerichte 
angenommen. Quartiete, die keinen Gerichtshof haben, 
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können einen anſtellen, aber nach einer Einrichtung, die 
vorher der Staatsregierung vorgelegt ift. 


3) Die Departemental⸗Kriminalgerichte. Ihre Mite 
glieder beſtehen aus 1 Praͤſidenten, 3 bis 4 Beiſitzern, X 
Prokureur und 1 Greffier, die ſaͤmmtlich der Monarch eve 
nennt. Jedes Departement hat nur einen Kriminal- Gez 
richtshof. 


In den Kommunen vertreten Municipalbeamte die 
Stelle der Friedensrichter. Die Mitglieder von irgend tie 
nem Tribunale, den Fiskal oder Prokurcur mit eingeſchloſ⸗ 
fen, dürfen, wenn fie ernannt werden, nicht mit einander 
im sten Grade verwandt ſeyn; es können nur fimmfähige 
Bürger, die das a5fte Jahr erreicht haben, die Function ei 
nes Eribunalridters verrichten. — Die Magiftrateperfonen 
und Municipalbeameen werden von den Departementalver⸗ 
ſammlungen gewählt; doch mit Aus nahme derjenigen Stadt, 
wo fid der Monarch aufhuͤlt; in dieſer ſteht ihm die Wahl 
des Magiſtrats zu. 


d) Polizeiverwaltung. 

Die Polizei war von jeher fehe gut im Hollaͤndiſchen. 
Ein Hooftofftzier mit 5 bis 6 Municipalbeamten, unter dez 
nen die Höfer tehen, ſorgen für die allgemeine Sicherheit 
in der Gemeinde, von welcher ſie beſoldet werden. Jedes 
Dorf hat feinen Polizeibeamten, dem jedoch noch andere 
Functionen zugleich mit aufgetragen ſind. —, Häuferber 
ſichtigungen geſchehen faſt in jeder Woche; die &irapen und 
Kandte werden fleißig durchſucht. In größeren Städten hat 
jeder Zirkel feinen Buurtmeeſter oder Diſtrittsoffizier. Nächte 
wachen und Nachtwächter bat jedes Dorf; eben fo gut ift 
für Feuersgefahr und andere Polizeieintichtungen geſorgt; 
indeß iſt eine allgemeine Brandaſſekuranz nirgends zu Stans 
de gekommen. Die hoͤchſte Polizeiaufſicht hat der Monarch 
und unter ihm der Polizeiminiſter. 
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Die Staatseinkünfte find zwar in Vithältniß der 
Große des Staats beträchtlich und belaufen fid gegenwärtig 
auf etwa 38 Mill. kaiſerl. Guld. oder 38 Mill. Guld. hole 
laude, wozu Offeiesland und Jever ungefähr 1,120,009 Kais 
ſergulden beitcagen; indeß abſorbiten fie die gege wärtigen 
Staatsausgaben nicht und laffen ein ſtarkes Deficit zucht. 
1795 belief fid) die ordentliche 


dé Einnahme auf 16,705,748 Gl. 4 St. 6 Pf. 
Geldreſt aus der Ges 

neralitatskaſſe 1000000 — : — : = 
Auflagen und freie 

willige Anleihen 32,213,259 — 8— 11 — 

Ein RT Be (vaas 7, 

Summa 49,918,007 — 13 — 1 — 

2796 — ordentl. Einnahme 16,924,177 — 15 — 14 — 
Auflagen und negos 

clittes Geb 41,143,680 — 5— 9 — 


Summa 58,069,828 — : — 7 — 
1797 — ordentl. Einnahme 19,686,419 — » — 8 — 
Auflag. u. Anteiben 20,660,322 — 16 — 7 — 


Summa 40,346.74. — 16 — 15 — 

1798 — ordentl, Einnahme 20,424,691 — 5— 4 — 
Worth. vom Bank ⸗ 

gelde 2448,46. — HI oa ‘Á 

Auflag. u. Anleihen 8,72 


Summa 31,602, 
1799 betrug die Einnahme 33,809,000, 1800 etwa 32 Mill, 
und 1807 mit Oſtfriesland und Jever ungefähr 80 Mill. 
Gl. holaͤndiſch. : 


1799 war der Etat der Einnahme des ganzen Staats 
folgender: 
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Generalität e.. 4,½400000 Gl. 
Geldern à 5 7 * ` . 1,650,000 — 
Holland . . . . 20,000,000 — 
Zeeland > 0 ` . . . 2,000,000 — 
Ureht 5 . . . + . 2/000,000 — 


Friesland 260% — 
Overyſſel . N 2 A « 850.000 — 
Gróningen u 2 0. 1300000 — 
Drenthe . ti {9 š 5 200,000 — 


Brabant * $ ai s . 350,000 — 
Summa 36,350,000 Gl. 


Zu 3 Mill. Gt. tragen gegenwärtig bei: Amſtelland 
915,000, Maas land 825,000, Friesland 300,000, Gelder · 
land 195,000, Groningen 172,500, Utrecht 165,000, Bra: 
bant 157,500, Dverpffel 120,000, Zetland 120,000 und 
Drenthe 30,000 Gulden, 


Dia Ausgaben des Staats beliefen ſich 


1295 auf 7 50,596,837 Gl. 8 ix . 
1796 auf . | 57941412 — 1 8 
1797 auf . . 42,732,358 — 12 — 10 
1798 auf s . 30610741 — 5 — 6 
1799 auf . d 79:666,907 — 1 — 11 


1800 auf 758,577,684 7 — 2 
1801 auf 7,353,319 — 15 — 6 
1802 auf * 66.064.933 — 10 — = 
1803 auf 4 ~: 53,473, — 11 — 13 
1804 auf . 3 „69,783,303 — 17 — + 
1805 auf Çi 69,071,560 — . 


FARBE 


1806 auf ` « 77285845 — = — 
1807 auf. 709,880,343 — — 


und zwar wurden und ſollten verausgabt werden: 
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Binf.d, Staatsſch. 1807 34.994.987 u. 1808 42,263,367 Gl. 
Ciwilliſte A — 1,50 - — 1,5000 
Geheime Kaſſe, , 

Staatsratd, 1. — 4717832 — 4406866 — 


Miniſt. d. Innern, — 5,000,000 ↄ — 3.500.000 — 
Minift.d. Aeußern, — 500000 — 616,910 — 
Juſtiz, und Polizei⸗ 

miniſterium — 1,196,049 —  1,403,786— 
Finanzminiſterium — 4,100 — 3,880 — 
Landmacht — .21,249,755 — 11440149 = 
Scemacht u. Kolon. — 6,621,740 — 6,200,000 — 
Waſſerſtaat — „ — 3/000,000 — 


Summa 79,880,343 — 7P119:354 — 


Die Saniseintänf werden auf die mannichfachſte Art 
aufgebracht und find in den verſchiedenen Departementen 
nicht auf einerlei Fuß geſetzt. Die vornehmſten Rubriken, 
unter welchen fie einlaufen, find: Verponding oder Grund⸗ 
feurt, in Friesland Flortentente, Bezaangeld oder Frucht⸗ 
feuer, die Kaufſteuer, het Collateral, t Oorgeld oder die 
Viehſteuer, die Acciſe, das Kopfgeld, Wägegeid , Fuhren 
und Paſſagegeld, Luxusſteuer, het Amtgeld, Hecere en Re. 
demtiegeld oder Tare auf Dienſtboten, Impoſten von Thee, 
Kaffee und andern Getränken, das Stämpelpapier, Zölle, 
Lotterien ıc, Alles dies find gewohnliche Abgaben, denen 
der hart beſteuerte Holländer unterliegt. Dazu kommen 
noch die außerordentlichen Abgaben von Obligationen, Leib, 
renten, Grundſtücken und Beſoldungen, die ins Ungeheure 
getrieben find, und auf der einen Seite eine glänzende Idee 
von dem Nationalwohlſtande und der glücklichen Vertheilung 
des Reichthums in dieſem Reiche, aber auf der andern Seite 
aud) die Ueberzeugung geben, daß man auf dieſe Art nicht 
länger werde fortfahren können, ohne den Untergang 
des größten und nüͤtzlichſten Theils der Nation zu bewir⸗ 
ten. Schwerlich findet man in der Geſchichte ein Volk, 
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das in einer ſo kurzen Zeit ſo mannichfache Opfer aus ſeinem 
Wermoͤgen dargebracht hat. Eben das Volk, das wegen des 
von Herzog Alba geforderten zehnten Pfennigs einen Sojähe 
rigen Krieg fuͤhrte, wird nach Erhebung der Auflagen in den 
letzten Jahren 36 Procent für feine Güter und feit 1797 
53 Procent auf feine Einkünfte dem Staate bezahlt haben. 


Noch immer iſt indeß Holland die Schatzkammer von 
Europa, und noch immer dasjenige Land, wo eine Mache 
am geſchwindeſten ein Anlehen zu Stande bringen kann. 
Nach Großbritannien leben in Holland ohne Vergleich die 
reichſten Individuen dieſes Welttheils. Ein weſentlicher 
Theil ihres Reichthums beſteht in den großen Kapitalien. 
die fie anderen Nationen vorgelichen haben, von welchen fie 
nun durch die Zinſen eine Art von jähclichem Tribute ſich 
ſichern. Nach brittiſchen Angaben follen fih dieſe Kapi⸗ 
talien auf mehr als 1,000 Mill. belaufen, und davon 
Fein Großbritannien, J in Frankreich, $ im nördlichen 
und oͤſtlichen Europa und J in den eignen Fonds belegt ſeyn. 


Dagegen iſt die Staatsſchuld wegen des jährlichen Dee 
ficit in den Finanzen, welches ſchon feit Jahrhunderten 
Statt gefunden, zu einer ftchterlichen Größe angewachſen, 
und Holland ohne Vergleich in Verhältniß ſeiner Macht der 
verſchuldetſte Staat in der Welt. 1807 belief fid die ge⸗ 
ſammte Schuld auf nicht weniger als 1,162,827, 8a Gl. 
12 St. 11 Pf., die zuſammen 34,844,987 Gl. 2 St. 4 Pf. 
an Zinſen erfordern. Sie verbält ſich überhaupt zu der 
Staatseinnahme wie 33 zu x, in England doch nur wie ar 
zu 1. Die Hälfte dieſer Schuld ift feit 1795 gemacht; denn 
vor dieſer Epoche betrug fie etwa 650 Mill. Zur Tilgung 
derſelben iſt ſeit 1807 ein Amortiſationsfond angewieſen, 
worin jährlich 2 Mill. Gl. gelegt werden ſollen. 


Die Erhebung der Einkünfte wird auf eben die Art, 
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wie in Frankreich, durch die Departemental-Adminiſtrationen 
und die dabei angeſtelten Kaſſiter und Steuervermalter bes 
werkſteligt. Die höchſte Leitung der Finanzen gehört dem 
Monarchen; unter ihm dem Finanzminiſter und der Natio⸗ 
naltechenkammer, telde die höhere Finanzbehörde bildet, 
und über alle Einnahmen und Ausgaben des Reichs wacht. 


) Militär verfaſſung. 


(a) Landmacht. 


Die hollandiſche Armer macht gegenwärtig etwa ein 
Korps von 25,000 Mann aus; ihr Etat war im Jahre 1803 
auf 21,461; 1805 auf 20,028 und 1806 auf 22,164 Mann 
und 3,232 Pferde feftgefegt. Unter diefer Truppenzahl find 
jedoch diejenigen nicht begriffen, die ſich in beiden Indien 
befinden, 1806 foliten nämlich gebatten werden: 


1) Königliche, Barde: 1 Reg. Grenad., 1 Reg. Ing. 
und 1 Reg. Kavallerie; zuſammen 7,091 Mann. 


2) Infanterie: 8 Reg. Linieninfanterie, a Meg. leichte 
Infanterie; zuſammen 11,070 M. 


3) Kavallerie: 3 Reg.; zuſammen 1,782 M. 


4) Artillerie: 1 Reg. Artillerie, 1 Komp Pontonniere, 
x Komp. Mincure und Sappeute, der Artillerietrain und 
1 Estadr. reitendt Attiuerie; zuſammen 2,221 M. 


Dies iſt der Uederteſt einer Armee, die einſt der ganzen 
Macht von Spanien Sünd Frankteich Trotz bieten konnte, 
und noch vor zwei Jahrzehnten mehr als doppelt fo fart 
war. Holland untecdielt namlich zu verſchiedenen Zeitpunkten: 


1587 8 + ë 48000 M. 


1609 . = š . 46,000 — 
1629 . — 120,877 — 
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1640%0kſĩñ 60,200, — 
1667 unge ë ë 69,120 — 
1709 . ` 3 è 130,000 — 
1714 * e 5 . 40,281 — 
1736 * . . 42:555 — 
1770 à e à 5 36,281 — 
1794 - . Á 66,676 — 


1794 koſtete die Armee 17,707,913 Gl., 3803 
6,133,484 und 1806 5,745,051 Gl. im Etat. 


Die Natur hat Holland die beſten Vertheidigungsmittet 
gegeben; auf der Oſtſeite hat es an den großen Moräften 
und hohen Torflagern natürliche Vormauern, die noch durch 
eine Reihe flater Forts gedeckt werden; darunter find 
die wichtigſten die Langackerſchanz, die Burtangerſchanz, 
Kosvorden, die neue Verſchanzung und die Ommerſchanz. 
An diefe Moraͤſte ſchließt fid) die Linie der Yſſel an, die von 
verſchiedenen Werken, ſo wie durch Ueberſchwemmungen, 
die man bei Zwoll vermittelſt der ſogenannten Penanten 
machen kann, geſchützt wird. Hinter dieſer Linie iſt die von 
Greb von der Zulderſee bis zur Waal, dann folgt die Waſ⸗ 
ſerlinie von Holland, die durch ihre großen Ueberſchwem⸗ 
mungen und trefflichen Feſtungen eine der ſtärkſten Pofis 
tionen darbiet, Vor dieſet liegt noch die Vertheidigungs⸗ 
linie von Brabant, durch ſtarke Feſtungen, wie Herzo⸗ 
genbuſch, Bergenopzeom, Breda, Gertruidenberg und 
Heusden hinreichend geſchützt. 


Die Oberaufſicht über die ganze Armee führt der Kriegs 
miniſter und das Oberkriegsgeticht; fie ift unter den Befchs 
len von 4 Generaltieutenanten in 4 Divifionen vertheilt: 
1) Holland und Utrecht — Hauptquartier Utrecht. 2) Gel⸗ 
dern und Overyſſel — Hauptquartier Arnhem. 3) Fries: 
land, Groningen und Oſtfriesland — Hauptquartier Grö. 
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ningen. 4) Zeeland und Brabant — Hauptquartier Hers 
zogenbuſch. Der Sold wird nach kurzen und langen Mona: 
ten ausbezahlt, leidet ader verſchiedene Abkürzungen; ein 
langer Monat enthaͤtt 42 Tage. Für invalide Soldaten 
find jaͤhrtich 300,000 Gl., und die Hälfte dieſer Summe 
für abgelebte Dfficiere ausgeſebht. Die Truppen werden 
durch freiwillige Anwerbungen rekrutirt. 

Zu den militärifhen Büdungsanſtalten gehört die Ebo 
nigliche Militärſchule zu Stond⸗Holſedyk, 2 Stunden 
von Haag, worin 1808. 106 Knaben ſich befanden: ſie 
ſtehen unter Aufſicht r Kommendanten, 1 Kapitain Adju⸗ 
tant Major, 3 Mititair Lehrern, 2 Profeſſoren und 4 ans 
Dren Lehrern. Wohlverſchene Zeughäuſer find zu Amſter⸗ 
dam und Delft und eine trefflich eingerichtete Geſchützgie ßerei 
im Haag. er 


o) Seemadt, * 

Die holländiſche Stemacht iſt durch die feit 1795 erlite 

tenen Unglücksfälle außerordentlich berabgekommen, und 

nicht ein Schatten mehr von dem, was ſie in den glorreichen 
Tagen eines Pieter Hein, Tromp und Ruiter war. 


Eine neuere Lifte von 1806 giebt den Beſtand der Sees 


macht noch auf 16 Linienſchiffe, 10 Fregatten, 6 Kotvet⸗ 
ten, 9 Briggen „5 Kutter und 1 Schooner an, wovon aber 
ein Theil zum Dienſte unfähig ſeyn, ein anderer in beiden 
Indien ſtehen foll. Wahrſcheinlich dürfte nicht die Haͤlfte 
dieſer Schiffe, wenn fie wirklich noch vorhanden find, die 
Ser halten konnen. ‘ 5 
1597 wurden die 5 Abmiralitkten geſtiftet und ſchon 
1599 rüſtete die Nepublif eine Flotte von 20 Segeln aus; 
1628 unterhielt man 2 Flotten, deren eine 35 Linienſchifft, 
5 Jachten und 5 Fregatten, das andere aber 37 Linienfchiffe 
Park war. 1652 hatte Tromp 55, 1665 Waſſenger 
mehr als 100, und 1672 Ruiter 43 Linlenſchiffe, worunter 
10 Oreidecker 80 Kanonen führten, unter feinen Beſehlen. 
Seit 


à 
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Seit jener Zeit aber ließ man die Marine verfallen; 1702 
hatte Al monde nur noch 20 Linſenſchiffe zu fommandiren, 
1776 beſtand die Seemacht aus 68 Schiffen von 2,879 Ras 
nonen; 1782 aus 77 Schiffen mit 3,626 Kanonen, 1792 
aus 112 Schiffen mit-4,334 Kanonen, worunter 36 Linien. 
und 59 Kanonenſchiffe ſich befanden. Durch die Verab⸗ 
ſchiedung und das Auswandern der tüchtigſten Sccofficiere 
im Jahre 1795 erlitt indeß die Marine einen Verluſt, 
den fie ſchmerzlich fühlte; doch konnte fie 1797 61 Segel mit 
2,348 Kanonen aufſtellen, und Winter eine Flotte von 
15 Linienſchiffen, 10 Fregatten und 3 Kutteen in die See 
führen. 1799 waren noch 23 Linienſchiffe, 19 Fregatten, 
12 Korvetten, Briggs und Jachten mit 2,888 Kanonen vore 
handen, aber zwiſchen 1795 bis 1799 verloren die Holländer 
an die Britten allein 25 Linienſchiffe und 39 Fregatten und 
die Flotte gieng ihrer Vernichtung entgegen. 

Eigentlich fehlt es Holland an guten Kriegshaͤven; ihre 
Unſicherheit und Seichtigkeit erlaubt in der Regel *) keine 
größeren Schiffe als von 74 Kanonen zu bauen, und ſelbſt 
diefe werden aus manchen Haven nur mit außetordentlichen 
Koſten in die Ste geschafft. Matroſen und Sreofriciere 
zaͤhtt man überhaupt etwa 6,000. Navigations und Mas 
rineſchulen find zu Amſterdam und Helvortſtuvs. 

Die Flotte ſteht gegenwärtig unter dem Marineminiſter 
und dem Obrrkriegsrathe; ihre Unterhaltung koſtete 1804 
die Summe von 3,824,455 Gl., 1806 aber war ihr Etat 
auf 9,768,616 Gl. und für die Ausbeſſerung der Seehaven 
die Summe von 469,269 Gl. feſtgeſetzt. Durch ein koͤnigt. 
Dekret vom 18ten März 1808 find die Grade der Dfficiere 


©) Größere Einienfhiffe find einzeln immer in der Kotte gee 
weſen: 1806 wurde bei Königs Ludwigs Cinzuge in Am- 
ſterdam ein Dreidecker von 84 Kanonen vom Stapel gea 
laffen. . 

m. Länder» u. Wöltertunde, Holland, 5 
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von der Flotte feſtgeſetzt: Marſchälle, Bieeadmicate, Kon⸗ 
treadmitale, Eskadrebrigadiere, Oberſten zur See, Majore 
zur See, Oberſtlieutenante zur Ste, Oberlieutenante, erſte 
Lieutenante, Lieutenante, Flaggenjunker und Eleven. Die 
Dreidecker werden von 1 Oberſten, 1 Major, 1 Oberſtlieu⸗ 
tenant, und hoͤchſtens von 9, wenigſtens von 5 andern Dfe 
ſicieren; eine Fregatte von 32 Kanonen von 1 Oberſtlitute⸗ 
nant und 5, oder wenigſtens 3 andern Officieren kommandiert. 


16. 
Kolonieem 


Ohne Kotonieen würde Holland durchaus nicht beſtehen 
koͤnnen; fie find es, worauf fid vorzüglich fein Handel und 
feine bisherige Macht geſtützt haben, fie find noch die eins 
igen Huͤlfsguellen, wenn fein Mark in Europa láng 
verſiegt ift, und in ihnen wird der Holländer vielleicht die 
Tücher finden, um die Thränen abzutrocknen, die ihm die 
von Freunden und Feinden geſchlagenen Wunden ausge 
preßt haben.?) Eine ſkizzirte Schilderung dieſer aus, 
waͤrtigen Beflgungen, wovon freilich jetzt ein großer Theil in 


*) Als die Franzeſen 1795 in Holland eingerückt waren, 
ſchien es im Plane zu liegen, die Nation zu Grunde 
zu richten. — „Nous ne leur Jaisserons que les 
yeux pour pleurer‘‘ waren die zentnerſchweren Worte, 
bie ſchon damals ein Franzofe dem Berfaffer der Mititârie 
ſchen Bemerkungen über die Eroberung von Holland (S. 
18g) zurief! Man etinnre ſich, daß man dsmals noch teis 
nen König von Holland aus Frankreichs Blute ahndete! 
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den Händen der Britten ſich befindet, und es febr zweifelhaft 
iſt, ob und welche Holland je davon zurückerhalten dürfte, mag, 
wenn gleich ihre ausführlichere Beſchreibung dem Plane 
dieſes Werkes gemäß nicht hieher gehort, zur Ueberſicht des 
Ganzen hier vorläuſig einen Platz einnehmen. 


In Oſtindien, wohin die vereinigten Niederlande zuerſt 
ihre Macht wandten, waren nach dem Frieden von Amiens 
und vor dem jetzigen Kriege noch in ihrem Befige: 


a) Das Gouvernement Batavia oder die Inſel Java, 
eine der größeren Sundainſeln, mit ihren Dependenzen Mas 
dura und klein Java. Java liegt zwiſchen 120 und 131° 
O, L. und 6 bis 9° S. Br., enthält 2,390 Qu. M. und 
nach einigen 915,588, nach andern 2,029,915 Einw. Diefe 
herrliche und fruchtdare Inſet hat zwar eine gebitgigte Ober 
ſlaͤche und Vulkane, wovon der Geté fid 8,000 Fuß über 
dem Deere erhebt, auch ein heißes und nicht durchaus ges 
ſundes Klima, ift aber trefflich bewaͤſſert, aͤußeeſt produt- 
tenreich und an den Küſten wie ein Gatten angebaut. Bei 
der uͤppigen Vegetation eines immer blühenden Himmels 
gedeihen nicht nur die edelſten Gewaͤchſe der heißen Zone, 
ſondern auch die dahin gebrachten Pflanzen und Thiere Eur 
ropens vortrefflich. Reiß, Baumwolle, Ingwer, Pfeffer, 
Kardamomen, Zucker, Indigo, Kaffee, Kokosnuͤſſe, Vam⸗ 
bus rohr find die vornehmſten Erzeugniſſe, wovon die Hola 
laͤnder jährlich an Kaffee 100,000, an Zucker 15,000, an 
Indigo 180, an Baumwollengarn 650, an Saponholz 640, 
an Gurkuma 930, und an Pfeffer 20,000 Cntr., zuſam⸗ 
men etwa 6 Mill Gl. an Werth, abholen und nach Europa 
führen, Die Inſel wird in 4 Haupttheile abgetheilt, welche 

den Holländern entweder ganz oder zum Theit unterworfen 

find; Jaccatra gehört zu erſtern und hier liegt das reiche Bas 

tavia (5,270 H. und 160,000 Einw.), ber Sitz des Generals 

gouverneurs und Raths von Indien, der Mittelpunkt des 
92 
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ganzen hollaͤndiſchen Handels, aus welchem Haven fie Ihre 
Verbindungen mit China und Japan unterhalten, und aus 
dieſen Reichen Thee, Porzellan, rohe Seide und Baum⸗ 
wolle, ſeidne und baum wollene Zeuche, Lackwaaren, Rha⸗ 
barber, Kampfer, Reiß, Kupfer einhandeln. — Die übri- 
gen javaniſchen Provinzen werden von inländiſchen, aber 
ihnen teibutären Fürſten regiert, wovon der zu Samarang 
auch ber das benachbarte Madura herrſcht. 


Von Java hängen auch die hollandiſchen Niederlaſſun⸗ 
gen auf Sumatra ab; auf dieſer Inſel beſiten fie die Feſtung 
Padang und eine Handelstoge zu Palembang, und holen 
daher Pfeffer, Kampfer, Gold, Wachs, Elfendein, Woets 
neſter, Betel, Kaffte, Terpentin, Gummi, Ebenholz, 
Bengoe, Zinn. 


7 


b) Das Gouvernement Ternate oder die Molucken, 
wozu auch die bollänbiihen Poſten Manado und Gorentato 
auf der Inſel Celebes gehören. Die Molucken beſtehen aus 
den Inſeln Ternate, Tidor, Motie, Maſchlan, Baſchlan, 
und werden von inländiſchen Fücſten regiert, die ganz von 
den Holtändirn abhängen und ihnen die einheimiſchen Gee 
würzpftanzen zum Opfer gebracht haben, wofür fie gegenwärs 
tig Penſſonen ziehen. Holland bolt aus dieſen Inſeln Sae 
go, Vogelneſter, Reiß und andere tropiſche Produkte, von 
Celebes Eifenbein, Gold, 8 Reiß und San⸗ 
delholz. 


c) Das Gouvernement Amboina. Es beſteht nur aus 
den Inſeln Amboina von 20 Qu. M. und 45,000 Einw., 
aus Ceram, Saparove, Noſſetant und Harackoe. Amboina 
ift der Sitz des hollandiſchen Gouverneurs und feit 1683 die 
einzige Pſtegetin der Gewäcznelken, deren Aerndte, etwa 
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6,000 Entr., bei Todesſtrafe in die hollaͤndiſchen Magazine 
geliefert werden muß. 


d) Das Gouvernement Banda oder die 10 Bandain⸗ 
fein, wovon jedoch nur 4 den Muſkatenbaum erzeugen. 
Der hollaͤndiſche Gouverneur bat feinen Sitz auf Fort 
Naſſau. Die Inſeln hatten 1796 44,029 Einwohner, und 
zuſammen 57 von 1,708 bearbeitete Muſtatnußpflanzungen, 
die an Nüffen 163,263, an Blüten 46,770 Pfund abwarfen, 


e) Das Gouvernement Timor, welches die Inſel Tie 
mor nebſt einigen benachbarten Eilanden unter ſich hat; der 
Gouverneur wohnt auf Fort Concordia. Hauptprodukte 
ſind Sandelholz und Wachs, und die Inſeln würden kein 
Intereſſe für die Holländer haben, wenn fie ſolche nicht als 
eine Vormauer ihrer übrigen Beſitzungen betrachteten und 
deshalb beſetzt hielten. Auf Timor haben die Portugieſen 
noch eine Niederlaſſung. 


) Das Gouvernement Malacca auf der ſchmalen Erbe 
zunge, die fih im oͤſtlichen Hinterindien von 12° N. Br. 
bis an den Aequator erſtreckt. Die Holländer halten hier die 
Stadt Malacca mit etwa 500 Mann beſetzt; in derſelben woh⸗ 
nen gegen 300 bollánbifde Familien und gegen 20,000 Mar 
lajen, Chinefen und Poctugieſen. Ausfuhrartikel find Gold» 
ſtaub, Elfendein, Kampfer, verſchiedene Holzarten, auch Mas 
fien für die Schiffswerfte zu Java, vorzüglich aber Zinn, wor 
von 37,500 Entr. nach China und 5,000 Cntr, nach Europa 
gebracht werden. 


Zum Gouvernement Malacca werden auch Riouw und 
die Faktortien auf Borneo zu Banzer maſſing, Landaf und 
Succadana gerechnet, woher die Holl inder Gold, Diamans 
tn, Pfeffer, Perlen, Kampfer, Bezoar, Drachenblut, 
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Rottings, ſchwarzes Holz, Hatz, Bambus, Wachs un 
Eiſen ausführen. 1 


c) Die vorderindiſchen Kontinentalbeſitzungen Paliacate, 
Godin, Chinſura find den Hollaͤndern nach dem Frieden zu 
Amiens nicht zurückgegeben worden. 
br € 3 
In Afrika beſaßen die Holländer nach dem Amienner 
Frieden: 

a) Das Kapland, ein Strid Landes auf der Suͤdſpitze 
von Afrita, der in 4 Diſteikte getheilt wird. a) Der Kaps 
diſtrikt von 68 O M. und 18,152 Einw., 8,334 Pferden, 
20,957 Stück Horhvich, 61,575 Schafen, 758 Schweinen, 
1,560,109 Weinſtöcken und 3.669 Morgen angebauten Lans 
des, wovon 32,962 Muid Waizen, 18,819 Muid Gerſte, 529 
Muid Rocken, und 7863 Leggers Wein geärndtet wurden. ) 
Der Diſtrikt Steuenboſch und Drakenſtein von 1,250 O M. 
und 22,959 Einw., 22,661 Pferden, 59,567 Hornvleh, 
451,695 Schafen, 11,500,000 Weinſtoͤcken und 19,573 Dors 
gen angebausten Landes, deffen Aerndte an Walzen 77,063, 
an Gerfie 32,872, an Rocken 2,053 Muids und an Weine 
7,014 Regaers betrug. y) Der Diſteikt Zwellendam von , 
M. und 6,663 Einw., 9,049 Pferden, 52,376 Horn vieh 
und 154,992 Schafen; die Aerndte betrug an Waizen 16,720, 
an Rocken und Gerſte 10,554 Muid und an Weine 220% 
Legger. 3) Der Diſtrikt Graaf. Reinette von 828 
O M. und 14,173 Einw., 7,392 Pferden, 118,306 Horna 
vith. 780,274 Schafen und einer Nerndte von 11,2831 
Muid Waizen, 5,1931 Muid Geefte und 187 r Leggers 
Wein. Die Kapſtadt ift gut befeſtigt und wegen ihrer Lage 
und als Ecfriſchungsort auf der Reife zwiſchen Europa und 
Indien von großer Wichtigkeit. 


b) Auf der Küſte Guinea 13 befeſtigte Platz und Fak⸗ 
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toreien, worunter St. Georg della Mina und Naſſau die 
bedeutendſten find. Die Holländer holen von daher ihte 
Negern für die weſtindiſchen Beſitzungen, und fandten ſonſt 
8 bis 16 Schiffe von Middelburg dahin. Außerdem han⸗ 
deln fie Gummi, Elſenbein und Goldſtaub ein. 


In Amerika haben die Holländer: 


a) ein beträchtiihes Stück von Guiana, das nach 
Pitou etwa 900 O M. enthält und über 520,000 Einw. 
ábit. Dieſe find in 4 Kotonieen, Surinam, Eſſequebo, 
Demerari und Berbice vertheilt; Paramaribo iſt die Haupt⸗ 
ſtadt derſelbenn. Dies herrliche Land ernährt gegenwärtig 
in mehr als 5,000 Plantagen, deren Werth auf 1,000 
Mill. Gi. ſteigt, gegen 20,000 Europäer und 500,000 Nes 
ger. Die vorzüglichſten Ausfubrartikel befteben in Zucker, 
in Kaffee, Kalas, Baumwolle und Rum. Surinam allein 
führte 1801. 204,774 Cate, Zucker, 162,13 1 Pf. Kaffee und 
18.032 Entr. 62 Pf. Baumwolle; Berbice 500 Orhoft Pus 
derzucker, 18 000 Cntr, Kaffee und 20,000 Ente, Baume 
wolle; Effequebo und Demerari 1792. 1,886 Fäffer Zucker, 
28,612 Ente. Kaffee und 1,209 Ball. Baumwolle aus; allein 
die Exporte der beiden letzteren Kolonieen haben fid ſeitdem 
faſt verdoppelt. 


b) St. Euſtatz, ein weſtindiſches Eiland, welches mit 
Saba und dem Antheile an St. Martin etwa 45 O M. 
und 28,500 Einw. enthält. Sie liefern Zucker, Baumwolle 
und Salz, find aber weniger deshalb, als wegen der ausge» 
breiteten Handlung von St. Euſtaß für das Mutterland 
wichtig. 


c) Curaſſas, ebenfalls ein weſtindiſches Eiland, faſt 
nur ein Felſen von 85 O M. und 8,500 Einw., das deffens 
ungeachtet 15,000 Ente, Buder und 1,300 Entr. Baumwolle 
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liefert, und einen eintraͤglichen Schlechandel treibt. Der 
Hauptort iſt Willemſtadt. 


Nach de Jong führten die ſaͤmmtlichen holländiſchen 
Beſitzungen im ſuͤdlichen Amerika 1780, 14,000 Oxhoft 
Zucker, 5,000 Pipen Rum, 36,000,000 Pfund Kaffee und 
12,000,000 Pf. Baumwolle aus, und dieſe Baumwolle 
beſonders übertraf die aller weſtindiſchen Inſeln ſehr weit. 


Das 
Königreich Holland. 


Zweite Abtheilung. 


f 17. 


X o po gr a p h i e. 


Die Republik der vereinigten Niederlande war aus fole 
genden Provinzen zuſammengeſetzt: 


1) Dem Herzogthume Geldern mit der dazu gehór 
rigen Graffhaft Zutoben. Geldern war in älteſten Zeis 
ten eine Boigtei, welche Kaifer Heinrich IV. für den Gras 
fen Otto von Naſſau, der Zutphen erheurathet hatte, 
zu einer Grafſchaft erhob. Heinrich von Naſſau, 
Graf von Geldern und Zutphen, vereinigte die Ve⸗ 
lume, und Graf Otto III. 1248 die damalige Reichs⸗ 
ſtadt Nimwegen mit dieſem Staate. 1339 wurde Reine 
hold II. von Kaifer Ludwig dem Baier die herzogliche 
Würde von Geldern ertheilt. Nachdem deffen maͤnnliche 
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Nachkommenſchaft aus geſtorben war, kam Geldern auf 
eine Zeitlang an das Haus Julich und dann an das Haus 
Egmond. Arnold von Egmond verpfändete 1472 das 
Herzogtbum an Herzog Karl den Kühnen von Bure 
gund, der es in Weib nabnı; doch erhielt es nach deffen 

Tode 1477 Adolph ven Egmond zurück. Sein Erbe 
Karl von Egmond übergab es 1528 Kaiſer Karl V. 
und 1543. entſagte das Haus Kleve feinen Rechten‘ 
und Anſorcüchen an daſſelbe. 1579 traten die!g Quate 
tiere von Nimwegen, Arnbem und Zutphen, die bie Pros 
ving Geldern ausmachen, zur Utrechter Union; nur das 
Duarter Obecgelbern blieb. unter ſpaniſcher Herrſchaft. 
Jedes dieler 3 Quartiere behielt feine beſondern Staaten, 
welche aus Ritterschaft und Städten beſtanden, für fid; 
diefe erwaͤhlten aus ihten Mitteln Deputirte, zu den 
Provinzialverſammlungen oder Landtagen um über das 
Beſte der ganzen Provinz zu berathſchlagen. Ein Provins 
zialgerichtshof und eine Rechnungeskammer waren für dies 
ſelbe zu Arnbeim gemeinfbaftlih. — Sie macht gegen» 
waͤrtig ein Departement des Königreichs aus, mit welchem 
die enklavirten kleviſchen Parzelen Zevenaar, Huſſſen und 
Malsburg und die Grafſchaften Buyten und Kuilenburg 
"vereinigt find; ihr Flächeninbalt beträgt 982 O Meilen, 
worauf 1796 323,282 Menſchen lebten. 


) Det Graffdafe Holland. Sie wurde in feü- 
bern Zeiten von Dynaſten oder Grafen regiert, und man 
nennt Florenz 1, der am Ende des raten Jahrhunderts 
lebte, ais den Stammvater der Grafen und Behereſcher 
von Houand. Nach dem Abſterben Graf Johann J. fiet 
2229 fiin Land an das Haus Hennegau; Johann von 
Baiern, der aus dieſem Haufe abſtammte, vermachte es 
1425 an Perzog Philipp von Burgund, von welchem es 
durch feine Enkelin Maria an Oeſtreich kam, und nads 
ber 1879 zur Union von Utrecht trat, — Holland war 
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unſtteitig die wichtigſte von allen nieberfändifheh Pros 
vinzen und in 2 Quartiere: Süd: und Nordholland oder 
Weſtfrieslond eingetheilt, deten gemelnſchaftliche Regies 
rung die Staaten von Holland und Weſtfriestand bildete. 
Haag war der Ort, wo fid) diefe Staaten verſam melten; 
daſelbſt befand ſich auch das Kollegium der deputirten 
Räͤthe, welches in 2 Kammern: die ſüdholländiſche mit 
10 und die nordhollaͤndiſche mit 8 Deputirten zerfiel. 
Die hohen Gerichtshoͤfe hatte Holland. mit Zeeland gemein⸗ 
schaftlich: den großen Rath von Holland und Zeeland und 
den Hof von Holland. Es iſt jept in die beiden Depar⸗ 
temente Amſtelland, wovon Harlem, und Maasland, wo⸗ 
von Haag die Haurtorte find, abgetheilt, und enthielt 
1796 auf 10 % UI Meilen 799,978 Einwohner. 


3) Der Proving Zeeland, Dieſer Inſelſtaat war 
in der Vorzeit eine Grafſchaft, die mit Holland. einerlei 
Beherrſcher hatte und gleiche Schickſale theilte. Die 
Staaten von Zeeland beſtanden aus 7 Repraͤſentanten, 
welche fid in Middelburg, wo ſich auch die Rechnungs⸗ 
kammer von Zeeland befand, verſammelten; die Gerichts» 
hoͤfe hatte die Provinz mit Holland gemeinſchaftlich. Sie 
macht jet ein Departement des Königreichs aus, wovon 
1807 Stadt und Gebiet von Vliefiingen getrennt und an 
Frankreich abgetreten ſind. Ihr Flächeninhalt beträgt ohne 
Vlieſſingen 18 7 U Meilen, worauf 1796 74,050 Mens 
ſchen lebten. 


4) Dee Provinz Utrecht, vormals ein Hochſtiſt, 
oder vielmehr der untere Theil deſſelben, welches 1828 
von fenem damaligen Biſchof Heinrich von Baiern an 
Kaifer Karl V. bderkauft wurde. Die Provint trat 1579 
zur Union. Das Kolegium der deputitten Nätbe beſtand 
aus 12 Repräſentanten, und hatte mit det Rechnungs⸗ 
kammer und dem Provinzialgerichtshofe ſeinen Sitz zu 
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ütrecht. Das Areal betrug 235 O Meilen, worauf 
fid) 1796 die Volks menge auf 108,820 Individuen belief. 


5) Der Provinz Friesland. Dies Land batte in 
den Altern Zeiten Fürſten, Herzoge, fogar Koͤnige und 
put Podeſtaten zu Herrſchern. 1436 kam ein Theil 
von Friesland an das Haus Burgund, und 1498 nahe 
men die Frieſen Herzog Albrecht von Sachſen als erblichen 
Schubheren an. 1517 verkaufte Herzog Karl von Gel: 
dern Friesland, wo er fid fefigefegt batte, an Kart V. 
und unter Philipp II. trat die Provinz 1579 zum Utred: 
ter Bunde. Sie war ing Quartiere: Doſtergo, Weftergo, 
und Zevenwolde abgetheilt, deren Deputation, fo wie 
der Provinzialgerichtshof und die Nechnungskammer zu 
Leuwarden ihren Sitz hatten. Sie macht gegenwärtig ein 
Departement des Königreichs aus, das 347 DO Meilen 
groß it und 1796 eine Volksmenge von 96,846 Einwohr 
nern hatte. 


6) Der Proving Overpffel ober das Oberſtift Utrecht, 
mit dem es 1528 von Biſchof Heintich an Karl V. abge: 
treten wurde, und 1580 zut Unien von Utrecht trat. Die hor 
hen Autoritäten det Provinz, die in die Quartiere Salland, 
Twenthe und Vollenhoven zerſiel, waren ein Kollegium von 6 
Deputirten, eine Rechnungskammer und eine Kanzlei, wozu 
man noch das Klaring rechnen kann, vor welchem die klei⸗ 
nern Städte und das platte Land zu Rechte ſtehen mußten. 
Jetzt bildet fie ein Departement des Reichs, und hat 
ein Areal von 61 O Meilen mit 135,060 Menſchen. 


7) Der Provinz Gröningen. Sie war eine alte 
reichsfreie Herrlichkeit, deren Voigte den Titel Bueggrae 
fen führten. In der Folge unterwarf fie ſich den Biſchö⸗ 
fen von Utrecht, dann den Beherrſchern von Oſtftiesland 
und Geldern und zuletzt 1536 dem Kaiſer Karl V. 1880 
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trat fie der Utrechter Union bei, und wurde 1594 von 
neuem darin aufgenommen. Das Kollegium der deputir⸗ 
ten Staaten hatte, wie ihr Provinzialgerichtshof und die 
Mechnungskammer, den Sitz zu Gröningen. Ihr Flachen ⸗ 
inhalt betrug 36; O Meilen, 1796 mit 92,904 Einwoh⸗ 
nern. Nachdem fie 1807 in ein Departement des Kör 
nigreichs verwandelt iſt, ſind die am linken Ufer der 
Ems belegnen Stücke von Oſtfriesland 1808 damit ver«, 
einigt. 


Dies waren die herrſchenden Provinzen; unter ihrem 
Schutze ſtand 


8) Die Provinz Drenthe, vormals eine Grafſchaft 
des teutſchen Reichs, die nach und nach in die Hände der 
Biſchöͤfe von Utrecht fiel, 1522 bemaͤchtigte fid ihrer Hers 
zog Karl von Geldern, und trat fie 1536 an Kart V. ab. 
In der Folge erwarb fie ſich die Unabhängigkeit, ift aber 
nie in den Bund der vereinigten Staaten aufgenommen, 
ſondern galt für eine ſchutzverwandte Provinz. Der Lande 
tag oder die Verſammlung der Staaten waren nebſt cir 
nem Ausſchuſſe ihre vornehmſten Regierungskollegien; der 
Etſtuhl ihr Provinzialgericht. Sie bildet jetzt ein eignes Der 
partement des Königreichs von 377 O Meilen mit 39,672 
Menſchen. 


Durch die Gewalt ber Waffen hatte fid die Republik 
nach und nad) erworben: 


9) Die Generatitätstan de, welche aus Stücken 
der vormaligen ſpaniſchen Provinzen Brabant, Limburg, 
Geldern und Flandern beſtanden. 1796 mußte die Re 
pubtik ales, was fie von Geldern, Flandern und Lim» 
burg beſaß, nebſt Maſtricht an Frankreich abtreten, und 
behielt bloß das Stück von Brabant, wozu ſie nachher noch 
von Frankteich die eingeſchloſſe nen Kantone Raveuſtein, 
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Gemert, Hort und die Gemeinde Bormeer mit 36,828 Cins 
wobnern erkaufen und 1807 etnen Grängregufirungsvertrag 
eingeben mußte, worin fie von Brabant einige Striche vers 
tauſchte und dabei gegen 5,000 Unterthanen verlor. Jetzt 
macht der Reſt von den Generalitätslanden unter dem Nae 
men Brabant ein eianes Departement aus, welches 77575 
Meilen grof ift und 1796 207,708 Menſchen zählte, 


Zu dieſen Beſtandtheilen kamen nun vertengbmetfe 
nachſtehende Stücke und Pertinenzien hinzu: 


10) Die Bezirke von Zevengar, Hulſſen und 
Maigburg, welche zu Kleve gehörten und die batavifde 
Republik durch ein Arrangement mit Preußen erbielt, aber 
eeft 1807 in wieklichen Beſitz kam. Dieſe Bezirke find. * 
Departement Geldern geſchlagen. 


11) Das Fürstentum Oſtfriestand. Es war in 
ber Vorzeit In kleine Herrilchketten zetſtückelt, welche 1430 Ed⸗ 
gard aus der Familie Sirkſena unter feinem Hute vereinigte, 
Sein Bruder Uirid) wurde 1454 in den teutſchen Grafen. 
fand und fein Nachkomme Enno IV. in den Reichs fürſten · 
ſtand erhoben. Mit Fürſt Karl Edzard flach 1744 der 
Stamm Edzards aus, und König Friedrich II. von 
Preußen nahm dermöge einer von Kalſet Leopold J. ſeinem 
Hauſe ertheilten Anwartschaft defen Land in Befig: 1807 kam 
es durch den Tilſiter Frieden on Holland und wurde 1808 
förmlich damit vereinigt. Seine Landeskolleglen waren bis 
dahin eine Regierung, welche zugleich das Konſiſtorlum der 
putirte, eine Ktiegs und Domänenkammer und ein Kolles 
gium medicum; das Land batte viele Vorrechte und eine 
landſtaͤndiſche Verfaſſung. Jett macht es nebſt Jever, Bar 
rel und Kniephauſen ein Departement des Koͤnigteichs aus, 
wovon jedoch die am Weſtufer der Ems belegenen Stücke 
abgeriſſen und zu Groningen geſchlagen find. Der Fläͤchen⸗ 
inhalt des vormaligen Oſifrieslands betrug nach Camp 52% 
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O Meilen; das Volkskapital 1805 120,886; die Rad 
865,000 holl. Gulden. 


12) Die Hereſchaft Jever. Sie beſtand in der Boer 
zeit aus 3 berſchiedenen Thellen: Wangerland, Oſteingen 
und Kuſtangen, die von Häuptlingen regiert, 1335 aber 
in der Familie des Edo Papinga vereinigt wurden. 1532 
nahmen die Erbtochter von Edo Wimmecken dem Jüngern 
die Herrſchaft von Kalfer Karl V. zu Lehn. 1573 kam fie 
an das Haus Oldenburg und 1663 an das Haus Anhatt⸗ 
Zerbſt, von welchem letzteren fie 1793 die Kaiterin Kat ha⸗ 
rina II. von Rußland erbte; ihr Entel Klexander I. trat 
ſolche indeß im Tilſiter Frieden 1807 an den König von 
Holland ab. — Jever enthält 33 O Meilen mit 15,000 
Menſchen, die in einet Stadt und 19 Kirchſpielen wob⸗ 
nen; die Einkünfte ſchaͤht man auf 105,000 hol. 
Gulden. 


13) Die Herrſchaften Kniep haufen und Barel, 
alte Dynaſtien, die feit der Mitte des 18. Jahrhunderts die 
Grafen v. Bentik, erſtere im burgundiſchen Lehnsverbande 
als unmittelbares Land, lebtete unter oldendurgiſcher Landes ⸗ 
hoheit beſaßen Beide wurden 1808 mit dem Königreiche 
Holland vereinigt und die Grafen v. Ben tint mediatiſirt. 
Sie haben einen Flächeninhalt von 32 O Meilen und etwa 
7,500 Einwohner, die in 1 Marktſtecken, 1 Schloſſe und 32 
Bauerſchaften wohnen. Sie tragen ihrem Beſitzer gegen 
‚90,000 holl, Gulden ein. 


Aus dieſen verſchiedenen Theilen ift gegenwärtig das Ad: 
nigreich Holland zuſammengeſetztz fie find ſaͤmmtlich unter 
11 Departemente vertheilt. 


A. Departement Amſtelland. 


Es enthält in feinem gegenwärtigen Umfange ganz 
Nordholland mit den Eilanden Texel, Blleland, Wier 
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tingen, Marken und Urk nebſi einem kleinen Theil von 
Südholland, und ſtößt gegen Süden an die Departe⸗ 
mente Maasland und Utrecht, gegen Weſten und Norden an 
die Nordſee und gegen Oſten an die Zuiderſee. Sein Flaͤchen⸗ 
inhalt beträgt etwa 43 O Meilen, worauf 458,000 Menz 
fhen*) leben. Es liegt aͤußerſt niedrig und zum Theil niedri⸗ 
ger als die Meere, die es umgeben, und it daher ganz mit 
Dimmen und Deichen umgeben; eine Menge Kanäle durd: 
ſchneiden die Oderſläͤche nach allen Richtungen. Sonſt war 
es mehr als jetzt mit Seen und Moräften angefüllt, indem 
verſchiedene derſelben, als die Schermer, das Stermeer, 
die Beemſter, Wormer, Burmer, Heers Hulgenward, Bel: 
meir, MWogmeir u. a. m. eingepoldert und in Wiefen vere 
wandelt ſind. An Flüſſen find merkwürdig: die Vecht, wel 
che von Utrecht beraufſtroͤmt und dei Muiden fih mit dem 
Zulderſte vereinigt; die Amſtel, welche bei Ouwerkerk die 
krumme Amſtel aufnimmt und durch Amſterdam in das Y 
laͤuft, die Zaan und der Spaaren, welche fid ebenfalls 
in das Y münden. Dieſes Y oder das breite Waſſer, wel: 
ches aus dem Zuiderſee bei Amſterdam vordeigeht, ſchied 
vormals Nord: von Südholland; feine ſeichte Mündung 
heißt der Pampus, bei Beverswyk macht es das Wykmeer. 
Der größte Landſee des Koͤnigteichs, das Harlemmer Meer, 
ſtiht mit dem Y in Verbindung, Gutes Teinkwaſſer trifft 
man faft gar nicht an, und man behifft fid) meiſtens mit 
Regenwaſſer. Die Luft it größtentheil® unrein, feucht, 
neblig und nicht ganz geſund. Ackerbau wird gar nicht gez 
trieben, wohl aber Gartenkultur und Blumenzucht; die 
ſchoͤnen Wieſen befördern eine treffliche Hornvieh » und 


) Berechnung nach Covens, indem man die einzelnen Ge: 
meinden, die Nordbolland und die Bezirke von Südhol⸗ 
land, die jetzt Au ſtelland ausmachen, zuſammen addirte. 
Gigentlich betrug das dadurch erhaltene Reſultat 455,337 
Renfen: 
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Schafzucht; außerdem hat man gute Torfſtechereien. Ger: 

ſiſcherei, Manufaktur: und Fabrikinduſtrie, Handel beſchaͤf. 
tigen die meiſten Hände und haben bier ihren Hauptſſtz. Die 
Bewohner unterſcheiden fih durch mancherlei Schattirungen 
im Coarakter. Sitten und Lebensart von dem Gros der Nas 
tion; beſonders hat der Weſtfriesländer viel Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten; hier herrſcht der größte Reichthum und Wohlſtand 
bei einer großen Einfachheit der Sitten und Lebensart, hier 
ift die holländiſche Reinlichkeit zu Haufe. — Die Haupt⸗ 
fadt des Koͤnigreichs und die Reſidenz des Monarchen ift 
das reiche Amſterdam, die Hauptſtadt des Departements 
aber, worin der Landdroſt und die übrigen Departemental 
autoritäten fid) verſammeln, Harlem. Der teformirte Kir · 
chenſtaat ift unter 6 Klaſſen: Alkmaar, Harlem, Amſterdam, 
Hoorn, Enkhuizen und Edam vertheitt; unter dieſen Klafs 
fen ſtehen 220 Prediger; ihre Departe mentalſpnoden werden 
abwechſelnd inden Hauptorten derſelben am letztren Dienſtage 
im Julius gehalten. Außerdem ſindet man alle in Holland 
aufgenommene Religionspartieen im Umfange des Departe 
ments. — Es iſt wie alle übrigen Departemente in Quare 
tiere, und dieſe in Gemeinden abgetheilt. Wir nennen 
nur die merkwurdigſten Derter: 


1) Amſterda m. Amſteldam, die Hauptſtadt des Kö. 
nigteiche, und feit 1808 die Reſidenz des Monarchen. 
Sie liegt an der Amſtel und dem Y unter 32 22° 5? 
nördlicher Breite und 220 30, 8” bfilider Länge. Der 
Plan der Stadt hat die Geflalt eines balben Mondes, 
beffen beibe Horner in den Y auslaufen und den Haven 
einſchließen; mehrere Baſteien laufen um ihn her, und 
bilden einen Kranz, der mit einem breiten Kanale einge⸗ 
faßt iſt; die Mauern find abgetragen, und die an deren 
Stelle angelegten Boulevards, fo wie die Walle, auf 
welchen ſich Garten an Garten reihen, mit jungen Bäumen 
bepflanzt. Von der Landſeite hat die Stadt 8 Thore mir 
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fangen Zugbrücken und drei Pförtchen, die bloß zum 
Durchgange auf die Boulevards dienen. Die Oberflache 
der Stadt nimmt einen Raum von 892 hol, Morgen 
oder 535,200 . Nuthen *) ein, der Umfang betragt 
3,758 tbeinl. Teiſen oder 18,790 geomtttiſce Smeitte, 
Die Amſtel theut bei ihrem Einteitte sa die Stadt dies 
felte in 2 Theile, die alte und neue Seites eine Menge 
Kandle laufen durch die Straßen und bilden 90 Inſeln, 
die durch 280 theus maſſtor, theils bölzerne Brücken, 
woruntec die Hoope- Sluys nut 35 Bogen, 660 Fuß 
lang und 70 breit, die alte Bekte, 300 Fuß lang, die 
neue Vrüde und die Dolorücke dir ſchoͤnſten find, mit 
einander zufammen haͤngen und ſo angelegt find, daß die 
Treckſchuiten und Fahrzeuge allenthalben durchfahren koͤn⸗ 
nen, Die Kandte find ſämmtlich ſtehend, und werden 
nur durch 2 Waſſermühlen in einiger Bewegung erhat 
ten, auch mit großer Vorſicht gereinigt; deffen ungeachtet 
leidet die Geſundheit der Einwohner durch ihre Ausdün⸗ 
ſtungen ungemein. Sowohl das Waffer des Y, als der Am⸗ 
ſtel find nicht teinkbar; Trinkwaſſer laßt man entweder aus 
der Becht auf Barken kommen, oder ſammelt das Trinkwaſ⸗ 
fer in Eifternen, 


Der Boden, worauf Amſterdam angelegt iſt, war vore 
mals ein bloßer Torfmoor; es konnte kein Haus aufge⸗ 
führt werden, bevor man nicht eine Menge Maſten oder 
Pfaͤle in den Grund ſenkte. Auf dieſen Fundamenten find 
alle Häufer, deren man mit Ausſchluſſe det Kirchen und 
oͤffentlichen Gebäude 25,244 in der Stadt, und 1,156 in 
deren Umgebungen zaͤhlt, meiſtens von Backſteinen, wer 


) In der Berliner Monatsſchrift (Januar 1805) wird der 
Flächeninbalt Awſterdams nur auf 460,832 O Ruthen ane 
gegeben, und demnach wäre Amftersam in Hinſicht der 
Große bie achte oder neunte Stadt von Europa. 
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nige von Quadern aufgeführt. Unter denſelben ſindet man 
keine Polläſte, wie in andern großen Hauptſtäͤdten z burde 
aus herrſcht eine einfoͤrmige Bauart, die fo gut nut dem Cha⸗ 
rakter der Holländer harmonlct: nirgends ſieht man äu⸗ 
ßere Pracht, überall Einfachbeit und holländiſche Neinlich⸗ 
keit. Die Straßen und deren Trottoits find durchaus gut gez 
pſtaſtert und werden mit großen Kolen unteihalten; die 
Kais, und einige öffentliche Plate find mit Vaͤumen bes 
pflanzt, die auf Amſterdams Boden jedoch nur tümmerlich 
forttommen, 


Die vornehmſten ridder tte, deten man ra 
dane, und worunter man keinen Einzigen eigentlich fhón 
nennen kann, ſind der Dam und der neue Markt; unter 
den Straßen und Kals bie Drivers und Keizersgragt, det 
Eingle und bie Princegragt am beſten bebanet und am leb⸗ 
hafteſten. Unter den Eſfenttichen Gebaͤnden zeichnen fb aus: 
das Stadthaus, welches jetzt der Rönigtiche Pallaſt und das 
prächtigſte Gebaͤnde in Holland it. Es liegt in der Mitte 
des Dams, iſt auf einem Fundamente von nicht weniger 
als 13,659 eingerammelten Waffen aufgeführt, und bar 
die Geſtalt eines länglichten Parallelograms, das 2 Stock⸗ 
werke boch ift und deffen beiden Faſſaden jede 282, dle Seis 
ten 222 und die Tiefe bo Fuß halten. In der Mitte des Gez 
baͤudes erhebt fid ein gewölbter Dom, aus dem ein-anfehne 
licher Thurm mit einem künſtlichen Glockenſpiele hervorgeht. 
Die Faſſaden find mit koloſſalen Statuen von Marmot geziert. 
Man findet in feinen Saͤlen viele Meiſterſtücke von Mem: 
brand und van Dyk, und in dem gewölbten Erdgeſchoſſe 
wurden bis jetzt die in der Bank drponitten Summen aufs 
bewahrt, ein anderer Theile dient zu Kriminalgefängniſſen 
und in dem obern Stockwerke verſammelten ſich die Autori⸗ 
täten der Stadt.) Ferner; die Börfe auf dem Rockin, ein 

„) Man fehe die Abbildung davon auf Taf. 4 dieſes Hefte, — 
Die Holländer halten es für eins der ſchönſten Gebäube in 
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weitlaͤuftiges Quadrat. ”) Das Admiralitätsgebaͤude auf dem 
Fluwelen Burgwall; das Haus der oſtindiſchen Kompagnie 
in der Hoogſtraat; das Haus der weſtindiſchen Kompagnie in 
der Cingel; das Lombard; das königlich hollaͤndiſche Schau 
ſpielhaus; das ſchoͤne Gebäude der Geſellſchaft Felix meri- 
tis ) an der Keizersgragt, defen Faſſade, von Quadern 
erbaust, 80 Fuß hoch und 26 breit und mit korinthiſchen 
Säulen geziert iſt; in demſelben iſt der große Concertſaal, 
der über goo Menſchen faßt, der Bibliothekſaal, das des 
miſche Laboratorium, das phyſikaliſche Kabinet, der Zeichens 
faat, das Dbfervatorium und die Statuengallerje ſehens wür ⸗ 
dig; dann das Gebäude der Geſellſchaften concordia und 
libertas und doctrina et amicitia, das Mufeum, ein 
Inſlitut von 600 Mitgliedern, worin die gelefenften Scheif ⸗ 
ten des Ein- und Auslandes gehalten werden, die 8 Thür⸗ 
me, Unter den Kirchen ift die alte Kicche in der Warmot⸗ 
ſtraat durch den Sarkophag des Admirals Hemskerk und 
durch ſein Glockenſpiel mit 36 Glocken, die zuſammen 
33.123 Pfund wiegen; die neue Kirche durch die Maur 
ſoleen des berühmten Ruyters, der Admirale Bentink 
und van Galen, die Süd- Wefts und Nordkirche, fo 


Guropa: „Eine Menge Szulen von Römiſcher und Koe 
tinthiſcher Ordnung, die voll vrͤͤchtiger Zierrathen find, 
„dienen zum Beweiſe feiner Größe; 1000 Marmorblöcke, 
„die vortrefflich mit einander verbunden find, Koloffale ` 
„ſtatuen von Marmor, welche die Faſſade verschönern, 
„und die Bildhauerarbeit der alten Zeit verewigen; Sta- 
„tuen von Bronze oben auf dem Siebel; der ſchöͤne ges 
„wölbte Dom, wo die Stunden verkündigt werden und 
„aus deſſen Mitte ein prächtiger Thurm emporſteigt, befr * 
„ſen Spitze die Richtung des Windes anzeigt — dies ſind 
„die prächtigen Details dieſes ſchoͤnen Gebäudes , das man 
„wit Recht das achte Wunder der Welt nennt.“ (Aus 
der Reife in Holland im J. 1806. Th. r. S. 17. 18.) 

*) Eine Abbildung der innern Halle ſehe man auf Taf. 3. im 
vorigen Hefte. 

) Eine Abbildung diefes Gebäudes ſteht auf Taf. 5. 
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wie die portugiefifhe Synagoge durch beffere Architektur ine 
tereſſant. 


Der Haven am Y, eine der anziehendſten Partien 
der Stadt, kann gegen 1000 Fahrzeuge faſſen; jedoch 
müſſen die fehweren Schiffe jenſeits der beiden Reihen 
Pfähle, die vor den eigentlichen Haven berdurdy gepflanzt 
find und einige Fuß hoch über dem Waſſer hervorragen, 
Anker werfen. An demſelben auf der Jafet Kattenburg 
liegt das ſebens würdige Arfenat, und das Admiralitätsmaga⸗ 
zin mit feinen Schiffswerften, auf der Inſel Doftenburg 
das Magazin der oſtindiſchen Kompagnie mit einem eige 
nen Schiffswerfte. Zur Reinigung des Havens dient die 
Schoͤpfmaſchine *), die beitändig in Bewegung it; zum 
Einklariren der Schiffe über den Pampus in den Haven 
die Schiffsmaſchine. **) 


*) Die Schöpfmühle, elne Hollöndiſche Erfindung, verhine 
dert, daß der Boden des Havens nicht verſchlaͤmmt; fie 
bat von außen faſt die Gestalt eines Quadrats und 
ſchwimmt auf dem Wafer umher. Inwendig wird eine 
Mäbte von 2 Pferden in Bewegung geſetzt, die vere 
mittelft zweier Räder den Schlamm und den Thon von dem 
Boden heraus holt und in einen großen Behälter ſchüttet. 
Man ladet durch dieſelbe in einer Stunde mehr als 25 
Fahrzeuge voll. 


„) Die Schiffsmaſchine ift eine große hohle Maſchine, die 
aus dem dauerhafteſten Holze gemacht und der Länge nach 
in 2 Theile getheilt ift, auswendig quadtatfdrmig, ine 
wendig eine halb ovale Geſtalt bat, fo daß diefe beiden 
Theile, wenn man fie verbindet, zu dem Unterthelle cie 
nes Schiffs pafen. Will man ein Fahrzeug über den Pame 
pus wegſchaffen, fo macht man dieſelben mit Ketten, die 
au den beiden Seiten des Fahrzeugs dis an den Kiel defes 
fligt werden, vermittelſt des Woſſers flott, das man bere 
einlaufen läßt, und fobald fie ihre gehörige Stelle einge, 
nommen haben, läßt man das Waſſer wieder auslaufens 
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Die Bevölkerung der Stadt belief ſich 1796 in 
54,613 Famitien auf 217.024 Individuen; 1805 würden 
1,683 Paar verchticht, 4271 Individuen geboren und 8061 
starten Amſtecdam gehört uberhaupt unter die Städte, 
wo die Ehen wenig fruchtbar und die Mortalität außer⸗ 
ordentlich groß iſt; in 6 Jahren von 1799 bis 1805 vers 
ler die Stadt durch den Uederſchuß der Geſtorbenen nicht 
weniger, als 24674 Menſchen. Man rechnet in der 
Stadt 95,000 Meformitte, zooo ftanzöſiſch Reformirte, 
340 Presboterjance, 30 Epiſkopalen, 500 Remonſtranten, 
30% % Lutheraner, -2000 Anabaptiſten, 60 mährifche 
Brüder, 44000 Katheltken, 520 Janſeniſten, g Armes F 
nier, ar Griechen und 20,335 Juden. 


s gingnin iſt gegenwärtig der Sitz des 1 
der doc ſten Staatsbehoͤden, der fremden Geſandten und 
überhaupt alles beffen, was Holland Schönes hat; doch 
nimmt es in dieſer Hinſicht unter den Hauprftädten Eue 
k s nut einen untergeordneten Rang ein; es hat keine 
5 Palaſte, keine prächtigen Piäge, keine Kunſtwerke, keine 

Werte des Geſchmacks und des Luxus — es herrſcht hier 
eine Einfachheit des Lebens und des Genuſſes, wie fie 
dem Grifte der Nation angemeſſen ift. — Der Rath 
von Amſterdam beſteht aus 36 Senatoren und 3 Sekre⸗ 
taͤren; er wacht über das Beje der Stadt, über die 
Stadigtter und Über die üffentlichen Gebäude; ſeine 


fie erbeten ſich dann vermödge ihrer Leichtigtett im Werbätte 
niſſe zu dem Wafer mit dem Fahrzeuge, unter bem. fie 
ſich befinden, in die Höher Auf dieſe Art bringt man die 
giößten Schiffe wit Hülfe mehrerer Lichter uber den Pam⸗ 
pus vor die- Statt, wo die Maſchinen von neuem anges 
fat und vom Schiffe toögemadt werden. Damit die 
Schiffe ber pober Fury oder einem Sturme nicht umſchla⸗ 
gen, werden fie wit großen Querbalken geflügt, 
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Kommittls bilden die Municipalität, die Kämmerei, die 
Geſchaͤftskammer, die Waiſen Bank- und Leibbaus⸗De⸗ 
putation, die Rechnungs⸗Hrpotheken und andre Name 
mern. Das Juſtig Departement mit er Oberrichter und 9 
Rathen ift der Gerichtshof der Stadt; neben ihm beſtehen 
ein Handelsgericht, ein Wechſelgericht w; das Korps der 
Sachwalter beläuft fid auf 80 Advokaten, 9 Prokuratoten, 
bo Notare, 37 Sollieitaroren und 13 Translatoten Die 
Polizei it muſtechaft; eine Bürgerwade, eine Gensd'ar⸗ 
merie, eine Nachtwache, eine Marechauſſee ſorgen für die 
innere Sicherheit der Stadt; eine Erleuchtung von 2800 
Laternen, die auf Pfählen ſtehen, dient zur Erhellong 
der Nacht; jede Sektion, deren man 60 zaͤblt, hat ihre 
Feuerſprizen und ein Korps Brandhelfer; über die Ge⸗ 
ſundheit wacht pi 1801 ein e u. ſ. w. 


Amftetbam war bisher eine der en ans teichlen 
Handelsſtaͤdte in Europa und ijk es gewiſſermaßen noch, obs 
gleich ein großer Theil ihres vormaligen Glanzes verloren 
gegangen ift. Die Geſchafte der hieſigen Kaufleute war 
ren von der äußerſten Wichtigkeit; der Haven ſtets mit 
zablloſen Segeln aus allen Gegenden der Erde angefüllt; 
1796 klaritten noch 2966 Spiffe ein. Das iſt feilidh 
nicht mehr; indeß hat Amſtecdam, wenn auch keine 
Hoope, doch der wichtigen Kauf- und Handetohauſtt 
noch immer ſehr pieces der Bank iſt ite alter Kredit ges 
ſichert; der Wechſel⸗, Tranſito und Waatenhandel ift 
noch immer lebhaft, und vielleicht wird mit der Zeit ein 
Theil des See und Kolonialhandels wieder in Amſter⸗ 
dams- Hände zurückkehren. Eine Menge Fabriken ſind 
hier aufgehaͤuft; außer mehreren metälliſchen Olfteinen 
unterhaͤlt man Wachs und Leintwandbleichen, Badala 
Glase, Leder -, Seiden , Tapeten Wollen Fabriken, 
Kampfer und Borarraffinerien, Zuckerſiedereien (ſonſt 
101, die jetzt meiſtens ohne Beſchaͤftigung ſind) / 4 Zin⸗ 
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noberfabriken, Schwefel- und Scheidewaſſerfabriken, 1 
Porcellanfabrik, Diamantſchleifereien, Schiffswerfte, eine 
große Zahl von Korn-, Del» und Walkmühlen, viele 
Handwerke. Eine Meſſe oder Kermes wird 3 Wochen 
lang im September, zwei minder wichtige 15 Tage lang 
in andern Jahrszeiten gebalten. Für das gewöhnliche 
Waaren⸗ und Produktenverkeht find befondere Hallen und 
Markttage beſtimmt; merkwürdig ift außerdem der hieſige 
Fiſchmarkt. 


Die Reformirten beſitzen zu Amſterdam 11 Kirchen 

mit 100, die Franzöͤfiſchreforntitten 2 Kirchen mit 41, 
die Presbyterlaner 1 Kirche mit 10, die Epiſtopalen x 
Kapelle mit 1, die Remonſtranten T Kirche mit 6, die 
Lutheraner 3 Kirchen mit 50, die Anabaptiſten 2 Kirchen 
mit 33, die maͤhriſchen Brüder 1 Kirche mit 1 Geiſtll⸗ 
chen, bie Katholiken 16, die Janſeniſten 5, die Armes 
niet 1, die Griechen 1 Kirche und die Juden 5 Syna⸗ 
gogen. Daß dieſe Stadt mehrere wiſſenſchaftliche Anſtal⸗ 
ten in feinem Schoße nähre, if bereits angeführt; außer 
dem Nationalinſtitute find hier die Geſellſchaft Helix 
meritis, concordia et libertas, doctrina et amicii 
servandis civibus u. a.; Bibliotheken, Kunſtſammlun- 
gen und Gemäldegallerjen finden fid zum Theil in ihren 
Sáten, zum Theil auch bei Privatperſonen; unter letztern 
zeichnen ſich die Gallerien von van Smets, van Bruin, 
van Kats, van Muilmann, van Winter u, a. z 
die Kupferſtichſammtungen von van Goll, van Voß, 
van Frankenſtein, van Verſteeg, van Boſch 
und van Vinkelerz das natuthiſtoriſche Kabinet von 
Maar, und das Vogelkabinet von Temmink aus. Der 
botaniſche ober Pflanzengatten, zugleich ein Vergnügungs⸗ 
ort der Amſterdammer, ift reich, beſonders an Kapgewaͤch⸗ 
fen. Von Erziehungsanſtalten find das Athenaͤum, das 
Gpmnafium und die Se die merkwürdige 
fien; 
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ften; außerdem mehrere Erziehungs- und Penſionsinſtiente, 
Bürger» und Elementarſchulen. Neben zahlreichen Armene 
und 6 Waiſenhaͤuſern beſteten einige wohlthätige Vereine, 
als eine menſchenfteundliche Geſellſchaft zur Rettung von 
Ertrunkenen und ſonſt Verunglückten, eine Geſellſchaft zum 
Nutzen des Ganzen, viele Hoſpitäler, worunter das Peters:, 
Lazarus -, Georgen», Barmbersigkeitg-, Wittwen⸗, Greiz 
fene, Wallopiſche s, Lutberiſche , Engliſche , abgelebte 
Männer» und Frauen und Begufnenſpital fid theils durch 
Zweckmäßigkeit, theils durch gute Einrichtung empfehlen, 
ein Irrenhaus, ein Findethaus, welches 1500 Kinder aufs 
nehmen kann, ein Beſſerungshaus und mehrere Gefaͤng⸗ 
nife; geſammte milde Stiftungen hatten 1792 gegen 2 
Millionen Gulden jährlicher Einkünfte, 


Die Veranügungen der Amſterdammer beſtehen, wie 
in jeder großen Stadt, in Schauſpielen, Concerten, Bäͤt⸗ 
len, Redouten, Citkeln, Promenaden, Landpartieen ze, 
National find nur das Schlittenlaufen im Winter, und das 
Kolbenſplel, doch letzttes außer Nordholland und Amſter⸗ 
dam im übrigen Reiche nicht allgemein: ) das Wettfah⸗ 


*) Das Kolbenfpiel, wofür der Amſterdammer eine fo große 
Vorliebe bat, wird nicht blof im Sommer in offnen Ein , 
faſſungen, die 90 bis 100 Fuß lang und wenigstens 30 Fuß 
breit ſeyn müſſen, fondern auch im Winter in beſonders 

dazu eingerichteten Sålen geſpiet. Es erfordert eine bes 
ſondere Stärke und Gewandtheit. An jedem Ende der 
Einfaſſung oder des Saals befinden fid 2 runde Stangen, 
die beinabe 5 Zell im Durchmeſſer haben; jeder Spieler bez 
dient fid einer großen dichten ſödaͤreidiſchen und elaſtiſchen 
Kugel von Seide oder dünnem Serge, die mit einem Felle 
überzogen if, und eines Kolben, für die rechte oder linke 
Hand, womit man die Kugel ſtößt, damit fie auf dem Boden 
fortläuft und die Stange berührt, die fi derjenigen gee 
genüber befindet, bei der man ſteht. Der Kolben ift von 
Kupfer, 3 Zoll lang und r Zoll ins Gevierte breit: fein 
N. Lander: u. Bölterkundt. Holland. K 
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ren mit Borken und Jachten iff auch, nur nicht in dem 
Grade, wie zu Venedig, ein Gegenſtand der Beluſtigung. 
Die vornehmſten Promenaden find an den Kais längs 
dem Y, vorzüglich auf der Intel Kattenbura; die Hees 
vens und Keizersgragtz das Die mermeer, woſelbſt (döne 
Landhaͤuſer und Gärten ſtehen; die neue Pflanzung; die 
Woulevards; die Spazierfobrten nach Seeburg. Die Haupt⸗ 
ſtaͤdter ſcheinen ubrigens jetzt mehr, wie fonft, an den Luſtbar⸗ 
keiten der großen Städte Geſchmack zu finden. Die 3 Theater 
find das königlich bolandiſche, das ftanzöſiſche und itas 
lieniſch⸗teutſche: in letzterem, und im Saale von Felix 
meritis werden die brillianteſten Concerte gegeben. Die 
Boulevards deſuchen die vornehmern Klaſſen ſparſam, 
mehr die Gärten um die Stadt her, wo fie prächtige 
Landhaͤuſet mit Gärten in bollándifdem Geſchmacke befizr 
zen: bas gemeine Volk beluſtigt -fih in Schenken und 
Dölen. Vorteile find privitegict; aber die Winkelhäͤuſer, 
wo die fogenannten Seelenkoopers iht Weſen tteiben, gångs 
lich abgeſchaſſt oder wenigſtens unſchaͤdlich gemacht. Die 
Gefiháuter in dieſer reichen Stadt gleichen denen der ubrigen 
eutopätſchen Hauptflädte, Ein wohltingetichtttes Badehaus 
birgt am Pflanzengarten. 


Amſterdem ift keine alte Stadt. Ihr erfter Urſprung 
faut ins zate Jahrhundert; aber ſchon 1370 trieb fie ei. 
nen ausgebreiteten Handel. 1480 bekam ſie Thore, 
Thürme und Mauern; 1515 hatte fie fon 2,537 Haͤu⸗ 
fer und feit 1658 ihren jetzigen Umfang. Eine Feſtung 
iſt ſie nicht, doch kann die umliegende Gegend inunditt 
werden. Sie bat gegenwärtig die Garden des Königs zur 
Garniſon, außerdem unterhält fie ein eignes Korps Ins 


Vordertbeit bittet nebe dem langen Stiele einen ftume 
pfen Winkel, Bei dieſem Spiele geben große Summen vers 
le ten, und mancher Polónter pat ſich dadurch ruinirt. 
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fanterie. Unter den gebornen Amſterdammern ift Spinoza 
ein berühmter Name, 


2) Harlem (N. Br 529 22° 16", SRI L. 22° 14. 30%, 
Hauptſtadt des Departements. Amſtelland, Sis des Lande 
droſten, des Kriminal- und Civitgerichtspofs und der übri⸗ 
gen Autoritäten mit 7,963 Haͤuſern und 21,360 Einwoh · 
nern.?) Sie liegt etwa eine Stunde vom Meere entfernt, 
am Fluſſe Sparen, welcher durch dieſelbe hindurch läuft, 
und ſteht wit Amflerdam und Leyden durch Kandte in Verbine 
dung. Die Stadt iſt nicht ſonderlich gebauet, von Kanaͤlen 
durchſchnitten und hat 5 reformirte, 1 lutherſſche und 9 Ear 
tholiſche Kirchen, an deren einer, der Kathedralkirche, ſich 
noch ein Kapitel mit 1 Dechant befindet; aber das von 
Papſt Paul IV, gestiftete Wisthum-ift wieder eingegangen, 
Unter ihre ausgezeichnnetſten Gebäude gehören der vormalige 
Peinzenbof und die Hauptkirche mit der großen und berühm⸗ 
ten Orgel. Sonſt find noch merkwürdig der Keäutergar⸗ 
ten, und das Loreng Koſter 1801 auf einem öffente 
lichen Plage errichtete Monument, fo wie die Schleuſe, die 
den Harlemmer See von dem U ſcheidet. Die Einwohner 
zeichnen fih durch eine große Induſttie aus, und unterbale 
ten Garne und Reinenbleihen, Spitzen und Kantenklöp⸗ 
pelei, Zwirndand , Tuch⸗, Sammet, Seiden „ Golde 
und Silbermannfatturen, Seeſalzraffinerien Man braut 
ein tteffliches Bier, das weit und breit verführt wird; aber 
der Handel ift nicht lebhaft. Der Gartenbau und die Blue 
men zucht haben Hetlem berühmt gemacht, und noch jegt giebt 
es hier Gärtner, die mit Tulpen: und Hpacintbenzwiebeln 
die entfernteſten Länder verforgen. In dieſer Stadt find 
mehrere literariſche Anſtalten: eine tenigl. Akademie der 


„) Nach der Zählung von 1796, und ift zu bemerken, daß 
dieſe, bis auf Oftfriestand, von allen folgenden Angaben, 
wo das Jahr fehlt, zum Grunde gelegt ift- 
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Wiſſenſchaften, feit 1752 eine Öfonomifdje Societät, die eis 
nen Zweig der Akademie ausmacht, die Teylerſche Societät, 
die den Namen von ihrem Stifter führt und eine Bibliothek 
(mit ven erſten Drucken von Kofler) und ein reiches phyſi⸗ 
tatiſches Kabinet (wit einer der größten Elektriſm maſchinen) 
beſidt, und eine Zeicengkademik. Privatſammlungen find 
die Gemaͤlde⸗ und Kupferſtichgalerten bee Herten Rops, 
Helmolt, Duartes, Berg und bis van der Hulſt. 
ſche Muſeum. Die Endſcheidiſche Schriftgießerei it fer 
henswürdig. Vor der Stadt zeichnet fid das fhöne Land⸗ 
baus der Hopiſchen Familie und der Harlemmer Buſch, 
ein Vergmügumgeort der Stadt, aus. Mit Lenden ſteht fie 
mittelſt des großen Kanals in Verbindung, der von Hare 
lem nach Leyden führt, Dieſer Kanal ift ganz zwiſchen 
ámmen eingezwängt, da das Niveau des Landes mehrere 
Fuß tiefer als das Meer lebt. 1572 mußte Harlem eine 
harte Belagerung von ben Spaniern aushalten, worin eine 
Harlemmerin Kenau Simens Haſſelgar an die Spitze 
eines Korps von 300 Hereinnen trat und ihre Vaterſtadt vers 
“tweivigen half. 


3) Weefp (N. Br. 52° 18° 31%, ͤſtl. L 220 gu 
24% Stadt an der Vechta mit 500 Häuf, und 2,934 Einw. 
Von hier boten die Amſterdan mer iht fühes Waſſer. Sie 
unterhält wichtige Brauereien und Brannteweinbtennereien. 


4) Naarden, fefe Stadt mit 747 Håuf. und 1,809 
Einw. Tuch und Sammetwebereien, 


5) Muiden, Stadt mit 190 Häuf. und 994 Einw. 
Sie liegt an der Bede, die fid daſeldſt in den Zuiderſee 
ergießt, und ift etwas befeſtigt. Satzfiedereien und Fir 
ſcheteien. 


6) Zaardam Baanredam(N. Br. 52° 28, 0% öͤſtl. 
L. 22% 25° 0%) Flecken unweit Amſterdam auf der entge⸗ 
zengeſehten Seite des Y, wo ſich die Zaan in daſſelde er» 


oe 
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gießt. Er wird in Oft: und Weſtzaandam eingetheilt und 
zaͤhlt in beiden 10,012 Einw. Die Häufer dieſes ſchoͤnen 
Fleckens find meiſtens von Holz gebaut, grün und bizarr ans 
geſtrichen und faſt jedes mit Waſſer umgeben, fo daß fie 
mit ihrem Garten kleine Inſeln bilden. Jede der beiden Abe 
theilungen hat ihr eignes Matbhaus, und Reformirte, 
Lutheraner und Mennoniten ihre befondern Kirchen, worun⸗ 
ter die neue Kirche ſich auszeichnet. Unter feinen Einwohnern 
befinden fidh reiche Kaufleute, aber ſowohl Handel als Gewerbe 
haben beträchtlich abgenommen. Sonſt fandt: Zaardam allein 
37 Schiffe auf den Wallfiſchfang nach Gronla ld, jetzt kein ein · 
ziges mehr. Die Seilereien, die vormals das befte Tau ⸗ 
und Segelwerk lieferten, find im Berfalle; eben fo die Dele, 
Farben , Gaͤrberloh:, Stampfe, Tabatss, Schnupftabats,, 
Bleiweis + und Muſchelſtaubmühten, und die 2,00 
Windmübten, welde man ſonſt in und um Zaardam zahlte, 
find bis auf 700 außer Thätigkeit. Der Schiffbau, ehemals 
fo beträchtlich, daß ein einziger Meiſtet in 22 Monaten 2 
große Kauffaprteiſchiffe baute, iſt beinahe ganz eingeſchlafen 5 
die Schneide mühlen ſtehen fil, und nur die Papiermühlen, 
morunter fih einige durch Verfertigung eines fehe feinen, 
großen und ſtarken Papiers auszeichnen, geben vor wie nach. 
Die Thran⸗, Leim, und Stärkefabriten, die Gries mühlen 
und die Gießereien, find, wie der Getraidehandel, noch im? 

mer wichtig. Merkwürdig it dee Det auch noch durch den 
Auſentbalt des ruſſiſchen Kaiſers Peter I., der hier 1696 
unter dem Namen Peter Midhattow innerhalb eines 
Jahrs im Anzuge eines Schiffszimmerjungen die Schiff 
baukunſt lernte; noch zeigt man die ſchlechte Hütte, worin 
der große Mann gearbeitet, noch das Holzdette, wo er 
geſchlafen. ) 


) Man fehe die Abbildung dieſer wee Hütte 157 
Tafel 4 dieſes Heſts. 
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7) Monnikedam (N. Br. 52° 35,0% Bf, L. 22% 
34 of) Stadt an dem Monnikedammer Gat mit einem vers 
ſandeten Haven, 4 Kirchen, 700 Haͤuſern und 2,058 Einw. 
gior, Salz und Seifenficderei, Thranbtennerei und 
. ſind Hauptnahrungszweige. 


Br 8) Purmerend (N. Br. 52° 30“ 41%, SRL L. ans 
36,36% Stadt am Ende des eingedeichten Polders Purmer 
mit 600 Häufeen und 2,403 Einw. Kaͤſe und Vieh⸗ 
maͤrkte. 


9) Edam (N. Br. 52° 30 49” öſtl. L. 22° gar 41”) 
Stadt unweit bes Zuiderfee mit einem Haven, 5 Kirchen, 
2,060 Häusern und 2,745 Einw. Sie bergt erhebliche 
Torin und Salgfiedereien, Schiffbau, und treibt einen wide 
tigen Holt und Kaſebandel. Von dieſer Stadt hat der 
nordholkändiſche Kaͤße den Namen. 


100 Hoden (R. Br. 52° 38, 0%, östl. L. 22° 39/00, 
Stadt mit einem Haven an der Zuiderſee, 10 Kirchen, 
2,817 Haͤuſern und 9,551 Einw. Sie unterhält lebhaften 
Schiſſdbau, Butter, Käſe und Viehhandel, und hat 
Wollenſabriken und Tapeten Druckereien. Schouten, 
der 401 um das Cap Hoorn ſegelte und es nach feinem 
Geburtsorte benannte, war aus dieſet Stadt gebürtig. 


11) Medenblik, Stadt mit einem guten Haven am 
Zulderſee, 5 Kirchen, 720 Haͤuſern und 2,008 Einw. 
Großer Holzbandel, beſonders nach Norwegen. Sie ift die 
ältefte Stadt in Hoeland, und auf ihrem verfallenen 
Schtoffe fol Radbod, der Feiefen König, einſt gewohnt 
haben. 2 * 

12) Enkhuizen (N Br. 52° 42' 22", stl. L. 22° 
50 0"), Stadt un dem Zuiderſee mit einem bequemen Has 
ven, guten Wähen, die mit 7 Bollwerken verſehen find, 
Ò Kirchen, 2,600 Haͤuſern und 6,803 Einw. Sie unterhält 
Schifftau, Seeſalzſiedertien und einige Fabriken, worun⸗ 
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ler eine Kanonengießerei merkwürdig ift, Handel und Dis 
ringsfang find lebhaft, obgleich lezteret gegen ſonſt außeror⸗ 
dentlich geſunken iſt. Statt 4 bis 5,00 Buifen fender die 
Stadt in Friedenszeiten kaum 40 mehr aus. 


13) Alkmaar (N. Br. 52° 37“ 17% ͤſtl. L. 220 18 
20"), Stadt faſt im Mittelpunkte des vormaligen Weſt⸗ 
frieslands; fie- if gut gebaut, von breiten und reinlichen 
Kanälen durchſchnitten, und zählt 5 Kirchen, 1 Synagoge, 
2,581 Häufer und 8,373 Einw., die einen ſtarken Handel 
mit Getralde, Käfe und Butter untechalten. Der Gartens 
bau ift beträchtlich, man zieht ſchöͤne Tulpen. Die umge⸗ 
bungen der Stadt ſind ufert angenehm; man Hebt treffe 
liche Alleen und die ſchoͤnſten Wieſen, die fid bis nach den 
Beemſter heruntetziehen. Hier ſchloß der Herzog von Vork 
1799 die bekannte Convention, nach welcher die Britten und 
Ruſſen Holland raͤumen mußten. 


14) Flecken und merkwürdige Dörfer: Amſtelveen, 
Dorf unweit der Amſtel, bekannt durch den preußiſchen 
Angriff von 17873 es hat 5,051 Einw. — Beverwyk, 
lecken mit 1,30 Einw., deren Hauptnahrung in Gartens 
bau beſteht. — Blaͤmendaal, Dorf mit 1,051 Einw., 
merkwürdig durch feine großen Garn » und Leinwandblei⸗ 
chen, die jedoch nach Harlem benannt werden, — Broek 
im Waterlande, Dorf mit 752 Ein,, das man allen 
Meiſenden als ein Muſter der holländiſchen Reinlichkeit 
darſtellt; aber gerade hier hat die Tugend den kleinlichſten 
und übertriedenſten Anſtrich.— Egmond op Ber, Dorf 
mit 1,177 Einw., und den Ruinen einer Abtei und Schlofe 
fes, aus welchem letzteren die Famitie von Egmond ab⸗ 
ſtammt. — Graveland, Dorf mit 1,492 Einw. — 
Helder, Dorf auf der äußerſten Spitze von Nordholland 
mit 1,650 Einw., die meiftens Lootſen find, Der Marés 
Diep trennt es vom Texel. Im Weſten liegt det Landediep, 
ein bequemer Ankerplag und Verſammſtungsort der botdn: 
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diſchen Kriegsſchiffe, wo 1799 die brittifde Flotte lans 
dete; auf dem Zanddyk, einer Reihe von Hügeln zwiſchen 
Kalantsoog und Helder, if eine Ebene, worauf fih 
eine unglaubliche Menge von Kaninchen aufhält. — Dil 
verſum, Dorf mit 3,410 Einw., die Tuch und wollene 
Stoffe bereiten. — Huizen, Dorf mit Tuchfabriken und 
1,869 Einw. — Ouderkerk, Dorf mit 1,323 Einw., 
neben welchem der Kirchhof der portugteſiſchen Juden von 
Amſterdam fidh befindet. — Rype, Dorf mit 1,568 
Einw., die Härings und Wallfiſchfang treiben. — Schar 
gen, alter Flecken mit 1,443 Einw. — Wormer, Dorf mit 
1,160 Emw. bekannt durch feine Zwiebackbäckereien. — 
Oſtzaanen mit 1,107, und Weſtzaanen mit 2,274 
Einw., Dörfer. 


15) eingebeichte Gegenden: Die Zope, ein großer 
Werder mit 2,397 Cinw., die auf den ſchoͤnen Weiden in 
einftändigen Häufern wohnen, und zu 2 Pfarreien gehören, 
Neben bemfelben liegt der Wieringerwaard. — Das 
Schermermeee, bedeichter Polder mit 1,848 Einw. — 
Der Beemſter, ein reizender Dolder von 7,794 Mote 
gen mit ſchnurgeraden Kanälen und Ppernalleen ; er zählt 
x Kirche und 2,308 Einw. — Die Wormer, Polder 
von 1,798 Morgen und 2,084 Einw. — Die Bur 
mer, Dolder von 2,981 Morgen. — Peers Huis ` 
genwaard, Vedmeir, Wogmeierz kleinere 
Polder. ` 


16) Inſeln und Eilande, die zu Amftelland gehren: 
Texel, Eiland in der Nordſee, welches durch den Marss 
diep vom Kontinente getrennt ift. Es hat mit Eierland 
6 Dorfer und 4,950 Einw., die eine ſtarke Schafzucht 
unterhalten und den berühmten Texterkäͤſe liefern. Auf 
der oͤſtlichen Küſte iſt die bequeme moskowiſche Rhede, wo⸗ 
ſelbſt fih ſonſt die Oſtindienfahrer verſammelten. — Vlies 
land, Eiland in der Nordſer, durch das Eierlandsgat vom 
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Texel getrennt, mit 1 Dorfe und 736 Einw. Ein Theil 
des Eilandes ift vom Meere weggeriſſen. — Wieringen, 
Eiland im Zuiderſee, dicht an der Kuͤſte, mit gutem Ar 
fer- und Weidelande; es enthält 4 Dörfer und 1,415 
Einw. — Urt, Eiland im Zulderſee, mit 1 Dorfe 
und 575 Einw., groͤßtentheils Fiſchern. — Marken, 
Eiland im Zuiderſee, unweit von Monnikendam, mit x 
Dorfe und 751 Einw., deren Hauptbeſchaftigung in "e 
fang und Schiffahrt beſteht. 


b. Departement Maas land. 


Dieſes aus dem Reſte von Südholland gebildete De⸗ 
partement hat einen Flaͤcheninhalt von 59%, O Meilen 
und eine Volksmenge von 342,000 Menſchen. Es qrámst 
gegen Norden an Maasland, gegen Oſten an Utrecht und 
Geldern, gegen Suͤden an Brabant und Zeeland, und 
gegen Weſten an die Nordſee. Die Oberfläche liegt nicht 
viel höher, als Amſtelland, hat jedoch nicht fo viele Kanäle 
und Gewaͤſſer als jenes, dagegen außerorden tlich viele Torfs 
moore, beſonders zwiſchen Delft und Gouda und an beiden 
Ufern des alten Rheins. Seine Küſten find mit Dünen 
und Sandhügeln bedeckt, die ſtatt der Deiche dienen; in 
ihrem Sande trifft man Eiſenſand, Ocherklumpen und 
Thon, der zu Backſteinen, Tabakspfeifen und Porcelan 
verarbeitet wird, an. Das Harlemmer Meer neigt ſich in 
daffelbe binein. Der Rhein mit feinen verſchiedenen Are 
men, die ſich zum Theil in ſeinem Umfange in der Nord, 
fet oder in den Dünen verlieren, it fein vornehmſter 
Strom: kleinete Flüſſe find die Schie, die bei Schiedam, 
und die Rotte, die bei Rotterdam ſich mit der Maas verei⸗ 
nigt; die Yfel, die ihr Wafer zwiſchen Vrenswyk und 
Utrecht aus dem rheiniſchen Kanal empfängt und gegen Yf» 
ſelmonde über in die Maas fällt; fie nimmt die Gouwe 
bei Gouda und die Blit, welche zwiſchen Schoonhoven 
und Haasdrecht fließt, auf; die Linge, die aus Geldern 


146 Holland. 


kömmt und fid bei Gorkum mit der Maas vereinigt, 
Die Luft ik zwar nicht ganz rein, aber doch nicht fo 
feucht, wie in Amſtelland, und geſünder; felten zeigt ine 
dep ſich der Horizont ganz undewölkt. Der Boden ift im 
obern und mittlern Theile des Departements äͤußerſt moras 
fig, und meiſtens Torfgrundz im ſüdlichen hingegen trole 
ken und artbar; in den beiden erſtern ſieht man bloß Wieſen, 
Welden und Torfſtiche, im letztern Arda, Gärten und 
um den Haag einiges Gebüſch. Die Kultur iſt muſter⸗ 
haft, die Induſttie Außerft lebhaft; holländiſcher Kunſt⸗ 
fleig und bolländiſche Reinlichkeit herrſchen allenthalben. — 
Die Hauptſtadt des Departements, welches in Quartire und 
Gemeinden abgetheilt wird, ift Haag. Die reformirte Klaſſe 
bat Y Klaſſen, namlich Dottrecht, Delft, Leiden, Gouda, 
Schieland, Gorkum, Voorn mit Putten, Haag und 
Wöeden, wozu mit Buuren und Breda 331 Prediger ges 
hören; ihre Synoden werden in dem Dauptorte der Klaſ⸗ 
fen faͤhrlich am Dienſtage nach dem erſten Sonntage im 
Julius gehalten, — Die merkwürdigſten Oerter find : 


1) Haag, Gravenhaag, Haga comitum (N. Br. 
52 3' 5%, SRL L. 21 56° 25), Hauptſtadt des Depar⸗ 
tements Maasland, Sitz des Landdreſten, des Civile 
und Kriminalgerichtsbofs und der übrigen Autoritäten, 
Sie liegt in einer angenehmen Gegend unweit dem Meere, 
Hat weder Mauern noch Thore und ik mit einem Gear 
ben umgeben, über welchen bei den Zugängen zu der 
Stadt Zugbrücken angelegt find. Die Straßen find res 
gelmäßig angelegt, zum Theile ſchnurgerade, und von Kas 
naten durchſchnitten, deren Kals mit Linden bepflanzt 
find, Eine der ſchoͤuſten Straßen ift die Prinzengraft; 
mehrere der öffentlichen Plätze find ebenfalls mit hervor⸗ 
ſtechenden Gebäuden befegt. Die Zahl ihrer Häufer, wors 
unter ſich viele durch einfache beſſere Architektur auszeichnen 
belaͤuft fih auf 3,400; der Kirchen auf 14, der Syna: 
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gegen auf 2, der Armenhäufer auf 2, der Maifenhäufer 
auf 1, der Spinnhäufer auf r. 1796 lebten hier 38,433 
Menſchen. Unter den öffentlichen Gebäuden zeichnet ſich 
aus: der koͤnigliche Pallaſt oder der alte Hof mit einem 
Naturalienkabinette und einer Bidtiothek; die Kornhalle, 
wo fid eine Geſellſchaft von Matern verſammelt; das 
Rathhaus; die Schutterdoeten; die neue Kirche, in des 
ren Schiffe man die Zuſammenſetzung des Zimmerwerks 
bewundert; unter den Privat Gebäuden die Häufer des 
Barons von Waffenaer und Grafen von Bentheim. 
Die Gevangenpoort ift merkwürdig, weil bei derſelben 1672 
die Gebruͤder van Witt niedergemacht find. Die Stadt 
nähere fih bisher ganz von Ausſtüſſen des Hofs, des bie 
plomatiſchen Korps und der in derſelben verſammelten 
Staatskollegien, welde indeß durch die Verlegung der 
Reſidenz nach Amſterdam ihr genommen find; von Fabri⸗ 
ken ſindet ſich bloß eine Porcellanfabrik und eine wichtige 
Gießerei metallener Kanonen. Sie ift der Sitz einiger 
wiſſenſchaftlichen Anſtalten, einer Malerakademie, einer 
Dichtergeſellſchaft, und feit 1787 einer Geſeuſchaft zur 
Vertheidigung der cheiſttichen Religion. Unter den Pris 
vatkunſtſammlungen find ſehenswürdig: das Hemſterhui⸗ 
ſiſche Kabinet von geſchnittenen Steinen; das Voetiſche 
Inſekten Cabinet; das Lyonnetſche Muſchelnkabinet; das Hor 
eyſche Naturaltenkabinet; die Fagelſche Bibliothek und Kunſt ⸗ 
Fabinet; die Gemaͤldegallericen der Herren Shep heterem, 
Stingetand und Royer. Daag hat ein feanzöſiſches 
Theater, einen holländiſchen Schauſpielſaal, und iſt der Gez 
burtsort mehrerer berühmter Männer, worunter die Namen 
Johann Second, Rupſch und Huygens oben an 
ſtehen. — Die Umgebungen des Haag find Fuferft reizend, 
beſonders der Haagkſche Buſch, worin das kLoͤnigliche Lufte 
ſchloß, das Haus im Buſche (vormals Dranienfaal), mit 
der Nationalgemäldegalterie flebt, 
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2) Leyden, Lugdunum Batavorum (N. Br. 52° 
825%, öſtl. L. 22° 7’ 0), Stadt am Rhein, in einer 
angenehmen Gegend, dem Rüynlande, das man den Garten 
von Holland nennt, mit 17 Kirchen, 3,017 Däufern und 
30,955 Einw. Sie iſt gut gebaut, die Straßen breit, gee 
rade und von Kanälen durchſchnitten; die breite Straße kann 
unter bie vorzüglichſten in Europa gezaͤhlt werden. Zu den 
mertwürdiaſten Gebäuden geböten: das Gemeindehaus, in 
welchem man das trefftiche Gemälde von Lukas van Leys 
den, das jüngſte Gericht, findet; und die Peterskirche mit 
dem eben fo einfachen als edlen Sarkophage des berühmten 
Boerhave, und den Grabmaͤlern Peter Camper und 
Meermann. Von der alten Burg, einem vormaligen 
Schloſſe, wovon bloß noch das Mauerwerk ſteht, genießt 
man einer trefflichen Ausſicht über die Stadt; in ſeinem Ume 
kreiſe ſieht man ein Labpeinth, welches die Zeit verfdont 
hat. Die unterirdifden Kanäle der Stadt zeugen von einer 
kunſtvollen Anlage. Noch zeigt man in dem Schneidergil⸗ 
debauſe den Tiſch, woran der bekannte Anabaptiftenflhrer 
Johann von Lepden, als Lehrling arbeitete — Die 
Univerſität iff 1575 geſtiftet; fie hat 3 Fakultäten (die theos 
logiſche fehlt), eine anſehnliche Bibliothek von 40,000 Ban- 
den, 10,000 Handſchriften und den beiden Muſchendroek⸗ 
ſchen Globen, ein Obſervatottum, einen botaniſchen Garten, 
anatomiſches Theater, phyſſſch⸗ citutgiſches und chemiſches 
Kabinet und ein Naturaltenkabinet; ihr Ruf war von jeher 
gegründet und fie bat immer berühmte Namen unter ihren 
Lehrern gezählt. Außerdem iſt hier ein Kollegium der Theos 
loganten von den Staaten von Holland und Zeeland 
geſtiftet, worin junge Leute zu Kirche naͤmtern vorbereitet mers 
den; ein Kollegium für die Walloniſchen Gemeinden und ein 
laleiniſches Gomnaftum. Von gelehrten Geſell ſchaften ift eine 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und eine poetijde Societät jue 
ſammengetreten. Von Privatfammlungen find die Kabinette 
von Döveren; das Naturalienfabinet von Franz Berkley, 
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die Manfden, Albinusſchen, Selfosſchen und Burenſchen 
Kabinetter ſebenswerth; das Pan poeticum, eine Porträt. 
gallerie, gehoͤrt der poetiſchen Societát Unter den úbriven Ans 
ſtalten zeichnet fidh das werteingerichtete Kranken baus neben 
andern milden Stiftungen aus. Bepden bat viele Fabriken 
in Tuch, die vormals in größerer Bläte ſtanden, in Seife 
und Indigo, auch eine Menge Künſtter und Handwerker. 
Die Buchdruckerei und der Buchhandel haben gegen vor mals 
ſehr abgenommen. — In den Annalen der Geſchichte hat 
ſich dieſe Stadt durch die lange und harte Belagerung der 
Spanier 1573 ausgezeichnet, und in den Annalen der Uns 
glücksfaͤle durch den Unfall, den fie 1807 durch das Auffliee 
gen eines Pulverſchiffs erlitt. 


3) Rotterdam (N. Br. 51° 54’ 4% Sf, L. 220 
7, 11½, die größte und ſchoͤnſte Stadt des Königreichs nach 
Amfterdam, an der Maas, welche die durch die Stadt 
fließende Rotte aufnimmt, und von vielen tiefen Kandten 
durchſchnitten, auf welchen die Schiſſe aus dem Haven, den 
die Maas bildet, mitten in die Stadt kommen und bela⸗ 
den oder geloͤſcht werden konnen. Sie zahlt 9 Kirchen 6,621 
Häufer und 33,800 Einwohner, Unter idre voczüglichſten 
Gebäude gehören: die Borſe, größer und fhöner, als die 
von Amſterdam, die Bank, welche 1635 errichtet ift, 
das Ar miralitäͤtsgebaͤude, das Raihhaus, die Gebäude der 
vormaligen oſtinbiſchen Kompagnie, die Hauptkirche mit 
den Grabmälern der Admirale Witt und Brakel, und 
das Nationaltheater. Auf der geoßen Brücke über der 
Maas fiebt die metallene Bildfäule des großen Rotterdams 
mers Erasmus, die ihm die Achtung feiner Mitbür⸗ 
ger 1622 ertichtete. Der Handel dieſer Stadt ift ausge» 
breitet und nach dem von Am ſter dam der wichtigſte im 
Koͤnigreiche, ob er gleich in neuern Zeiten durch die Fluß⸗ 
verſandung etwas verloren hat. Rotterdam bat außer- 
dem wichtige Jabriken, als Nah- und Stecknadel, Kork⸗ 
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ſtoͤpſel⸗, Klauſuren , Blejweis , Bleſzuckerfabtiken, Late 
musoffizinen, Scheidewaſſerbrennereſen, vorzüglich aber 
große Branntweinbrennereien, Kroppfabriken und Schiffs⸗ 
werfte. Die Kermes oder der Markt ijt einer ber lebhaf⸗ 
teſten und beſuchteſten in Holland. Von wiſſenſchaftlichen 
Inſtituten finden ſich in dieſer Stadt eine Akademie dee 
gründlichen Wiſſenſchaften, die 1767 geſtiftet und 1771 von 
Stephan Hoogendyk mit 150,000 Gl. ausgeſtattet iſt eine 
natuthiſtoriſche Societät, feit 1798 eine nisderländifge 
Miſſionsgeſellſchaft zur Veförberung des Cbeiſtentbums, eine 
veformirte Schule von 6 Klaſſen, ein reformirtes. Gym⸗ 
naſium und ein kleines angtomiſches Theater. Unter den 
milden Stiftungen zeichnet ſich das alte Maͤnnerhaus aus. 


4) Dortrecht (N. Br. 31 47, pav bf L. 22° 18 
17") Stadt an der Merwe und am Biesboſch auf einer 
Inſel, welche 1421 in einer großen Wafferflut, die 72 
Dörfer und über 100,000 Menſchen verſchlang, entſtan⸗ 
den if. Sie bat einen bequemen Haven, eine geſunde 
Luft, 3,954 Haͤuſer und 18,014 Einwohner. Der Handel 
ift bedeutend, beſonders mit Getraide, Wein und Hotz, 
weiches auf dem Rheine und der Waal berabgeſlößt und auf 
den vielen umliegenden Saͤgemühlen zerſchnitten wird z die 
Fabriken beſtehen in Leinwebereien, Bleichen und Sceſalz⸗ 
taffinetieen. Man unterhält auf den Werften Schiffpau. 
In der Stadt ift eine Münze und ein Gomnaſſum; welches 
1635 geſtiftet ift. — Sie ift die alteſte Stadt in Holland; 
1299 erhielt fie das Stapeltecht auf der Merwe, 1618 und 
1619 wurde bier die bekannte Nationalſpnode gehalten. 


5) Delft, Delphi (N. Br. 52° of 49% SM. L. 
22 1’ 30") Stadt in einer angenehmen Gegend an der 
Schie, die regelmäßig gebaut und mit 3 großen Kanaͤlen 
durchſchnitten ift, die taglich vermittelſt der Schleuſen gereis 
nigt werden konnen. Sie zahlt 9 Kieden, 4870 Häufer 
und 13,737 Einwohner, In det neuen Kirche ſieht man 
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das dem 1884 auf dem bieſigen Prinzenhofe ermordeten 
Prinz Wilhelm 1 von Oranien von den Generalſtaaten 1609 
ertichtete Mauſol, ein Meiſterwerk der Kunſt; ferner die 
Grabmaler von Hege Grotius und Leuwenhoek; und 
in der alten Kirche liegen die Admicale Tro mp, und Peter, 
Hein begraben; beide baben trefflihe Sarkophage erhalten. 
Außerdem ſind merkwürdig? das Stadthaus, das Zeughaus 
von Holland und 4 Pulvermagazine. An Fabriken werden 
unterholten Fajance „ Tapeten», Decken und feine Tuchma⸗ 
nufakturen; aber bei Verfertigung der berühmten irdenen 
Waaren, weiche in den Zeiten ihrer Blüte gegen 10,000 
Arbeiter beſchaͤftigten, waren 1802 kaum Zoo angeſteut — 
Der Stadt gehört der Flecken Delftshaven, der ihr zum 
Haven dient. 


6) Gouda ober Ter Gouw (N. Br. 51° 59.514 
oͤſtl L. 22° 20' 54"), Stadt an der Gouwe, welche durch 
die Stadt und um dieſelbe berläuft und bei derſelben in die 
Pier fließt. Sie zähle 3974 Häufer und 11,7 15 Einwoh⸗ 
ner. Die Johanneskirche zeichnet fid durch ihre grofe Des 
gel und die (dne Glasmalerei aus, die die beiden Gebrü⸗ 
der Grabberh verfettigt haben. Die Stadt trribt ein tebbafs 
tes Gewerbe; alle Schiffe, die den Handel zwiſchen Holland 
und dem noͤrdlichen Frankreich unterbalten, müſſen durch 
dieſelde; febenswereh find die am Gouwekanale angelegten 
Schleuſen. In und um Goude werden die berühmten hola 
län diſchen Tabakepfeiſen verfertigt; auch hat man Meper⸗ 
bahnen und Ziegelbsennereien. 


è 7) Gorkum, (N. B. 51° 49' 50", dfl: L. 220 38 
15”) Stadt an der Merwe, worein die durch die Stadt flies 
ßende und ſolche in 2 Theile trennende Linge fält. Sie 
hat eine ſchwache Befeſtigung, 1,398 Häufer und 4,969 
Einwohner, die Korn +» Handel treiben, und einige Fabtilen 
und Gifherei unterhalten. Lachsfang in der Merwe, 
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8) Schiedam, (N. Br. 51° 55° 10% fH. L. 22° 
3,46%, Stadt an der Schie mit 1,504 Häuſern und 9, 11x 
Einwohnern. Ihre Nabrungezweige beſtehen in Branntwein⸗ 
brennetei; 1798 waren 298 Blaſen beſchaftigt, in Nege 
ſtrickttei und andern Gewerben. 


9) Schoonho ven Stadt am Leck, welcher hier die 
Vliet aufnimmt. Sie bat eine ſtarke Befeſtigung, 588 
Häufer und 2,489 Einw., die Handel treiben, Fiſcherei im 
Leck und einige Gewerbe, worunter fid die Silberſchmiede 
und Papiermüller auszeichnen, unterhalten. 


10) Briel, Stadt auf der Nordſeite der Inſel Voor⸗ 
ne, unweit der Mündung; der Maas, mit einem beques 
men Haven, 942 Häusern und 3,170 Einw., die meiſtens 
Fiſcher oder Lootſen find. Briet iſt die Wiege der hollaͤn⸗ 
diſchen Freiheit: diefe Stadt war die erſte, die 1572 die 
Meergeufen unter Graf Lumas Führung überrumpelten 
und das Panier der Freiheit wehte zuerſt von ihren 
Thürmen. 

11) Wörden (N. Br. 52° 5/14, SRI, L. 22 a3’ 
52") Stadt am alten Rhein, die ziemlich gut befeftige if, 
und 397 Häufer mit 2,602 Einw. zählt. 

12) Nieuwpoort, feſte Stadt am Leck mit 143 
Haͤuſern und 390 Einw.; Lachsfang im Leck. 

13) Workum, defeſtigte Stadt an der Merwe mit 
158 Häuf. und 665 Einw. 

14) Heusden, Stadt und ſtarke Feſtung unweit 
der Maas; 600 Haͤuf, 1,636 Einw. 

15) Gertruidenberg, fefte Stadt am Biesboſch; 
456 Häuſ., 1,320 Einw. Starker Lachs fang. 

16) Klundert, Stadt und Feſtung an der Nodes 
vaart, welde die Schanze Blmendael deckt; fie zählt nur 
648 Einw. 5 
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17) Heenvliet, Stadt an der Borniſſe im Lande 
Voorn mit 530 Einw. 


18) Goeree, Stadt auf der gleichnamigen Juſel mit 
694 Einw. 


19) Geervliet, Stadt anf ben pint Hatten mit 
416 Einw. sär 


20) Afpereu mit 737 620 zi) Heukelum mit 
477 Einw., Städte im Lande Acker, 


22) Witlemſtad, Stadt am Hollandsdiep mit einem 
Haven und 1,295 Einw. Unweit tavon liegt die Schanze 
Braaf in einem Winkel, den die Merke und Nier 
machen. 


š 23) Leerdam Stadt an der Linge mit 2,015 Cinw, 
24) Yffelſtein, Stadt nahe beim 5 88 — u 
Oſſel mit 2,531 Einw. pa 


25) Merkwürdige Flecken, Dörfer und Schanzen; 
Atpben, Dorf mit 2,006 Einw. — Deifshaven, 
Flecken an det Mans mit einem Haven, worin die Drifter 
Schiffe anlegen: er ábit 2,680 Einw — Driel, Dorf 
mit 2,026 Einw. — Engelen, Dorf am Dieſt, dicht 
bei det Schanze Crevecöur, woſelbſt ein Zoll extent wird. — 
Gravezande, Flecken an den Dünen mit 748 Einw. — 
Hagertswoude, Dorf mit 2,168 Einw. — Hrerems 
dye, Weiter an der Del unweit Offerflein, der von Herens 
buthern bewohnt wird, — ` Helbötftung, feſter Platz 
mit einem kleinen Haven und 1,308 Cinw.; hier find 
Schiffswerfte, eine Dode jur Verwahtunng der Kriegsſgiffe, 
ein gutes Magazin, und feit 1800 bat man den Haven zur Res 

ſerve und Sicherung der Kriegs und Kanffahrteifebiffe gegen 

Stürme und Eiesgang erweitert und befeſtiat. — ` HiL 

ligersberg, Dorf mit 3,005 Einw. — Hondsholte⸗ 

dyk, Dorf mit 761 Einw., worin die königliche Militär, 

ſchule angelegt it. — Hooge und Lagezwaluwe, 2 
NM. Linder: u. Wöltertunde. Poland. 2 


154 Holland, 


Dörfer mit 2,080 Einw., die vormals dem Könige von 
Preußen gehörten. — Kapelle op der Yffel, Dorf mit 
4,205 Einw. Zwiſchen dieſem Dorfe, Nieuwerkerk an 
der Offel und Moord recht find viele Ziegelbrennereien; 
bie Steine für dieſelben werden aber nicht aus trockenem 
Moore heraufgeholt, ſondern aus dem tiefen Schlamme am 
ufer der Dffel gemacht. — Katwyk op Rhyn mit 
2,186 und Katwyk op Zee mit 2,469 Einw., 2 Dörfer, 
in deren letztetem ein gut gebautes Landhaus der Familie 
Waſſenaar fid befindet. Dicht dabei hat am Strande 
das Haus der Britten geſtanden, welches jetzt von der Nords 
fee bedeckt iſt; wenn der Spiegel des Mee rs febr niedrig ift, 
ſieht man noch das Mauerwerk davon. Von Katwyk hat auch 
der Kanal den Namen, welcher den alten Rhein, der ſich 
ſonſt in den Dünen verlor, in das Meer führt; er iſt etwa 
1 Lieue lang, 20 Fuß breit, mit dreifachen Schleuſen verfen 
hen und ein Meiſterwerk der neuern Hydraullf. — Reds 
lingen, Dorf mit 2,872 Einw. — Löwenſtein, kleine 
Schanze auf der weſtlichen Spitze von Bommelerwaard, wo 
die Maas und Waal zuſammenſtießen und den Namen 
Merwe annehmen. — Loosduynen, Dorf mit 1,402 
Einw., worin vormals eine Giftercienferabtei ſtand. — 
Maaslandsluys oder Maafflups, Flecken an 
einem Arme der Maas, Scheuer oder Stuijde Diep 
genannt, mit 6,350 Einw., deren Hauptnahrung in 
der Fiſcherel beſtett. — Middelharniß, Dorf mit 
2,157 Einw. — Moerdyt, Dorf mit einer Fahre über 
Hollandsdiep, auf welcher Prinz Jo bann Wilhelm 
Friſo ven Dranien 1711 verunglückte. — Moo r⸗ 
bredt, Dorf mit 1,555 Einw., die Sciffbaueret, unters 
halten. — Nieumerslung, Schanze an der Bent, 
durch welche vormals die Geänze det Provinzen Holland und 
User gleng. Bei biejer Schanze ift die Vecht mit der 
krummen Amſtel durch einen Kanal verbunden, der ſtart bes 
fahren wird. — Overſchie, Dorf mit 2,230 Cinw, und 
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dem Schloſſe Starrenberg. — Rhynsburg, Dorf 
am alten Rhein mit „os Einw. In demſelten verſommeln 
fid jahrlich die Kollegianten zweimal zur Einnehmung des 
Abendmals, und werden daher Rbynsburger genannt — 
Ridderkerk, Dorf mit 2,651 Einw. — Ryewyt, 
Dorf mit 1,668 Einw. und dem Fort Nieuwburg, auf 
welchem 1697 der Rysſepker Friede geſchleſſen iſt. — 
Scheveningen, Dorf, 1 Stunde vom Haag, mit 2,833 
Einw., die fidh faſt allein von det Fiſcheret ernähren, Taͤg⸗ 
lich fieht man Karawane n von Fiſchern ibre Waaren auf dem 
Rücken, und ven Fifderinnen auf dem Kopfe zu dieſet 
Stadt, wohin eine Allet führt, bringen. — Slooten, 
Dorf mit 2,616 Eine — Sommelsdyk, Flecken auf 
Overflade mit 1554 Einw. — Strepen, Dorf mit 1,949 
Einw. Nabe dabei iſt die Schleuſe Servenfhe Sas, durch 
welche das Waſſer aus dem Lande Steen fid in Hollands. 
Diep ergießet. — Vlaardengen, Flecken mit 5.625 Einw., 
die ſich ſonſt vorzüglich auf die Haringsfiſcherei legten, und 
in neuern Zeiten mehr Butſen ausrüſteten, als alle übrie 
gen niederländiſchen Provinzen. Ven 173 Háringsbuifen 
geboͤrten 1753 11 den Vlaardingen. — Waſſengar, 
Dorf mit 1.783 Einw., Stammott 'der gleichnamiden Famie 
lie.— Wierickerſchans, Fort am linten Ufer des Rheins, 

25) Felgende Inſeln, deten vorzüglicdſte Dever bes 
reits angeführt find, liegen füdwärts von Schieland und 
Delfland in und an det Maas; Oſtvoern, welde 
durch das Waſſer Botniſſe von der Inſel Putten geſchie⸗ 
den wird. — Overflacque oder Zuidvoorm — 
Goeret. — Putten. — Beyerland und Strpen, 
welche zuſammen eine Inſel aue machen. — Yſſelwonde. 
— Rozenburg. — Goudswar d. — Die Dorttecht⸗ 
ſche Inſel. 

C. Departement Utrecht. 

Seine Gränzen find argen Norden Amfteland und die 3 

Zuiderſee, gegen Weiten Maasland, gegen Süden Maas⸗ 
ta 
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tand und Geldern, gegen Often Geldern. Es enthält 235 
O Meilen, worauf 1796 108,820 Menſchen lebten Die 
Oberſlaͤche it eben, doch erheben ſich über dieſelbe nach der 
Seite von Geldern einige unbedeutende Hügel; der Wos 
den zeigt fid, außer auf eben dieſer Seite, wo fandige 
Haiden binzieben, fett und fruchtbar und hat gutes Acker⸗ 
und Weideland; Torfmoore find wenige vorhanden. Die 
Luft ift lange nicht ſo feucht, wie in Holland, ſondern rein 
und geſund, und das Trinkwaſſer beffer, wie in irgend 
einer Provinz des Reichs. Der Rhein, der vornehmſte 
Fluß, theilt fid bei Wyk by Duurſtede in den Leck und 
krummen Rhein, welcher letztere durch Utrecht lauft, dann 
in Helland tritt und unter dem Namen des alten Rheins ſei⸗ 
nen Lauf bis Lepden fortſett, wo er durch den Katwyker Ka⸗ 
nal in die Nordsee geht; er ift durch einen Kanal de 
Waartſche Rhyn, der von Utrecht bis nach Breswyk zieht, 
mit dem Leck verbunden. Aus dem alten Rheine entſteht bei 
Utrecht die Bedr, weiche bei Mulden in die Zuiderfee fällt; 
die übrigen kleinern Bäche find die Moe, ein Nebenfluß des 
alten Rheins, die krumme Mydrecht, welche bei Thamen 
in die Amſtel fließt, die Gem, welche aus mehrern Bächen, 
die fih bei Amersfoort vereinigen, zu ſammenſtießt und fidh, in 
die Zuiderſee mündet, und die Grift, welde aus der Halde 
von Vrenendael kommt, und J Stunde über Nhenen dem 
Rheine zuſtroͤmt. Viehzucht, Tabaks ⸗und Flachsbau und 
etwas Getraidebau machen die vorzüglichſten Gegenſt ande 
der Landwirthſchaft aus; der Kunſtſleiß iſt lebhaft, man 
bat Baumwolle, Wolle und Seidenmanufakturen, Ziegel. 
brennereien, Brauereien, Branntweinbrennereſen. In 
dem Departemente werden 7 Städte, 2 Flecken, ror 
Dörfer und 21,734 Haͤuſer gezahlt. Die holläͤndiſch ⸗refor⸗ 
mitten Gemeinden befteben aus 3 Klaſſen: Utrecht, Amers⸗ 
foort und Riemen, deren 79 Prediger zu Utrecht, und zwar 
im September, eine jäbtlihe Synode holten; die Katho⸗ 
llen beiden 30 Kirchen mit 45 Geiſtlichen; die Luther 
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raner find in zwei Gemeinden mit 13 Geiſtlichen, die Mes 
monſtranten in 2, die Wiedertäufer in 2 und die Peren: 
huther im t Gemeinde vertheilt. — Utrecht iſt in Quar: 
tiere und Gemeinden abgetheilt und hat folgende merkwür⸗ 
dige Oertet: 


7) Utrecht, Ultraiectum, Trajectum ad Rhe- 
num (N. Br. 52° 5’ 12½ Óf, L. 22° 47° 2½, Haupt: 
ſtadt des Departements, Sitz des Landdroſten, eines Ear 
tholiſchen Erzbiſchofs, des Civil» und Kriminalger ichts⸗ 
bofs und der übrigen Autoritäten des Departements. Sie 
liegt in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend am 
alten Rhein, welcher in 2 Armen durch die Stadt fließt, 
und die Stadt in 2 Theile, den alten und neuen Gras 
ben zerſchneidet; außerdem ſtehen vor den Ringmauern eine 
Menge Haͤuſer, die 4, nach dem weißen Frauen Katha⸗ 
reinen Zollſtraßen und Wartethore genannte, Vorſlaͤdte 
bilden. In dieſen ſämmtlichen Theilen enthält die Stadt 
10 Kirch tn, gegen Booo Haͤuſer, die meiſtens alt und geſchmack 
los aut ſehen, und 1796 32,294 Einw. Unter den 7 reformir⸗ 
ten Kirchen ift die Domkirche, von deren Thurme fid eine reis 
zende Ausſicht Öffnet, die merkwürdigſte bei de rſelben bes 
ſteht noch ein Domkapitel von 40 Kapitularen, die ihre 
Stellen kaufen. Der Erzbiſchof von Utrecht wird von den 
Janſeniſten als das Haupt ihrer Kirche in Holland anerkannt 
und aus einem Kapitel von 1 Dechant und 7 Kanonitis ge⸗ 
wählt; er hat jedoch keine Kathedrale. Die Univerfität, 
die 1,636 geſtiftet iſt, beſitzt eine Bibliothek in der Johan⸗ 
niskirche, ein anatomiſches Theater, einen reichen botanie 
ſchen Garten, ein phyſikaliſches Kabinet, eine Modellſamm⸗ 
lung und ein Obſervatorium; auch iſt hier eine Geſellſchaft 
der Dichtkunſt (Digtlievend Genootſchap), und an Private 
ſammlungen find die van Gosnſche Bibliothek, das Bob: 
därtſche und Juniusſche Naturalienkabinet und die 
Breukelwaardſche Gemäldegalerie ſehenswerth. In dem 
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königlichen Pallaſte, dem Haufe van Loo, iff 1879 die 
berühmte Utrechter Union, und 1713 der Friede zwiſchen 
Frankreich, Großbtittannien und Holland unterzeichnet, ) 
Das Nathhaus i ein anſehnliches Gebäude; eben fo das 
Kinderſpital. An Fabriken unterhält die Stadt vorzüglich 
Seidenmanufakturen, (die berühmte Abhaſpelungs maſchine 
hat hier van der Moll erfunden.) Fingerhut, Gewehr⸗, 
Tuch ⸗, Tabaksfabriken und Spitzenkloͤppeleien. Die Mails 
lebahn, an der Oſtſeite der Stadt, if eine Promenade der 
Einwohner und beſteht aus 8 Alleen von Eichen und Linden, 
um welche rings umber ein Fahrweg geht und mehrere gut 
gebaute Landhaͤuſer ſtehen. 

2) Amersfoort, Stadt am Fuße der nach ihr bee 
nannten Berge und an der Eem, welche in dieſer Gegend 
ihren Namen empfängt. Sie zahlt 2 Kirchen, 1,964 Haͤu⸗ 
fer und 8,584 Einwohner, die ſich von der Bierbrauerei, 
dem Tabatsſpinnen, Dimiti⸗ und Bombaſſinfabriken und 
einem beträchtlichen Getraide und Tabakshandel naͤhren: 
auch ſind Glashütten vorhanden. Auf der Feldmark wird 
ſehr vieler Tabak (der befte in ganz Holland), Rüben und 
andre Gartenfrüchte gebauet, Amersfoort it zugleich der 
Grapetort für alle Güter, die auf der Achſe aus Teutſch land 
nach Holland gebracht werden; von hier werden ſie zu Schiſſe 
nach Amſterdam ſpeditt. 


3) Rhenen, Stadt am Abhange eines Huͤgels mit 
1,30 Einw. Sie liegt nicht weit vom Rhein, und hat 
von demſelben ihren Namen erhalten. Tabatsbau. Der 
Heimenberg mit der Königstafel und einer reizenden 
Aus ſicht. 


) Noch zeigt man die Feder, womit die Geſandten das mert: 
würdige Dokument, welches den ſpanlichen Erbfolgekrieg 
beendigte, unterſchrieben. 7 
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4) Bot by Duurjtede, verfallene Stadt am Rhein 
mit 1,480 Einw. Nahe bei derfelben liegt das Schloß Duur 
ſtede (Durostadium) in Ruinen. 


5) Montfoort, Stadt an der Yfel mit 339 Häuf, 
und 1,316 Einw. Sie hat ein feſtes Schloß. 


6) Ouͤdewater, feſte Stadt an der Yſſel mit 562 
Haͤuſ. und 1,605 Einw. In ihren Mauern ift der Stifter 
der Remonſtrantenſekte Arminius geboren. 


7) Vianen, Stadt am Leck, an deren Weſtſeite das 
Schloß Bakeſtein in Trümmern liegt; fie zähle 1,820 
Einw. Unweit davon liegt ein Gebit, der Vianen⸗ 
ſche Burd, mit dem Luſthauſe Amalienſtein. In der Ges 
gend zieht man eine gute Pferderaſſe, die an Dauer und 
Sqhoͤnheit mit den Ftieſen wetteifert. 


8) Merkwürdige Flecken und Dörfer: Abkoude, 
Dorf an der krummen Amffel mit 1,059 Einw. — Amer 
rongen, Flecken mit 1,022 Einw. Bunſchooten, 
Dorf an der Zuiderſee mit 779 Einw., die fih mit der Bie 
ſcherel beſchaͤftigen. — Hoogland, Dorf mit 1,449 
Einw. — Jutphaas, Dorf mit 860 Einw. und einer 
Schleuſe am Vaartſchen Rhein. — Maacſen, Dorf 
mit 1 Judenſynagoge, und 1,149 Einw., wovon die 
Hälfte Juden find, Soestdpe, koͤnigl. Jagdhaus 
mit einem Thiergarten. — Veenendat, Dorf mit 
1,947 Einw., die ſich zum Theil von Wollſpinnen ere 
nahten. Auch find in der umliegenden Gegend gute 
Torfſtechereien. — Vreeswyk, Dorf am Leck mit 648 
Einw.; hier iſt die Vaartſche Schleuſe und ein Zoll, den 
die vom obern Rheine nach Utrecht und Amſterdam fahren» 
den Schiffe erlegen müſſen. — Zevenbergen, Flecken 
an einem Kanale mit 2,760, Einw. — Zepſt, Dorf 
mit einem Koftelle und 1,256 Einw. Das Kaftell gehört 
feit 1746 den Herenhuthern, es beſteht aus einem Haupt. 
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gebäude und 2 Flügeln, von welchen eine Allee ausläuft, 
wovon für die Brüder und Schweſtern 2 große viereckige 
Höfe angelegt und mit backſteinernen Häufern bebaut find? 
Die Beüdergemeinde ift etwa 200 Individuen ſtark, und 
naͤhrt fih von ihren Handwerken und Gemerden. Une 
weit von Zepſt breitet ſich eine weite Haide aus, worauf 
die hollaͤndiſchen Militärrevuen gehalten werden; 1803 war 
daſelbſt ein Lager für bie franzoͤſiſch- hollaͤndiſche Armee 
abgeſteckt, weichts ſeitdem ſtehen geblieben iſt und alle 
Jahr bezogen wird. Von der Marmontſchen Armee 
wurde bei Gelegenheit der Thronbeſteigung Napoleons I. 
eine Erdpytamlde, welche von ihrem Fuße bis zum Gip⸗ 
fel ras Fuß mißt, und in der man inwendig hinauf: 
ſtsigen kann, aufgeführt; von dieſem merkwürdigen Dent- 
mal unſerer Tage hat man eine große Ausſicht. — oef, 
Dorf mit 1,277 Einw. — 


d) Departement Zeeland, 


Ein Archipel von mehtern groͤßern und kleinern In⸗ 
fein, den die Arme und Ausſlüſſe der Schelde, de Zeuw⸗ 
ſche Stromen, bilden, und den gegen Oſten Brabant, 
gegen Süden Frankreich, gegen Welten die Nordfee und 
gegen Norden Amſtelland begrunzt. Auf der Seite von 
Brabant wird er zum Theil nur durch unbedeutende Waſ⸗ 
ſerarme vom Kontinente getrennt. Sein Flachen inhalt 
beträgt 18% J Meilen; worauf 1796 ohne Vlieſſin⸗ 
gen 74050 Menſchen in 10 Städten und 110 Flecken 
und Dörfern lebten. Die Oberfläche ift eben; gegen das 
Meer ſchüten Walden und Schouwen, doch nut zum 
Theil, Dünen oder Sandhügel; die bloß geſtellten Seiten 
aber, fo wie alle übrigen Inſeln, müſſen durch hohe Deiche “) 


) Diefe Deiche, ohne weiche Zeeland längst ein Raub des 
Meers ſeyn würde, erheben ſich rund um die Küften her, 
wohl 12 bis 24 Fuß hoch über den Spiegel des Meers: 
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vor den Meereswogen ſicher geſtellt werden. Der Boden iff 
mit einer fetten Dammerde bedeckt und aͤußerſt fruchtbar; 
er liefert den ſchͤnſten Waizen, Geniüfe, beſonders Kohl, 
Flachs, herrliche Furbetröͤthe, wovon Schouwen allein 
20,000 Zentner bauet und deren Kultur ſo lohnend ift, daß 
ein einzelner Morgen zuweilen 2400 Gl. Ertrag giebt; et? 
was Obſt und Ruͤbſaamen. Die guten Weiden begünſtigen 
die Hornviehzucht; Zeeland verſorgt einen guten Theil der 
bollaͤndiſchen Kauffahrteiſchiſfe mit Pökeifleiihe, Die 
Schaafzucht ift anſehnlich. Die Strome, welche die Inſeln 
beſpitlen, find reich an Fiſchen, beſonders an Lachſen, Meer: 
aalen, Auftern, Krebſen und Muscheln. Dagegen fehlt es 
an Bauholze, an Zorfe und allen übrigen Brennmaterialien, 
welche Zeeland aus Holland und Eng tand nehmen muß. Die 
Luft iſt zwar feucht, neblig und ſchwerz doch für den Eine 
gebornen nicht ungefund und nur der Ausländer, der fid 
daſelbſt aufhält, leidet unter ihrem Einfluffe. Die Einwoh⸗ 
ner find wohlhabend und man zahlt fie unter die reichſten des 
Königreichs; die Hauptbeſchaͤftigungen des Landmanns find 
Ackerbau, Viehzucht und überhaupt alle Zweige der Land⸗ 
wirthſchaft, des Stͤdters: Manufakturen, Gewerbe und 
Handel; man unterhält Leinen- und Wollenmanufakturen, 
Garnſpinnerei, erhebliche Branntweinbrennereien und Brauer 


unten haben fie eine Breite, von etwa 50 Fuß und oben 
können 2 Wagen bequem neben einander fahren, demohn⸗ 
erachtet dringen die Wellen dei Sturmwinden und hoben 
Fluten durch oder ſchlagen darüber weg. Ihre Anlage foz 
wobl als ihre Unterhaltung, koſten große Summen. Mon 
berechnet, daß jede Mathe der Provinz, eine gegen bie ans 
dere gerechnet, to Pfund Fläwiſch zu bedeichen gekoſtet 
habe, und zwar in zeiten, wo die Preiſe der Dinge und 
das Arbeitslohn unverhättnismaßig geringer waren, als 
letzt. Zeeland hot auf eine Strecke von 56,000 Ruthen 
Deiche: ihre Errichtung würde mithin 560,000 Pfunde 
Flämiſch, ober gegen 6 Mill. Gl. gekoſtet haben. 
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reien, Delmühlen, Thranbrennereien, Glashütten, Ka't 
brennereien aus Muſcheln, Schiffsbau, Salztaffinerieen. 
Das Departement iſt in Quartiere und Gemeinden abge⸗ 
theilt; der Hauptort it Middelburg. Der Kicchenſtaat bee 
ſteht aus 4 Klaſſen: Walchern, Schouwen, Zuidbeveland 
und Tholen mit 163 Predigern; der Goetus over die Sy 
node wird nur bei auferordentlichen. Fallen gehalten. — Die 
Inſeln, woraus das Departement zuſammengeſetzt iſt, find 
folgende: 


aa) Inſel Walchern, 33 Lieue lang und breit und 
yr im Umkteiſe. Sie wird durch das Wafer Slo: von 
Zuldbeveland getrennt. Auf derfeiben befigen die Franzoſen 
Stadt und Haven Mieffingen mit einem Umkteiſe von 1800 
Metern. Sie ift in 4 Theile, Uitwateringen, eingeteilt, die 
nach den Himmelsgegenden benannt werden. Dieſe vier 
Uitwateringen theilen die Inſel in vier große, doch ungleiche 
Theile. Daͤmme und ſtarke koſtſpielige Scedeiche bewahren 
fie vor Ueberſtrömung und Hinwegſplung. Jede Uitwate⸗ 
ving hat fein eignes Collegie van Dykgtaaven en Gezwoore⸗ 
nen, welches die Aufſicht darüber führt. — Merktwürdige 
Derter:“ 


1) Middelburg, Medioburgum (N. Br. 51 30“ 
6%, öſtl. L. 21% 17, 15), Hauptſtadt des Departements, 
Sitz des Landdroſten, eines Civil und Ktiminalgerichts⸗ 
bofs, und der übrigen Autoritäten. Sie liegt beinahe in 
der Mitte der Infel, und bat mittelſt eines Kanals Gemeine 
ſchaft mit dem Waſſer, welches Walchern von Jooſtland feis 
det; dieſer Kanal, der die ſchwerſten Kauffahcteiſchiffe trägt, 
endet bei dem Fort Rammekens, wo der eigentliche Haven 
der Stadt liegt. Sie iſt mit einer Ringmauer und 13 Bolle 
werken umgeben, gut gebaut und züblte 1796 17,687 Cins 
wobner; fie hat 6 reformitte Kirchen, 1 Gymnaſium, Kits 
chen der ftanzöſiſcheu, enaliſchen, lutheriſchen, mennoniti⸗ 
ſchen und katholiſchen Gemeinden und 1 Judenſchule. Die 
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Einwohner befdäftigen fid) vorzüglich mit dem Handel, der 
fie wohlhabend gemacht hat, unterhalten auch einige Fabri» 
ken und Gewerbe, beſonders Leinen: und Wollenmanufak⸗ 
turen. Es iſt in der Stadt ein Admiralitäts⸗Kollegium und 
vormals eine Kammer der oſtindiſchen Kompagnie. 


2) Beere oder Tee Beer, Campoveria, Stadt 
an der Oſtſeite der Inſel, nicht weit von der Mündung der 
Oſterſchelde. Sie hat eine bequeme Rhede, den Veerſchen 
Gat, der für die ſchwerſten Schiffe hinlánglide Tiefe hat, 
einen Wall mit 6 Bollwerken, 2 Kirchen und 1860 Einw., 
die vom Handel und Gewerbe leben. Veere gehörte vormals 
mit dem Marquiſat Vlieſſingen der erbſtatthalteriſchen Fa: 
milie als Eigenthum. 


3) Arnemuiden, Stadt auf der Oſtſelte der Inſel 
mit einem völlig verſandeten Haven und 826 Einwohnern. 
Sie leidet unter dem Drucke der Zeiten und iſt ganz im 
Verfalle. 


4) Weſt⸗Capelle, Stadt auf der Weftfeite der Ins 
ſel mit 1143 Einwohnern. Jetzt ohne Leben und Nahrung, 
da vormals die Fiſcherel derſelben ſehr erheblich war: im 16. 
Jahrhundert rüftere fie 36 Haͤringsbuiſen aus. Dieſer Ort 
war in der Vorzeit wegen der Statue des Wodan berühmt, 
bie der belgiſche Heidenbekehrer Willebrod 694 zer⸗ 
fórt bat. 


5) Domburg, Stadt an den nordweſtlichen Dünen 
der Inſel, ohne Mauern und Thore, und nur mit 315 Eins 
wohnern. 


6) Merkwürdige Doͤrfer und Schanzen: Haak, 
Schanze zur Beihüsung des Veerenſchen Gat. — Kous 
dekerke, Dorf mit 1145 Einw. — Ooſtkappel, Dorf 
mit 626 Einw., meiſtens Fiſchern. — Rommekens, 
Schanze zur Beſchützung des Havens von Middelburg. 
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bb) Eiland Sankt⸗Jooſtland, welches durch ein 
ſchmales Waſſer von Walchern getrennt iſt und nur ein ein⸗ 
ziges Dorf Nieuwland mit 185 Einw. hat. 


cc) Inſel Zuidbeveland, die größte und anger 
nehmſte aller Zeeländiſchen Inſeln, die vor 1532, wo ihr 
oͤſtlicher Theil mit den Städten Romerswaal und Borrelen 
ein Raub des uberſtroͤmenden Meeres wurde und noch unter 
Wafer ſteht, bis an die Oſterſchelde fid) ausdehnte. Es 
liegen hier: 

1) Goes oder Ter Goes (N. Be. 510 30% 18%, 
Sfl. L. are 33° 16), Stadt an der Schenge, oder einem 
Arme der Ooſterſchelde, mit welchem fie durch einen Kanal 
in Verbindung ſteht. Sie hat 4 Kirchen und 371r Einw. 
Leinenwederei. Salzſiedereien. Handel. 


2) Kapelle, Dorf mit roor Einw., bei welchem 3 
alte Kaſtelle stehen. 

dd) Eiland Wolphaartsdye zwiſchen Zuld und 
Nordbeveland mit 2 Dörfern und 677 Einw. 


ee) Euand Ooſtbeveland, erft feit 1708 bedeicht, 
mit 22 Cinw, 
ff) Inſel Nordbeveland, welche durch das Waſſer 
Zuidvliet von Wolſersdok geſchieden iſt. Sie hat außeror⸗ 
dentlich durch Ueberſchwemmungen gelitten, befonders 1530 
und 1532, wo fie ganz untergieng und erft ein Jahrhundert 
Be von neuem bedeicht wurde. Die im Nordoften belegene 
nfet Oriſant ift bis auf den weſtlichen Theil, der mit 
Nordbevtland vereinigt ift, von dem Meere weggeriffen. — 
Auf Nordbeveland ift keine Stadt; bloß der Flecken K 
gene mit 558 Cinw., und die gröͤßern Dörfer Kolyns⸗ 
plaat mit r221 und Wiſſekerke mit 1066 Einwohs 
nern. 
g8) Jafet Schouwen, Scaldia, hat ebenfalls durch 
die Wegſpülungen der Schelde gelitten, Auf derſelden find: 
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1) Zieriktee (N Br. 31 139° 4% ERLE, 21° 34 
44"), Stadt unweit der Ooſterſchelde, womit fie durch den 
neuen Haven in Verbindung ſteht. Sie zählt 6 Kirchen 
und 6086 Einw., die fih größten Theile von der Handlung, 
Schiffahrt und Fiſche rei naͤhren. Die Stadt hat gewohnlich 
einige 30 Schiffe in der See, und macht betrachtliche Ge» 
ſchaͤfte mit Krapp; auch find die Satzfiedereien und Methe 
brauereien bedeutend. Große Auſternbaͤnke und Auſtern⸗ 
brunnen. È: 


2) Brouwershaven, Stadt am Waſſer Grevelin⸗ 
gen mit 690 Einw., die meiſtens Fiſcher find. Einige Aus 
ſternbrunnen. Nicht weit von dieſer Stadt hat die ruinirte 
Stadt Bommene gelegen, an deren Stelle jetzt wieder 
ein Dorf aufblühet. 5 

hb) Inſel Duiveland, die von Schouwen durch 
das ſchmale Dykwaſſer getrennt ift. 1530 erlitt fie eine 
große Ueberſchwemmung. Ihr Name ſchteibt ſich von ben 
vielen Tauben her, die fid font darauf aufhielten. Sie hat 
nue Dörfer, worunter Bruineſſe mit 828 Einw. das 
vorne hmſte ift, 

ii) Inſel Tholen, 6 Lieues lang, 2 breit und 14 
im Umfange. Sie iſt von Brabant durch einen Arm der 
Ooſterſchelde geſchieden, und gut bedeicht. 

1) Tholen, Stadt am Bache Lendracht, mit 2 Kirs 
chen und 1695 Einw., bie ſich größten Theils von Garn⸗ 
ſpinnen naͤhten. Ein hieſiger Spinner kann einen fo feinen 
Faden fpinnen, daß ein Pfund Garn zu 250 bis 300 Gute 
den verkauft wird. Ueberbaupt hat ns e teid 
eine vortreffliche Flachskultur. 

2) Sanct Martensdyk, offene Stadt mit 1219 
Einwohnern. 


Sanct Annenland, Dorf und Polder mit 1091 
Einw. — Scherpeniſſe, Dorf mit 635 Einw. 
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kk) Eiland Pbilippstand mit 1 Dorfe und 
382 Einw. 


e) Departement Brabant, 


Es ift aus dem Reſte der Generalitätelande gebildet, 
und gränzt gegen Norden an Geldern und Amſtelland, gts 
gen Weiten an Zeeland und gegen Süden und Often an 
Frankreich, gegen welches Reich die Graͤnzen durch den Staatse 
vertrag von 1807 berichtigt und befeſtigt find, Die in tempels 
ben belegenen und vorhin größten Theils dem Könige von Bais 
ern zuftändigen Kantone Ravenſtein, Gemert, Horſt und 
die Gemeinde Bormeer hat das Königreich mit allen Hos 
beitsrechten von Frankreich für die Summe von 6 Mill. 
Holl. Gulden an fid gebracht. Das Areal dieſes Departe⸗ 
ments betragt 27 , TI Meilen, worauf 1796 207,708 
Menſchen (nach Andern 244,536) lebten. Die Oberfläche 
ift ganz eben, hin und wieder motaſtig und ſtcichweiſe Haide; 
doch mit fruchtbaren Niederungen vermiſcht. Die Maas 
umfließt es gegen Norden und Often in einem Halbbogen; 
die Schelde fließt auf feiner Weſtſeite; kleinere Fluͤſſe find 
die Dieſt, die aus der Vereinigung der Dommel und Aa 
entſteht und bei Crevecoeur in die Maas geht; die Gender, 
welche ſich mit der Dommel vereinigt; die Dintel, welche 
unter dem Namen Mark aus dem Kantone Hoogſtraten 
fimmt und dei Dinteloort in das Volkerar fid mündet, 
bie Bliet und die Zoom, welche beide der Oſterſchelde zuſtrö⸗ 
men. Mit Kanáten iſt das Land reichlich durchſchnitten; 
det wichtigſte, der von Breda, zieht fid in den Bies 
bofd und verbindet durch die Merwe und Maas das Dis 
partement mit der Nordſeer. Ein großer Moraft, der 103 
Meilen enthalt, breitet fid im Peellande aus und ift bis 
jetzt noch nicht bedeicht. Der Ackerbau und die Viehzucht 
find die vorzüglichſten Gegenſtände der Lapdwirthſchaft; 
man bauet beſonders Hülfenfrüchte, Mais, Rocken, Buds 
waizen, Hafer, Kartoffeln, Flachs, Hanf, aber nur we⸗ 
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nigen Waizen und Gerfte, Die Obſtkultur, Gartenbau 
und Bienenzucht werden fleißig getrieben; man hat wildes 
und zahmes Geflügel, unter andern eine Menge Gaͤnſe im 
Lande Kuik, und Falken in der Meierei Herzogenduſch. 
Das Gebüfh iſt unbedeutend; dagegen der Torfſſich bee 
trüchteich, der Kunſiſieiß aber nicht fo lebhaft, wie im úbris 
gen Reiche; Wolle und Leinenmanufakturen, Garnſpin⸗ 
nereien, Strumpfſtrickerei, Meſſerſchmieden und Toͤpfe⸗ 
seien find feine vocglglichſten Gegenſtaͤnde. Die Handels⸗ 
wege geben auf der Maas und Schelde herunter. Das Des 
partement, weiches größten Theile katheliſche Bewohner hat 
und defen teformirte Gemeinden zu den Klaſſen Herzogen⸗ 
busch und Peel, einzeine Prediger aber zu Klaſſen benade 
batter Departemente gehören, wird in Quartiere und Ges 
meinden eingetheilt, und hat an merkwürdigen Ortſchaften: 


1) Herze genboſch, den Boſch, Silva ducis 
(N. Br. 51 41 34%, ÖL L 22 58° 7%, Haupt- 
ſtadt des Departements, Sitz des Landdroſten, des Civil⸗ 
und Kriminalgerichts und der übrigen Autoritäten. Sie 
liegt an dem Zuſammenſluſſe der Dommel und Aa, welche 
nach ihrer Vereinigung den Namen Dieſt bekommen, mitten in 
Moräften, it ſtark befeſtigt und kann ganz unter Waſſer 
gelegt werden; an der Nordweſtſeite {hipt fie, die Citas 
Dele Papenbril und an der Südſeite vor dem Nuch⸗ 
terthore 2 Schanzen, die Antons: und Iſabellenſchanze. 
Sie wird von vielen Kanälen durchſchnitten und zählt 
35 Kirchen, worunter 10 lutheriſche, 4 reformirte 
und 1 luthetiſche, gegen 4.000 Håufer und 12,627 
Einwohner. Das Stadthaus und die Johannskirche 
find anſebnliche Gedaͤude; erſteres it eine Gopie des 
Amſterdammers. Es ift bier ein reformirtes Gymnaſium. 
Die Einwohner unterhalten Leinewebertien, Meſſer und 
Naͤhnadelfabriken und Delmühlen. Herzogenbuſch ift dre 
Geburtsort von Wilhelm Graveſand. Es verdankt fois 
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nen Ueſprung 1,184 Herzog Godfried von Brabant; Her ⸗ 
zog Heinrich I. gab der Stadt Wälle, und 1382, 1453 
und 1599 iſt fie bis auf ihren jetzigen Umfang erweitert. 
Papſt Paul IV. ſtiftete daſelbſt 1559 ein wieder einge⸗ 
gangenes Bisthum. 1629 wurde fie von den Generalſtaaten 
erobert. à 


2) Breda, (N. Br. 530 25° 29”, SM. L. 220 26, 
9%, Stadt und ſtarke Feſtung, die ebenfalls unter Waſſer 
geſetzt werden kann. Sie liegt am Stuff Merk, der die An bei 
der Stadt dufaimmt, ik gut gebaut, hat ein ſchoͤnes mit 
einem Graben umzebenes Schloß, 4 öffentliche Plaͤtze, 7 
Kirchen, worunter 3 wefoumiste, 3 katholiſche und 1 Ius 
theriſche, 1,500 Häufer und 8,250 Einw. Von Fabriken 
blühen bloß Sttumpfwirkerei und Tuchfabriken. Der 
Handel wird duch den Bredaerkanal febr befördert, der 
von hier bis in die Aa geleitet, 5 Stunden lang und mit 
30 Schleuſen verſehen it, Eine halbe Stunde von der 
Stadt liegt der ſchöne, aus lauter geraden Alleen beſte⸗ 
bende Liebboſch, fo wie einige andere geringe Holzungen, 
— Breda hat 1752 Stadtgerechtigkeiten erhalten; 1637 
tam fie durch Eroberung an die Generelſtaaten und 1667 
wurde ein bekannter Friede daſelbſt geſchloſſen. Sie machte 
mit der umliegenden Gegend und 18 Flecken und Dire 
fern in der Vorzeit einen Theil der Grafſchaft Steven 
aus, beffen ſich 1100 die Herzoge von Brabant bemäch⸗ 
tigten und eine Gefondere Batonie daraus machten, die fie 
tarzan Godfried von Berg und 1284an Rafo von 
Grave zu Lehn aften. Durch Kauf erhielt fie die Baronie 
1351 Johann von Volanen, und durch Heurath kam 
fie 1404 an das Haus Naſſau, welches ſie unter der Ober ⸗ 
hoheit der Gemeralftaaten bis 1796, inne hatte, 


3) Bergenopzoom (N Be 51° 29° 40% are 
L. 21° 156° 57%)» Stadt und Feſtung, durch welche der 
Zoomſluß ſtießt und ſie, mit der Oſterſchelde in Verbin⸗ 
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dung fegt, Ihre Feſtungswerke find durch den berühmten 
Cöborn geſchaffen; fie beſtehen aus einem Walle mit 
10 Bolle und 3 Hornwerken, außerdem einer ſtarken Linie 
mit den Schanzen Moermont, Pinſen und Nover, die 
die Nordſeite der Stadt deckt, die Mündung der beiden 
Haven aber beſtteicht die Südſchanze mit 5 Ravelinen, 
auch kann die Gegend inundirt werden. Die Stadt hat 
ein altes Schloß, 3 Kirchen, 1,100 Häufer und 4,722 
Einw. — 1287 bat fie Stadtgerechtigkeiten verhalten 
und 1588, 1622 und 1747 drei merkwürdige Belagerun: 
gen ausgehalten. — Die Markgrafſchaft Bergenopzoom, 
welche aus der Stadt und 4 Quartieren beſtand, hatte 
in ältern Zeiten eigne Markgrafen, und kam zulett 1722 an 
das Haus Pfalzbaiern, welches dieſelbe unter der Oberhoheit 
der Generalſtagten beſaß, aber in den neueften Zeiten das 
Eigenthumsrecht der bataviſchen Republik überließ; - fie 
rentiete gegen 90,000 Gulden. 


4) Eindhoven, offene Stadt an der Dommel, wo 
fie die Gender aufnimmt, mit 1,959 Einw., die farte 
Leinewebetei treiben. Sie gehörte vormals dem Haufe 
Oranien. Von derſelben hat eine weite Halde den 
Namen. 


5) Helmond (N. Br. 519 29° 4”, M L. 23° 
19“ 23”) Stadt an der Aa mit einem Schloſſe und 
2,438 Einw. Sie gehört als eine Hertlichkeit dem Haufe 
Aremberg. 


6) Grave, feſte Stadt an der Maas, die vormals 
dem Hauſe Oranien zuftändig war und 1,573 Einw. zahlt. 
Sit war vor Alters eine Pertinenz des Landes Kuit, und 
wurde 1602 von den Generalftaaten erobert. Bei derſelben 
wird ein Waarenzoll erlegt. 


7) Steenbergen, befeſtigte Stadt mit 3,705 
N. dender a. Brtterkunde. doelend. M 


170 Holland. 


Einw. Sie gehörte ebenfals als eine Herrlichkeit dem 
Haufe Oranien. 


8) Megen, Stadt an der Maas, einſt der Haupt⸗ 
ort einer Grafſchaft, die dem Hauſe Croy gehört, und 
von Frankreich an die batdvifhe Republik abgetreten ift. 


9) Ravenſtein, Stadt mit einem alten Schloſſe 
an der Maas, der Hayptort einer Hertlichkeit, welche 
Anfangs unter der Oberbobeit von Brabant dem Haufe Fate 
kenburg gehörte, nach beffen Ausſterben aber on das Haus 
Salm, dann an Cleve und zuleht an Pfalzbaiern fiel, Sie 
brachte über 60,000 Gulden ein, und wurde mit ihrem Kane 
tone, der 8,518 Menſchen enthielt, 1799 von Brankreich an 
Holland abgetreten. 


10) Tilburg, Flecken mit einem großen Kaſtelle und 
Hauptort einer Hecrlichkeit, die dem Haufe Hogendorp ger 
hoͤrt. Er hat 8,532 Einw., und unterhält ein lebhaftes Ges 
werbe und Tuchmanufaktucen. 


11) Ooſterwyk, Flecken am Fluß Nemer mit 1,655 
Einw. 


12) Waalwyk, Flecken mit 1,408 Einw. 

13) Bortel, Flecken, der dem Hauſe Hornes 
athoͤrt. N 

14) Diefdot, Flecken mit 4,855 Einw. 

15) Oſch, Flecken mit 2,766 Einw. 


16) Kuik, Flecken an der Maas mit einem Zoll⸗ 
baufe und 2,143 Einw., ſonſt der Hauptort einer Grafſchaft 
oder Baronie, die ihre eignen Herrn unter Oberhoheit der Hers 
zoge von Brabant hatte, dann an die Herzoge von 
Jülich, an die Grafen von Egmond und zuletzt 1559 
an das Haus Oranien kam, dem fie 80,000 Gulden eins 
brachte. 
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17) Ooſterbhout, Flecken in der vormaligen Baronie 
Breda mit 5359 Einw. In demſelben war ein Praͤmon⸗ 
ſtratenſer Nonnenkloſter. 


18) Ouden boſch, Flecken im vormaligen Marquiſat 
Bergenopzoom mit 1,753 Einw. 


19) Roozendael, Flecken, Schloß und Herrlichkeit 
des Haufes Oranien in der vormaligen Baronie Breda mit 
4,574 Einw. 


20) Merkwürdige Dörfer: Aften, Dorf mit 2,281 
Einw. — Baarle, Dorf mit 1,548 Einw. — Ben 
chem, Dorf mit 1644 Einw. — Berlikum, Dorf 
mit 1,603 Einw. — Bugel, Dorf mit 7581 Einw. 
— Deurne, Dorf mit 1,644 Einw. — Dinteloord 
Dorf mit 1 Einw. an der Dintel, und im Prinzenlande, 
welches ſonſt dem Haufe Oranien gehörte, — Dongen, 
Dorf am gleichnamigen Flu ſſe mit 2,098 Einw. — Erp, 
Dorf mit 1,710 Einw. — Etten, Dorf mit 3,849 Einw. 
— Faltenswaart, Dorf mit 1,074 Einw., bekannt 
wegen feiner Faltenirer, welche eine Zunft bilden und die 
Falken zur Hafen» und Vogeljagd kunſtmaßig abrichten. — 
Gehmert, Dorf und vormalige Komthutei des teutſchen 
Ordens, die nebſt dem dazu gehörigen Kantone und 11,548 
Menſchen von Frankreich an Holland Übertaffen it. — F y⸗ 
naard, Dorf mit 1,105 Cinw., wofeldft ein Seekadetten⸗ 
inſtitut angelegt iſt. — Gilgen, Dorf mit 1,826 Einw. 
— Ginniten, Dorf mit 2,142 Einw. — Ter Heide 
Dorf an der Merke mit 1,859 Einw. — Hilvatenberg, 
Dorf mit 1.866 Einw. — Horft, Hauptort eines Kans 
tons von 14,083 Einw., welcher zu den von Frankreich an 
Holland abgetretenen Stücken gehört. — Lommel, Dorf 
mit 2,047 Einw. — Michielgaſtel, Dorf an der Dome 
mel mit 1,910 Einw. — Mie lo, Dorf mit 17833 Einw. 
— Odenrode, Dorf mit 2,811 Einw. — Dolt gengs 
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plaat, Dorf mit 1,847 Einw. — Oudgaſtel, Dorf 
mit 1,599 Einw. — Poſtel, Praͤmonſtratenſer⸗-Moͤnchs⸗ 
kleſter in der gleichnamigen Haide. — Raamsdonk, 
Dorf mit 1,817 Einw. — Ruigenplaat, Eiland in 
der Mündung der Dintel. — Schyndel, Dorf mit 3,116 
Einw. — Udenhout, Dorf mit 1,675 Cinw, — Ve⸗ 
del, Dorf mit 2,872 Einw. — Venloon, Dorf mit 
3.500 Einw. — Wouw, Dorf mit 1,382 Einw. — 
Zomern, Dorf mit 2,440 Einw. 


F) Departement Geldern. 


Es gränzt im Süden mit Brabant, Frankreich und 
Berg, im Often mit dem Fürſtenthume Salm und Dvere 
pſſel, im Norden mit Overyſſel, im Weſten mit dem Zui» 
derfee, Utrecht und Holland. Sein Flächeninhalt betragt 
mit Einſchluß von Zevenaar, Huiſſen und Malsburg 95% 
O Meiten und die Volksmenge 1796 323,282 Individuen. 
Die Oberſäͤche if größten Theils eben, doch erheben fid) über 
dem mittlern Theile der Veluwe einige Sandhügel, die hier 
Berge heißen. Die Luft iſt, wenn auch nicht ganz rein, 
doch geſund und bei weitem nicht ſo dick und feucht, wie in 
den übrigen Provinzen; nirgends im gauzen Reiche haben 
die Landleute eine ſriſchere Farbe und ein geſunderes Anſe 
ben. Der Boden zeigt nicht überall gleiche Fruchtbarkeit; 
ſchwerer Torfmoor hertſcht in der Betuwe, der großen In» 
ſel, die der Leck und Rhein bilden, leichter Sand in der 
Betuwe und im Reiche Nimwegen, Haide in dem Quattiere 
Dutphen. In der Betuwe ſieht man die ſchoͤnſten Acker 
ſelder und Wieſen, iu der Veluwe dagegen nur an den Flüſ. 
fen gutes Acker und Weideland, in der Mitte lauter Sande 
bige, Gebäſche und Haiden; und in dem Quartiere Zütphen 
bat bloß die weſtliche und ſüdliche Seite an der Yfel und 
alten Yſſel artbaren Boden den Reſt füllen Halden, Gebüs 
ſche und Moruſte. Die beiden Hauptſtüſſe des Departe 
ments find der Rhein mit feinen F Armen Waal, Yſſel und 
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Leck, und die Maas, die im Süden fließt. Die Yel veer 
einigt fih zum Theile wieder mit dem Rheine mittelſt eines 
Kanals, der zu Bley bei Weſterwoods, eine Stunde von 
Arnhem, feite Mündung hat; die größere Waſſermaſſe 
aber eilt der Zuiderſee zu. Zu den kleinern Flüſſen ges 
hören die Linge, welche bei Gorkum in die Merwe fällt, 
die alte Yſſel, die bel Doesburg, die Vorkel, welche bel 
Bütphen, und die Grift, welche bei Hatten fid in die Dfe 
fet muͤndet. Ackerbau, Viehzucht und Obſtkultur ſind die 
wichtigſten Beſchaͤftigungen des Landwanns; man erzeugt 
Getraide, beſonders Buchwalzen, Rocken und Hafer Hili 
ſenfruͤchte, Rübſamen, Kartoffeln und Gartenfrüchte, uns 
ter andern ſchmackhaftere Rüben als irgendwo in Holland, vies 
les Obſt, als Kirſchen, Virnen und Aepfel, fo daß Gete 
dern einiges davon ausführen kann, hat Hornvieh und 
Schaafzucht, Tabaks und Hopfenbau, Holz in den vere 
ſchiednen Gehoͤlzen, die die Veluwe bedecken, und Fiſcherei 
in dem Zuiderſee. Unter den Kunſtarbeiten der Einwoh⸗ 
ner zeichnen fid) die Lederfabriken und Leimfiedersien-, dle 
Leinenweberei, die Tabaks ⸗, Stärke und Papterſabriken aus; 
man brauet viel Weißbier und macht Bler⸗ und Eydereſſig, 
ſo wie kupferne und eiſerne Warren. Der Handel iſt 
nicht unbedeutend, beſonders bringt die Fracht und der 
Tranſito vietes Geld ins Land, indem die beiden großen 
Flüſſe daffelke durchlaufen und die Straße aus Teutſch⸗ 
land nach Amſterdam durchführt. Das Departement iſt 
in 3 Quartiere Arnhem, Nimwegen und Zätphen und 
diefe wieder in Gemeinden abgetheilt; der Hauptort ift 
Arnhem. Der reformirte Kirchenſtaat beſteht aue 6 Kafo 
fen Nimwegen, Thiel, Bommel, Zutphen, Ober und 
Niede rveluwe; die Synoden werden im Anfange des Au⸗ 
guſts wechſelsweiſe zu Arnhem, Nimwegen, Zütphen und 
Harderwyk gehalten. Die Katholiken machen 14, die Lue 
theraner 4, die Remonſtranten 1 und die Anabaptiſten 3 
Gemeinen aus. Die merkwürdigſten Oertzr find: 
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1) Arnhem (N. Br. 51° 59° 58%, df L. 23° 
33“ 13%), Haupeſtadt des Departements, Sitz des Lande 
droſten, des Con und Kriminalgerichts und der übri⸗ 
gen Autoritäten des Departements. Sie liegt am Fuße 
der veluwiſchen Berue unweit des Mheines, über welchen 
eine Schiffbrücke fuhrt und ein virteckter Haven angelegt 
iſt, bat einige Feſtungswerke, die jedoch in neuern Beis 
ten in Verfall gerathen find, if gut gedauet und zahlt 
4 Kirchen, 1,500 Höuſer und 10.080 Einw. Unter ihe 
ren Öffentlichen Gebäuden zeichnen ſich das alte Prinzen» 
haus, der Hof genannt, die Euſebius kirche, in deren Kas 
satomben die Mubeftätte mehrerer geldriſcher Grafen und 
Herzoge fid findet, und das Zucht- und Beſſerungshaus 
des Departements aus. Die Walle find mir Linden und 
pern bepflanzt und dienen zu angenehmen Spaziergängen. 
Sie war normale der Sitz der geldriſchen Herzoge und 
nachher der Stasthalter von Geldern. 


2) Harderwyk, Stadt am ber Buiberfee mit einer 
altmodiſchen Beſeſtigung und 3608 Einwohnern. Die 
Univerfitát, deren Stiftung ins Jahr 1648 fällt, iſt un⸗ 
bedeutend und wenig beſucht, ob fie gleich mehrere bes 
rühmte Namen unter Ihren Lehrern gezaͤhlt hat; 1692 ift 
fie von neuem beſtäͤtigt Die Nahrung der Einwohner 
befteht vorzüglich in Bifdjerei, Gettalde- und Holzhandel; 
der hier bereitete Biking ſteht im Rufe, 


3) Wageningen, vor Alters Vado, Stadt une 
weit des Rheins, mit welchem fie durch einen bequemen 
Haven, auf dem die Schiffe dis dicht vor die Stadt ge⸗ 
ben Können, in Verbindung ſteht. Sie ift etwas befeftigt 
und zählt 2857 Einw., die ſich ſtark auf den Tabaksban 
legen. z 


4) Hattem, Stadt, nicht weit von der Yfel enta 
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fernt, mit 1716 Einw., die fid von der Viehzucht und 
Tabaksbau ernähren. 


5) Elburg, Stadt an der Zuiberfee mit einem Has 
ven und 1784 Einw., die fid mit der Fiſcherei, Biche 
zucht und Handel beſchaͤftigen und wohlhabend find. Hier 
iſt ein wilder Entenfang. Die mit Ypern bepflanzten 
Walle dienen zu Spazlergängen. Der Admiral Kins⸗ 
bergen unterhält in der Stadt eine Navigationsſchule. 


6) Nimwegen, Noriomagum (N. Br. ste fr, 
20%, òf. L. 23 20, 26%, Stadt an der Waal, Haupt⸗ 
ort des Quartiers und Sig eines Civilgetichts. Sie ift 
duf Huͤgeln erbauet, hat eine fliegende. Brucke über die 
Waal, if nach der Landſeite befeſtigt, und zählt 9 Kie 
chen, gegen 1900 Plufer und 12,783 Einwohner. Das 
Stadthaus ift ein merkwürdiges Gebaͤude: 1678 wurde auf 
demſelben der Nimweger Frieden unterzeichnet. Der Fale 
kenhof, der faſt in Ruinen liegt, war eine alte Burg 
auf einem hohen Hügel, etwa 84 Fuß von der Waal, 
welches Karl der Große erbauet haben ſoll. Die Ein» 
wohner leben von ihrem Gewerbe und Handel; lebterer 
ift beſonders mit den naben teutſchen und franzöſiſchen 
Provinzen lebhaft; die Weiß bierdrauereien ſtehen im Fate 
haben aber gegen ſonſt merklich verloren. 


7) Thiel, Stadt an der Waal und mitten in der 
fruchtbaren Betuwe mit 3203 Einw., die fid vom Acker · 
bau, der Vlehzucht und ihrem Gewerbe nähren. Auf der 
todten Linge, welche nur des Winters befahren werden 
kann, treibt man einen lebhaften Getraide und Biktua⸗ 
lienhandel. 


8) Bommel, Stadt am linken Ufer der Waal und 
in der Bommtlerwaard, einer Inſel, welche die Maas 
und Waal bilden. Sie hat 2905 Einw., ift ader tobt 
und gewerblos. 
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6) Burren, Stadt an einem Arme der Linge, 
hat nur 2 Straßen, if aber gut gebaurt, hat ein Wais 
ſenhaus und 3488 Einwohner. Ein altes, außerhalb der 
Stadt belegenes Schloß iſt mit Mauern und doppelten 
Gräben umgeben. Sie war vormals der Hauptort einer 
Grafſchaft, welche als geldriſches AB, dem Haufe Oranien 
gehörte, 


10) Kuitenburg, Stadt an der Leck, welche aus 
3 durch Mauern und Graden von einander getrennten 
Theilen beſteht, die durch ſteinerne Brücken mit einan⸗ 
der zuſammenhaͤngen. Sie hat 5 Kirchen und 3766 Eins 
wohner, die Getraidehandel und Leinenweberei treiben, 
und eine wichtige Gewehrſabrik unterbalten. — Auch Kuis 
lenburg war mit feinen Zubehörungen vormald, eine dem 
Haufe Oranien unter geldriſcher Hoheit zuſtehende Grafs 
ſchaft. 

11) Huiſſen, Stadt unweit dem Rheine und auf 
deffen linker Seite, weiche 1784 203 Häufer, 7 Scheu: 
en und 845 Einw. zaͤblte, deten Hauptgeweibe Ackerbau 
ausmacht. Sie gehörte vormals zum Herzogthum Cleve, 
und ift von Preußen abgetreten. Mit dem Amte Huiſ⸗ 
fen oder Malburg, worin 2 Bauerſchaften und 2 Ereipöfe 
waren, enthielt fie überhaupt 1544 Einw. 


12) Zütpben, Stadt, Hauptort eines Quartiers, 
und Sit des Civilgerichts. Sie liegt am rechten Ufer 
der Ufer, über welche eine Schiffbrüde führt, und wird 
von der Borkel, die ſich in die Wiel ergießt, in 2. Theile: 
die alte und neue Stadt getheilt, wozu noch eine weits 
läuftige Vorftade kömmt. In dieſen 3 Theilen enthält 
fie 6 Kirchen, 1200 Håufe und 6878 Einw. Sie if 
mit Feſtungswerken umgeben, ihre Wälle dienen aber gegen ⸗ 
wärtig zu Promenaden. Das Gymnaſium hat 6 Lehrer, 
auch it neuerlichſt daſeleſt eine Artillerieſchule angelegt. 
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Die Stadt naͤhrt ſich von der Viehzucht, der Brauerei 
und einigen Gewerden. Sie war vormals eine Hanſe⸗ 
ſtadt. 


13) Doesburg (N. Br. 52° o' 9%, öͤſtl. L. 23° 
46“ 34%), fote Stadt beim Zuſammenfluſſe der neuen 
und alten Yſſel; bie erſtere ift vormals ein Kanal gewe⸗ 
fen, welchen Druſus aus dem Rhein bei Arnhem in die 
alte Yfel geführt hat. Sie zählt 2074 Einw., die vien 
len Tabak bauen. 


14) Deutichem (N. Be. 51° 38, 16% SRL L. 
23° 65“ 47"), Stadt an der alten Yſſel mit verfallenen 
Feſtungswerken und 1351 Einw. Es ift hier eine Kus 
geleund Bombengießerei, welche zu ihrem Materiale meis 
ſtens einheimiſches Eiſen verbraucht. 


* 
15) Lochem, Stadt an der Borkel mit 1356 Einw. 
Die Feſtungswerke find ganz veruachläſſigt. 


16) Grot, vormals Groento, Stadt an einem 
Arme der Boekel, dem Stine mit 1466 Cinw. Berrächtü⸗ 
cher Tranſito. P 


17) Bo rtr lor Stadt an der Borkel. mit 916 Gine 
wohnern. Sie iſt der Hauptort einer Hertlichkeit, die un 
lebt dem Haufe Flemming gehörte, 

18) Lichtendoorde, Stadt mit einem Schloſſe 
und der Hauptott einer Hertlichkeit, die der Familie von 
Heide zuftändig ift; fie zählt 2520 Einw. 

19) Breedbevoort, Stadt in einem Moraſte und 
Hauptort einer vormaligen e Herrlichkeit ; fie hat 
nur 529 Einw. 

20) Burg, Stadt mit einem Schloſſe und Hauptort 
der Herrlichkeit Wiſch, die dem Haufe Herrenberg gehört, 
und 1 Stadt, 2 Dörfer und 3710 Cinw. enthalt. 
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ar) Heerenberg (N. Br. 519 527 82% fl. L. 
23° 52' 59"), Stadt am Fuße eines Bergs mit 1 Rath⸗ 
hauſe, 1 Stadeſchule, 1 Schloſſe, 1 reformitrten Kirche, 
X katholiſchen Statie und 679 Einw. Sie war der Haupt⸗ 
ort einer zuletzt dem ſüeſtl. Haufe Hohenzollern zugehorigen 
Grafſchaft, welche mit ihren Zubehoͤrungen 8938 Einwob⸗ 
ner zählt. 


22) Sevenaar, Stadt mit 1 eeformieten iche, 
4 Edelhofen, 182 Häufern, 127 Scheuern und 1784 mit 
845 Einw., die fid) von Ackerbau, Viehzucht und Handwer⸗ 
ken ernäoren, Sie gehörte mit ihrem Gebiete zum Serge 
hume Cleve, und ift von Preußen abgetreten. 


23) Merkwürdige Flecken, Dörfer und Schloſſer; = 
Aalten, Dorf mit 3524 Einw. — St, Andries, 
Schanze unweit Roſſum jenfeits des Kanals, welcher die 
Maas und Waal verbindet; fie bilbet ein regelmäßiges 
Fünfeck. — Appeldoorn, Dorf mit 2666 Einw. — 
Barneveld, Flecken mit 4770 Einw. — Batenburg, 
Flecken an der Maas mit ı Schloffe und 472 Einw., der. 
mit der Herrlichkeit den Grafen von Bentheim gehört. — 
Beltrum, Dorf mit 1322 Einw. — Bronkhorſt, 
Flecken mit 280 Einw. und Herrlichkeit der Familie von 
Raasdeld. — Brummen, Dorf mit 2322 Einw. 
Didam, Dorf mit 2034 Einw. Bei demſelben ſtand 
ſonſt der Meurſethurm, in welchem man die Aſche des roͤmi⸗ 
ſchen Feldheren Drufus gefunden haben will — Dinge 
perlo, Dorf mit 1507 Einw. — Dornfpyt, Dorf mit 
1848 Einw. — Doorn ward, Herrlichkeit des Hauſes 
Dentin? mit dem Sterre Doornenburg. — Cede, Dorf, 
das mit feinen 6 Bauerſchaften 5166 Einw. zählt, und den 
befien Buchwaizen des Departements bauet, — Etpe, Dorf 
mit 2093 Eine) Eeft, Dorf mit 1927 Einw. — 
Gelderseert, Schanze. — Genderlingen, Dorf 
mit 2800 Einw. — Heerde, Dorf mit 2634 Einw. — 
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Hengelo, Dorf mit 2027 Einw. — Loo, vormalige 
oraniſche Herrlichkeit und Luſtſchloß, welches in einer der 
angenehmſten Gegenden liegt, jetzt aber verkauft und zu 
Fabrikgebaͤuden eingerichtet iſt. Weſtwaͤrts von Loo liegt 
der fiſchreiche Uddeler See. — Marten waard, Hertlich⸗ 
keit der Grafen Byland — Mooker Haide, bekannt 
durch das Schlachtfeld von 1574. — Neede, Dorf mit 
2074 Einw. — Nieuwkert, Flecken mit einem Haven 
am Zuiderfee und 3019 Einw. — Panderen, Dorf mit 
568 Einw., wo der neue Kanal anfängt, durch welchen 
das Waſſer des Rheins geht und ſich von der Waal ſcheidet. 
— Putten, Dorf mit 2258 Cinw, — Rheede, Dorf 
mit 3384 Einw. — Noderlo, Dorf mit 1636 Einw. — 
Roozendael, Herrlichkeit und ſchoͤnes Luſtſchloß unweit 
Arnheim, der Familie von Tork zuſtändig, vor der Revo⸗ 
tution mit einem der ſchoͤnſten Parts in Allen hollaͤndiſchen 
Provinzen. — Schenkenſchanz, vuiniete Schanze auf 
der Inſel Gravenwoord im Rheine, noch mit 123 Einw. — 
Veendam, Dorf mit 5479 Einw. — Voorſt, Dorf 
unweit der Yfel mit 4380 Cinw. — Borden, Dorf mit 
2444 Einw. — Warnsfeld, Dorf mit 1882 Einw. — 
Wenterswyk, Dorf mit 5669 Einw. — Wichem, 
Dorf mit 1662 Einw. — Zeddam, Dorf mit 1 refor 
mitten Kirche, 1 katholiſchen Statie und 1800° Einwohnern. 
Nahe beim Dorfe liegt das Jagdhaus Padevort. 
Zelbem, Dorf mit 2168 Einw. — Kein Departement ift 
übrigens reicher an ſchoͤnen Luſthäuſern und Landgütern, 
als Geldern; unter den nicht genannten zeichnen fid beſon⸗ 
ders das Haus Boorft, das Haus Dieren, das Haus 
Kiarended und Zeeburg aus. Der teutſche Orden 
beſaß die Komthutei Heerenloo, 


g. Departement Overyſſel. 


Es gränzt gegen Süden an Geldern, gegen Weſten 
an den Zuiderſee, gegen Norden an Overpſſel und Dren⸗ 
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the und gegen Oſten an das Fürſtenthum Salm und die 
bergiſchen Standesherrſchaften. Sein Areal beträgt etwa 
61 O Meilen (nach den Allg. Vaderl. Letterdffeningen 
122 O Stunden), worauf fid 1796 eine Volksmenge von 
135,060 Menſchen fand. Die Oberflähe iſt bis auf cie 
nige Hügel niedrig und eben; der Boden größten Theils 
naß und mit Moraͤſten angefüllt, bloß an der Wefts 
feite der Yſſel findet man einiges Ackerland. Die Luft ift 
feucht, trübe und bei den vielen Ausdünſtungen der ftes 
henden Gewaͤſſer nicht geſund. Die Fluͤſſe, die die Pros 
ving durchſchneiden, find die Yfel, die zum groͤßern There 
die weſtliche Graͤnze mit Geldern macht; das Zwartewa⸗ 
ter, welches aus verſchiedenen Bächen zuſammenfließt und 
in den Zuiderſee läuft; die Bede, die aus Bentheim 
roͤmmt und das Zwartewater verftärtts die Schiephel, die 
ſich bei Deventer in die Ufer mündet; die Linde, welche 
bei Kuinder in den Zuiderfee fäut, und einige kleinere. 
Der Moräfte find eine große Menge. Viehzucht ift der 
etſte und vorzüglichſte Nahrungszweig; man hált große 
Schafheerden und hat etwas Bienenzucht. Ackerbau fins 
det nur in wenigen Siihen ſtatt, daſelbſt bauet man 
Hafer, Buchwalzen, Rüdſamen, Kartoffeln und Obſt. 
In den dünnen Holzungen hält ſich etwas Wild, auch 
Schwarzwild auf. Die Torfſtechereſen in den Vehnen find 
erheblich. Man hat gute Leinwandbleichen und fabriziert 
Matten und Leinwand. — Das Departement iſt in 
Quartiere und Gemeinden eingetbeilt; der reformirte Kier 
chenſtaat begreift 4 Klaſſen⸗Dexenter, Kampen, Zwol und 
Vollenboven, wozu 87 Prediger gehören, deren jährliche 
Synoden in den Hauptörtern der Klaſſen gehalten were 
den. Die Katholiken haben 27 Kirchen und 36 Prleſter, 
die Anabaptiſten 16 Gemeinden und 35 Lehrer und die 
Lutheraner 2 Gemeinden und 3 Prediger, Merkwürdigſie 
Dexter: : 
1) Zwoll, Hauptſtadt des Departements, Sitz des 
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Landdroſten, des Civil» und Kriminalgerichts und der 
übrigen Autoritäten der Provinz. Sie liegt an der Aa, 
welche hier den Namen des Zwartewaters annimmt, und 
ſteht mit der Vecht mittelſt eines Kanals in Verbindung. 
Sowohl die Aa, als 2 Kanaͤle durchſchneſden die Stadt, 
die durch einen Wall, zr große» Vollwerke, farte 

Außenwerke und 3 Schanzen gut befeſtigt it, 3 Bore 
ſtädte und 12,220 Einw. zählt. Der Kirchen find 8, woe 
von die Hauptkirche am Markte die ſchoͤnſte it; auferdenr 
Tind ein Zucht» und Beſſerungshaus und einige gute Pria 
vatgebaͤude merkwürdig. Die Einwohner naͤhren fid von 
ihrem Gewerbe und der Handlung. Vor der Stadt liegt 
der St. Agnetenderg mit ſchoͤnen Landhaͤuſern und Pros 
menaden. 


2) Deventer, Stadt in einer angenehmen Gegend 
an der Yſſel, über welche eine Schiffbrücke führt, Sie 
ift befeſtigt, hat 7 Kirchen, gegen 1,200. Haͤuſer und 
8,287 Cinw , die gute Nahrung von ihren Gewerben, 
vorzüglich der Leineweberei und Bierbrauerei haben; auch 
eine Eiſengießerei unterhalten. Jenſeits der Stadt liegt die 
Werp, eine angenehme Promenade. Deventer iſt der Ge⸗ 
burtdort von Gronov, Jakob von Deventer, und 
Evrard Bronkhorſt; Thomas a Kempis lehrte 
und ſtarb daſelbſt. 


3) Kampen, Stadt nahe beim Ausfluß der Der 
in die Zulderſee, welche fid) hier in verſchiedene Atme theitt 
und das Kamperriland bildet. Ueber die Pſſel führt eine 
723 Fuß lange und 20 Fuß breite Brücke. Sie zählt 
6,214 Einw. 


4) Haffelt, befeſtigte Stadt am Zwartewater mit 
1,124 Einw. Eine halbe Stunde davon entfernt liegt 
die Schanze Kyt in de Vacht an der Mündung der 
Vecht. 
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5) Ommen, Stadt an der Vecht, welche unterhalb 
derſelben die Regge aufnimmt, mit 703 Einw., 14 Stunde 
davon in den Echtervenen ift die Ommerſchans und das 
neue Retranche ment. 

6) Hardenbetg, Stadt an der Vecht und auf det 
Bentpeimſchen Granzez fie zaͤhtt nur 651 Einw. 

7) Ryſſen, Stadt unweit der Regge mit 1, 509 
Einw. 

8 Almelo, Stadt an der Becht mit 2,162 Einw., 
die ſich durch Leinweben, Bleichen und Leinenhandel naͤhren. 
Außer den Reformirten haben die Mennoniten eine Kirche. 
Sie ift der Hauptort einer Herrlichkeit, die den Grafen 
Rech tern gehort; diefe befigen an der Suͤdſeite der Stadt 
ein Schloß. 

9) Dotmarfum (N. Be gas 19° 20”, SI. L. 24° 
34 14), Stadt und Hauptort einer Herrlichkeit der Bar 
milie ter Heide nz fie hat 1,108 Einw. 

10) Oldenfaat (N. Br. 52° 19 2 éM, L. 24 34 
11%, Stadt mit 2,087 Einw. 

11) Enſchede, offene Stadt mit 1,835 Einw., die 
Baumwollen und Halbſeidenmanufaktuten unterhalten, 

12) Delden, offene Stadt mit 1,8 Einw. Nahe 
dabei liegt das Kaſtell und die der amitie Waffenaat 
zuſtändige Herrlichkeit Twiter 

13) Goor, Stadt mit 945 Einw. 

14) Diepenbem, Stadt mit 504 Einw. und einem 
Schloffe, dem Grafen Bentint zugehörig. 

15) Boltenboven, Stadt an der Zuiderfee mit 972 
Einw. die Schiffahrt und Handel treiben, Es ift ein alter 
Det, der (hon 1178 ein Kafel hatte, welches die Frieſen in 
Achtung halten folte. t 

16) Steenwyk, Stadt mit 1,791 Einw. k 
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17) Mestwürdige Flecken, Dörfer und Schanzen: 
Blockzyl, Schanze und Flecken mit 1,325 Einw. Sie 
liegt da, wo fid die Steenwykeraa durch 2 Schlaufen in 
das Zuidermeer mündet. — Dingſterveen, Dorf mit 
1.356 Einw. — Enter, Dorf mit 1,519 Einw. — 
Genemuiden, Flecken an der Mündung des Zwartewa⸗ 
ters mit 882 Einw., die fid) beſon ders mit Mattenwebe rei 
abgeben. — Giethorn, Dorf mit 1,463 Einw. — 
Gortedyk, Flecken mit 1,073 Einw. — Hoogeveen, 
Dorf mit 4,315 Einw. — Joure, Flecken mit 1,813 
Einw. — Kuinder Schanz an dem Zuiderfer, wo ſich 
die Linde mit demſelben vereinigt; ſie hat 625 Einw. — 
Rouveen, Dorf mit 2,616 Cinw. — Vrieſeveen, 
Dorf mit 1,803 Einw. — Zwartesluys, Schanze 
beim Einfluſſe der Havelter Aa in das Zwartewaterz 
bei derſelben wird der befte Overyßler Torf geſtochen. 


18) Schokland, ein Eiland im Zuiderſee mit 2 
Doͤrfern und 643 Einw. Sie wird von lauter Fiſchern 
und Schiffern bewohnt, deren Anzug fih auszeichnet. 
Ein Schocklaͤnder Fiſcher erſcheint in einer weiten wolle⸗ 
nen Schlfferhoſe, den Körper umſchließt eine fehe dunkle 
Weſte mit rother Bordirung, mit 2 oder 3 ſilbernen 
Knöpfen zugeknoͤpft; darüber zieht er ein tothes Kamiſol, 
ebenfalls mit einer Reihe filberner Knöpfe beſetzt, und 
über beide wirft er einen weiten wollenen Ueberzug oder 
Chenille. Das Haupt ift mit einer geſtrickten wolle 
nen Mütze bedeckt; ein grauer wollener Strumpf und 
ein Paar ſauber geputzte Holzſchuhe machen die Fuß⸗ 
bekleidung aus. In dieſem Anzuge trotzt er Sturm 
und Meer. 


h. Departement Drenthe. 


Drenthe iſt von Dveroffel, Friesland, Gröningen 
und dem Groß herzegthume Berg umgeben, etwa 375 O Meis 
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len groß, und von 39,672 Menſchen bewohnt, mithin das 
menſchenaͤrmſte Land im ganzen Königreiche. Die Obers 
flache liegt zwar etwas höher, als die benachbarten Pror 
vingen Friesland und Gröningen, ift jedoch völlige Ebene, 
die bin und wieder durch Holzungen unterbrochen wird. 

Allenthalben ſtoͤßt man auf Haiden und Moraͤſte; die 
Luft iſt zwar ziemlich rein, doch außerordentlich feucht und 
nicht ganz gefund, beſonders nach der Seite von Meppen 
hin, wo die größten Moräfte fid ausbreiten. Dabin. gebbe 
ren die Smilder Veenen, die Echter Beenen und ein Theil 
des bourtangſchen Moraſtes. Die Wieſen und Weiden ſind 
gut; Viehzucht und Schafzucht daher der vornehmſte Ges 
genſtand der Oekonomie. Man dendter nur weniges Ges 
traide, und allein Rocken und Buchwalzen; der Obſtbau 
bedeutet wenig; die Vebne dagegen find einträglih, Die 

„größten Bäche find die Muſſelaa, das Schuptendiep, das 
Hoorendiep, die Havelter und Steenwpkeraa, welche beide 
letztere nach Ovetpſſel ſtrömen. Das Departement wird in 
Quartiere und Gemeinden eingetheilt; der reformirte Rits 

chenſtaat beſteht aus 3 Klaſſen, Emmen, Meppel und 
Mode; wozu 40 Prediger gühöten. Es bat keine Stödte, 
ſondern nur 2 Flecken, 1 Feſtung und 37 Dörfer, Ein als 
tes Gericht war fonft der Etſtuhl mit 1 Droſten, 1 Afefe 
for und 24 Etten oder Rathen; vor demſelben wurden alle 
Mechtsſachen entſchieden. Merkwürdige Derter : 

) Affen, Hauptort des Departements, Sitz des Land⸗ 
droſten und der Departemental-Autorſtäten. Er liegt an 
dem Bache Horendiep und hat 600 Einw. 

2) Meppel, Flecken am der Havelter Aa mit 3,656 
Einw. Leinewederti. 

3) Koevorden, regelmäßige Feſtung mit 7 Bol 
werken, 7 Ravelinen und 1 guten Eitadelle von 5 Bollwer⸗ 
ken, tund umher mit Moräften umgeben. Sie sähe 41533 
Einw. 
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4) Holtenſchanz und Volterſchanz, zwei Forte 
gegen die Grafſchaft Meppen, im Dingfpiele Zuideveld 
belegen. 


i. Departement Friesland. 


Es ift von Ovetyſſel, Drenthe, Groningen, dem Nords 
und Zuibeefee umgeben, und mit Inbegriff der dazu gebörie 
gen Inſeln und Eilande Schelling, Ameland und Schler⸗ 
morikoog 347% O Meilen groß; die Bevölkerung belief 
fid 1796 auf 96,846 Individuen. Die Oberflache ift mies 
brig, ſelbſt niedriger als das Meer, und da fie nirgends durch 
Duͤnen gegen den Ungeſtüm deſſelden gedeckt ift, fo find. feit 
1570 hohe Daͤmme vorgetichtet, die um das ganze Depare 
tement herlaufen. Vor dieſer Zeit kannte man die Deiche, 
in Friesland nicht; das Land war dem Eindringen des Meers 
bloß geſtellt, und bei jeder Gefahr retteten fid) die Einwohner 
mit ihrem Wiebe auf Erdhügel, die bei allen Wohnplägen. 
20 bis 25 Fuß boch aufgelhuͤrmt waren und die Anfangs 
Märden, nachher Terpe hießen; man fieht deren noch einige 
in Friesland. Das ganze Land iſt allenthalben mit Rands 
len durchſchnitten, die theils zue Abführung des überflüffte 
gen Waſſers, theils zum Transporte der Güter dienen; der 
vornehmſte darunter zieht von Harlingen über eanes 
ker, Leuwarden und Dockum bis nach Gröningen. 
Eigentliche Flüge giebt es, wit Ausnahme des Grͤͤngſluſſes 
Lauwers, der fid in der Lauwerſce, einem Meerbuſen det 
Nordſee, mündet und dem unbedeutenden Zuider nicht, 
wohl aber eine Menge Seen, die durch das Ausgraben des 
Torfs entſtanden finds dergleichen find der Tieuke⸗, Stooters 
Fljueſſen , Heeger ⸗, Sncelers und Bergumerfee. Die Luft 
ift feucht, untein, aber nicht ungefand. Ein Theil des 
Landes beſteht in den Niederungen aus den ſchon⸗ 
fen Weiden, wo man eine ſtarke Vieh-, Pferdes und 
Schafzucht unterhält; das Rindvieh, fo wie die Pferde 
die man zieht, ſind von der beſten Raſſe, und groß, fo 
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wie auch das frieſiſche Schaf eine feltene ‚Größe erreicht, 
Auf den Höhen wird Korn, beſonders Waizen, Erbſen und 
Rocken in Menge und zur Ausfuhr gebauet. Im ſuͤdoͤſtli⸗ 
chen Theile findet man Haiden und Holzungen; letztere rei⸗ 
chen aber nicht hin, und müſſen durch den großen Uebers 
fluß von Torf erſetzt werden, den man in den niedrigen 
Mooren gräbt. Die Fiſchereien find fehe bedeutend; eben 
fo der Kunſtſleiß, man webt in Friesland die feinſte Leie 
newand von ganz Holland, macht Papier und Segeltuch, 
ſiedet Salz u. f. w. 


Die Einwohner ſtammen von den Frieſen ab, und une 
terſcheiden ſich von den übrigen Bewohnern des Reichs aufs 
fallend, ſowoht durch Sprache, als Charakter, Sitten und 
Tracht. Der frieſiſche Dialekt weicht ſo weit ab, daß ihn 
der Holländer nur Außerft ſchwer vetſteht, das Bauernfrie⸗ 
ſiſche aber, was man noch um Mulquerum und Hindelopen 
hoͤrt, gar nicht. Der Frieſe ift eben fo freiheitsliebend und 
fleifig, als der Holländer, aber offnec, theilnehmender und 
mulhiger; er ift Sklave feines Worts, aber auch Räder jee 
der Untreue. Niemanden vertraut der Amſterdammer Kauf⸗ 
mann ſein Schiff, fein Magazin lieber an; er weiß, daß er 
auf eines Frieſen Ehrlichkeit wie auf fid ſelbſt bauen kann; 
dabei ſcheuet er keine Gefahr, ſelbſt fein Leben nicht Spie ⸗ 
le, bie Anſtrengung des Körpers und Gewandtheit erfor⸗ 
dern, find ihm die angenehmſtenz im Ringen und Slitte 
ſchuhlaufen kommt ihm keiner gleich. 


Seine Tracht ift, beſonders auf der Weſtküſte von u Fc 
land, völlig national; der Mann erſcheint in langen Schif⸗ 
ferhoſen, einem geſtreiften Wamſe und rundem Hute; das 
Weib noch immer im altfrántifdem Koſtüme ihrer Uralter. 
mutter. Eine frieſiſche Schöne ſchlingt iht Haar kretsför⸗ 
mig in einem Knaule auf dem Scheitel zuſammen und ver⸗ 
birgt es unter einer weißen Haube, um welche ein ſeidnes 
Band gewunden ift. Die Haube ſelbſt bedeckt ein fleifes: 


Topographie. 187 


Tuch, das ſehr ſymmettiſch gefaltet iſt, und deſſen beide 
Enden wie ein Paar Windmüßlenflügel vom Hintertheile des 
Kopf herabflattern. Die Stirn und der Vorkopf bleiben bei 
den Madchen offen, bei den Weibern aber umgiebt leztern 
ein pappnes, mit rothem Tuche überzogenes und mit Rams 
braier Spitzen deſetztes Stirnband Ein ſchwarzſeidenes 
Halstuch bedeckt Hals und Buſen, und schmiegt fih- an den 
Halskragen an, von dem hinten ein tothgewürfeltes Stück 
Leinwand bis zum Gürtel berabhaͤngt. Den Leib umſchließt 
ein undurchdringlicher Panzer von Schnürbruſt Im Haufe 
tragen fie ein Korfet mit ungeheuer langen, mit Sammt borz 
dirten Schoͤßen, über welche ſie, um ſie immer ſauber zu 
erhalten, eine Art von Kamaſchen ziehen, und unter dem 
Korſette ein ſchwarzes, knapp anliegendes Mieder ohne Aers 
mel, welches mit einem Bande von grellen Farben zuges 
ſchnürt ift. Der Mock ift ſchwarz und mit Sammetbande 
verbraͤmt; darüber wird eine blaue Schürze gebunden Im 
böchften Staate werfen fie úber dieſen Anzug noch ein kattu⸗ 
nenes Oberkleid, und Alles if von ſeinerm Zeuche als gez 
wöbnuch. Weniger abenteuerlich und eleganter kleidet ſich 
die Frieſin im Binnenlande i iht Anzug nátert fid) ſchon dem 
Geſchmacke der übrigen Holländer, ob er gleich immer mehr 
oder weniger Nationales an fid hat. 


Das Departement ift in 3 Quartiere, Weſlergo, Dos 
ſtergo und Zevenwolden und in Gemeinden vertheilt; 
der Hauptort iğ Leeuwarden. Man zählt tr Städte und 
336 Dörfer, auch verſchiedene alte adeliche Kaſtelle, welde 
Stinſen, auch wohl Staaten genannt werden. Die mei⸗ 
ſten Bewohner bekennen fih zut reformieten Religion; doch 
trifft man auch viele Katholiken und Mennoniten unter ihnen 
an. Der veformiete Kirchenſtaat beſteht aus 6 Klaſſen Leeus 
warden, Doltum, Franeker, Snel, Bolswerd und Zeer 
venwolden, zu welchen 207 Prediger gehören, die ihre Synoden 
8 Tage nach Pfingften in Leeuwarden, Dettum, Francker, 
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Sneek, Bolswerd, Harlingen und Heerenveen halten. 
Die Mennoniten haben 58 Gemeinden und 152 Lehrer, die 
Katholiken 24 Gemeinden und 31 Prieſter, die Lutheraner 
2 Gemeinden und 3 Prediger, die Nempnfiranten 1 Gee 
meinde, und die Kollegianten einige Kollegien. — Merke 
würdige Dexter: 


1) Leeuwaarden, frieſ. Liewerden, Hauptſtadt 
des Departemente, Sitz des Landdroſten, des Civil» und 
Kriminalgerichts und der übrigen Autoritäten. Sie liegt 
am Ee, iſt von mehreren Kanaͤlen durchſchnitten, gut ger 
baut, hat einige anſehnliche oͤffentliche Gebäude, als das 
Stadthaus, den Prinzenhof, 12 Kirchen, worunter eine 
der Mennonitenkirchen Auszeichnung verdient, 1 Synagoge, 
gegen 1900 Haͤuſer und 13.525 Einwohner. Man unters 
Hält Leineweberei, Papiermühlen und andere Gewerbe, und 
treibt einen lebhaften Handel, der durch die Randle, die als 
lenthalben eine offne, ungehinderte Wafferverbindung dars 
bieten, maͤchtig befördert wird. Vor Alters erſtreckte fid 
ein Meerbuſen aus der Nordſee, welcher den Ooſter, und 
Weſtergo von einander ſchled, bis vor die Stadt, derſelbe 
ift jedoch in der Folge eingedeicht. 

2) Bols werd, frief. Bolsward, Stadt, IF 
Stunde vom Vlieſtrom und an dem großen Kommunika⸗ 
tioustanale Frieslands, mit 2783 Einwohnern. Sie trelbt 
ſtarken Handel mit Butter, und unter haͤlt Wollenfabriken, 
worin die dünnen ftieſiſchen Jeude (Sayctten) gewebt wer⸗ 
den. Die Stadt ift der Geburtsort der berühmten Künſtler 
Scheide Adam und Boetius von Bolswerd. 

3) Franeker, offene Stadt am Kanale zwiſchen Hars 
lingen und Leeuw aarden, mit 3891 Einwohnern. Die Unie 
verſität, welche einen botaniſchen Garten hat, ift 1585 gee 
ſtiftet. Außerhalb der Statt nach Harlingen zu giebt es 
viele Bad- und Ziegelſteinbrennertien, worin blau glaſurte 
Dachpfannen bereitet und erportirt werden. 
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4) Sneet, frf. Smits, Stadt am einem Landſee 
und in einer niedrigen moraſtigen Gegend. Sie hat 2 Kits 
chen und 4893 Einw. Leineweberei. 


5) Dokkum, Stadt mit einem Haven und dem 
Dokkumer Diep, wodurch fie mit der r Meile entfernten 
Nordſee eine, für ihren Handel fehe vortheilhafte Verbindung 
unterhält, indem auf demſelben bie ſchwerbeladenſten Schiffe 
bis unter die Mauern gelangen konnen. Sie hat gegen 600 
Haͤuſer und 2682 Einw., Schiffszimmerwerſte, Salzſiede⸗ 
reien, eintraͤglichen Ackerbau, Viehzucht; die Butter und 
Kaͤſe von Dokkum werden ſehr geſchͤͤtzt. 


6) Harlingen, Stadt und Feſtung am Vlieſtrom, 
mit einem bequemen Haven, über beffen Mündung indef 
die Schiffe nicht anders, ats nachdem fie erleichtert find, 
kommen konnen. Sie hat a reformirte Kirchen, lutheri⸗ 
fbe, mennonitiſche und katholiſche Bethäufer, und 7456 
Einw. Es werden Papiermühlen, Segeltuchfabriken, Seer 
fatzfiedereien unterhalten, und in der Nachbarſchaft viele 
Dach und Backziegel gebrannt, vorzüglich aber iſt der Dane 
del mit Getraide, Pech, Theer und Holz wichtig. Die 
Deiche, die die Stadt vor dem Ungeſtäme des Meers ſichern, 
ſind ein Meiſterwerk der Waſſerbaukunſt. 


7) Staveren, Stadt an der Zuiderfee auf der weite 
lichen Spitze von Friesland, deren Haven verſandet it. Sie 
zählt gegenwärtig 1236 Einw., worunter verſchiedene Rhe ⸗ 
der find, die für Fracht fahren, ihre Schiffe aber in ane 
dern Häven ausröſten. Sie war vormals ein reicher, ans 
ſehnlicher Handelsort und eine Zeitlang der Sitz der frieſi⸗ 
ſchen Könige. 


8) Stooten, Stadt nur mit 2 Straßen, 557 Einw. 
und verfallenen Feſtungs werten. Sie liegt unweit dem 
gleichnamigen See. 5 
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9) Workum, Stadt } Stunde von der Zuiderfee 
mit einem Haven und in der Mitte fifdreider Landſeen. 
Sie zahlt 1326 Einwohner. In ihrer Nachbarſchaft wird 
Kalk aus Seemuſchelſchalen gebrannt. 


ro) Duft, frieſiſch Dritt, Stadt mit 1144 Einw., 
die Schiffdau unterhalten. 


11) Hindelopen, Stadt mit einem Haven an der 
Buiderfee mit 1800 Einw. Fiſcherei und Schiffbau find 
Hauptnahrungszweige. 5 


12) Merkwürdige Flecken und Dörfer: Annabuu ren, 
Dorf mit 1430 Einw. — Bergum, Dorf mit 1197 
Einw., wovon ein Landſee und eine Haide den Namen hat. 
— Dragten, eigentlich 2 Dörfer, Norder und Zuiders 
dragten mit 2988 Einwohnern, Sie haben beide nur 1 Kirs 
che und werden größten Theils von Mennoniten bewohnt. — 
Ferwerd, Dorf mit 1069 Einw. — Grouw, Flecken 
mit 1381 Einw. — Hallum, Dorf mit 1403 Einw. — 
Heerenveen, Flecken mit 1158 Einw., woſeldſt der befte 
frieſiſche Torf geſtochen wird, — Holwerd, Dorf mit 
1120 Einw. — Jacobs Parodie, Dorf mit 1532 
Einw. — Koltum, Flecken mit einem guten Haven, 
durch welchen er mit dem Dokkummerdiep Gemeinſchaft hat. 
Er hat 1 lateiniſche Schule, 891 Einw., hält einen Pfer⸗ 
demarkt und naͤhrt ſich von Fiſcherei und Viehzucht. — 
Limmer, Dorf am Zuiderſee mit 1158 Einw. — Lude 
ge Lankum, Landhaus, weiches vormals der berühmte 
Camper bewohnte. — Makkum, Flecken am Zuiderſer 
mit 1997 Einw. Dier find beträchtliche Serfalzfiebereien, _ 
Ziegel und Kalfbrennereien, auch unterhalten die Einw. 
Schiffibtt. — Ooſtmabern, Schanze am Lauwerſee. — 
Ureterp, Dorf mit 1255 Einw. — 


13) Eilande: Schelling, oder ter Schelling, 
Eiland, welches durch den Vlieſtrom von Vlieland getrennt 
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wird, 4 Dörfer mit 1830 Einw. und gutes Acker ⸗ und Wei⸗ 
deland hat. — Ameland, Eitand an dem breiten Wad, 
welcher daſſelbe von Friesland trennt. Es hat 3 Dörfer 
mit 2979 Einw., und machte eine freie Herrlichkeit aus, 
welche vormals dem frieſiſchen Geſchlechte Ka mmenga gez 
hörte, in der Folge aber durch Kauf an das Haus Oranien 
kam. Die Einwohner naͤhren ſich bloß von der Fiſcherei, 
dem Robbenſchlage und der Kalkbrennerei aus Muſcheln. — 
Schiermonikoog, Eiland am Wad und der Inſel 
Ameland im Oſten mit 1078 Einw., die in einftändigen 
Haͤuſern wohnen, und Fiſcherei, Robbenſchlag und Schif⸗ 
fabse zu ihren Hauptbeſchaͤftigungen machen. Vor derſelben 
liegen gegen Weſten der Weſtgat, und gegen Oſten der 
Boſchplagt, zwei gefährliche Sandbänke. 


k. Departement Gröningen. 


Dieſes Departement ftöft gegen Weſten an Friesland, 
wovon es zum Theil der Fluß Lauwers (heidet, gegen Süs 
den an Drenthe, gegen Often an die Geafſchaft Meppen 
und Oſtfriesland, gegen welches Departement die Ems und 
der Dollart die Graͤnze machen, und gegen Norden an die 
Nordſee. Sein Flächeninhalt betraͤgt mit dem neuerdings 
hinzugefuͤgten, auf der Weſtſeite der Ems belegenen Stücke 
von Oſtfriesland und der Inſel Borkum 50,5% O Meilen, 
und die Volksmenge etwa 103/000 Einw. Oberfläche und 
Boden gleichen dem von Friesland; das Land liegt meiſtens 
flad und wird nach der See zu immer niedriger; daher 
ſtarke Daͤmme es gegen Ueberſchwemmungen ſchützen müſſen. 
Das Meer liegt hier im ewigen Streite mit dem Konti» 
nente; es giebt und nimmt ihm in gleicher Maaße. Was an 
der einen Seite ſich anſetzt, wird an einer andern Seite, 
vielleicht aus der Tiefe, aufgeriſſen. Von der Mündung 
der Ems an, oder genauer von der Schanze von Watum 
über Spyt, de Medem, Uithuifen bis Warffum und Wefts 
ermeland iſt in einer Strecke don 4 bis 5 Meilen Länge 
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und J bis 4 Meile Breite Land angeſetzt, welches von den 
Anwohnern bedeicht iſt und den fhönften Hafer und Gerſte 
trägt. Auch am Dollart hat die Provinz einen ſchoͤnen 
Strich duch Anſchwemmung gewonnen und bepoldert, auf dem 
man deſonders Mappſamen und Hafer battet. Der Boden des 
Departements iſt zum Theil Moraft, zum Theil nach 
Drenthe zu Haide und Sand, ſtrichweiſe findet man fette 
fruchtbare Fluren, vorzüglich im neuerworbenen Reidinger⸗ 
lande, und von Winſchoten bis Nieuweſchanz, wo der 
Bauer häufig nicht weiß, wie er feine Aerndte einſcheuern 
ſoll. Die Luft iſt dick und feucht, und laſtet mit Centner⸗ 
ſchwere auf dem Ausländer, der das hieſige Klima nicht 
leicht vertragen lernt. Die Nordſte bildet an der Nordoſt⸗ 
feite den Dollart, auf der Südſeite den Lauwerzerbuſen. 
Die vornehmſten Flüſſe fnd die Ems, der Gränzfluß mit 
Oſtfriesland, in deren Mündung die bei Gröningen ents 
ſtehende Fivel oder das Damſterdiep bei Delfzyl ſich ergießt, 
die Hunſe, welche bei Gröningen aus mehrern Baͤchen zu⸗ 
ſammenfließt und ſich durch den Lopendiep in den Lauwer⸗ 
zerbuſen mündet, die Weſtwolderaa, die bei der Langeracker⸗ 
fhang in den Dollart fält, der Grängzfluß Lauwecz und die 
Menſel. Das Schild- und Zuldlarermter gehoren zu den bez 
träͤchtlichſten Landſcen. Eine Menge Kanäle durchſchneiden 
das Land und erleichtern die Verbindung zwiſchen den vers 
schiedenen Theilen deſſelben. Die Viehzucht ift wegen der 
vortrefflichen Wieſen der vornehmſte Nahrungszweig; Acker ⸗ 
bau ſieht man meiſtens nur in den Poldern, dem Reidin⸗ 
gerlande und einigen andern Strichen. Man baut Waizen, 
aber wenig Rocken, viele Gerſte, Hafer, Gartengewaͤchſe, 
Koblarten, und beſonders Rappſamen; Dbftdäume find eine 
Seltenheit, und das wenige Holz aus den Haidegegenden 
von Drenthe reiht zum Bedürfniſſe durchaus nicht zu; 
das Departement hat dagegen vielen Torf, der aber in der 
Güte dem frieſiſchen nachſteht. Leinenweberet und Wollen. 
manufakturen machen die vorzüglichſten Gegenſtaͤnde des 
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Kunftfleißes aus; auch hat man gute Tönfersien und Zie⸗ 
gelbrennereien und beſchaͤftigt fid) mit Fiſchetei, Schiffahrt 
und Handel. Das Departement hat nur 3 Städte, 2 Flek⸗ 
ken, mehrere Schanzen und gegen Bo Dörfer, die meiſtens 
gut gebaut und von wohlhabenden Bauern bewohnt ſind. 
Es iſt jetzt in Quartiere und Gemeinden eingetheilt. Der 
reformitte Kirchenſtaat beſteht aus 7 Klaſſen Groningen, 
Apingadam, Lopperſum, Middelſtum, Marne, vom We⸗ 
ſterquartiere und Weſtwoldingerlande, wozu 161 Prediger 
gehören, die ihre Synoden zu Anfange des Mai abwechsſelnd 
zu Gröningen und Apingadam halten. Die Katholiken har 
ben 10 Kirchen und 13 Prieſter, die Lutheraner 3 Fire 
chen und 4 Prediger, die Anadaptiſten 27 Gemeinden und 
61 Lehrer und die Collegianten 2 Collegien zu Geoͤningen. 
— Merkwürdige Derter: 


1) Groningen oder Groningen (N. Br. 53° 
zo’ 07, étt. L. 24 11, o”), Hauptſtadt des Departes 
ments, Sitz des Landdroſten, des Civil und Kriminalge⸗ 
richts und det übrigen Autoritäten des Departements. Sie 
liegt an der Hunſe und Fivel, welche erſtere große und 
ſchwere Schiffe bis zur Stadt bringt, iſt mit alten und ziem⸗ 
lich verfallenen Feſtungswerken umgeben, hat 12 Kirchen, 
2300 Håufer und 23,770 Einw. Der Breemarkt, ihr ere 
fter oͤffentlicher Platz, iſt der größte im Königreiche; von 
oͤffentlichen Gebaͤuden aber außer dem Stadthauſe und dem 

aufe von Oranien, keines merkwrdig. Die Univerſitäͤt ift 
1615 geſtiftet und bedeutet wenig; ein Taub⸗ und Stum⸗ 
meninſtitut hat der Walloniſche Prediger Guiot errichtet. 
Die Einwohner hähren ſich vorzüglich von ihren Gewerben 
und Handel. Die Plantage dient ihnen zur Promenade. 
Groningen ift der Geburtsort von Weffeln, Gansfort, 
Rudolf Ageikola, und dem berüchſigten Baron N ip» 
per da. 
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2) Dam, Apingadam, offne Stadt an der Fivel, 
welche von derſelben den Namen Damſterdiep hat. Sie 
zaͤhlt 1,595 Einw., die ſich faſt ausſchließlich mit der tis 
fherei beſchaͤftigen. 


3) Winſchoten, fefe Stadt mit 1,952 Einw., 
bei welcher der Prinz von Oranien 1568 einen merkwürdi⸗ 
gen Sieg über die Spanier erfocht. Nahe bei derſelben 
liegt die Schanze Altwinſchoterzyl. 


4) Delfzyt, Feſtung an der Mündung der Ems, 
da, wo fie die Fivel aufnimmt. Sie hat einen Haven, 
ift klein und reinlich gebaut, mit breiten, gutgepflaſterten 
Straßen und einer nächtlichen Erleuchtung und zahlt Srr 
Einw., deren Nahrungsquelle faſt einzig der Haven iſt. 


5) Sonſtige merkwürdige Flecken, Schanzen und 
Dörfer: Awerderzyl, Schanze an der Hunſe. — 
Beerta, Dorf mit 1,176 Einw. in einer reichen Kornges- 
gend. — Bellingwolde, Dorf mit 1,425 Einw. — 
Bellingwolderſchanz, Schanze an der Weſterwol⸗ 


deraue, welche 1393 angelegt i und das umherliegende 


Land durch ihre Schleusen unter Wafer fegen kann. — 

Boonerſchanz, Schanze nahe beim Dollart. — Bruge 
geſchanz, Schanze an der Pekelag. — Bourtange 
ſchanz, Schanze in einem großen Moraſte, durch wele 
chen ein Kanal führt. Sie hat 224 Einw. — Hooge⸗ 
zand, Dorf mit 1,674 Einw. — Jemgum, Flecken 
mit einem Haven an der Ems und 1,137 Einw., worunter 
mehrere Juden ſich befinden. — Langeackerſchanz, 
Schanze am Dollart. — Meden, Dorf mit 1,286 Einw. 
— Midwolde, Dorf mit 1,159 Einw. — Munten⸗ 
dam, Dorf mit 1,035 Einw. — Nieuwe Petel Aa, 
Dorf mit 2,845 Einw. — Nicuwwolde, Dorf mit 
3,082 Einw. — Nordbrok, Dorf mit 1,267 Einw. — 
Oude Petet Aa, Dorf mit 2,972 Einw. — Ouder 
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fhang, Schanze auf einer Landſpitze des Dollar. — 
Sapmeer, Dorf mit 2,070 Einw. — Soltka mp, 
Schanze am Loopendiep. — Uithuizen, Dorf mit 
1,259 Einw. — Weener (N. Br. 53° 10/6", L 24? 
59' 42"). Flecken an der Ems mit 1 reformirten Kirche, 
305 Haͤuſern und 1802 2,257 Einw. Er liegt in dem frucht⸗ 
baren und fetten Reidingerlande, deffen Aecker durchaus keiner 
Düngung bedürfen. — Wildervank, Dorf mit 3 
Einw. — 


6) Die Eitande Rottum und Borkum, jede mit 
einem Dorfe. Sie werden, durch die Weſterems von 
einander geſchieden und faſt von lauter Fiſchern ber 
wohnt. Auf letzterer wird jedoch Ackerbau und Viehzucht 
getrieben. b 


I. Departement Oſtfries land. 


Dieſes neue Departement ift aus dem vormaligen 
Furſtenthume Oſtfriesland, ben Herrſchaften Jever, Kniep⸗ 
haufen und Varel zuſammengeſetzt, und ftößt im Weſten 
an Groningen, den Dollart und die Nordſee, im More 
den an die Nordſee, im Often an das Herzogthum Ole 
denburg, und im Süden an bie Grafſchaft Meppen. 
In feinem jetzigen Umfange, nachdem der auf dem Wefts 
ufer der Ems belegene Strih von Oſiftiesland davon ger 
trennt iſt, enthält es 56, D Meilen und eine Volksmenge 
von 133,000 Einwohnern. Es beſteht aus dem Kontinente 
und den Inſeln Juiſt, Norderney, Baltrum, Langeoog, 
Spikeroog und Wangeroog. 


Seine Oberfläche iſt durchaus eben und niedrig; kein 
Berg außer dem ſogenannten ſehr unbedeutenden Plins 
ten berge, erhebt fid über dieſelbe. Gegen den Einbruch 
des Meer wird es durch koſtdare Deiche geſchütt, die 
ſich faſt in der Geſtalt eines halden Mondes um das 
ganze Land in einer Länge von 40 Meilen her zithen; 
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zu ihrer Unterhaltung träge jeder deichpftichtige Grund⸗ 
befiger durch Arbeit und Geld bei, und ihre Aufſicht ift 
im eigentlichen Oſtfriesland 60 Oeich richtern mit ibren Une 
tergebenen, die fid) in die 36 Deichachten getheilt haben, ans 
vertrauet. Hinreichende Waldungen find nicht vorhanden; 
ihr Areal betraͤgt kaum 1,600 Morgen. Camp ſchlaͤgt 
überhaupt alles Fultiviete Land vom eigentlichen Offriestand 
auf 35, das Haldefeld, bie gemeinen Weiden und die auge 
gegrabenen Moraſte auf 5 und das Hochmoor auf 124 O Mete 
len an. Die vornehmſten Flüſſe ſind die Ems und Jabde; 
jene mündet fih durch den 2,7 O Meilen großen Douart 
in die Nordſee und wird bei Leerort durch die aus dem Müns 
ſterſchen herſteömende Leda verſtärkt diefe geht durch den 
Jahdebuſen ebenfalls in die Nordſte. Die kleinern Fife 
heißen beinahe ſaͤmmtlich Eichen; Meerten ober ſtillſtehende 
Gewöſſer trifft man häufig an, aber Kanäle, die zum Waar 
tentransporte dienen, feblen ganz, bis auf den einzigen 
Treckſchuitenkangt zwiſchen Aurich und Witmund, der ine 
def noch nicht vollendet ift. Zur Abführung des überflüſ⸗ 
figen Waſſers aus dem Innern find Schleuſen oder Syhlen 
angelegt, zu deten Erhaltung die Sohlachten verbunden und 
unter Aufſicht der Sypleichter geftelle find, *) Das Klima 
ift nicht angenehm; die feuchte dicke Luft wird jedoch haͤu⸗ 
fig durch Seewinde gereinigt; Frühling und Sommer tre: 
ten ſpaͤt ein, und die Aerndte beginnt erft bed) im Auguſt. 
Der Boden theilt fid in Marfch und Geeſtland ein; jenes 
welches fid an der Küſte des Meets und an den Flüſſen 


) Eine Sydle oder Schleuſe bat 2 Toüren, die fid bei der 
Ebbe durch das daran ſtoßende Landwaſſer von felöft öf- 
nen, bei der Flut aber durch die größere Gewalt des an: 
dringenden Serwaſſers wieder ſchließen. Jpre Anlegung 
ift koſtbar, indem eine jede zwiſchen 5 bis 15,000 Rthlr. zu 
ſteben kommt. Auf ihre Erboltung wird forgfättig gesehen, 
weil fie theils fo nütztich für das Land find, theils bei ho⸗ 
her Meeresflut aͤußerſt gefährlich werden können. 
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entlang, oft in einer ziemlichen Breite ausdehnt, iſt fett 
und außerordentlich fruchtbar; Aecker und Wieſen wetteifern 
in Fülle und Ertcage; dieſes, meiſtentheils in der Mitte 
des Departements, if fandig und nur ſteichwelſe ergiebig; 
man ſieht dort Haiden und viele Sümpfe und Moorgegenden 
bie Torf und Plaggen ausbeuten. Viele dieſer Moräfte find 
durch Anlegung der Vehne oder Torfgräbeteien urbar gemacht, 
und [bon Freese ſchaͤtt das Areal ſaͤmmtlicher Vehne auf 
23,792 Ml. 67 R. 


Die Hauptbeſchäftigung der Einwohner it Viehzucht 
und Ackerbau; 1802 war der Viehſtand von Oſtfriesland als 
lein ohne Jever, Varel und Kniephauſen, welche Provinzen 
beitäufig eine eben fo ſtatke als fhöne Pferde,» und Rindvieh⸗ 
zucht unterhalten, auf 26,937 Pferde, 91,253 Stúd Doene 
vieh, 38.384 Schafe und 17,595 Schweine angegeben; jede 
von den 52} O Meilen, woraus das eigentliche Oſtfries ⸗ 
land beſteht, zahlte alfo ohne das kleinete Vieh 3.270 Stud 
auf der Uu Meile. Die Schönheit des oſtfrieſiſchen Horns 
viehes ift bekannt; eine Kuh giebt taglich 15 bis 20 Kannen 

Milch. Eben fo febr werden die dort und in Jever gezogen 
nen Pferde geſchaͤbzt. Dagegen iſt die eigne Schaf. 
und Schweinezucht vernachlaͤſſigt; man kauft lieber die 
Schweine zum Maken aus dem Auslande. Bienenzucht 
wied in einigen Strichen des Landes getrieben. Die Gaͤnſe⸗ 
zucht macht einen wichtigen Artikel aus, indem viele gemär 
fete Gänfe, wohl ag bis 30 Pfund ſchwer, ausgeführt und 
für Federn und Spulen mehr als 20,000 Gulden eingenom⸗ 
men werden. Die Ge waͤſſer find ſiſchreich, aber man, fängt 
weder Gründlinge, noch Forellen, noch Krebſe; an den 
Kuͤſten find einige treffliche Auſternbaͤnke; die Haͤringsſiſche⸗ 
reigeſellſchaft ſchickt jahrlich 30 Buiſen und 3 Jagdſchiffe auf 
den Haͤringsſang. Es giebt allerlei kleines Wild, beſonders 
wildes Geflügel, und in den Dünen halten fid eine Menge 
Kaninchen auf. — Alle Arten Getraide werden gebauet ; 
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man ſchaͤtzt die jährliche Aerndte im Durchſchnitte auf 9,000 
Lat Rocken, 6,500 Lat Gerfte, 7,200 Laft Hafer, 850 
Laſt Warzen, 350 Laft Buchwaizen, 450 Laft Erbſen, 1,450 
Laft Wehnen und 1,500 Laft Rappſamen. Das kleine Jever 
gewinnt außerdem gegen 700 Laſt Rübſamen ohne das übris 
ge Gettaide. Der Wieſewachs ift aͤußerſt ergiebig; eben fo 
der Kohl » und Karteffelnbau, und der Flachsbau nicht 
unbeträchtlich. Obf iſt faſt gar nicht, Holz wenig vorhan⸗ 
den, da es keine eigentlichen Waldungen giedt; aber Torf 
eins der wichtigſten und reichlichſten Produkte, obgleich man 
deſſen nie genug gewinnt, um fid und feine naͤchſten Nachbarn 
befriedigen zu koͤnnen; es geht noch Torf ein. Man gräbt 
guten Thon; Ziegeleien find 47 vorhanden. Kalk wird aus 
Muscheln gebrannt, die gegrabene Pfeifenerde nach Holland 
verführt. Die mineraliſchen Quellen zu Nordmoot und 
Boll inghauſen werden nicht benutzt, dagegen das Seebad 
zu Norderney. Fabriken und Manufakturen ſind bloß in 
den Städten; darunter Segeltuch, Leinwand⸗ Ledermanufak⸗ 
turen, Schiffbauerei, Strumpfwirkerei; 1802 waren in 
Oſtfriesland allein 2,301 Arbeiter dabei angeſtellt und der 
Werth des Fabrikate betrug 741,268 Mihir. oder gegen 
3,300,006 boll. Gulden; Leinwand, Segeltuch, Zwirn und 
Seide wurde für 110,730, Del auf 10 Mühlen für 135,266, 
braune Seife für 81,930, Perigtaupen und Nudeln für 60,807, 
Tabak für 36,000 fabrizirt, und Schiffe für 45,720 Rtbir, 
gebauer. — Oſtfriesland führe, em Jahr gegen das ans 
dere gerechnet, aus: 250 fette Ochſen, 1,600 geringere Och⸗ 
fen, 2,000 Kühe, für 30 bis 40.000 Rtbir. Butter, für 
130,000 Rtblr. Käfe, für 125,000 Nete. Pferde, 700 Laſt 
Waizen und Rocken, 5,600 Laft Gerſte und Hafer, 800 
Laſt Bohnen und Erbſen, 60 Laſt Buchwaizen, goo vaſt 
Nappſamen, und 1,000 Ohm Nübeöl: überdies Torf, Steine, 
Ziegeln, Wachs, Honig, Tate, Federn, Häute, Seeſiſche, 
beſonders Häringe, und Fabrikwaarenz dagegen nimmt es 
awid Wein, Branntwein, Leinſaat, Seiden ⸗, Wollen 
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und Leinenwaaten, Kaffee, Zucker, Syrup, Garn, Bauholz, 
Kraftmehl, Papier, Gewürze, Thran, Theer, Afde, Pfei⸗ 
fen, vielerlei Stahl⸗ und Eifenwaaren, Glas, kleine Mas 
terialwaaren; 1794 belief fih die Einfuhr auf 1, 100,749 
und die Ausfuhr auf 749,885 Rehlr. und die Bilanz ſtand 
zu Oſtfrieslands Vortheile mit 360,664 Rthirn. Jever,. Bas 
rel und Kniephauſen führen Butter, Käſe, Talg, Speck, 
Pferde, Hornvieh, Getraide und Nübfamen aus. 


Der Charakter der Einwohner verdient Achtung und 
Werthſchaͤtzung; eine edle Freimüthigkeit im Umgange, Ges 
radheit, die frappict, Gutmüthigkeit, die den Schein der 
Gleichgültigkeit trägt, Aufrichtigkeit, die wenig Rückſichten 
kennt, Geradſinn ohne ſchnellen Ueberblick, Langſamkeit 
im Denken, aber Biederkeit im Handeln, Liebe zum Vas 
terlande, Achtung gegen alte Gewohnheiten in jeder Rück⸗ 
ſicht — das ſind ſeine Umriſſe. Doch iſt Geld auch bei 
dem Oſtfrieſen das hoͤchſte Gut; einem dicken, d. b, reis 
den Manne, wird an allen Orten Platz gemacht. Gefaͤllig⸗ 
keit gebört nicht unter feine Tugenden. Die Sprache ift 
teutſch, doch mit vielen friefifden und holländifhen Wor⸗ 
tern vermifcht, wie denn das Gros der Nation überhaupt 
ſowohl in Emden, als in Jever hollandifire. Tracht, 
Lebensart, Bauart — alles verkündet mehr Holland als 
Weſtphalen, und in einem oſtftieſiſchen Dorfe ſieht man 
fid) ſchon auf Hollands Boden verſetzt; die naͤmliche 
Bauart, die nämlichen rothen Häufer, die namliche Eles 
ganz und Ueberladung im Aeußern und Inner n. 


Oſtfeiesland wurde vor der Vereinigung mit Holland 
in Oſtfriesland für ſich mit 9 großen Aemtern und g 
für fid beſtehenden Herrlichkeiten und in das Harlingers 
land mit 2 Aemtern abgetheilt, worin 1802 4 Städte, 
7 Flecken, 386 Dörfer und 21,673 Feuerſtellen fid bes 
fanden. Jever zerſiet in Oſtringen, Wangerland und 
Maſteingen, hatte 1 Stadt und 20 Dörfer; Kniephauſen 
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beſtand aus 3 Kirchſpielen mit 1 Flecken und 29 Bautrs 
ſchaften, und Varel aus 1 Marktſiecken und 9 Dörfern, 
Dieſe Theile bilden nunmehr, mit Ausnahme des weſtli⸗ 
chen Emsufers von Dfifriesiand, ein Departement des 
Königreichs, deſſen Hauptort Emden if. In demſelben 
find 99 lutheriſche und 64 reformirte Gemeinden, deren 
erſtere unter 1 Generals und 10 Speclalſuperintendenten, 
diefe unter 1 Ober⸗ und 8 Specialinſpektoren fleben, 
Mennoniten waren 1802 nur, 306, Juden 1282 im 
Lande. — Merkwürdigſte Oerter: 


1) Emden (N. Br. 53° 22! 8”, Öf L. 24° 50, 
49"), Hauptſtadt des Departements, Sitz des Landdros 
ſten, des Civil⸗ und Kriminalgetichts und der übrigen 
Autoritäten des Departements. Sie liegt an dem Auss 
fuffe der Ems in den Dollart, hat + Thore und 2257 
ſchoͤne, zur Handlung eingerichtete und mit Boͤden verſe⸗ 
bene, meiſtens maſſive Haͤuſer, 7 Kirchen, 136 Shens 
ten und Packhauſer, 7 Mühlen, 257 Brunnen und 1804 
11,128 Einwehner. Unter den offentlichen Gebäuden 
zeichnen fid) dag Rathbaus, die große Kirche, das Kauf⸗ 
haus, das Zeughaus und das Spinnhaus aus. Hands 
lung macht den voczüglichſten Nahrungezweig aus; es 
find 98 Groſſiſten und Spediteurs, 7 Eiſen , 2 Gatans 
decies, 9 Mehre, 8 Holz, 40 Manufattur- und Fude 
1 Material-, 5 Porcellan- und Glas, 1 Buchhaͤndler, 
32 Krämer, 187 Viktualienhaͤndler, 18 Wein handler und 
1 Wechsler, Überhaupt 409 verſchledene größere und klei⸗ 
nere Handels haͤuſer etablirt, die anſehnliche Gefdáfte mas 
chen. Die Stadt hat einen Haven, wohin die Schiffe 
durch einen aus der Erig geleiteten Kanal, der Delf ges: 
nannt, fahren können; beiden fehlt es jedoch zuweilen 
an Waſſer. Der Seebau fält der Stadt, da fie ihre 
Tonnen von der Inſel Rottum bis an die Weſer legen 
muß, fehe koſtbat; fie unterhält alein; 4 maſſive Syhlen; 
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1785 beſaß fie 273 Schiffe, die 19,289 Laft ladeten und 
mit 1676 Mann bemanne waren. Der wichtigſte Zweig 
der Schiffahrt ijk die Häringsfifherei, die gegen 1300 
Menſchen beſchaͤftigt und 13,000 Tonnen liefert. 1784 
klarirten 568 Schiffe aus dem Haven, und 482 kamen 
ein. Die Stadt batte 1802,3 Schiffswerfte und 4 Schiffs 
bauer, 16, Zwirnmacher, 3 Delmüblen, 30 Strumpf 
ſtricker, 1 Braunſeifenſſeder, 17 Segelmacher, 1 Braunleder⸗ 
mannfaktur, 1 Weißledermanufaktur, 1 Nadler, 6 Faus 
schlager, 1 Hutmacher, 14 Branntweinbrennet, 1 Kolopho⸗ 
niumfabritanten, 2 Öraupenmüller, 26 Tabaksfabtikanten, in 
deren Fabriken zuſammen 465 Arbeiter deſchaͤftigt wurden und 
für 276650 Rıbir. Waaten lieferten, Sie ift der Sitz einer 
Häringeſſſchereigeſellſchaft, die jedoch ohne ausſchließendes 
Privilegium ihre Gefdäfte fortſetzt, der Brau und Rind. 
biebverficherungêfecierdt von Oſiftiesland, und hat r luthe. 
riſche und 1 reformirte Schule; von milden Stiftungen r 
Hoſpital, von Veſſerungsanſtalten ı Zuchthaus. 


2) Aurich (N. Br. 53° 28“ 17% öſtl. L. 25° 7 
14"), Stadt in der Mitte des Departements mit 2 Kirchen, 
an deren erſteter det luthetiſche Generalſuperintendent von 
Oſtfriestand ſteht, 334 maſſide Haͤuſer, 183 Scheuern und 
Packhaͤuſer, 1 Mühle, 216 Brunnen und 2128 Einwoh⸗ 
ner, die vom Handel und ihrem Gewerbe leben. An Bas 
brikonten hat fid bloß 1 Branntweiubteunet und 1 Tabaks, 
fabrikant befert. Auch hat man 1 Gat» und Armenhaus. 


3) Norden (N. Br. 53° 35“ 57%, Sf. L. 24° 5r 
6%, offene, aber regelmäßig und gut gebaute Stadt, etwa 
4 Stunde von der Nordſee, mit einem ſchlechten Haven, 1 
lutbetiſchen Kirche, 1 lateiniſchen Schule, 1 Armen» und 
Gafihaufe, 1 Verſammlungshauſe der Herenhuter, 720 
Hauſern und 3553 Einwohnern, die fih vom Ackerbau, Hande 
werken und Schiffahet naͤhren. Von Fabriken finden ſich 
nur 1 Braunledetfabrik und einige Branntweinbtennereien. 

n. Bänder: u. Wültertumde. Dolan. D 
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4) Erens (N. Br. 53° 38“ 54” dMi, L. 25° 15“ 
40"), Stadt im vormaligen Hartingerlande, mit Mauern 
und Graben umgeben. Sie zahlt 2 Kirchen, 1 lateiniſche 
Schule, 1 Waiſenbaus, 335 Däufer und 1590 Einwohner, 
deren Nahrung in Ackerbau, Viehzucht, Vieh, und Getral⸗ 
dehandel und Handwerken beſteht. Es haben fih 2 Levers 
fabrikanten, 4 Branntweinbrennet und 1 Hutmacher beſetzt. 


5) Jever (N. Br. 33e 34, 25% öſtl. L. 28 gar 
31/, Stadt in einer fruchtbaren Korngegend, mit 1 
Schloſſe, 2 Kirchen, 1 Synagoge, 517 Haͤuſern und 2800 
Einwohnern, die ſich vom Ackerbau, Handwerken und Han⸗ 
del nähren. Die Jahrmaͤrkte, beſonders die Viehmaͤrkte, 
find bedeutend. 


6) Leer (N. Be. 53 13“ 43% Öl L. 25° 5 
15"), Marktflecken an der Leda, mit 1 lutheriſchen, 1 
reformitrten Kirche, 1 lateinifden Schule, 2 Burghöfen, 786 
Haͤuſern und 4809 Einwohnern, wotuntet viele Mennoniten 
und Katholiken find. Fore Nahrung beruhet auf Ackerbau, 
Viehzucht, vorzüglich aber auf den ewerben und Fabriken. 
Man zahlte 1780 1 Braunfeifenfiedersi, die gegen 900 Toms 
nen Seife lieferte, 1 Leinenfabtik mit 15 Rhedern und 216 
Stühlen, worauf 1780 gegen 1209 Stück Leinwand verfer⸗ 
tigt, 1802 aber mur 169 Arbeiter beſchaͤftigt wurden, 1 
Raſchfabrikant, 1 Strumpfſtrickerfabrik mit 60 Strickern 
und 60 Spinnern, die etwa 3oo0 Paar feine Strümpfe 
lieferten, 1 Leimſiederei, die 3500 Pfund producirte, 54 
Branntweinkeſſel, 1 Brauntederfabrik, die 1206 Stück 
Haͤute bereitete, 1 Hutfabrik, 1 Delmühle, 1 Weiß» und 
Gelblederfabrik mit 5 Mühlen, die über 4000 Haute gar 
machten, 1 Sch iffbauerel. 

7) Sonſtige Flecken, Dorfer st 3 a 
Marktflecken mit 1 Lutberifhen Kirche und 813 Einw. — 
Dizum, Dorf mit einem Haven an der Ems. — Dore 
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„mum (N. Br. 53° 391, Öl L. 25% 4, 49") Flek⸗ 
ken mit 1 Kirche, 119 Häufern, 3 Scheuern, 2 Müh⸗ 
len und 686 Einw., wotunter 31 Juden fid) befinden, 
Es sift der Hauptort einer Herrlichkeit, wozu 6 Dorfer 
und 1 Flecken gehören. — Friedeburg, alte einge⸗ 
gangene Feſtung, wovon vormals ein Amt den Namen 
hatte. — Gretſophl (N. Br. 53° 30, 18% öſtl. L. 
24° 44124"), Flecken an der Nordſee mit 1 Schoſſe, t 
Haven und 332 Einw. Es iſt hier ein Zucht und Are 
beitshaus. — Hage, (N. Br. 33 36% 20% BUL, 24° 55° 
57), Flecken. — Jennelt, Pfarrdorf und Haupt⸗ 
ort einer Herrlichkeit, die der Familie von Knie p⸗ 
haufen gehört. — Kniephaufen, einzeln fichen« 
des Schloß des Grafen Bentint in der gleichnami⸗ 
gen Herrſchaft. — Enzeburg, Pfaerdorf mit einem 
Schloſſe und Hauptort einer Kniephauſenſchen Herr⸗ 
lichkeit. — Marienhaven, (N. Br. 53° 31“ 33” 
Iſtl. L. 24 651 6%) Macktſlecken miteinee ſchoͤnen Kirche 
und 693 Einw. Er hatte in der Vorzeit einen Haven und 
war durch die Seerdubereien feiner Einwohner berufen. — 
Neugodens, (N. Br. 53° 28,46% A L. 28 37. 44% 
Marktflecken mit 4 Kirchen, 139 Hauſ., 30 Scheuern und 
694 Einw., worunter viele Leineweber find, Bei demſelben 
liegt das Schloß Godens, der Hauptort einer gräfih Wer 
delfden Herrlichkeit. — Olderſum, (N. Br. 53° 
29° 49% Öl. L. 24° 58449"), Flecken. — Petkum, 
Pfacrdorf mit 1 Schloſſe und Hauptort einer Herrlichkeit, 
— Rabe, Pfarrderf, welches unweit dem Felde Ups 
ſtalsboom belegen ift, woſelbſt in der Worzeit die friefie 
ſchen Stämme, die zwiſchen Rhein und Weſet wohnten, 
ihre Zusammenkünfte hielten. — Riſum, Pfaredorf am 
Ausſluſſe der Ems und Hauptort einer Herrlichkeit — 
Sangwarde n, Steden in det Herr ſchaft Kniephauſen mit r 
Kirche, zu welcher 16 Ottſchaften eingepfartt ind. Die Einwoh⸗ 
ner nähren fid) vom Ackerbau, Viehzucht, Vieh⸗ und Getraide⸗ 
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handel. — Stickhau ſen, fetes Schloß an der Leda uns 
tet 33 13“ 33, N. Br. und 25° 19,7% fl, L, — Teel 
landen, ein Strich Landes, deffen Bewohner die Teetbau⸗ 
ern, befondere Freiheiten genießen und die Einkünfte dei 
Ländereien nach den Geſchlechtoregiſtern unter fi theilen — 
Barel, Flecken in der gleichnamigen Hereſchaft mit 1 ſchö⸗ 
nen Schtoſſe des Grafen Bent int, worauf 1 reformirte 
Kapelle ſtebt, 1 Autherifchen Hauptkirche, 330 ‚Häufeen und 
1,938 Einw., die von Ackerbau, Viehzucht, Gewerbe, Ges 
traides und Viehhandel leben. — Wirmund (N. Br. 53° 
34 34%, oͤſtt. L. 24° 59 42%, Marktflecken mit 1 luthe⸗ 
tijden Kirche, 1 lateimiſchen Schule, 1 Armenbaufe und 
1,550 Einw. — 4 


8) Die oftfeiefifhen Inſeln Fuif, Norderney, 
Balerum, Wangeroog, Langeroog und Spiket⸗ 
oog. Dieſe den jeverifden und oftfriefiihen Seedaͤmmen 

„af Worgebiege gegen die zerftörenden Fluten der Nordsee die 
nenden Eilande deſteben größten Thells aus unftuchtbatem 
Sandboden, den die Dünen del Orkanen vor dem tobenden 
Meere ſichern. Die Orzeuguiffe die ſer Inſeln find Wurzelge⸗ 
wädfe, als Karotten, Koblrüben; einige Walddecten, Ninde 
vieh, Schaft, Kaninchen, wildes Geflüigel, beſonders Strands 
voͤgel eine große Verſchiedenbeit von Fiſchen, Auſtern, Ser 
kredſen, Hummern, Krabben, auch Robben. Allein der Ins 
ſulauer, mit Ausnahme des fleißigen Nordernepers, ift wee 
der Ackermann, noch Jáger, noch Hirt; kaum daß er fo 
viele Viehzucht treibt, um die noͤthigſte Mich und Käfe zu 
gewinnen, kaum daß er fein Netz zum eignen Bedarfe aus, 
wirft. — Die See ijt fein Element, Schiffer zu ſeyn, fein 
Beruf und Rheder oder Befiger eines Fahrzeugs zu werden. 
fein höchſtes erreichbares Glück. Einfachheit der Sitten uur 
terſcheidet dieſe Snfutaner auffallend von den Bewohnern 
des Kontinents; fie heucatben nur unter fid ſeldſt, vermei 
den jedem Umgang mit Fremden und hängen mit unerſchüt⸗ 
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Gelicher Treue an ihren alten Sitten, Gebräuchen und 
Sprache. Angelſächſiſch oder Altftieſiſch iſt der einzige 
Dialekt, den man auf dieſen Eilanden hört. Die Tracht der 
Männer beſteht aus einer braunen oder blauen Jacke 
mit úberfponnenen oder knöchernen Knöpfen, weiten Shif: 
ferbofen und einem rothen Hatstuche, das auf dem Rüden 
einen Triangel bildet. Die Weiber tragen einen rothen Rock 
von Bop, eine Schürze von grober beinewand und ein bun⸗ 
tes Halstuch. Reinlichkeit, aber zugleich auch ein bizarrer 
Geſchmack herrſcht in ihrem Anzuge, in ihrer Wohnung. 
Der Inſulaner liebt grelle Farben; der koloſſale Schrank in 
ſeiner Stube, ſeine Kiſten und Kaſten, ſein mit buntſcheckigem 
Eſtrich eingefaß ter Kamin, deſſen Geſimſe mit blaubunten 
Schuſſeln beſetzt ift, fein Tellerrik, das mit glänzenden zins 
nernen Tellern und Schüſſeln angefüllt iſt, Alles ijt wie die 
Studs und die Wohnung ſelbſt himmelblau und hochroth 
angeſtrichen. Er iff nicht reich, ob er es gleich bei mehrerer 
Anſtrengung ſeyn könnte, und der Mordernener ift wirklich 
wohlhabend; aber man trifft auch keine eigentlichen Armen 
an, Steuern bezahlt er nicht; das Einzige, was er bisher 
gab, waren Fiſche oder Statt deren ein Arquivalent. Die 
Voigte find die Richter; Prozeſſe keimen jedoch nicht auf, 
nut über unbedeutende, bei Regultrung der Strandgüter 
entſtehende Streitigkeiten erſtreckt fih ihr Richteramt. Leider 
hertſchte bis dahin auf dieſen Eilanden noch das abſcheu liche 
Strandrecht. — Die Inſeln find: 


aa) Ju iſt oder JIviſt, unter 53° 41° 21” N. Br, 
und 24 3958“ SRI. E., ein niedriges Eiland, 2 Meilen vom 
Kontinente entlegen, wovon ein Theil zur Zeit der Fluth 
beftändig unter Waſſer ſteht. Es hat eine Kirche und macht 
ein lutheriſches Kirchſpiel aus. 


bb) Norderney, unter 53° 47, 26” N. Br. und 
24° 47' 26“ öͤſtl. L., Eiland 11 Meile von Juiſt entfernt 
mit 102 Haͤuſern und 750 Menſchen, die einen Prediger und 
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Schullehrer unterhalten und 10 Fiſcher : und 45 Frachtſchiſſe 
beſigen. Die Fiſcher legen fidh mit Vortheile auf den Ka⸗ 
bliau -, Schellſiſch- und Schollenfang, und dies har fie wohl⸗ 
habend gemacht. Seit 1799 ift auf dieſem Eitanve ein Ste⸗ 
bad eingerichtet. fi 


cc) Baltrum, unter 53° 43’ 54% n, Br. und 24° 59° 
6% öſtt. L., kleines Eiland, etwa ız Meile lang und F breit, 
nur mit 30 Wohnungen befegt, Die Einwohner betreiben 
den Schillfang mit 6 oder 7 Schiffen; fie haben einen Pre: 
diger und einen Schullehrer. 


dd) Langeroog unter 53° 44,59% n. Br. und age 
15/26, öſtl. L., Eiland 24 Meile lang, 2 breit, das 
zur Zeit der Flut in 2 Theile Weſte rende und Oſteren de 
getbeitt wird“ Es bat nue 14 Haͤuſer, aber keine Kirche. 
Die Bewohner befigen 3 Schiffe, die fie auf den Schill⸗ 
fang aussenden, und a, womit fie Fracht fahren. 


ee) Spileroog, unter 53° 46“ 1% n. Br. und 250 
21,9“ If, L., Eitand von x Meile Lange und von hohen 
mit Helm biwachsnen Dünen umgeben. Es hat 1 Kirche, 
1 Schule und 36 Wohnungen. Man fiebt keine Fiche 
pinte, kein Netz; das Ftachtfahren, zu dem bie Inſulanet 
7 Schiffe bereit balten, ift ihre einzige Beſchaftigung. 
Der Viehſtand beſteht aus 36 Kühen und 100 Schafen. 


i) Wangeroog, vormalige jeverſche Inſel, 87 
Meilen von Helgoland und 2 Meile von Spikeroog ent» 
fernt, mit 1 Wachtthurme, beffen mittleres Geſchoß jetzt 
zum Betfanfe dient und 38 Privatwohnungen. Die Ein. 
wohner befigen 17 Schiffe, die fie theils zum Schillfange, 

theils zum Frachtfahren brauchen. Auf der blauen Balge 
fieht man viele Robben. 
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Gorredyk, Flecken, 163. 


Gouda, (ter er Stadt, 


151. 
Boubswarb, Infet, 118. 
Grave, feſte Stadt, 169. 
Graveland, Doef, 143. 
Gravezande, Flecken, 183. 
Gretſoybl, Flecken, zog. 
Grift, Fluß, 173. 
Grot, (Groenlo), Stadt, 17. 
Gröningen, Depart. sor f? 
Haupiſtadt, 103. Provinz, 
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Grouw, Flecken, 190, 
Gutana, 119. 
Guinea, 118 f. 
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Haag, Haupeltadt, 146. 
Haak, Schanze ‚165. 
Hage, Flecken, 203. 
Hallum, Dorf, 190. 
Hardenberg, Stadt, 182. 
Harderwyk, Stadt, 174. 
Harlem, Hauptſtadt, 130 f. 
Induſtrie der Einwohner, 
139. Blumenzucht, ebd. lie 
terar, Anſtalten, 130 f. 
Harlemmer⸗ See, 21. 128. 
Harlingen, Feſtung, 189. 
Haſſelt, ſeſte Stadt, 181. 
Hattem, Stadt, 174 f. 
Hazerttwoude, Dorf, 153. 
Geervliet, Stadt, ‚153. 
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Heerde, Dorf, 178. 
Heerenberg, Stadt, 178. 
Hrerendyt, Weiler, 153. 
Heerenveen, Fleden, 190. 
Peers Huigenwaard, Polder, 


144. 
ter Heide, Dorf, 171, 
Helder, Dorf, 143, 
Helmond, Stadt, 169. 
‚Helodtflups, fefter Platz, 153. 
Hengelo, Dorf, 178 
Herzogenboſch, Hauptſtadt, 
167 f. 
Heukelum, Stadt, 153. 
Heusden, Stadt, 152. 
‚Diligersberg, Dorf, 153. 
Hilvotenberg, Dorf, 171. 
Hilverſum, Dorf, 144, 
Hindelopen, Stadt, 190. 
Holland, Königteich, 5 ff. 
Ackerbau, 431. Beodlterung, 
20f. Branntweindrennereien, 
53. Gintprilung in Depare 
tements. 101. Ginmohner, 
28 f, Babriten, 48 f. 
nangverwaltung, 106 f. 
ſcherei, 36 f. Geledrte Gee 
ſellſchaften, 78 f. Geſchichte, 
6 f. Gewier, 18 f. Ge 
witte, 68 f. Grafſchaft, 122 
f. Grönzen u. Größe, 14 f. 
Handel, 55 f. Hlerſtraßen, 
65. Hofſtaat, 9a. Induftrie, 
33 f. 45 f. Juſtizverwal⸗ 
tung, 103 f. Kanäle, 20 f. 
66. Klima, 22 f. Kolonien, 
214 f. Lage, 14 f. Maaße, 
67. Manufakturen, 48 f. 
Militäcverfoſſung, 110 f. 
Münzen, 66 f. Nationalbe⸗ 
luſtigungen, 86 f. Natur: 
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produkte: aus dem Thiers 
reich, 24 f. a. d. Pflanzen⸗ 
reich, 26 f. a. d. Minerale 
reich, 27 f. Oberflache, 18 
f. Oſtiadiſche Kompagnie, 
63 Dolizernermattuna, 105. 
Religions zuſtand, 88 f. Nite 
terorden, 98. Schiſfban, 
33 Scemacht 112 f. Site 
ten, Bof. Staatsſchuld, 109. 
Staatsverfaſſung, 92 f. 
Staatsverwaltung, 100 f. 
Titel des Monarchen, 97. 
Sopoaraphie, 121 f. Webers 
ſicht, allgemeine, 5 f. Uns 
terrichtsanſtalten, 75 f. Vere 
gnúgungen, 85 f. Viehzucht, 
30 f. Bolkeſprache, 29. Wap⸗ 
ven, 97 f. Weſtindiſche Koms 
pagate, 64 f. Wiſſenſchal⸗ 
ten, 70 f. 

Holländer, Charakter, Ir f. 
Erfindungen, 47 f. Reins 
lichkeit, 83 f. 

Hollenſchanz, Fort, 185, 

Holwerd, Dorf, 190. 

Hondspolredyk, Dorf, 153. 

Hooge, Dorf, 153. 

Hoogeveen, Dorf, 183. 

Hoogezand, Dorf, 193. 

Hoogland, Dorf, 159.1 

Hoorn, Stadt, 142, 

Horft, Hauptort, rt. 

Hulſſen, Bezirk, 126 f. Stadt, 
176. 

Huizen, Dorf, 144. 

Hunſe, Fluß, 192. 


Jacobs Parodie, Dorf, 190. 
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Jahde, Fluß, 196. 
Java, Jafet, 115 f. 
Jemgum, Flecken, 194. 
Jennelt, Pfarrdorf, 203. 
Jever, Herrſchaft, 127. 199. 
Stadt, 202. n 

Boure, Flecken, 183. 

„ Zuift, (Joiſt) Inſel, 205, 
Jutphaas, Dorf, 159. 


K. 


Kampen, Stadt, 181. 

Kapelle, Dorf, 164. 

Kapelle op der Yſſel, Dorf, 
154 

Kapland, 118. 

Katwyk op Rhyn, Dorf, 134. 

Katwyk op Bee, Dorf, 154- 

Klundert, Stadt, 152. 

Kniepbaufen, Herrſchaft, 127. 
Schloß, 203. 

Korvorden, Feſtung, 184, 

Kollum, Flecken, 190. 

Kolonsplaat, Dorf, 164. 

Kortgene, Flecken, 164. 

Koudekerke, Dorf, 163. 

Kralingen, Dorf, 154. 

Kuit, Flecken, 170. 

Kuilenburg, Stadt, 176. 

Kuinder, Schanze, 183. 

Kyk in de Vecht, Schanze, 
181. 


L. 
eagezwaluwe, Dorf, 153 (. 


Langeackerſchanz, 194. 
Sanger oog, Inſel, 206, 
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Lauwerz, Fluß, 185. 192. 
Leer, Marktflecken, 202. 
Leerdam, Stadt, 153. 
Leeuwarden, Hauptſtadt, 188 f. 
Lemmer, Dorf, 190. 

eyden, Stadt, 148 f. 
Lichtenwoorde, Stadt, 177, 
einde, Fluß, 180. 

einge, Fluß, 145 f. 173. 
Lochem, Stadt, 177, 
Lommel, Dorf, 171. 

Loo, Luſtſchloß, 179. 
Loosduynen, Dorf, 154. 
Loͤwenſtein, Schanze, 154. 
Ludges Lankum, Landhaus, 


100. 
eüzeburg, Pfarrdorf, 203. 


M. 


Maarfen, Dorf, 159. 
Maas, Fluß, 20. 166. 
Maasland, Depart. 145 f. 
Maaslandstuys, (Maasfluns) 
Flecken, 154. 
Waktum, Flecken, 190, 
Malatca, Gouvern, 117 f. 
Malsburg, Beßirk, 126. 
Marienhaven, Marktflecken, 
203. 
Marienward, Herrlichkeit, 179. 
Marken, Eitand, 148. 
Medem, Dorf, 194. 
Medenblit, Stadt, 142, 
Megen, Stadt, 170. 
Meppel, Flecken, 184. 
Michielgoſtel, Dorf, 171. 
Middelburg, Hauptſtadt, 162 f. 
Middelbarniß, Dorf, 153. 
Midwolde, Dorf, 194. 
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Miete, Dorf, 171 
Moerdyk, Dorf, 154. 
Molucken z Infeln , 116. 
Monnikedam, Stadt, 142. 
Montfoort, Stadt, 159, 
Mooker- Haide, 179. 
Moordrecht, Dorf, 154. 
Muiden, Stadt, 140. 
Muntendam, Dorf, 194. 
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N. 


Naarden, fefte Stadt, 140. 
Neede, Dorf, 179. ` 
Neugödens, Marktflecken, 203. 
Niederlande, Republik d. vers 
einigten, tat. 
Nieumburg, Fort, 155. 
Nieuwe Pekel Aa, Dorf, 194. 
Nieuwerstuns, Schanze, 154. 
Nieumtert, Flecen, 179- 
Nieuwpoort, fete Stadt, 152. 
Nimwezen, Stadt, 175, 
Nordbeveland, Inſel, 164. 
Reordbrock, Dorf, 194. 
Norden, Stadt, 201, 
Notderey, Inſel, 205 f. 
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Odenrede, Dorf, 151. 
Oirſchot, Flecken, 170. 
Oldenſaal, Stadt, 182. 
Olderſum, Flecken, 203. 
Ommen, Stadt, 182. 
Dottgenéplaat, Dorf, 171 f. 
Ooſtbeveland, Eiland, 164. 
Soſterbout, Flecken, 171- 
Ooeſterwyt, Flecken, 170. 
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Dofitappel, Dorf, 163. 
Doftmaborn, Schanze, 190. 
Oormarſum, Stabt, 182. 
Ortſont, Jaſel, 163. 

Oſch, Flecken, 170 


Ostfriesland, Depart, 195 f. 


Fürftenthum , 126. 
Oſtindiſche Kompagnie, 63 . 
Oſtvoorn, Jakel, 155. 
Dftgoonea, Dorf, 144. 
Oudenboſch, Flecken, 1 r. 
Oude Pekel Aa, Dorf, 104. 
Dudeſchan z, 194. 

Duderkert, Dorf, 144. a, 

Oudewater, fefte Stadt, 159% 

Oudgaſtel, Dorf, 172. rd 

Dverflacque, Inſel, 155. 4 

Overſchie, Dorf, 184 f. 

Overyſſel, Departem, 179 f. 
Provinz, 124, 
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P. 


Pabedort, Jagdhaus, 179. 
Panberen, Dorf, 179. 
paramaribo, Hauptſtadt, 119, 
Petkum, Dorf, 203. 
Ppitippsland, Inſel, 166, 
Poſtet, Kleſter, 172, 1 
Purmetend, Stadt, 142. 
Putten, Dorf, 179. Inſel, 
155. u 


R. 


Raamsdonk, Dorf, 172. 
Rahe, Dorf, 203. 

Ra tens, Schanze, 163. 
Ravenſtein, Stadt, 170. 
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Renſel, Fluß, 192, 
Rheede, Dorf, 179. 
Rhein, Fluß, 19 f. 145. 
Rhenen, Stadt, 158. 
Abynsburg, Dorf, 155. 
Midderkerk, Dorf, 155. 
Riſum, Dorf, 203. 
Roderlo, Dorf, 179, 
Roozendael, Flecten,17r, Herr ⸗ 
lichkeit, 179, 
Rotte, Fluß, 145. 
Rotterdam, Stadt, 140 f. 
Rottum, Eiland, 105. 
Rouveen, Dorf, 183. 
Rozenburg, Jafet, 155- 
Muigenplaat, Eiland, 173, 
Rope, Dorf, 144. 
Ruſſen, Stadt, 182. 
Roswyk, Dorf, 155. 


S. 


Sonct Andries, Schanze, 178. 
— Annenland, Dorf, 165, 
— Gufaz, 107. 

— Zooſtland, Inſel, 163. 
— Martensdyk, Stadt, 165. 
Sangwarden, Flecken, 203. 
Sapmeer, Dorf, 198. 
Schagen, Flecken, 14% 
Schelde, Fluß, 20. 
Schelling, (ter) Eiland, 190. 
Schenkenſchang, 179. 
Schermermeer, 144. 
Scherpeuiſſe, Dorf, 165. 
Scheveningen, Dorf, 155. 
Schie, Fluß, 1. 
Schiedam, Stadt, 152. 
Schleppel, Fluß, 180. 
Schiermonikoog, Eiland, 191. 
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Schockland, Intel, 183. 
Schoon hoven, Stadt, 198. 
Schouwen, Inſel, 104. z 
Schynder, Dorf, 172. 
Gevenaar, Stadt, 178. 
Slooten, Drf. 155. Stadt, 189, 
Encet, Stadt, 189. 
Goestdnt, Jagdhaus, 159. 
Eoittamp, Schanze, 195. 
Semmelsdyt, Flecken, 183. 
Spaaten, Fluß, 128. 
Spiteroog, Inſel, 206. 
Starrenberg, Schloß, 1557 
Staveren, Stadt, 160. 
Steenbergen, fefte Stadt, 169 f. 
Steenwyk, Stadt, 182. 
Stichauſen, Schloß, 20 
Stenen, Dorf, 188. Inſel, 
ebend. A y 
Stryenſche Sas, Schleuſe, 185. 
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Trellonden, 204: 


Tee Beer, f. Beere. 
Ter Bots, ſ. Gors, 


Ter Gouw, f, Goude. 


Zernate, Gouvern. 116. 
Texel, Eiland, 144 f. 
Thiel, Stadt, 175. 
Foolen Inſel, 163. Stadt, 
ebend. kinodag 
Zitburg, Ftecen, 120. 
Timor, Seuvern., 1177." 


udenhout, Dorf, 172. 
Witbuisen ; Dorf, 105. 
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ureterp, Dorf, 190. 

urt, Eiland, 145. 

utrecht, Depart. 155 f. Haupt: 
fladt, 157 f. Doerftift, 124. 
Provinz, 123 f. 


Wado, f. Wageningen. 
Varel, Flecken, 204. Gerte 
ſchaft, 127. 
Vecht, Fluß, 128. 180. 
Beendam, Dorf, 179. 
Beenendal, Dorf, 159. 
Beere, (tee Beer) Stadt, 163. 
Wenloon, Dorf, 172, 
Vianen, Stadt, 159. 
Vlaardingen, Bieter, 155. 
Wieland, Eiland, 144 f. 
Bliet, Fluß, 166. 
Vollenboven, Stadt, 182. 
Bolterſchanz, Fort, 185. 
Boorft, Dorf, 179. 
Borden, Dorf, 179. 
Wreeswpt, Dorf, 159. 
Vriefeveen, Dorf, 183. 


WBaalwot, Flecken, 170. 
Wageningen, Vado) Stadt, 
174. 
Walchern, Infel, 162. 
Wangeroog, Inſel, 206. 
Warnsfeld, Dorf, 179. 
Waſſenaar, Dorf, 155. 
Weener, Flecken, 195. 
Weep, Stadt, 140. 
Wenterswyk, Dorf, 179. 
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Weſt⸗Capelle, Stadt, 163. 
Weſtindiſche Kompagnie, 64 f. 
Weſtwolderaa, Fluß, 192, 
Weſtzaanen, Dorf, 144. 
Wichem, Dorf, 179. 
Wierickerſchans, Kort, 155. 
Wieringen, Eiland, 145. 
Wieringerwaard, 144. 
Wildervank, Dorf, 195. 
Willemſtadt, Stadt, 153. 
Winſchoten, fefte Stadt, 194, 
Wiſſekerk, Dorf, 164. 8 
Witmund, Martflecken, 204. 
Wegmeier, Polder, 144. 
Wolphaartedyk, Eiland, 164, 
Wörden, Stadt, 152. 
Workum, Stadt, 190. feſte 
Stadt, 152. 
Wormer, Dorf, 144. Polder, 
ebend. 
Wouw, Dorf, 172. 
Wot by Duurſtede, 
159. 


Stadt, 
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S, oder das breite Wafer, 
128. 

Dit, Stadt, 190. 

Yfel, Fluß, 145. 

Offelmonde, Inſel, 155. 

Yfelftein, Stadt, 153. 


3. 
Zaan, Fluß, 128. 
Saa! „Gaanredam) Flecken, 


140 f. Peter I. Hutte mit 
Abbild. 131. 
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Zebdam, Dorf, 179. 

Zeeland, Depart, 160 f. Pros 
ving, 123. 

Zelhem, Dorf, 179, 

Zevenaar, Bezirk, 126. 

Bevenberaen, Flecken, 159. 

Zeyſt, Dorf, 159 f. Pyrae 
mide, mit Abbild. ebd. 

Zierikzee, Stadt, 165. 

Zoeſt, Dorf, 160, 
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Zomern, Dorf\, 172, 

Zoom, Fluß, 166. 
Zuidbeveland, Inſel, 164. 
Zuiderſer, 19. 

Zuidvoorn, Juſel, 155. 
Zätphen, Stadt, 176. 
Zwartesluys, Schanze, 183. 
Swartewater, Fluß, 180. 
Zwolle, Haupiſtadt, 180 f. 
Zype, großer Werder, 144. 


Berichtigung. 


Zu dem Verzeichniß der Charten und Kupfer 
gehoͤrt noch: 


„ Die Pyramide zu Benft, 


Geographiſch⸗ſtatiſtiſcher 
A b r i g 


bes 


Königreichs Weſtphalen. 


Ben 


Georg Haffel 


Mit Kupfern und Charten. 
DN 


Wei mar, 
im Verlage des Landes⸗Induſtrie⸗Compteizs. 
1809. 


Vorerinnerung. 


Schon waren mehrere ſpecielle Beſchreibungen über 
das Königreich Weſtphalen erſchienen, als das geo⸗ 
graphiſche Inſtitut zu Weimar dem Verfaſſer 
der vorliegenden Arbeit den Auftrag ertheilte, die Be⸗ 
arbeitung dieſes auf den Ruinen ehrwuͤrdiger Staaten 
aufblühenden und in dieſem Augenblicke die Augen 
von ganz Teutſchland auf ſich ziehenden Reichs ‚für 
die Allgemeine Laͤnder⸗ und Völker - Runde zu 
übernehmen, Ich ging in dieſen Auftrag um fo bes 
reitwilliger ein, da ich, ein geborner Weftphale und 
bereits mit dem Gegenſtande vertraut, es mir zur 
Ehre ſchaͤtzte, als ſein Topograph aufzutreten und, 
elbſt entfernt von meinem Vaterlande, noch mit meiz 
nem Kopfe ſoviel für daſſelbe zu wirken, als es die 
Pflicht des Bürgers: ift. Ueberdem entſprechen alle 
vorhandenen Schriften uber daſſelbe fo wenig dem 
Ideal, das mir vorſchwebte, als dem Zwecke, den 
* 8 
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fie erreichen ſollten; fie ſtellen ſämtlich nicht diejeni⸗ 
ge Form dar, die ſich das neue Koͤnigreich gege⸗ 
ben hat, ſondern find bloß als Materſalienſammlung 
von Nutzen, wie das in dieſer Hinſicht ſchaͤtzbare 
Au guſtiſche Werk, oder mijden doch fo vieles 
Alte und Reue durcheinander, daß fie mehr verwir⸗ 
ren als aufklaͤren, wie das zu Halle erſchienene 
Handbuch von Weſtphalen, ob es gleich 
noch immer das Beſte iſt, was wir erhalten haben. 


Dieß habe ich bei dem vorliegenden Werke auf 
das moͤglichſte zu vermeiden geſucht, und nur da das 
Alte beibehalten, wo es unumgänglich nöthig war. 
Freilich mußte ich mich genau in den Grenzen halten, 
die der Plan der A. Länder: und Voͤlkerkunde 
vorzeichnete, durfte die Bogenzahl nicht üuͤberſchrei⸗ 
ten, die für ein periodiſches Werk vorgeſchrieben ift. 
Dieſe Feſſeln erſchwerten mir die Arbeit ungemein: 
indeß ſchmeichte ich mir, daß dieſelbe, fo wie fie Vors 
liegt, doch hinreichend iſt, um eine richtige Anſicht 
von dem geographiſchen ſtatiſtiſchen Zuſtande des Kö⸗ 
nigreichs Weſtphalen, wie es iſt, nicht wie die Pro⸗ 
vingen waren, woraus es entſtand, zu gewähren. Ich 
weiß es nur zu gut, daß ſie noch immer erhebliche 
Mängel hat, daß ſich wahrend des Drucks noch manz 
ches verändert, manches eine feſtſtehende Ordnung 
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erhielt, die es bei der Ausarbeitung nicht hatte, daß 
ſogar in die Angaben des Verfaſſers ſich Irrthuͤmer 
eingeſchlichen haben, die ſelbſt bei dem beſten Willen 
nicht zu vermeiden ſtanden: indeß ift dieß leider un⸗ 
zertrennlich von Schriften dieſer Art. Der Verfaſ⸗ 
fer ift ein Menſch; und nur zu ſehr von der Ber 
ſchraͤnktheit alles menſchlichen Wiſſens und feines. Ciz 
genen überzeugt, uͤberdem war es ihm unmoglich, Ut 
les ſelbſt zu ſehen. Die Kritik vergeſſe nicht, daß er 
bei dieſem Werke auf das Vollkommne keinen Anſpruch 
macht, ſondern nur das erreichbare Beſſere wollte! 


Da dem geographiſchen Inſtitute der 
ehrenvolle Auftrag geworden iſt, den Stich der 
großen Weſtphaͤliſchen Departemental 
Charte in 8 Blättern, welche auf hoͤchſten 
Koͤniglichen Befehl gezeichnet iſt, zu beſorgen, 
und dem Verfaſſer erlaubt war, dieſelbe bei feiz 
ner Arbeit benutzen zu koͤnnen: ſo glaubte er dem 
Publicum und den Beſitzern jener Charte ein angeneh⸗ 
mes Geſchenk mit dem Repertorio zu machen, wel- 
ches er in alphabetiſcher Form als Anhang beigegeben 
hat und welches eine Nomenklatur aller Weſtph. Derz 
ter mit Beifügung des Departements, Bezirks und 
Kantons, worin fie liegen, der Qualität, Zahl der 
Feuerſtellen und Einwohner enthält, und unendlich 
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richtiger, auch umfaſſender ift, als das, was Kaulitz 
bereits verfertigt hat. Indeß muß er bedauern, 
daß es ihm nicht immer moglich war, bei jedem 
Orte die Zahl der Feuerſtellen und Einwohner beiz 
zubringen, indem bei allen geringen Altweſtphäͤ⸗ 
liſchen Bauerſchaften und Oertern ſelbige meiſtens 
unter der Rubrik der Kirchſpiele und Gemeinden rez 
giſtrirt find. Auch war es ihm unmöglich, aus eben 
dieſen Gründen überall die neueften Data aufzuführen, 


Einige Berichtigungen und Zuſaͤtze bittet der 
Verfaſſer nicht zu uͤberſehen. 


Geſchrieben im Januar 1809. 


G. Haſſel. 


Nachricht. 


Das in der Vorrede erwähnte Repertorium als 
ler im Koͤnigreiche Weſtphalen befindlichen, 
Derter zum Gebrauche der 8 großen Departemental⸗ 
charten des Koͤnigreichs, iſt der Einrichtung wezen, 
in Quart gedruckt worden; konnte alfo dieſen Abtiſſe 
nicht angefügt werden und wird unter feinem eignen 
Titel, Liebhabern die es hierzu verlangen, beſonders ver⸗ 
kauft. 


Das 


Koͤnigreich Weſtphalen. 


. kunde r- u. Bülkretunde. Weftstalen. x 


Das 
Koͤnigreich Weſtphalen. 


Erſte Abtheilung. 


I. 


Allgemeine ueberſicht. Entſtehung. 


Es war am raten Julius 1807, als der Frieden 
zu Tilſit die Verfügungen heiligte, die der flanzoͤſiſche 
Kaiſer, der Sieger von Jena und Friedland, in 
Betreff des teutſchen Nordens getroffen hatte; es war 
der Jahrstag der Entſtehung des Königreichs W efte 
phalen! 


Durch die Konſtitutionsurkunde vom Isten Novbt. 
1807 wurden nachſtehende, im nördlichen Teutſchlande bele · 
gene Provinzen zu dem neuen Reiche geſchlagen: 


1) Die Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel ſchen 
Staaten. 
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2) Der auf dem linken Elbufer belegene Theil der Alte 
mark. 


3) Der auf dem linken Elbuſer belegene Theil der Proz 
vinz Magdeburg. 

4) Das Gebiet von Halle. 

5) Das Hildesheimſche und die Stadt Goslar, 

6) Das Land Halberſtadt. 

7) Das Hohn tein ſche. 

8) Das Gebiet von Quedlinburg. . 

9) Die Grafſchaft Mansfeld. 

10) Das Eichsfeld mit Treffurt, Mühlhauſen 
und Nerd hauen. 

17) Die Grafſchaft Stolberg Wernigerode. 


13) Die Staaten von Heffencaffel mit Sd mats 
talden und Schauenburg, jedoch mit Ausnahme 
des Gebiets von Hanau und Kagenelinboe 
gen am Rheine. 

13) Das Gebiet von Cotvei, Göttingen und Geur 
benbagen, nekt den Zubebörungen von Dohne 
fein und Elbingerode. 

14) Das Biethum Osnabrück. 

15) Das Bisthum Paderborn. 

16) Minden und Ravensberg. 

17) Die Grafſchaft Rittberg⸗ Raunig, 

in der Folge aber noch verſchiedene handverifde Enela⸗ 
puren, wie Cloe, Grohnde ic, welche nicht nas 
mentlich in der Conſtitutionsurkunde aufgeführt find, fo 
wie die ſämintlichen im Umfange des Reichs eingeſchloſſenen 
oder angtaͤnzenden und bis dohin noch nicht in Beſitz genom: 
menen Reichsritterſchaftlichen Guter, und die von dem Kö 
nigreihe Sagſen für den Cotduſer Kreis verſproche⸗ 
nen Gonceffionen, naͤmuch Barby, Gommern und der 
größere Theil des ſachſiſcen Mansfeld damit ver 
einigt. 
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Alle diefe Theile bilden gegenwärtig das Könfareich 
Westphalen. Unter die 8 Departemente deſſelben vere 
theilt, iff die bisherige Verfaſſung der vetſchiedenen Pros 
vin zen völlig aufgelöfet; von dem Augenblicke an, wo ibre 
Schidfale auf immer an das Königreich Weſtpbalen 
geknüpft find, ſchlingt ein gleiches Band fid um den Mage 
deburger und Osnabrücker, wie um den Heffen 
und Braunſchweiger. Ausgeloſcht find auf immer 
dieſe Namen aus der Gegenwart und Zukunft: es ſoll keine 
Heffen, keine Braunſchweiger, keine Magdebur⸗ 
ger, Paderborner und Ravensberg — es gen 
nur noch Weſtphalen geben! 


Weſtphalen? — Und woher dieſer Name einem 
der ſchönſten und kraͤftigſten Reiche, das aus den Ruinen 
Teutſchlands hervorgieng? Beſteht es gang oder ſeinem gede 
Fern Theile nach aus Provinzen, die das vormalige efte 
phalen aus machten? oder gehört der Name des Landes oder 
des Volkes, das den Namen Weſtphalen in der Vorzeit 
fühere, ausſchlleßlich ihm an? Beides ift der Fal nicht, 
kaum ein Viertel des neuen Koͤnigreichs liegt zwiſchen Mer 
fer und Rhein, wo man das vormalige Weſtphalen ſuchen 
muß; weit über die Hälfte breitet es fid) im alten Oſtphalen 
aus und der Ref liegt in Thüringen, ſelbſt dasjenige Land, 
welches den Namen Wefiphaten feit einigen Jahrhunderten 
uſurpirt hat, iſt feinem Diademe nicht eingefaßt und beffie 
ſche Beſitung geblieben. Das junge Königreich würde das 
her, wenn man auf die Maſſe ſeiner Beſtandtheile Nil: 
fidt genommen hätte, mit mehrerem Rechte auf den Namen 
Oſtpbaten Anſpruch gehabt haben; allein — noch ift das 
endliche Schickſal verſchiedener es umgebenden Provinzen 
nicht beſtimmt: noch liegt unter dem Schleier der Zukunft, 
was aus Hanover, Tecklenburg, Lingen und ondern Thei⸗ 
en Weſtphalens werden fol? noch laffen fid Vertauſchun⸗ 
gen und Arrondirungen gedenken, die vielleicht ſchon damals 
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im Hintergrunde der Zeiten ſchliefen, als man das werdende 
Reich mit dem Namen Weſtphalen taufte? 


Ein fo junges Reich hat noch keine eigene Geſchichte; die 
Geſchichte der verſchlednen Staaten, woraus es zuſammengeſetzt 
ift, die Geſchichte der Volker, die feinem Zepter gehorchen, greift 
zu tief in das allgemeine Gewebe der teutſchen Reichs ⸗ 
geſchichte ein, um ats ein beſonderes Gemälde aufge⸗ 
ſtellt werden zu können. Nur die allgemeinen Umriſſe ſei⸗ 
ner verſchiedenartigen Beſtandtheile mögen, da wir im Bers 
folge nicht wieder darauf zurückkommen dürften, hier an feje 
ner Stelle tehen: 


1) Die Altmark. Dieſer Theil der vormaligen 
Kurmart Brandenburg gehörte in den älteſten Zeiten 
zu dem Herzogthume Sachſen, und zwar zu Oſtphalen, und 
war in verſchiedene Gauen eingetheilt. Im kiten, raten 
und ı zten Jahebunderte hief fie votzugsweiſe die Mark oder 
die Nordmar k, ſeltenet die Mark Soltwedel, zuweilen 
auch das Land oder Fürſtenthum über der Elbe, und feit 1325 
die Altmark ats ein, bis 1343 von den übrigen Theilen der 
Mart Brandenburg getrenntes Land. Sie kam im zwölf: 
ten Jabthundecte, als Albrecht I. die Mark Branden- 
burg ethielt und eroberte, an das Haus As kanien und 
ift feitdem unverandert bis auf den Frieden von Tilſit 
dei demſelben geblieben. In ihrem Umfange lag das Amt 
Clobe, welches im taten Jahrhunderte durch Eroberung 
an das Fürſtenthum Lüneburg gekommen war, das Ge⸗ 
richt Brome, welches indef (don im igten Jahrhunderte 
zu den Lüneburgiſchen Befigungen gebötte, und das Amt 
Calvörde, weiches erf im sten Jobrbunderte von dee 
Altmark getrennt und an das Fürſtenthum Wolfen⸗ 
büttel gekommen war. Die beiden erſten Parzelen hat 
gegenwärtig die Departementaleinthellung der Altmark 
wiedergegeben. Das Amt Calvörde aber ik mit andern 
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Pertinenzien zu dem Bezirke Neuhaldensleden gezogen, 
Die Altmark, ſo weit ſie auf dem Weſtufer der Elbe liegt, 
alfo mit Ausnahme der Dörfer Fiſchbeck, Schon hau⸗ 
ſen und Zwiſchenteig, und mit Einſchluſſe des auf 
dem Weſtufer der Elbe liegenden Prieg nitiſchen Dorfs Were 
der enthält etwa 765 E d cile, und batte 1803 13 Städte, 
2 Marktflecken, 511 Dörfer, 7 koͤnigliche Aemter, 1 koͤnigliche 
Vorwerkt, 100 Edelböͤfe, 24 adeliche Meiereien, 18,416 
Feuerſtellen, 20 Ziegeleien, 1 Theerofen und 105,917 Mens 
ſchen. Ihre Einkünfte werden zu 400.000 Gulden anges 
ſchlagen. Das Amt Cióge mag mit dem Gerichte Bror 
ma, fo weit letzteres naͤmlich dem Königreiche einverleibt ift, 
31 O Meile mit 6,500 Menſchen enthalten, und gegen 
10,000 Gl. einbringen. 


2) Das Herzogthum Magdeburg. Es machte in 
den älteſten Zeiten ebenfalls einen Theit ven Oſtphalen aus, 
und war ein Erzſtift, welches R. Otta J. zu Magdeburg 
937 ſtiftete und 967 zu einem Erztisthume erhob, beffen 
beſonderem Sprengel der Landſtrich zwiſchen der Elbe, Ohre 
und Bude, fo wie die Bisthümer Merſeburg, Naum 
burg, Meißen, Havelberg, Brandenburg, 
Camin und Lebus unterworfen wurden. Die Erzbir 
ſchoͤfe hatten nach und nach unter ihre weltliche Hoheit die 
fümmtlihen Aemter und Bezicke, die das nachherige Hep: 
gogthum Magdeburg aus machten, gezogen, waren aber feit 
1513 meiſtens aus der Familie der Mackgrafen von Bran⸗ 
denburg gewählt. Im weſtphäͤliſchen Frieden erhielt Chur⸗ 
fürft Friedrich Wilhelm wegen der an Schweden ab; 
getretenen pommerſchen Länder zur Schadloshaltung die Anr 
wartſchaft auf das Erzſtift Magdeburg, um ſelbiges nach 
Abgang des damaligen Adminiſtrators Herzogs Auguft 
von Sachſen, als ein unmittelbares und ewig währendes 
Lehn und weltliches Herzogthum zu beſiben; er nahm 1650 
die eventuelle Huldigung ein, und 1680 würde nach De 
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zogs Auguft Tode der wirkliche Berg ergriffen. Seit 
dieſer Zeit blieb es bis zum Frieden von Tilſit bei 
dem Hauſe Brandenburg; vermoͤge deſſelben wurden die 
beiden auf dem Westufer der Eibe belegnen Kreiſe deſſel · 
ben, bei weitem der größere und beſſete Theil, an das 
Koͤnigreich Weſtphalen abgetreten. Davon enthielt der Holz⸗ 
kreis auf 417% O Meilen 16 Städte, 18 koͤnigliche und 
1 firal. Amt, 186 Dörfer, go Edeiböſe und Freigllter, 
69 Vorwerke, 166 Waffer-, 183 Windmühlen, 24 Bie 
geleien, 7 Waffer-, 73 Landzblle, 20,133 Feuerſtellen und 
3791 133,009 Menſchen; der Saalkreis aber auf Tore 
O Meilen, 7 Städte, 6 königliche Armter, 132 Dörfer, 
32 Edelhoſe, 32 Waffers und 18 Windmühten, 10 Fier 
geleien, und 1791 51,725 Einwohner. Beide trugen 
bisher gegen 1,200,000 Gl. ein. 


a 
) Die Grafſchaft Mansfeld, eine alte Grafſchaft 
des oberſaͤchſiſchen Kreiſes, deren Dynaſten ſchon im toten 
Jahrhunderte bekannt waren und ihre Befigungen zu $ von 
dem Churhauſe Sachſen, zu 2 aber von dem Erzſlifte 
Magdeburg zu Lehn trugen. Von dem ältern Geſchlechte, 
das dleſelbe beberrſchte und 1230 ausſtarb, eam die Grafs 
ſchaft an das Haus Querfurt, welches in der Folge in 
große Schulden und dadurch das Land in Sequeſtration der 
beiden Lehnheren Churſachſen und Magdeburg gerieth. 1780 
farben die Fürſten und Grafen von Mansfeld ganz aus, 
und beide Lehnberrn nahmen nun das Land völlig in Beſttz; 
durch den Tilſiter Frieden aber wurde nicht allein das 
pieufifche Mansfeld ein integrirender Beſtandthell des Kö ⸗ 
nigteichs Weſtpbalen, fondern auch duch den Receß mit 
Cburſachſen der größere Theil des ſächſiſchen Mansfeld mit 
Ausnahme der Stadt Artern, und der Aemter Born: 
ſtedt, Artern und Vockſtedt damit verbunden. In 
dem preußiſchen Mansfeld, welches rof O Meilen ent⸗ 
hält, lebten 1791 in 4 Städten, 3 Markt lecken, 126 Doͤr⸗ 
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fern und 4,991 Feuerſtelen 26,551 Einwohner; man 
zahlte 5 königliche, 7 prinzliche Aemter, 38 Edel- und zt 
Freſhoͤfe, 16 Vorwerke, 69 Waſſer , 24 Windmühlen, 
12 Zitgelelen und 18 Land» und Waſſerzoͤle. Das abge⸗ 
tretene ſächſiſche Mansfeld batte 1807 auf 74 O Meilen 
3 Städte, 1 Marktflecken, 31 Dörfer, 8 koͤnigliche Aem⸗ 
ter, 2 Vorwerke, rr Edelhoͤfe, 3,659 Benerftellen und 
19,662 Einwohner. Beide werfen über 220,000 Gl. ab. 


4) Die Grafſchaft Barby mit Gommern. Beides 
waren ehemalige Pertinenzien des Churkreiſes, oder Deer 
zogthums Sachſen; erſtere, eine alte Dynaſtie, deren 
Beſitzer 1659 mit Graf Auguft Ludwig ausſtarben, 
worauf bie Grafſchaft Barby zum Theil an das Chuchaus Jade 
‚fen als Lehns heren zurückſtel, lehteres eine Zubehoͤrung des 
Burggrafthums Magdeburg, auf welches Kurfürſt Johann 
Friedrich von Sachſen Anſprüche machte und es 1619 
mit feinen Domänen verband. Beide find vermöge des ſäͤch⸗ 
ſiſchen Rezeſſes 1807 mit dem Königreiche Weſtphalen vere 
einigt, und enthielten 1807 auf 31 O Meile, 2 Städte, 
1 Markiſlecken, 29 Dörfer, 1,400 Feuerſtellen und 
8,915 Menſchen. Man ſchlaͤgt die Einkünfte auf 13,000 
Gl. an. 


5) Das Fürſtenthum Halberſtadt mit der Herr ⸗ 
ſchaft Derenburg. Es it aus dem gleichnamigen Hoch⸗ 
Gifte in Oſtphalen entſtanden, beffen Sig feit 814 zu Hale 
berſtadt ſich befand, und feinen Sprengel über den Nordthuͤ⸗ 
ringau, Hartingau, Darlingau, Betkesheim, Swabengau und 
Hasgau ausdehnte, doch wurde es in der Folge durch bie 
Errichtung des Erzſtifts Magdeburg in Etwas beſchränkt. 
Nach und nach erwarben die Biſchoͤſe die Landes hohelt 
über die Graf: und Herrſchaften Falkenſtein, Alders: 
leben, Lora und Klettenberg, Regenſtein und 
Derenburg; 1648 wurde das Bisthum ſaͤkulariſtet, und 
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dem Haufe Brandenburg als ein weltliches Fürftentbum zu ı 
geiheilt, weiches daſſelbe dis zum Zilfiter Frieden 1807 ber 
foñ. Es enthielt mit Derenburg 1804 auf 264$ D. Deir 
len, 13 Städte, 2 Marktflecken, 23 königliche Aemter, 
7 briazliche und domtcapftulaziſche Aemter, ka Fatholifde 
Minds» und Nonnenklöſter, 98 Dorfer, 63 Edeipöfe, 
18 Vor werke, 16,754 Feuerſteuen und 100,995 Menſchenz 
feine Einkünfte betrugen gegen 750,000 Gl. 


6) Das Gebiet von Quedlinburg. Dies Ländchen, 
tat rêo: auf 131 O Meilen 1 Stadt, 1 Flecken, 5 Doͤr⸗ 
fer und Höfe, und 13.286 Menſchen zabite, und gegen 
60,000 Gt. abwerf, machte das Gebiet einer Reichsabtei 
aud, die don K Heinrich J. geſtiftet war. Sie wurde 
durch den Deputationsreceß von 1802 in bie preußiſche Ent⸗ 
ſchaͤdigungeſchale geworfen und durch den Tilſiter Frieden 
ein Veſtandtheill des Königreichs Westphalen. 


7) Die Graffdaft Hohnſtein; eine alte Grafe 
ſchaft des Oberſaͤchſuchen Kreifes, die von dem Hochſtifte 
Halderſtadt, dem Churhauſe Sachſen und dem Haufe Braune 
ſchweig zu Lehn gieng, und durch das Ausſterben feiner äl⸗ 
tern Besitzer zum Theil an das Fürſtenthum Halberſtadt, 
zum Theil an das Haus Braunſchweig Lüneburg, zum 
Theil aber, fo viel die churſäͤchſiſchen Lehnſtlücke betrafen, an 
die Fürſten don Schwarzburg gefallen war. Erſtere beide 
Theile hat der Tilſiter Frieden mit Weſtphalen vereinigt und 
zwar die Grafſchaft Hohnſtein ſelbſt, welche aus dem Stole 
berg ⸗Stolldergiſchen, dem Stollberg Wernigerodiſchen 
und dem Braunſchweigiſchen Anthelle beſtand, und 3 O 
Meilen mit 1 Stadt, 1 Marktflecken, 9 Dörfer, 8 Beie 
let und Malereien und 8,500 Menſchen und die Hertſchaf⸗ 
ten Lora umfaßte, und Klettenberg, worin 1802 auf 
8: O Meilen 4 Städte, 67 Dorfer, 3,710 Feuerſlellen und 
26,662 Menſchen gezählt wurden. Das ſchwaczburgiſche 
Amt Bodungen ift nicht mit eindepartementitt. 
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8) Das Stiftsamt Walkenried, eine kaiſerliche freie 
Reichsabtei, die 1127 von einer Gräfin von Kiertenberg - 
geſtiftet und 1648 dem Haufe Braunſchweig⸗Wolſenbüttel 
als Entſchaͤdigung zugetheilt war. Die ſes gebirgigte Ländchen 
enthielt nur 18 O Meilen, worauf 1803 in 1 Marktflecken, 
4 Dörfern, 2 Vorwerken und 480 Jeustſtellen 3,403 Men: 
ſchen lebten. 


9) Das Fürſtenthum Blankenburg, eine Grafſchaft, 
die nach Ausſterben der alten Grafen von Blankenburg, 
Heimburg und Megenftein feit 1599 von den Derzogen zu 
Beaunfdweig Wolfenbüttel als eröffnetes Lehn in Befit 
genommen und feit 1707 als ein weltliches Fürſtenthum bee 
ſeſſen iſt. Es zählte 1803 auf 67 D Meilen 2 Städte, 3 
Flecken, 15 Dörfer und Hüttenbrter, 1 Kloſter, 4 Do rar 
nialämter, 3 fürſtl. Güter, 5 Etelhöfe, 1,812 Feuerſtellen 
und 12,094 Menſchen. 


10) Die Grafſchaft Wernigerode, feit 1208 ein 
brandenburgiſches Lehn welches 1428 an dos Haus Stollberg 
gekommen und bis zum Tütſiter Frieden von den Grafen zu 
Stolberg: Wernigerode unter brandenburgiſcher Landeshor 
heit beſeſſen it, ſeitdem aber eine mediatiſirte Standesherr⸗ 
ſchalt des Königreichs Weſtehalen ausmacht. Sie enthält 
4 O Meilen mit 1 Stadt, 2 Marktflecken, 20 Dörfern, 
9 Edelhoͤfen, 11 graͤflichen Vorwecken, 32 tinftändigen 
Haͤuſten, 2,137 Feuerſtelen und 13,803 Menſchen, und 
bringt 145/000 Gl. ein, 


11) Die Reichsbaronie Schauen, eine unmittel⸗ 
bare, vorhin keinem Reichskreiſe unterworfene, Herrſchaft, 
die den Baronen von Grote gehört und 1 U Meilen mit 1 
Dorfe, 3 Höfen und 1,066 Menſchen enthält. Sie tentirt 
12,000 Gl. 


12) Das Fürſtentbum Wolfenbüttel, die áttette Be 
ſigung des Haufes Guelf⸗Eſte, und zmar älteren Linie deſſelben 
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welche ſolches mit dem Fürftentbume Blankenburg und dem 
Stiftsanite Walkenried bis 1806 befaf, nach dem Tode feines 
großen und unglücklichen Herzogs Karl Wilhelm Ferdi⸗ 
nand e) aber durch den Willen des Kaiſers Napoleon auf 
immer verlor. Die eigentlichen Stammgntter lagen groͤßten⸗ 
theils in der Nähe der Staͤdte Braunſchweig Wolfenbüttel und 
Gandersheim; und zwar die der Billinger und Brunonen 
längs der Gande und Oker, der Süpplingendurget am Elme 
und der Nordheimer am Harze; in der Folge wurden ſelbige 
aber durch die Güter der Donaſten von Katlenburg, Some 
merſchenburg, Aſſel, Winzenburg, Eberſtein, Warberg 
und Wartensleben vermehrt und dadurch dem Fürfiene 
thume Wolfenbüttel fein bisheriger Umfang gegeben. Es 
enthielt in feinen 4 Bezicken, dem gemeinfbaftlichen Harze 
und Stifts amte Thedingbaufen, 704 Ui Meilen, worauf 
1803 in ro Städten, 8 Marktflecken, 422 Dörfern und 
22,754 Beuerftellen 191,680 Menſchen lebten. Alle Beſſz⸗ 
zungen des Hauſes Braunſchweig Wolfenbüttel gaben gegen 
2,200,000 Gl. Einkünfte. 


13) Das Fürſtenthum Hildesheim mit der Stadt 
Gostar. Das Bistoum Hildesheim war 822 von K. 
Karl dem Großen geftiftet und hatte fid nach und nach ein 


) Dem Verdienſte feine Kronen! — Als der weſtphällſche 
Minifter des Innern Hrn. v. Simeon den verfammelten 
Ständen in einer trefflichen Rede den Zuſtand des Reichs 
vorlegte, fällte er das in feinem Munde um fo denkwärdi⸗ 
gere Urtheil: „Btaunſchwelg und Heſſen erhletten fid, lebe 
res durch die Meberloffung feiner braven Krieger in aus⸗ 
wättigen Sold, Braunſchweig durch die Weisheit und gute 
Verwaltung des Fürſten, ein vorübergehendes Glück, wels 
ches an dem Leben eines Mannes bing“ — Die Zeit ift 
nicht mehr fern, wo der wägende Griffel der Geſchichte den 
Manen des großen und guten Fürſten jene Gerechtigkeit wi- 
derfahtren lafen wird, die feinen Verdienſten gebührt und 
bie Verläumdung elender Journaliſten nie beſlecken konnte! 
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ziemliches Gebiet erworben, welches 1802 mit der angräne 
zenden Reichsstadt Goslar in die Entſcaͤdiaungsſchale des 
Daufes Preußen geworfen, aber 1807 durch den Ttißter 
Frieden ebenfalls an das Königreich Weſtphalen gekommen 
ift. Es harte 1802 mit Goslar 40 O Meilen, 9 Städte, 
5 Marktflecken, 250 Dörfer, 21 Kloͤſter, 40 Domanial⸗ 
Ämter und Vorwerke, 75 Edelhoͤfre, gegen 15,000 Feuers 
felen und 112.074 Menſchen. Man flug die Eintunfte 
auf 1,050,000 Gl an. 

14) Das Fürſtenthum Göttingen, eine alte Bes 
fibung des Haufes Guelf Eſte, welches in altern Zeiten ein 
für fid) beſtebendes Fürſtenthum unter dem Namen Ober⸗ 
wald, und dann in den Handen der Churlinie des Hauſes 
Braunſchweig, Lüneburg eine Zubebörung des Fürſtenthums 
Kalenberg ausmacte sos abet zu dem Range eines eig 
nen Meichesfürſtentbums mit Sitz und Stimme auf dem 
Reichstage erhoben und 1807 den Beſtandtheilen des Kör 
nisteichs Weſtppalen zugerbert wurde. Auf 29 O Meilen 
enthielt es 1798 8 Städte, 4 Martefleden, 211 Dörfer, 
47 Weiter und einftändige Höfe, 15 Lönigliche Amter, 
10 Kloſter, 48 Edelhote, 11,896 Feuerſtellen und 90,508 
Menſchen. Seine Eintunfte werden auf 500,000 Gl. 
geſchaͤgt. 

15) Das Fürſtentbum Grubenhagen, ebenfalls 
eine uralte Befigung des Haufen Guelf- Efe und zwar 
der Churtinie deſſelden. Es beſtand aus der Landſchaft 
und dem Harze batte ein Areal von 183 O Meilen und 
enthielt 9 Stätte, 6 Markt» und Bergflecken, 29 Doͤr⸗ 
fer, 48 einſtändige Häufer und Vorwerke, 9 koͤnigliche 
und Vergamter, 2 Kiöſter, 9 Edelhoͤſe, 8,202 Feuerſtel⸗ 

len und 37,744 Einwohner. Es trägt gegen 300,000 
Gl. ein. 


16) Dos Amt Elbinger Es gehörte vormals 
zur Grafſchaft Hoynſtein und iſt im roten Jahrhunderte 


* 
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eigenthümtich an das nachherige Churhaus Braunſchweig, 
von welchem es als Lehn relevitte, gekommen. Es ents 
hielt auf 13 O Meile 1 Stadt, 13 Vorwerke, Hüte 
ten und einſtaͤndige Häufer, 432 Feuerſtellen und 2,500 
Menſchen. 


17) Das Eichsfeld neft Treffurt und Dorla, 
vormalige churmainziſche Beſitzungen, welche durch den 
Deputationsreceß 1802 an das Haus Preußen gekommen 
und durd den Tilſiter Frieden dem Königreiche Weſiphalen 
zugetheilt find, Die ſe Provinzen haben ein Areal von 234 
D Meilen mit 4 Städten, 3 Marktſtecken, 158 Dörfern, 
10 königlichen Aemteen, 5 Klöſtern, und 83,639 Einwohnern. 
Die Einkünfte berechnete man zu 520,000. Gl. 


18) Das Gebiet von Mühthauſen und Mord: 
haufen, zwei vormalige Reichsſtaͤdte, die durch den Der 
putattonsteceß von 1802 dem Haufe Preußen zur Entſchädi⸗ 
gung zugethellt waren, Ihr Gebiet enthält 4} O Meilen 
mit 2 Städten, 20 Dörfern und Weilern und 24,402 
Menſchen; die Einkünfte wurden auf 90,000 Gl. anges 
ſchlagen. 


19) Die Landgrafſchaft Heffen mit Pleſſe und 
Neuengleichen, ulte Befigungen der bisherigen Heſſi⸗ 
ſchen Churlinie, die feit den Zeiten Hermann's des Kindes, 
des Stammvaterd allet Landgrafen von Heffen, beſtaͤndig ein 
Eigenthum dies Hauſes geblieben waren, und nun feit der 
Konſolidirung des Königreichs Weſtphalen einen Hauptbe⸗ 
ſtandtheil deſſelben ausmachen. Die Landgrafſchaft enthielt in 
ihten 5 Landſchaften die von den Flüſſen Fulda, Werra, 
Diemel, Schwalm und Lahn den Namen hatten, auf 
einem Areal von 1131 O M. 1789 36 Städte, 6 Markt⸗ 
flecken, 657 Dörfer und Weiler, 201 Höfe und Maie⸗ 
tám, 29 Schloͤſſer, 131 Edelboͤfe und 267,271 Menſchen. 
Man ſchaͤßt die Einkünfte diefer Länder mit Ziegenhahn 
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und Hersfeld auf 3 Mil. Gl. Die Herrſchaft Pieffa, 
welche mitten im Furſtenthume Göttingen belegen ift, 
hatte vormals ihre eigne Dynaſten, nach deren Ausſterben 
1571 Landgraf Wilhelm IV. von Heſſencaſſel das Amt 
Bovenden als ein von Heſſen relevirendes Lehn in Beſitz 
genemmen hatte; die darmſtädtiſche Stadt und das Amt 
Volkersheim aber war in den neueſten Zeiten, durch einen 
Vergleich an Heſſencaſſel abgetreten. 


20) Die Graffdaft Ziegen haun, ein heſſiſches Lehn, 
das 1450 apert geworden. Sie enthält auf 105 I Mellen 
in 4 Städten, 1 Marktflecken, 75 Doͤrfern und Weilern, 
21 Vorwerken und Höfen und 1 Schloſſe 24,9:0 Menſchen. 


21) Das Fürſtenthum Hersfeld, in der Vorzeit eine 
Reichsabtei des Benedictinerordens, die 736 geſtiftet, und 
1648 im wefipbälifden Frieden als ein weltliches Furſten · 
thum dem Haufe Heſſencaſſel Üdertaffen it. Es hat im 
Areal 84 0 Meilen, 1 Stadt, 78 Dörfer und Weiler, 
36 Vorwerke und Höfe, 1 Schloß und 19,268 Menſchen. 


22) Das Fürſtenthum Frigtar, eine churmainziſche 
Wertung, die durch den Deputationsreceß von 180 dem 
Haufe Heſſencaſſel zugetheilt if, und auf 6 O Meiten 4 
Starte, 25 Dörfer und Weiler, 11 Vorwetke und Höfe, 2 
Schleſſer und gegen 14 ooo Menſchen enthielt, Die Eine 
künfte beliefen ſich auf 60,000 Gl. 


23) Die Grafſchaft Schauenburg mit den Bruchhau⸗ 
fenfden Aemtern Ucht, Freudenberg und Auburg. 
Die Schauendurgiſchen Aemter Rodenberg, Hagenbutg 
und Arensburg waren von den Grafen von Schauenburg 
den Landgrafen von Heſſen zu Mannſeyn aufgetragen, 
und von denfelben 1640 eingezogen, in der Folge aber durch 
einen Vergleich nur die Aemter Schauenburg Roden⸗ 
berg und ein Theil von Sachſen hagen wirklich in Bee 


16 ho Weſtphalen. k 
fig genommen. Udt und Freudenberg, ebenfalls 
heſſiſche Lehne und Theile der Grafſchaft Bruch hauſen, 
waren bereits 1526, und Yuburg 1585, an Heſſen gefal⸗ 
len. Alle diefe Stücke hatten ein Areal von etwa 12 U Meis 
len, und zäblten 1789 5 Städte, 4 Marktflecken, 131 Doͤr⸗ 
fer und Weiler, 34 Vorwerke und Höfe, 4,600 Feuers 
ſtelen und 26,963 Menſchen. Sie ventirten gegen 
375,000 10 


24) Die Grafſchaft Rittberg it 1436 von Graf 
Konrad dem Haufe Heſſencaſſel zu Lehn aufgetragen, doch 
nach Ausſterben der Grafen mit Vorbehalt der Lehnsvetbin⸗ 
dung 1586 an die Grafen von Oſtfriesland und 1692 
an die Fürften Kaunitz gegeben, welche fie gegenwärtig 
als eine mebiatiftrte Standes hertſchaft des Königreichs Weft- 

phalen befigen, Sie enthält gegen 4 O. Meilen, x 
Stadt, 3 Pforrdörfer, 31 Bauerſchaften und 13,000 
Menſchen; ihre Einkünfte ſchätzt man auf 45,000 
Gulden. 


25) Das Fürfienthum Paderborn, ein altes Hoch⸗ 
ſtift des weſtphaͤliſchen Kreiſes, welches bereits von K. Kart 
dem Großen geſtiftet iff; 1802 kam es als Entſchaͤdigung 
an das Haus Preußen und durch den Tilfiter Frieden an das 
Königreich Weſtphalen. Sein Areal beträgt 30 O Meilen; 
feine Volksmenge 1801 96,920 Menſchen, die in 23 Staͤd⸗ 
ten, 1 Marktſlecken, 146 Dörfern, 20 Bauerſchaften, 20 
Vormerken, 67 einzelnen Höfen und 18,515 Feuerſtellen 
wohnten. Die Einkünfte von Paderborn wurden auf 750, 
Gl. geſchaͤtzt. 


26) Das Fuͤrſtenthum Cor vei, eine weſtphaliſche Be. 
nediktinetabtei und nachmaliges Hochſtift, welches im gter 
Jahrhunderte geſtiftet, und 1802 dem Haufe Naſſau⸗Ora⸗ 
nien als ein weltliches Fürſtentbum überlaffen war. Sein 
Areal dettug 5 O Meilen; feine Volksmenge 9,300 Menſchen 
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in 1 Stadt und 16 Dörfern; die Einkünfte gegen 60,000 
Gulden. 


27) Das Fürſtentbum Minden, ebenfalls ein von 
Kar! dem Großen geftifietes Bisthum, das bei dem wefts 
phaͤliſchen Frieden ſaͤkulariſirt und dem Haufe Preußen als 
ein weltliches Fürftentbum überlaffen wurde. Es ift 185 
Meile groß, und enthielt 1802 in 4 Städten, 
1 Flecken, 39 Kirchſpielen, 128 Bauerſchaften und 
12,509 Feuerſtellen 70,363 Men ſchen und trug über 
500,000 Gl. ein. 


28) Die Grafſchaft Ravensberg. Dieſe weftphde 
liſche Grafſchaft hatte ihre eignen Grafen, die 1346 aus- 
ſtarben und das Land durch Hefrath an die Herzoge von 
Eleve und Berg brachten. Aus deren Erbſchaft und durch 
den Erdvergleſch von 1666 fiel fie an das Haus Branden» 
burg, welches dieſelbe bis zum Tilſiter Frieden 1807 in Bes 
fig behielt. Sie hat ein Areal von 161 D Meilen, und 
1802 89,938 Einwohner, die in ro Städten, 1 Flecken, 
235 Kirchſpielen und Vauerſchaften, 38 Edelboͤfen und 
13.903 Feuerſtellen leben. Die Einkünſte werden zu 
400,000 Gl. angeſchlagen. 5 


29) Das Fürſtenthum Osnabrü@, das ättefte Bis⸗ 
thum in Weſtphalen, deſſen Urſprung in das letztere Viertel 
des Bten Jahrhunderts fällt. In dem weſtpbaͤliſchen Fries 
den wurde feſtgeſetzt, daß daſſelbe wechſelsweiſe mit einem 
katholiſchen und einem lutberiſchen Biſchofe beſetzt, letzteter 
aber jedesmal aus dem Haufe Braunſchweig Lüneburg (aus 
den Nachkommen Herzogs Georgs und nach deren Auss 
gange erft aus den Nachkommen Herzog Auguſt e) ger 
nommen werden folite, 1802 gab wan es jedoch als Ent⸗ 
ſchaͤdigung dem Churhaufe Braunfhmeig: Lüneburg. Es iſt 
505 O Meilen groß, batte 1772 116,664 Menſchen und 
nähue 4 Städte, 6 Morkifleden, 285 Bauerſchaften, 48 

N, Lander: u. Billertunde. Weh blen. 3 
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Kirchſpiele, 80 Edelböfe und 30,000 Feuetſtellenz feine Eins 
kuͤufte werben auf 700,000 Gl. gefägt. 


30) Die He rrſchaft Sämaltalden oder der bis he⸗ 
rige beffifde Antheit an Henneberg, welder nach Ausſter 
ben des Hennebergiſchen Mannsſtamms 1583 an das Haus 
Heſſencaſſel gefalten ift. Er enthält auf 53 U Meile 22,116 
Menſchen, die in 1 Stadt, r Martifiden, 30 Döstern 
und Weilern und 24 Höfen und Vorwerken tebrens 
die Landeseintünſte wurden auf 175,000 Gulden anger 
ſchlagen. 
Diefe 30 verſchledenen Provinzen umſchlingt nunmehr 
ein gemeinſchaftliches Band; in dem Namen Weſtphalen 
find Preußen, Danoveraner, Braunſchwelger, Heffen unters 
gegangen und werden ſich als Teutſche wiederfinden, „Eine 
Nation wird aufſtehen, wo Provinzen waren; die Vereini⸗ 
gung derſelben zu einem großen Ganzen wird jeder mehr 
Kraft, Meichtbum, Eindeit geben, und der Gemeingeiſt 
fid) da erheben, wo lokale und perſnliche Inteteſſen die Ans 
fidt beſchraͤnkten! Es werden die meiften Hemmungen des 
Handels und Wandels fallen und in einem offenern, wel⸗ 
tem Raume jene dem allgemeinen Wohle verderblichen 
Vorurtheile verſchwinden, die einem engen Kreiſe immer ans 
kleben!“ — Dies Glück verheißt der Staat feinen Völkern; 
möge es linderndern Balſam auf die Thraͤnen legen, die die 
Trauer um den Bertuſt des geliebten häuslichen Glücks ige 
nen entlockte! 
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Weſtphalen liegt in der nördlichen Hälfte der ges 
maͤßigten europaͤiſchen Zone zwiſchen 25° 14’ bis 29° 53' oͤſt⸗ 
licher Länge und 50° 48“ bis 53° 1° nördlicher Breite. Es 
ift ein ganz zufammenhängender Staat, wovon jedoch einige 
Parzelen, wie das Schmalkaldiſche im S. O., und die Kans 
tone Thedinghausen, Freudenberg x, im N. W. hervorſprin⸗ 
gen; auch iſt er nicht völlig geſchloſſen, indem theils Stucke 
des Anhaltbernburgiſchen und Lippiſchen tief hineingreifen, 
theils Parzelen vom Schwarzburgiſchen und Anhalrdeſſauiſchen 
in ſeinem Umfange liegen. Gegen Norden grängt es an 
die Fürſtenthümer Luͤneburg, Kalenberg, die Grafſchaften 
Hoya, Lippe und Pyrmont und an das Herzogthum Olden ⸗ 
burg; der Kanton Thedinghausen liegt an der Weſer zwiſchen 
Bremen, Verden und Hoya, die Kantone Freudenberg und 
Uchte im Umfange von Hoya. Gegen Weſten umgeben es die 
Grafſchaften Lingen, Teklenburg, das Fücſtenthum Müns 
fer, die Graſſchaften Mark und Rheda, das Herzogthum 
Weſiphalen, das Fürſtenthum Waldeck und das Grofe 
herzogthum Berg. Gegen Süden hat es das Großherzog ⸗ 
thum Heſſen, das Fieftenthum Fuld, das Hennebergiſche, 
das Fürſtenthum Eiſenach, Schwarzburg und Anhalt und 
das Königreich Sachſen zu Gränzen; das Schmalkaldiſche 
wird von dem Hennebergiſchen eingeſchtoſſen. Im Oſten, 
two die Elbe zum Theil feine Gránge macht, find das königlich 
Säͤchſiſche, das Anhaltiſche und koͤnigtich Preußiſche feine 
Umgebungen; kleinere Parzelen liegen auf dem Oſtufer der 
Elbe im Preußiſchen. 
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Die Groͤße des Reichs wird ſehr verſchieden berechnet; 
einige Statiſtiker nehmen ſolche zu 654, andere zu 688, wie⸗ 
der andere noch höher an. Bei einer von uns angeſtellten 
Berechnung der einzelnen Beſtandtheile, wobei wir die beften 
ſtatiſtiſchen Quellen zum Grunde legten, ergiebt ſich folgens 
des Reſultat. 


1) Die Altmark ohne Schoͤnhauſen, Fiſch⸗ 
beck und Zwiſchenteich, jedoch mit Ein⸗ 
ſchluſſe von Werdet 7 7 . 7625 U M. 

2) Das Amt Elöge und Gericht Brome 3.80 — 

3) Der Holz- und Saalkfeis ç * 31,38 — 

4) Mansfeld, preußiſchen und lr de 
Antheils R. 4 17,86 

5) Barby mit Gommern ` e 325 

6) Quedlinburg . . . 1,80 

7) Hebnſtein … . ` * . 11,50 


8) Wattenried . . 5 —V 1,87 
9) Wernigerode . 5 S . 461 
10) Blankenburg er S 
11) Halberſtadt mit Dine BE 26/4 
12) Schauen f f u d x 75 


13) Wolfendüttel = N G . 62,90 
14) Hildesheim i . . 40 


15) Göttingen Du : 29 · 
16) Grubenbagen . * ` » 18,20 
17) Eid ingetode k < r17 


18) Eichsfeld nebſt Treffurt MR, Dorta 23.50 
19) Mühtbaufen und Nordhauſen 3 450 
20) Heffen mit Pleffe } 8 . 11350 
21) Ziegenhayn é 4 a . 10,50 
22) Hersfeld 4 á > 5 8.78 
23) Friztar e En WE 6: 
24) Schauenburg TYE 5 12 
25) Rietberg . . . 5 4- 


TTC 


Lage. Graͤnzen. 


26) Paderborn . 
27) Gorvei ni 
28) Minden f 


29) Ravensberg . . 4 


30) Osnabrück Š L $ 


31) Schmalkalden 


Groͤße. 


21 
50 M. 
5 
18,50 — 
16,34 — 
50,50 — 
550 — 


32) ritterſchaftliche Biter 5 3 8 


Summe 


689,24 O Meil, 


Da jedoch ſelbiges nicht genugthuend ſchien, überdies 
nach der Organiſation des Königreichs das Areal der Depar: 
temente und Bezirke zu berechnen war, fo berſuchten wir 
daſſelbe nach der im Berlage des Geographiſchen Inſtituts 
herausgekommenen Streitſchen Charte von Weſtphalen, die 
nach den beſten Huͤlfs mitteln und Ortsbeſtimmungen gez 
zeichnet ift, zu berechnen, und diefe gab nachſtehendes, der 
Wahrheit vielleicht am naͤchſten kommendes, Reſultat: 


1. Departement Elbe. 
a. Bez. Magdeburg 
b. Bez. Neuhaldensleben 
c. Bez. Stendal . 
d. Bez. Salzwedel 2 


2. Departement Fulda. 
a. Bez. Caſſel 
b. Bez. Hörter N . 
©. Bez. Paderborn 


3. Departement Harz. 
a. Bez. Heiligenſtadt 
b. Bez. Duderſtadt 
c. Bez. Nordhauſen à 
d. Bez. Oſterode . 
4 Departement Leine. 
a. Bez. Göttingen 
b. Bez. Eimbeck je 


26,37. 
26,50. 
32,86. 
46,54. 
4042. 
26,61. 


29,40. 


17,81. 
10,23. 
16,66. 
16,76. 
30,28. 
33,61. 


132,27 D M. 


6289 — 
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5. Departement Oker. 2 . 81320 M. 
a. Bez. Braunfhweig … . 28,38. * 
b. Bez. Helmſtedt. ` 1950, 


c. Bez. Hildesheim. 4 16,53. 
d. Bez. Goslar. ; 16,81. 


6. Departement Saale. ti 68,58 — 
a. Bez. Halberſtadt. 5 22,30. z 
b. Bez. Blankenburg . 17,04. 


©. Bez. Halle 52984. 


7. Departement Werra. 92% tek 
a. Bez. Marburg 4 1 32,2. 
b. Vez. Hersfeld 4 32,48. 
c. Bez. Eſchwege 2749. Ancy 


8. Departement Wefer . n 96/68 — 8 
a. Bez. Oenab rück ` 40,46. he 
b. Bez. Minden k u 26,47. 

c. Bez. Bielefeld 1 id 


d. Bez. Rinteln f » 10,79. 
Summe 692,12 D M. 


3: 
Oberffäde Abdbadung Boden. 


Die Oberfläche it größtentheils gebirgig und nur 
am obern Rande völig eben. So weit der Harz mit 
feinen Vor und Flötzgebirgen reicht, ſieht man nichts 
als Berg und Thal, jene im Mittelpunkte in einer groe 
fen Maffe concentrict, diefe im Süden und Weſten enger 
zuſammengerückt, im Norden und Oſten aber in weitere 
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turen auslaufend. Mehr als $ des Reids gehören im 
weiteren Sinne in die Kathegorie des Berglandes; aber 
dis naͤchſten Stufen an dem Gebirge feloft, die weiten 
Thaler, die ſich an den Flüffen Helme, Unſtrut, Fulda, 
Werra und Weſer zwiſchen den Flötbergen des Harzes 
hinziehen, und die vom nördlichen Fuße des Hochgebirge 
bis zu den vorſpringenden, von der Natur ſelbſt zur 
Gränze vorgeſteckten, Kalthügeln ablaufenden wellenförmi⸗ 
gen Flaͤchen, die das Land zwiſchen der Elbe bis zur Innerſt 
umfoſſen, zeigen ſich uberall im vollen Schmucke der voll 
kommmnern Natur einer gemäßigten Boes allenthalben err 
blickt man üppige Fruchtbarkeit und blühenden Anbau und 
überall gewährt das Land die mannichfattigften und abs 
wechſelndſten Anſichten. In dieſem Panoram breitet ſich 
die Boͤrde von Magdeburg, die goldene Aue an der Hel⸗ 
me und Unfteut, die lachenden Kornfluren an der Oker, 
Bode und Fuſe und die Warburger Borde, überhaupt das 
Kernland des Reichs aus, und wenn gleich die Thaler 
in den Dep. Werra, Fulda und Harz im Ganzen den 
genannten Fluren nachſtehen, fo beſitzen fie doch in eine 
zelnen Theilen gleiche Naturſchoͤnheiten und eine ahnliche 
Produktenfülle. Jenſcite einer Linie aber, die unterhalb 
der Dollderge anfängt, und fid von Rogäz über Neußal⸗ 
dens leben, Helmſtedt, Koͤniaslutter, Braunſchweig, Peina; 
Sarſtedt und Minden binzieht, tritt man auf jene unges 
heure Ebene, die den Germaniſchen Norden, zwiſchen det 
Weichſel und dem Zuiderfen bedeckt. Hier verändert ſich 
die Scene auffallend; durchaus drängt ſich dem Blicke mas 
gere dürftige Natur entgegen, man ſieht nur menſchen⸗ 
leere Sandfleppen und Meilen lange Eindden, wo kaum 
die traurige Halde wuchert, wo Menſchen und Vieh ver⸗ 
wildern und blof Haid ſchnucken und Bienen beimiſch zu 
ſeyn ſcheinen. Alles ſpricht für den Neptuniſchen Urſprung 
dieſer Gegenden, alles beurkundet es, daß das Meer folde 
ſpaͤter als das übrige Teutſchland vetlaſſen habe. Noch ift 
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die nackte Fläche, auf einem ahnlichen Boden ruhend, den 
man in der Tiefe des Meeres wieder findet, bloß mit 
Flugſaud bedeckt, und mur an dem Geſtade der Fluͤſſe ift 
fruchtbarere Matſch auſgeſchwemmt; noch füllen alle 
Niederungen Torfmoote und ein todtes, bräunliches, bels 
ſchmeckendes Wafer, ſpaͤrlich bekleidet mit einem kurzen 
ſchilfartigen Moorgraſe und Binſen; auf den Anhöhen, 
oder vietmehr auf den vom Winde zuſammengetriebenen 
Sanddünen liegen Granitbloͤcke in größern und geringern 
Maſſen zeerſtreuet, und aus ihrem Innern graͤbt man 
boͤuſig Kondyplien und Petrefakten aus; die schwammige 
Oberflache in den Niederungen ſchwankt unter jedem Tritte 
und nicht ſelten dringen im Sommer die Strahlen der 
Sonne fo tief in ihren Schoos, daß ſtrichwelſe Erdriſſe 
entſlehen und der mit asppattiſchen und ſchwefeligen Theis 
len angefüllte Torfmoor und die trockenen Wurzeln der 
Haide entzündet werden. Das Laubholz wird immer ſel⸗ 
tener und Kieſern nehmen ſeine Stelle ein. Traurig ſind 
im Ganzen diefe Haidegegenden; doch etheiternder wird 
ihr Anblick in den Bezicken Salzwedel und Stendal, wo 
fie haͤuſig mit Marſchen abwechſeln, und am nördlichen 
Gaume der B. Helmstedt, Braunſchweig und Hildesheim, 
wo die Kultur ſchon feftere Wurzel gefaßt und die Natur 
veredlet hot: im B. Oenabrück und in der Sennethaide 
dagegen wird man nicht einmal Anhöhen und Baume 
gruppen gewahr, und im einigen Striden ſcheint jede Spur 
von Leben in der Natur etloſchen zu ſeyn. 


Das Reich dacht Md) völlig nach dem teutſchen Meere ab; 
babin nehmen die beiden großen Ströme, die es bewoͤſſern, 
und die Ems ihren Abfluß und reißen alle kleinere Ge⸗ 
waͤſſer bis auf die Lahn, die dem Rheine zufallt, mit fid 
fort. Ein Lindrücken, der vom nordoſtlichen Harze herab 
in die Ebenen der Elbe tritt, die Gränzen des Okerdepts. 
umgeht und fih durch die Haiden von Lüneburg, Verden 
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und Bremen bis zu der Convergirung der Elb- und We⸗ 
ſergeſtade hinaufſchwingt, bildet die Markung zwiſchen der 
Elbe und Weſer; der Teutoburger Wald dagegen ſondert 
das Fluß gebiet der Weſer von dem des Rheins ab. Rei⸗ 
fend. drangen fih Anfangs die Flüße aus dem Schoofe 
des Gebirgs und verurſachen in ihrem jugendlichen Unges 
filme oft verwüftende Ueberſchwemmungen; aber rubiger 
wird ihr Lauf, wenn fie die Flachen und Ebenen erreis 
chen, und kaum bemerkt man den Fall, der ſie mittel⸗ 
oder unmittelbar dem Meere zuführt. 


Der Boden ift von ſehr verſchiedener Beſchaffenheit 
und Güte. In den beiden Bez. Stendal und Salzwedel 
find die Geeſten ſaͤmmtlich mit Flucfande bedeckt, aber die 
Wiſchen haben ſchweren Marſchboden und die Höhen find 
ebenfalls nicht unfruchtbar, haͤuſig mit Laubhotze, zum 
Theil aber nur mit Kiefern und Haldekraut beſtanden; die 
Wiſchen längs der Elbe bedürfen dee Deiche, um ſie gegen 
die Ueberſchwemmungen des Stroms zu ſichern. Der Boden 
im B. Magdeburg iſt äußerſt fett, aber die fruchtbate 
Dammerde ruht meiſtens auf einer Grundlage von Thon, 
und erfordert eine muͤhſame Ackerkaltur; den Pflug müfs 
ſen wenigſtens 4 Pferde ziehen. In den B. Neuhaldens⸗ 

leben, Halberſtadt, Braunſchweig, Helmſtedt und Hildes⸗ 
heim ſteht die Dammerde auf Thon, Kale und Mergel 
und ift groͤßtentheits ſchwarz und außerſt ergiebig und 
nur auf und an den Hügeln und Brinken ſchwer zu 
bearbeiten; der nördliche Rand der 3 letzten Bezirke hat 
ſtrichweiſe Flugſand, übrigens aber leichten Mittelboden, 
auf dem die meiſten Arten von Getraide gedeihen. Der 
B. Halle hat längs der Saale äufert fruchtbaren und 
fetten Boden, aber kein Holz, der übrige Theil ijk bergig, 
doch zum Ackerbau nicht untaugli und gut bewaldet. 
Die B. Blankenburg, Goslar, Oſterode. Nordbauſen, 
liegen zum Theil an und auf dem Harze; die zwiſchen 
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den Gebirgen ſtreichenden Thaler find zwar nichts weniger 
als unfruchtbar und werden von einer Menge Bergſtroͤme 
dewäſſert; aber die Dammerde, welche gewohnlich mit 
Kalk, Lehm und Thonerde vermiſcht und ſonſt fett genug 
iſt, liegt zu Mad) auf dem feiſigen Grunde, und iſt im 
Ganzen zu ſteinig, zu naß und dem Einfluffe der Wies 
terung zu ſehr unterworfen; an den Rücken der Gebirge 
ſteyt fie an einigen Stellen nur 1 Fuß, an andern 
kaum wenige Zoll über den Felſen, und der Kornbau kann 
daber feiner Natur nach in keinem blühenden Zuſtande 
ſeyn; aber der Flachsbau und die Viehzucht find anfehns 
lich, und der Bergbau und die Forſttuttur beſchäftigen 
alle Haͤnde. Dagegen giebt es da, wo ſich die Thäler in 
weitere Flächen ausdehnen, wie in dem nördlichen Theile 
der B. Goslar und Blankenburg und ſͤͤdwärts von Mord» 
hauſen ergiebige und fruchtbare Aecker, und die goldene 
Auen, welche zum Theil in den letzteren Bezirk gee 
hoͤrt, fo wie die Fluren von Derenburg und Billy gehören 
zu den ſchoͤnſten und reichſten Korngegenden des Reichs. 
Die B Gottingen und Eimbeck Haben ebenfalls zwiſchen 
den Gebirgen fleinigen Boden, aber in ihren weiten Thä⸗ 
lern auch gutes Korntand; das Weſetthal langs der Wes 
fer, das Leinethal, das Odfeld find fruchtbar und gut ans 
gebaut. Die B. Duderſtadt und Heiligenſtadt trennt 
eine Vergkette, der Dan; jenen ſchützen die Harzgedirge 
vor det rauben Nordluft, und der Boden, obgleich fehe 
einig, ift daber ergiebiger, als im B. Heiligenſtadt, we 
die offenere Loge und die vielen Berge det Kultur unüber⸗ 
ſteigliche Hinderniſſe in den Weg legen. Eben dies gite 
von den B. Caſſel, Marburg, Hersfeld und Eſchwege; 
die mannichfachen Gebirge und Waldungen, die ſolche be⸗ 
decken, der thonige, lehmige und ſchwer zu bearbeitende Bos 
den erlaubt nut einen geringen Ackerbau, der ſich in den 
meiſten Strichen auf Kartoffeln, Blade und Nocken be⸗ 
ſchraͤnkt, und nur an den Flüſſen, beſonders an der Fulda, 


Oberflache. Abdachung. Boden. 27 


Werra und Lahn, findet man einen ausgedehnteren Kornbau; 
ſtrichweiſe trifft man auf Sand, wie on der Diemel, und 
im Schmalkaldiſchen ift alles Berg und Thal; Kornäder ſieht 
man nur auf den Fluten von Barchfeld und Breitungen. 
In den B. Paderborn und Hörter ift der Boden fehr vers 
ſchieden, zum Theil, wie in der Werburger Börde, im Sintfelde 
und längs der Weſer Außerft fruchtbar und fett, zum Theil, 
wie auf der Sennerhaide und im Kr. Rittberg und Wieden⸗ 
bruͤck mager und Haideland. Der B. Rinteln hat ebenfalls 
an der Weſer ſchweren und feſten Kornboden; je mehr man 
fid) aber von dem Strome entfernt, deſto leichter wird ders 
ſelbe, und Sand und Lehm machen die herrſchenden Erde 
arten aus; auch find Haldepläge nicht felten. Im B. 
Minden findet man meiſtens leichten Sandboden, mit- Torfs 
mooren, bin und wieder Kleie, ſchweren Lehm und Steinmer⸗ 
gel, an der Weſer aber einiges Marſchtand. Im nördlichen 
Thelle des B. Bielefeld bedeckt ſchwerer Kleie, der in der 
Regel mit 3 bis 4 Pferden beackert werden muß, im ſuͤd⸗ 
lichern leichter Sand die Oberflähe, Der B. Osnabrück 
beſteht zur grófern Hälfte aus Halde und Mooren, zur 
kleinern aus artbarem Erdreiche das Oberland hat einige 
tomantifde und reizende Gegenden, es iſt gebirgig und die 
Fruchtbarkeit wenigſtens mittelmäßig; das Niederland aber 
von den Kappelſchen und Benner Bergen an bis zur Haaſe 
ift fo ſchlecht, daß man nur mit Mühe die Hälfte des nöthir 
gen Getraides gewinnt, und fd mit Kartoffeln, Bohnen 
und Buchweizen bebitft; hier findet man Sanddünen, mit 
welchen der Wind ſpielt, beſonders von Ankum aus über 
Boͤrſtel bis zur Graͤnze von Münſter, und weiterhin Vehnen 
oder Torfmoore. 
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4 
„Gebirge Waldungen. 


Nur ein eigentliches Hauptgebirge, der Harz, zu defe 
fen Bergſyſteme die ſammtlichen übrigen Gebirge des Reichs 
gehöten. 


Dir Harz, Cäfark sylva Hercynia und wenn 
gleich nicht mehr, wie zu des römilhen Triumvirs Zeiten 
60 Tagereiſen lang und 9 breit, doch in feiner gegenwaͤrti⸗ 
gen Ausdehnung eines der berühmteſten und anſehnlichſten 
teutſchen Gebirge, der böhfte Gipfel Weſtphatens und der 
große Behälter, woraus fid feine meiſten Flüſſe ergießen. 
Er bildet ein freiftebendes, aber von mehrern niedrigen Hüs 
gelketten umgebenes Maffengebirge, das fid von Morgen 
gegen Abend unter dem 27° 50! bis zum 29° 100% ͤͤſllicher 
Lange und unter dem 51 35° bis zum 51° 57! nördlicher 
Breite ausdehnt, und als ein einziger, faf durchaus fteit ſich 
ethebender Berg aus der Ebene emporſteigt. Die hoͤchſte 
Kuppe deſſelben ift der auf feiner Nordſeite hervor⸗ 
ſpringende Brokken (mons Bructerus), beffen Aue 
ßenſeite mit Zorfmooren, Felſen und Bruchſtücken bes 
deckt, ſein Fühler Gipfel jedoch, ohnerachtet derſelbe 
die Schneelinie noch nicht erreicht und nach Laſius 
nur 3,489 nach Roſenthal aber 3,455 Pariſer Fuß 
über dem Meere echaten ift, deſſen ungeachtet (don Alpen⸗ 
keäuter und iständiſches Moos nährt Diefer Berg mit dem 
um ihn zunächſt berliegenden Hauptſtocke des Gebirgs, wor 
unter die Heinricheböhe 3,163, die Achtetmannshoͤhe 2,603 
Fuß hoch und mit dem Worms und dem Koͤnigsberge die ers 
habenſten Kuppen nach dem Brocken find, beſteht ganz aus 
Granit, und macht die uranfängliche Formation aus, moe 
ran fid) die Berge der zweiten weit jüngern Orduung, der 
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ren charakteriſtiſches Kennzeichen die Harziſche Grauwacke ift, 
angereihet haben; auf dem Fuß dieſes Grauwackengebirgs 
aber, das an Höhe den Hauptſtock nicht erteicht (der Rama 
melsberg iſt nur 1,820 Fuß hoch) find rund um den Harz vere 
ſchiedenartige Lager, meiſtentheils horizontal und in bez 
ſtimmter Ordnung über einander, wellenfoͤrmig abgeſetzt, 
welche ein weit verbreitetes, wahrſcheinlich erft bei neuern 
Erdtevolutlonen entſtandenes Flötzgebicge bilden. Dieſes 
zieht fid in niedrigen Anhöhen durch Thüringen, Heſſen 
Niederſachſen und Weſtphalen und heißt gewöhnlich das thü⸗ 
ringiſche oder Kupferſchiefer⸗Floͤtzgebicge, unterſcheidet fid 
jedoch von dem Harze fehe merklich durch Gebirgsart, Bite 
dung und feiles Anſteigen. Der Harg ſelbſt nimmt etwa 
22 Minuten eines größeſten Kreiſes unſrer Sphäroide ein, 
und enthält ein Areal von 36 O Meilen. Gewöhnlich wird 
derſelbe in den Ster- und Untetharz abgetheilt; eſterer ift 
von weit geringerer Ausdehnung als letzteer, und bedeckt 
kaum 13 O Meilen, dabingegen der Untetharz über 23 
O Meiten einnimmt. Dieſer übertrifft auch jenen an Nas 
turſchoͤnheiten, und enthält Anſichten, Land ſchaften 
und pittoreske Gegenſtaͤnde, die einzig in ihrer Art 
find, Wo fih das Gebirge gegen die B. Goslar 
und Eimbeck wendet, hat es auf feiner Außenſeite ein weit 
gefaͤlligeres Anſehen, und ik lange nicht ſo wild, mit 
fo vielen nackten und ſchroffen Felſen bekleidet und von 
einer ſanftern Landſchaft umgeben, als auf feiner Nordoſt⸗ 
und Südſeite. Auf dem ganzen Harze erſcheinen übrigens 
die einzelnen Berge durchaaͤngig kugelmaͤßig abgerundet, bite 
den auf ihrem Gipfel faſt nirgends vollkommene Edenen und 
kommen noch ſeltener in Geſtalt ſpitziger Kegel vor. Faſt 
nur am Brocken, im Kalkgebirge und an den tiefeingefchnits 
tenen Thaͤlern der Harzſtröme ſieht man jaͤhe Seifen und 
ausgezeichnet wilde Gegenden; Schweizeranſichten gewaͤb⸗ 
ten bloß der Roßtrapp, das Marmors, Oter- und Scharz⸗ 
ſelderthal und zwar nur da, wo an den Gränzen des Ges 
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birgs ein Beigſtrom Granftmaſſen durchſchnitten hat. Alle 
Thaler find im feſten Granitgebirge meiſtens geradlinig 
oder bergig, im Ganggebirge winklig und gebrochen gebite 
det, in jenem wilder, in dieſem tiefer eingeſchnitten, doch 
aber breiter, lachender und mit Wieſen bedeckt. Berg⸗ 
hoͤhlen finden fid) mehrere, worunter die merkwürdigen 
Stalaktitengtotten, die Baumanns und Bielshöhle, die 
Kelle, die Heuſcheuer und der Volkmarkeller geſehen zu 
werden verdienen. Durch die Schluchten und die Gebirgs⸗ 
maffen drangen fid allenthalben forellen- und ſchmerlen⸗ 
reiche Bergſtroͤme hervor, die bei trockner Witterung nur 
Båden gleichen und zum Theil im Sommer ganz verfiegens 
wenn aber Regenzeit eintritt, ſchwellen fie zu reißenden 
Strömen an, durchbrechen die Ufer und werden durch ihre 
Verwuſtungen gefährlich, fließen jedoch ſtets ſchnell wie der ab. 
Der Brocken, der Menneckenberg, die Achtermanns hohe und 
eine Kette Thon und Kieſelſchieferberge, welche ſuͤdoͤſtlich 
auf der Graͤnze von dem B. Oſterrode und Nordhauſen ſtrei⸗ 
chen, bilden auf dem Harze die Waſſerſcheidung, fo daß 
alle weftwärts quellenden Gewaͤſſer durch die Oder, Sieber, 
Soͤſe, Nette, Innerſte, Oker, Radau, Ecker und Fife 
der Weſer; alle oͤſtlich entquillenden Bäche und Quellen abet 
durch die Jorge, Wipper, Eine, Selle, Bode und Holz⸗ 
emme der Elbe zufallen. Die Oberfläche des Harzes ift 
durchaus bewaldet; auf feinen erhabenſten Puppen ſteht die 
Fichte, doch auf dem Brocken ſelbſt zu einem Zwergbaume 
zuſammen geſchtumpft; auf den niebrigern Bergen vermis 
ſchen fih mehrere Arten von Laubholze mit den Nadelhöl. 
zern, und die Floͤtzgebirge find mit den fhönften Eichen, 
Buchen, Birken, Ciern, Linden ze. bedeckt. Eben fo hat das 
Gebirge einen Ueberfluß an Waldbetren, beſonders Hims 
Hebel», Preiſſel , Erde, Stachelbreren, an Trüffeln und 
Morcheln, an officinellen Pflanzen und den ſchoͤnſten Grass 
wuchs; im Sommer nähren fid große Herden von Rindvieh, 
pferden und Ziegen von feinen atematiſchen Kräutern, 
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Das Dickicht bágt vieles Wild, als Eorihir fhe, Rehe, wilde 
Schweine, Büdfe, Dachſe, wilde Katzen, ſchwarze und 
braune Eichhörnchen und noch mehreres wildes Geflägel; 
aber fein vorzüglichſter Reichthum nach dem Holze ſteckt 
in feinem Innern, dos Gold, Silber, mehr aber noch 
Eiſen, Kupfer, Blei, Zink, Arſenik, Vitriol, Marmor, 
Alabaſter, Agat und Jaspis zur Ausbeute liefert. 


Die merkwüͤrdigſten von dem Hauptgebiege abſtrei⸗ 
fenden Nebenzweige, die meiſtens mit einander in Bers 
bindung ſtehen, find: 


1) Der Dühn in den B. Duderſtadt und Heiligen, 
ſtadt, ein kaltes und rauhes Kaltfteungebirge, welches diefe 
beiden Bezirke zum Theil von einander ſcheidet, aber wer 
nig hohe Spitzen hat. 


2) Der Meißner im B. Eſchwege, ein großet 
Baſaltkeget mit vielen Klippen, ſchroffen Felſen, merk. 
würdigen Hohlen. Er erhebt fid 2,184 Fuß üben 
dem Meere, und ift der hoͤchſte Berg in dem e 
Heſſen. 

3) Der Doͤrrenberg, der Habichts und Reinhards. 
wald, det Mienforfi im B. Gaffel, erſterer der ethabenſte 
Berg des vormaligen Heſſens nach dem Meißner, letztere 
bewaldete Anhoͤhen, die keine große Höhe erreichen, 


4) Der Solling, ein Sandfteingebirge in den B. 
Göttingen und Eimbeck, das nordoͤſtlich von Deenſen 
bei Braak ſeinen Anfang nimmt, und in einer Strecke 
von 9 Meilen bis nach Göttingen und Münden fortzieht. 
Er if ganz mit hartem Holze bedeckt, und liefert außer ⸗ 
dem Eiſen Salz, Torf und Sand zur Ausbeute; auf 
feiner boͤchſten Kuppe bricht der dekannte Sollingerſtein in 
maͤchtigen tiefen Flotzen Zu der Sandſtein formation dite 
fes Gedirgs gehört der Vogler dei Amelunxborn. 
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5) Der Teutoburgetwald oder die Egge, ein 
hohes Gebirge, welches ſich zwiſchen den B. Paderborn 
und Höxter ber durchzieht und gute Holzungen, Stein: 
bride und Steinkohlenminen bat. 


6) Die Ravensbergiſchen Berge, wovon ein 
Theil über Vlotho ins Lippiſche fortzieht, die Hauptkette 
aber aus dem Lippiſchen bei Detingbaufen über Bielefeld, 
Werther und Borgholgboufen in den B. Denabrück forte 
lauft und bei Iburg fid in den Sandebenen des teutſchen 
Nordens verliert, Einige dieſer Berge baten eine girme 
lich betraͤchtlice Höhe, doch keiner erreicht die Hohe von 
2,% Fuß, allet aber find mit harten Holzungen bee 
ſtanden. 


7) Das Gebirge der porta Westphalica 
im B. Münden. Es zieht ſich von Weſten gegen Often 
durch den Bezirk, und wird unweit Wedegenſtein auf 
der einen, und Hausberge auf der entgegengefegten Seite 
von der Weſer durchſtcoͤmt, welche hier eins der interefe , 
ſanteſten Schauſpiele, die porta Westphaliae, eröffnet, 
die das eigentliche Weſtphalen von dem untern Theile 
trennt. Unter den Bergen der liden Kette ift befon- 
ders der Jakobs » oder Antoniusberg merkwürdig. 


8) Der Ibdt (mons Idavistisus), ein eigentlicher 
Vorberg des Harzes im B. Eimbeck, der mit dem Et. 
faſſe, den Homburger: und den Lauenſteinerbergen in 
Verbindung flebt und an den Hils grängt, Kalkſteinhügel, 
worin ſich ſchon San dſleinſchichten finden, und reich an 
Laubholze, Kalk, Gyps, Eifen, Sand und Steinkoblen. 

9) Der Sund er, die Hil:, Weins, Sieben, Nette 
und Eiberberge, Kalkſteinhügel und Waldungen im B. 
Hildesheim, 

10) Die Lichtenberge und der Oder, bewaldete 
Hügel im Weten des B. Braunſchweigs. 
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11) Der Elm, eine Kette von Hügeln, Bergen 
und Anhöben, die fih von Südoſten nach Nord weſten 
aus dem B. Helmſtedt in den B. Braunſchweig herauf. 
ziehen, und mit dem Elge, den Marienberger =, Marienthas 
ler, und Flechtinger Hotzungen vormals in Verbindung 
geſtanden zu haben ſcheint. Sie nimmt in ihrem jetzigen 
Umfange etwa 34,000 Ml. ein, liegt auf Kalk und 
Muſchelbaͤnken, ift durchaus mit hartem Holze, beſonders 
Eichen, bewachſen, und verſchließt in ihrem Innern 
Steinkohlen, Eiſenadern, verſchiedene Mineralien und Vers 
ſteinerungen aller Art, worunter die Enkriniten von Ek. 
kerode ſehr bekannt ſind. 


12) Die Dolchauer⸗, Zuͤchtauer , Lands „ Dolle 
und Keſſelberge, mäßige Hügel in den B. Stendal und 
Salzwedel, die auf dieſer Seite die Vorberge des Haczes 
beſchließ en. 


13) Der Thüringer Wald, wovon Mh ein Theil in 
den B. Eſchwege, beſonders in die 6 Schmolkaldiſchen Kantone 
beveinneigt. Der auf der Geaͤnze des Gothaiſchen liegende 
Inſelsberg erhebt fih 2,703 Fuß über dem Meere. 


Dieſe vorbenannten Gebirge und Hügel machen zus 
gleich die vorzüglichſten Waldungen des Reichs aus und, 
find mit dem ſchoͤnſten Laub: und Nadelholze deſtanden. 
Noch find andere wichtige Waldungen der Kaufunger Wald, 
der Süllings Wald, der Burg Wald, der Braam Wald, der 
Hohehagen, die Sierfer - und Camperforſten, det Falls 
ſtein, die Affe, der Droͤmling, die Letzlinger und Cole“ 
bitzerforſten und andere, Merkwürdig iſt vor andern der 
Droͤmling, dieſer große von der Ohre durchſtrömte Wald⸗ 
bruch, der beim Amte Vorsfelde anfängt, fih dis zur 
Volgtei Steimcke ausdehnt und 129,342 Ml. 177 R. 
enthalt. Seine moraſtige Oberfläche beſteht aus einer 
auf ſandigem Grunde liegenden, kaum 1 Fuß hoben al 
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groͤßtentheils aus vermoderten Vegetabilien entſtandenen 
Kruſte, die zwar fett genug iſt, aber zu flach liegt, zu 
wenig feſte Beftandtheite enthält und dem geringfien Drucke 
nachgiebt; daher die zitternde Bewegung des Bodens und 
der Namen Drömling. Auf den Horſten findet man hartes 
Heiz, aber die Mordfte find blof mit Ellern, Buſchholze, 

ellenhohem Riedgraſe und Binſen bewachſen, worin fid 
eine Menge Wild und Sumpfvögel verbergen. Bei der 
Beſchaffenheit des Bodens iſt der Bruch nur bei hartem 
Froſte zugänglich. Die Ohre verlokt ſich ehemals in dem 
ſelben, feit 1783 aber ift für dieſen Fluß ein feſtes Bette 
gegraben und dadurch zum Theil die Urbarmachung des 
Bruchs bewerkſtelligt. 


Aus den Gebirgen und Anhöhen, die das Land bedele 
ken, entſpringen unzählige Gemwäfler, welche als Bache und 
kleine Flüſſe den Boden traͤnken und die Gegenden ihres 
Laufs in fruchtbare Fluten verwandeln. Die fämmtlie 
chen Gsmäffer aber gehören zu den Flußgebicten der Elbe, 
Weſer, des Rheins und der Ems, wovon jedoch der Rhein 
keine Proving des Reichs berührt. 


a Die Elbe, der größte Strom der Monarchie. Er 
entſpringt auf der ſogenannten Navorifden Wieſe in der 
Herrſchaft Kynaſt auf den Sudeten aus mehreren 100 
Quelen, durch ſtrömt dann Boteim und als großer ſchiffba⸗ 
ter Strom Sachſen, tritt unterhalb Aken auf das Gebiet 
des Koͤnigteichs, gebt durch das Amt Gommern, welches ein 
Arm der alten Eibe zum Theil zur Infel macht, und bildet 
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ſodann von Frofe bis Schnatenburg die Grͤnze zwiſchen 
dem Elbdepartemente und den Preuß iſchen Provinzen. Er 
fließt febr ſchnell, und zwar beim ſchnellſten Laufe in einer 
Sekunde 3, bei dem ſchwächſten 2 Fuß, und konſumirt in 
einer Sekunde oberhalb Mosdeburg nicht weniger als 
38,800 Kubitfuß Wafer, welches beſtaͤndig eine trübe Fars 
be hat. Seine Geſchwindigkeit macht Vorſichten aaßregeln 
in Hinſicht der Schuͤtzung der Ufer nothwendig, und in den 
B. Salzwedel und Stendal ift deshalb ein Elbdeichsdirekto⸗ 
rium angeordnet, welches aus 2 Deihhauptmännern, 1 Rene 
danten der Bühnenkaſſe und dem Deich, und Domainen⸗ 
ſpector beſteht. Die Altmaͤrkiſchen Deiche betragen 9.733 
Ruthen. Bei Schnakenburg verläät er die Graͤnzen des 
Reichs, nimmt aber während feines Laufs innerhalb deſſel⸗ 
ben auf: 


1) Die Saale, Dieſer Fluß entforinat im Fürſtenthume 
Baiteuth, 1 Meile von Zell unter einer Buche, verläßt 
unterhalb Hof das Baireuthifhe, fließt durch das Reus 
ßiſche und Sichſiſche Gebiet, und betritt zuerſt an det 
Graͤnze des Saalkreiſes das Königreich, ſcheidet den B. 
Halle von dem Stifte Merſeburg, fließt Halle vorbet 
und verläßt unte hl Alsleben dieſen Bezirk, gebt bei 
Kalbe in den B. Magdedurg und mündet fd bei Saal⸗ 
horn in die Elbe. Von Halle bis zu feinem Einfluſſe in 
die Elbe ift er mittel 7 Se teuſen ſchiffbar gemacht. 
Er nimmt im Umfange des Reichs auf: 


aa) Die Elſter unterhalb Beeſen. 

bb) Die Salze dei Salymünde, verſtaͤrkt durch die 
Bactſch. 5 

ec) Die Schlemze, bei Friedeburg. 

+ dd) Den Schlacken dach bei Gr. Alsleben. 

ee) Die Wirper oberhalb Aderſtaͤdr, verſtaͤrkt 
durch den Thalbach, die Eine und linte. 

H) Die Bode, einen bettächtlichen Strom. Er ent, 

€a 
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ſpringt in der Braunlager Forſt zwiſchen dem R os 
thenbeuche und den Düſtertonnen unter dem 
Namen der warmen Bode vergrößert ſich bei 
Königehof mit der kalten Bode, bei Wendefurt 
mit der Ratdode und an der Treſeburg mit 
der Lupbo de, geht durch den B. Blankenburg wo 
er ſich durch das Blankenburgſche und Michael⸗ 
feiner Waſſer verſtaͤrkt, und durch die B. Pate 
berſtadt und Magdeburg, worin er die Selke, 
Holzemme und Siltze aufnimmt, und endlich 
bei Nienburg in die Saale fält, 


Außerhalb derfeiben aber, im Königreiche Sach fen: 


82) Die Unſtruth. Dleſer Fluß, der bei Koffers 
haufen im Bez. Heiligenſtadt entſpringt, und ſich 
durch die weftphätifhen Flüſſe Labne, Wipper mit 
der Bode, und Helme mit der Zorge und Behre, 
vergrößert, faͤlt unterhalb Freiburg in die Saale, 


2) Die Salze, ein kleiner Fluß, der bei Stemmern 


der Erde entquillt und bei Salpke in die Elbe 
fließt. 


3) Die Schrode, ebenfalls ein kleiner Fluß; er 


entspringt bei Helmsdorf und geht bei Magdeburg in 
die Elbe. G 


4) Die Ohre. Sie entfpringt im Lüneburafden Dorfe 


Ordorf, bildet anfangs die natütliche Graͤnze des B. 
Salzwedel mit dem Lüneburgſchen, tritt unterhalb 
Jahrſtedt in den K. Oebisfelde, nimmt ihren Lauf 
durch den Drömling, in Defen Brüchen fie fid fonft 
verlor, auf Vorsfelde, Neuhaldensleben, Wolmit⸗ 
fedt und Mogiy, wo fie fid) mit der Elbe verbindet. 
Vom Droͤmlinge an ift fie zum Transporte des Koktur⸗ 
bolzes nach Schönebeck flofe und ſchiffbar gemacht. 
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Sie derſtäͤrkt fid bei Wiegelitz durch den Mühlenbach, 
bei Zobbenig durch die Wannewe und bei Wedringen 
durch die Be wer. 


5) Die Tanger ein kleiner Fluß, der aus der Dolle, 
Berfe und andern Båden zuſammenfließt und bei 
Tangermünde ſich in die Elbe mündet. 


6) Die Jeetze. Sie entſpringt im Bez Salzwedel auf 
der Kohlſtäte, vereinigt fid) bei Beetzendorf mit der 
Zunder, trennt die Alt? und Neuſtadt Salzwedel, 
nimmt die Binde, den Molmkebach und die 
Dumme auf, tritt ſodann in das Lüneburgſche und 
ſtroͤmt bei Hitzacker der Elbe zu. Von Salzwedel an 
ift fie ſchiffbar, doch febr verſchlaͤmmt. 


7) Den Aland. Er entſpringt im Dorfe Roͤbel, geht 
über Werben und Seehaufen in das Lüneburgſche und 
faͤut dei Schnakenburg in die Eibe. Von Sechauſen 
an ift er ſchiffdar, hat aber faſt gar kein Gefaͤlle. Sein 
Nebenſluß iff die Bieſe, die unter dem Namen Gees 
kantsgraben bei Beeſewege entſteht und fih durch die 
Voß, Milde, Augraben und Ude verftärkt; fie ift 
floͤßbar. 


8) Die Zebre, ein kleiner Fluß, der unter dem Na: 
men Hammey zwiſchen Book und Kleinow entſteht und 
bei Meizkau im Läneburgſchen unter dem Namen Euge 
ſich in die Elbe mündet. 


b. Die Weſer, der zweite Hauptſtrom, der ſeinen 
Namen bei der Vereinigung der Werra und Fulda bei Mün- 
den empfängt. Dee vereinigte Strom bildet dort die 
Gränge zwiſchen dem Dep. Fulda und Leine, und fegt dann 
ſeinen Lauf durch das Kalenbergiſche, die Bez. Rinteln und 
Minden, durch Hoya und Berden bis zum Kanton The⸗ 
dinghauſen fort; welchen er von dem Herzogtbume Bremen 
ſcheidet, und fid ſodann zwiſchen dem Bremifchen und Ole 
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denburgiſchen auf der Spine des Budjadingerlandes in bas 
teutide Meer mündet. Er iſt allenthalden ſchiffbar. Zu 
feinem Fluß gebiete geboren: 

a) Die Werra, Quellenſluß der Weſer, der unter 
dem Sautopfe im Furſtenthume Hildburghauſen ent» 
fpringt und zuerſt das Königreich bei Herenbreitungen 
und Barchfeld berührt, gebt dann bei Salzungen vorbei 
in den Bez. Eschwege, durchſtröͤmt das Eiſenachiſche, 
bildet die Gránse zwiſchen den Bez. Eſchwege und 
Gaffel mit den Bez. Heiligenſtadt und Göttingen und 
vereinigt ſich dei Münden mit der Fulda, von welchem 
Orte beide vereinigte Ströme den Namen We fer onnehe 
men. Von Allendorf an wird die Werra ſchiffbar. 
Sie verftärke fid in ihrem Laufe durch die weſtphä⸗ 
lifden Fluſſe Schmalkalde, Felde, ulſter, 
Sontra und Friede. 

b) Die Fulda, zweiter Quellenfluß der Weſer. Er 
entſpringt auf der Rhön am Fuße der kleinen Waſſer⸗ 
Ruppe in der Gegend des würzburgiſchen Dorfs Meule 
bach, giebt dem Fürſtenthume Fuld den Namen, tritt 
bei Solmes in den weſiphaͤliſchen Kanton Niedernaule, 
und lauft durch ie Bezirke Hersfeld und Eſchwege in 
den Bez Caſſel, wo er dem Fuldadepactement den Na⸗ 
men gibt, ſchiffdar wird, die Stadt Gaffel durchſchnei⸗ 
det und dei Mun den fid mit der Werra vereinigt, Von 
dort fegt er, mit der Werra verbunden, feinen Lauf als 
Weſer fort. Zu finen Nebenflüffen gehören die Jo ſſe, 
die Haun, die betrachtliche Eder mit der Schwalm, 
die Sulge und die Loffe, 

e) Die Die mel. Sie entspringt auf der Graͤnze des 
Saucrlandes auf einem Berge, der hohen Poͤnge, vers 
einigt fih etwa eine Stunde von Stadtbergen mit der 
Herke und tritt oberhalb diefer Stadt auf die Gr ange 
des Bez. Paderborn, Hier nimmt fie die Twiſte auf, 
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geht zwiſchen dem Bez. Herter und Fulda durch und 
mündet fid) bei Kartsbaven in die Weſer, nachdem fie 
noch die Fluſſe Warme, Erpe und Eder an fih gee 
zogen. 


d) Die Bever, kleiner Fluß im Bez. Hörter, der dei 
Beverungen in die Weſer fällt. 

e) Die Schelpe, kleiner Fluß im B. Höxter, der ſich 
bei Corver in die Weſer mündet. 

f) Die Grove, kleiner Fluß im Bez. Hoͤrter, der bei 
Hörter in die Weſer geht. 

8) Die Emmer, Fluß, der dei Falkenhagen entſteht 
über Lüde fließt und bei Emmern ſich mit der Weſer 
vereinigt. 

h) Die Erter, Fluß, vefen Quelle bei Alverdiſſen 
ſich findet; er tritt bei Rinteln in die Weſer. 

i) Die Werre. Sie entquillt im Lippeſchen Amte Horn 
der Erde, nimmt bei Herforden die Aa, bei Lohne 
die Eife auf und fällt bei Rheme in die Weſer. 

) Die Baſſa u. Sie entſpringt in der Gegend von Lüb⸗ 
becke und fließt bei Minden in die Weſer. 

1) Die Aue, Gehle, Eſper und Ronzewall, 
Mindenſche Bache, die ſömmtlich der Weſer gueiten. 
m) Die Ether. Dieler Fluß entfpringe im Hovafden 
Marktflecken Bruchhauſen auf dem heiligen Berge, und 
läuft durch den Kanton Thedinghauſen bei Horſtaͤdt in 
die Weſer. Er trocknet im Sommer ganz aus und 
iſt wenig ſiſchreich, wird aber, wenn die Weſer aus 
ihren Ufern tritt, oft gefährlich und überſchwemmt die 
benachbarten Feldmatken, in welchem Zeitpunkte er 

Schiffe trägt. 

a) Die Schwülme, kleiner Fluß im B. Göttingen, 
der auf dem Sollinge entſpringt und bei Lippelds⸗ 
burg der Weſer zufällt. 
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0) Die Holzwinde, ein Sollingsbach, der bei Holz ⸗ 
minden ſich mit der Weſer vereinigt. 


p) Die Lenne, Ferellenbach im B. Eimbeck. Er ents 
fpringt bei Linnenkampe im Wolpersborne, durch⸗ 
ſtrömt den K. Eſchershauſen und geht bei der Tyran 
in die Weſer. 


q) Die Aller. Dieſer beträchtliche Strom hat feinen Mes 
forung im B. Neubatdensteben bei Siversleben, geht bek 
Walbeck und Meferlingen vorbei, tritt bei Salsdorf 
in den B. Helmſtedt, läuft bei Bardorf hinauf, 
durchſchneidet den Kanton Vorsfelde von Oſten nach 
Welten und ſtießt bei Warmenau ins Fürſtenthum 
Lüneburg, worin er feinen Lauf bis in das Verden⸗ 
ſche fortfegt und unweit Verden ſich mit der Weſer 
vereinigt. Seine bettäͤchtlichſten Mebenflüſſe find: 


1) Die Leine, Dieſer Fluß entſpringt bei Herten 
im Bez. Heiligenſtadt, und nimmt, nachdem er 
ſich durch die Lutter, Beber und den Steinbach 
verſtärkt hat, in demſelben die Garte, Mohr, 
Espolde, Dramme, Grace, Schettelbeek, und 
die durch die Oder und Soͤſe anſehnlich angewach⸗ 
fene Ruhme auf, durchſtroͤmt dann die Bez. Cims 
beck und Hilderbeim, worin er die Waſſer der 
Sime, Aue, Gande, Glene, Wiſpe und die wide 
tige Innerſte, den größten Harzfluß nach der 
Oker, der fid durch die Grane, Nette, Meile, 
Lamme, Beuſter und Bruchgraben verftärkt hat, 
mit fid vereinigt, verläßt bei Ruthe das Könige 
reich und fänt bei Vothmar im Hans veriſchen der 
Aller zu. Von Simbeck aus ift er flößbar; fein 
gelbes, meiſtens trübes Waſſer ift reich an Aalen, 
Hechten, Karpfen und Barden. 
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2) Die Fuſe. Sie entquillt bei Gr, Flöte im Bez. 
Goslar der Erde, durchſtroͤmt die Bez. Brouns 
ſchweig und Hildesheim und ergießt ſich bei Zelle 
im Fürſtenthume Lüneburg in die Aller. Neben⸗ 
flüffe find die Flöte, Erze oder Aue und große 
Speeke. 


3) Die Oker, ein Harzſtuß, der an dem Bruch 
berge zwiſchen Andreasberg und Altenau entſteht, 
aus dem ſchauerlich ſchoͤnen Okerthale in den Bez. 
Goslar tritt, dieſen ſo wie den Bez. Braunſchweig 
durchſtroͤmt, bei dem Steinbofe das Reich verläßt, 
und dei Dickhorſt ſich in die Aller mündet. Die 
ſer Fluß, der einem Departemente den Namen giebt, 
iſt bloß floͤßbar und die Verſuche, ihn ſchiffbar zu 
machen, ſind nicht gelungen. Er nimmt die Abzucht, 
Radau, Ecker, Ilſe, Altenau und Schunter auf, 


r) Die Hunte, ein Fluß, der im K. Buer des B. 
Osnabrück entſpringt, durch den Dümmerfee geht und 
der Weſer zuſtroͤmt. 


c. Die Ems, ein Fluß, der über dem Hoͤvelhofe 
im Bez. Paderborn entſpringt, und die Kantone Rittderg 
und Wiedenbruck berührt, aber ſchon dei Rheda die Graͤn⸗ 
zen des Reichs verläßt. Er empfaͤngt an weſtphäliſchen 
Gewaͤſſern: 


aa) Die Haſe, die im B. Osnabrück bei Brink ent⸗ 
ſteht und bei Meppen der Ems zufließt. Sie ver⸗ 
ſtärkt fid; durch die Elfe und andere kleine Bache. 

bb) Die Heſſel. Sie entſpringt im B. Bielefeld K. 
Versmold und geht bei Eine in die Ems. 


ec) Die Bever, die im K. Glandorf der Erde ent⸗ 
quillt. 
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d. Die Lippe. Sie entſtebt bei Lippſpting im B. Par 
derborn und fließt bei Weſel in den Rhein. Von wefte 
phätifhen túen zieht fie die Alme, Pader und Günne 
an ſich. n p $ 

e. Die Lahn, ein Fluß, der auf dem Weſterwalde 
bei Lähnhaus der Erde entgailt, bei Brungershauſen in 
das Königreich tritt, es aber ſchon bei Sichershauſen wiee 
der vertäßt, und ſeinen Lauf durch das Heſſiſche und die 
Weteran big zu feinem Einfluß bei Oberlahnſtein im 
den Rhein fortſetzt. Et nimmt an weſtphäliſchen Flüſſen 
auf: die Ohm, Ahne, Wetſchaft und Salzdote. 


Außer dieſen Flüſſen giebt es noch eine Menge gee 
tingerer Bache, die ſaͤmmtlich denſelben mittelbar oder 
unmittelbar zuſtroͤmen. An Quellen haben beſonders die 
gebirgigen Gegenden einen Ueberfluß; in den Moor und 
Haidegegenden fehlt es in einigen Strichen an gutem 
Trin kwaſſet. 


Größere Landſeen find: 1) der ſalzige und ſuͤße See 
im Bes Halle. Erſterer fängt dei Erdeborn an, erſtreckt 
fid 1 Meite in die Länge und $ in die Breite, und 
ſließt bei Nollsporf am fogenannten Sieindamme ab; 
lebteter hat bei Worms leben feinen Anfang, it 4 Meilen 
lang und in der Mitte } breit, und bat bei Seeburg 
feinen Abſtuß; beide trennt ein ſchmaler, aus Bergen von 
mittler Höhe und kleinen Hügeln ſich büdender, Lande 
firib. Der füge Ser if nicht üder 40, der fatzige wohl 
60 Fuß tief; jener nimmt feinen Abſluß in Defen, wets 
cher wieder dutch die Salzke abfließt. Der ſalzige See 
enthält reines Küchenſatz, doch kaum 1 Quentchen in s 
Pfunden feines Waſſers; das in einet kleinen Entfer⸗ 
nung von demſelden belegene Teufelstoch führt ohne Bers 
gleich ärker geſetzenes Wafer, 2) Der Atendſee bei der 
gleichnamigen Stadt im Bez. Salzwedel, 2,170 Mr. 
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60 R. groß und 20 bis 30 Klafter tief, der außer det 
Schrampe keinen Zufluß erhalt und bloß durch einen 
Bach einen Abfluß bat, wobei fein Spiegel von Jahre zu 
Jahre wͤͤchſt. Er it nicht febr ſiſchreich, wirft jedoch 
zuweilen Bernftein und Verſteinerungen aus. Mit ihm 
ſteht der bei Gentzin liegende, 849 MI. 130 R. haltende, 
fault See in Verdindung. 3) Der Dümmerſee bei dem 
Marktflecken Lemförde, 1 Stunde lang und breit, wovon 
jedoch nur ein Meiner Theil zum Dez. Osnchrüc gehört. 
Außer dieſen 3 Seen giebt es viele größere und kleinere 
Fischteiche, beſonders in den Dep. Fulda und Werra; und 
in den Bez. Braunſchweig, Helmſtedt, Eimbeck und Blans 
kenburg; in den 3 letztern ſleigt ihne Zahl über 600, 


Vormals hatte das Reich weit mehrere Brüche und 
Morkfie, als gegenwärtig, wo fie fid) vorzügtich noch in 
den Kant. Voͤrden, Uchte, Auburg, in der Gegend von 
Herforden und überhaupt in den Sandebenen finden. In 
den angebauteſten Theilen des Reichs find die groͤßern 
fimmtih ing Trockne gelegt; fo det große Bruch, wele 
cher ſich ſonſt zwiſchen der Oter und Bude in einer Ränge 
von so Meilen und oft 1 Meile breit bineg; dieſer ift 
durch den feit 1540 gezognen Scheffsgraben, der alle die 
kleinen Gewaͤſſer, die fih ſonſt in den ſelden verloren, die 
Heſſenaue, Schoͤningeraue und Soltau aufnimmt und in 
die Oker und Bude vertheilt, völlig urbar gemacht und 
in die ſchoͤnſten Wieſen und Weiden verwandett; fo der 
groͤſte Theil des Deömlings, welcher durch das Einzwin⸗ 
gen der Ohre in ein regelmäßiges Bette urbar gemacht 
und der Kultur gewonnen if. Dies find auch die beie 
den einzigen Kanaͤle, die das Königeich bat. 


Mineraliſche Quellen ſpr deln an mehrern Orten 
hervor. Zu den vo , Anſten gehören das Nennderfer Schwe⸗ 
felbad, das Driburger, Hofgeism ter, Beiemarer, Mine 
dener, Rothenuffelener, Daukecſer, Hüllhorſter, Buͤnder, 
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Holzhauſener, Tatenhauſener, Vlothoer, Helmſtedter, Morse 
lebener und Quedlinburger Mineralwaſſer, und mehrere ane 
dere, die weniger bekannt ſind, und weniger beſucht werden. 
An Salzquellen iſt ein reicher Ueberfluß; fehe tief, weit 
unter dem Bette aller Ströme, kömmt aus Sachſen eine 
Soolader herab, läuft bald in lockerem Sandſteine, bald 
in Schiefern hin, füllt zuerſt die Salzbrunnen zu Halle, 
wendet ſich von da nach Salze und fließt bei Suͤlldorf 
zu Tage; ein anderer Zweig wendet ſich nach Staßfurt, 
ein dritter nach Aſchersleben, ein vierter nach Schöningen, 
Salzdablum, Salzliebenball und ſtreift von da nach Salze 
detfurt, Satgderhelden, Karlshafen, Allendorf ins Minden⸗ 
ſche, Paderbornfhe und Osnabrückiſche hinüber. Schweſel⸗ 
duellen giebt es beſonders am Hilfe und Ihdte. 


Das Koͤnjareich Weſtphalen liegt unter den mittlern 
Graden der gemäßigten nordifhen Zone. Sein Klima ift 
diefer Lage angemeſſen, und im Ganzen temperirt, aufhei⸗ 
ternd und geſund, wenn gleich nach Beſchaffenheit der Obers 
fläche febr ve rſchieden. 


Am mitdeſten und ſchönſten if es unſtreitig in den 
wellenförmigen Flachen, die fid im Norden vor dem Harze 
ausbreiten, obgleich auch da, two große Waldungen und 
Moraͤſte aufſtoßen, ein merklicher Unterſchied ſtatt findet. 
Der Frühling gehört, ſobald die Natur aus ihrem Winters 
ſchlafe erwacht ift, zu den angenehmſten Jahrs zeiten, und 
zeichnet ſich durch helles freundliches Wetter und milde 
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Luft aus; ſchon der März bringt heitere angenehme Tage, 
die aber felten anhalten und mit Regen und Kaͤlte ab wech. 
fein; der April ift freilich meiſtens unbeftändig, und unges 
ſtümes Wetter mit Schneegeſtoͤber und Hagel nicht felten, 
doch treiben in dieſem Monate alle Baumknoſpen und die 
frübern Bluͤten kommen zum Vorſchein; der Mai, bier 
häufig und zur Freude des Landmanns naß, if einer der 
ſchoͤnſten Monate und zeigt ſich gewohnlich im vollen 
Schmucke der wieder auflebenden Natur. Dies ſind die 
Fluhlingsmonate. Der Sommer ift felten febr heiß, rue 
in wenigen Jahren überſteigt die Hitze 26° des Geftier⸗ 
punkte, meiſtens ſteht fie zwiſchen ro und 20°; ber Junius 
hat trockene und heitere Witterung; fdwût find oft die 
Tage der Aerndte, die in dem Sandlande ſchon in der Mitte 
des Julius, in dem ſchweten Kleitante erft im Anfange des 
Auguſts den Anfang nimmt. Häufig wird die Sonnenhitze 
durch Gewitter abgekühlt. Die Luft iſt rein, aber die Ata 
mofphäre felten ganz unumwollt, und bei langer anhalten⸗ 
der Dürre bedeckt Heerrauch das Land. Der Herbſt fangt 
ſchon in der Mitte des September, wenn der Wind über 
die Haſerſtoppel weht, an; doch hat dieſer Monat, wie die 
erſte Hälfte des Oktober, häufig angenehme Tage, und 
nur am Ende des letztern koͤmmt kaltes, naſſes Wetter an 
die Tagsordnung. Det November bringt das erſte Eis und 
Schnee; das Laub faut von den Bäumen, die Zugvoͤgel 
entfernen fid ſämtlich und die Zimmer müſſen durch Kunſt 
erwarmt werden. Anhaltend tritt der Winter jedoch erft 
im December ein und dauert dann 3 volle Monate; am 
ſtrengſten hertſcht er im Januar und Februar, wo gewohnlich 
die Kälte auf 4 bis 8°, in harten Wintern wohl auf ta bis 18° 
unter dem Gefrierpunfte ſteht. Die herrſchenden Winde 
find die Weft: Súdweft » und Nordoſtwinde; der Oſtwind 
ift trocken, eben fo der Nordwind und letzteter im Winter 
gewöhnlich von Schnee begleitet. Stürme kommen am 
haͤuſigſten aus Weſten. 
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Weit rauher if das Klima in den Gebirgsgegenden, 
ſelbſt in den Bezirken, die fih fübwärts des Harzes an der 
Werra und Fulda und im Weſten längs der Leine und Weſer 
ausdehnen; weit ſtienger die Kälte im Winter, weit herber 
bie Luft im Früp und Epätjafre, weit drückender die 
Senne im vollen Sommer, wenn ſie von den Gebirgen auf 
die Thaler zur ickpraut. Doch ift die Luft allenthalben rein 
und gelund, und die ftirkere Hitze im Sommer bringt alle 
Gewaͤchſe zur Reife, ſelbſt folde, die in den nördlichen 
Flamen nicht fortkommen. So ſieht man am Ufer der 
Werra bei Wigenhauſen, und im Bez, Halle bereits Weine 
garten, da doch die Rebe nicht mehr das Eigenthum dieſer 
Zone ift, und das Oft lernt den fhnellen Wechſel der Wigs 
terung leicht vertragen und gedeihet in den Thaͤlern beffer 
und ſchmackhafter, als im doͤhern Norden. Die Aerndte 
falt im Ganzen 14 Tage fpåter, als in den noͤrdlichen Flaͤ⸗ 
chen; im Dep. Fulda d Werra, auf dem Eichsſelde, 
ſeldſt im Dep. Leine nimmt fie in den erſten Tagen des Aus 
guſts ihren Anfang. Doch machen einige wärmere Thaler, 
die durch das Gebirge vor der rauben Nordluft geſchützt 
find, Ausnahmen, und bringen alle Gewächſe eben fo früh 
gur Reife, als in den übrigen Theilen des mittlern Teutſch⸗ 
landes. Am füdlihen Rande des Bez. Marburg hat man 
ſogar etwas Weinbau im Großen. 


Auf dem Hochgebirge ſelbſt iſt die Luft kalt, dick, 
ſchwer und neblig, der Himmel ſelten ganz heiter, und 
oft haͤngen Nebrt Tage lany über den Städten und Gebir⸗ 
gen. Die Witterung ift febr veränderlich. Eeft zu Ende 
des Mai läßt in der Regel der Froſt nach, und ſchon zu 
Anfange des September ſtellt fid derſelbe wieder mit 
Sa ncegeſtöber ein, und ſeldſt im Junius find Nachtfeöſte 
keine Seltenbeſt. Bie in den März ſchneiet es faſt beitäns 
dig, oft ohne Aufhören drei bis vier Tage lang; was in 
der Flache in Regen übergeht, fällt auf den Gebirgen 
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als Schnee herab, und fo hat man im Lande bei einem 
kalten Regen zuweilen das úberrafdende Schauspiel, daß 
der ganze Hacz in cinen weißen Schleier gehüllt erſcheint. 
Die eigentliche warme Sommerwitterung dauert kaum 6 
Wochen, und felten ſchmilzt auf den hödften Kuppen der 
Schnee vor Ende des Junius; das Ofenfeuer verlöſcht 
auch im hoben Sommet nicht. Zu allen Zeiten wehen 
heftige Winde, die ſich oft in Orkane verwandeln, 
dabei aber in der heißen Jahrszeit die Luft von den wiee 
len Dünften, die allenthalben aus den Gebirgen und 
Waldungen aufſteigen, reinigen; nicht weniger furchtbar 
find die Gewitter, beſonders wenn fie fih über die hóe 
heren Gebirge erheben. Die Aerndte auf dem Harze 
ſelbſt nimmt erft in der Mitte des Auguſt ihren Anfang, 


Uebrigens ift das Klima und die Witterung allenthal⸗ 
ben der Geſundhelt zuträglich. Endemiſche Krankheiten find 
ſeltnet auf dem Lande, als epitewiſche Ruhren bibige und kalte 
Fieber, Eytzündungen aller Art, Athma (hier Dampf) 
und hyſteriſche Krankheiten, die aröften Theils von Etkäͤl⸗ 
tungen herrühren; in den Starten ken men hierzu die viel» 
fachen Modekrank heiten, das Deer von Gichten, Aus jeh⸗ 
rungen und a m. Dagegen beben die Pocken durch die allge⸗ 
mein gewordenen Schutpockeneinimpfungen ihre Fürchterlich⸗ 
keit verloren, und die Peſt ift feit 108 1 zulent in die Grin» 
zen des Reichs gedrungen. Zu den Eigenheiten der Gee 
birgegegenden kann man die Bruchſchͤden bei dem månniie 
chen und die Kröpfe bei tem weiblichen Geſchlechte redne; 
auch ſtoͤßt man zuweilen auf Krüppel, Taubſtumme und ene, 
dere Elende; aber Kretinen kennt der Harz nicht. Die 
Weiber find im Ganzen fruchtbar, doch mehr in Süden, 
als in Norden; in den Gebirgsſſlrichen trifft man häufig auf 
Familien von 8 bis r2 Kindern, ba hingegen in dem 
Lande ibre Zahl ſelten über 4 ſteigt; in den Städten giet 
es viele kinderloſe Ehen, Leute, die ein ausgezeichnet hohes 
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Alter erreichen, und 100 bis 110 Jahre Überfteigen, finden 
ſich in den Kirchenljſten aller Gegenden. 


7. 


Natur pro dukte. 


Ein Ueberfluß an den mannidfadften Produkten, die 
ſowohl zu den Nethwendigkeiten, als zu den Beguemlichkei⸗ 
ten und Verſchoͤnerungen des Lebens gehören. Von jenen 
fehlt keines, und es befigt deren einige, die es in den 
Stand fegen, feine Bedürfniſſe aus dem Auslande iu 
decken. 

a) Aus dem Thierreiche. « 


1) Pferde im Ganzen nicht hinreichend, da der Acker⸗ 
bau, wenigſtens in den nördlichen Ebenen, ganz durch Pferde 
gefdieht. Die beften fallen im K. Thedingbauſen und auf 
der Sennerhalde; die Drömmlinger find kleine muntere 
Thiere, die beſonders als Klepper dienen. — Eſel und 
Mauleſel nicht häufig; erſtere vorzüglich in den B. Pader⸗ 
born, Hörter, Caſſel, Heiligenftadt, Duderſtadt, Morde 
haufen, letztere am ganzen Harze, wo man fid derſelten 
zum Transporte des Getraides bedient. 


2) Rindvieh, ſtarke Zucht, beſonders in den Departe⸗ 
menten Fulda, Werra, am ganzen Harze, wo fie einen bee 
deutenden Erwerbszweig ausmacht. In den übrigen Ges 
genden dient das Hornvich mehr als Vehikel des Ackerbaues. 
— Meiſtens Landvieh von braunrother oder gelber Barbe 
und mittlerer Größe ; hin und wieder auch frieſiſche und 
in einzelnen Strichen des Harzes Schweizer Raſſe. Der 
K. Thedinghauſen zieht das größte und ſtarkſte, Osna⸗ 
brüc hat das kleinſte Vieh. 
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3) Schafe in großen Heerden, veredelt beſonders durch 
ſpaniſche Zuzucht in den B. Braunſchweig, Halberſtadt und 
Göttingen; font das gemeine teutſche Schaf, in den Sands 
flachen die Haideſchnucken. — Ziegen, unbetraͤchtlich, am 
meiſten in den B. Paderborn, Hoͤrter, Fulda, Nordhauſen, 
Goslar, Heilſgenſtadt, Duderſtadt. — ae oder An⸗ 
got akaninchen, einzelne Zucht. 14 


4) Schweine, allenthalben und am meiſten in den 
B. Paderborn, Hoͤrter, Rinteln, Osnabrück, Nordhau⸗ 
fen, Blankenburg, Helmſtedt. Zweierlei Arten; am blus 
figften Eurgbeinig und langgeſtreckt, in einigen Steichen von 
höherem Bau. 


5) Federvieh, befonders Gänfe, Hühner, Tauben, 
Truthühnec. — Gänfe in den B. Osnabrück, Minden, 
Bielefeld, Rinteln, Braunſchweig, Fulda, Werra. — 
Truthühner im B. Helmſtedt. — Kanarienvögel zieht 
man im Weſerthale und am Harze in großer Menge, und 
bauftet damit nicht bloß im Lande, ſondern hat fid ſelbſt 
einen Weg bis nach Rußland damit eröffnet, 


6) Rildprät) und zwar a) von Raubwilde bloß den 
Fuchs, Marder, Wieſel, Iltis, feltner die wilde Katze und 
noch ſeltner der Wolf, der nur zuweilen aus den Boͤheimi⸗ 
ſchen Wäldern abſtreift. Die Zeit ift laͤngſt verſchwunden, 
wo der Harz noch Wären und Elenne naͤhrte. b) eßbares 
Wild, als Edelbirſche, Rehe, Hafen, wilde Kaninchen, 
wilde Schweine; bis auf letztere, die nach und nach aus⸗ 
ſterben und meiſtens noch in den Dickungen des Harzes und 
im Droͤmlinge vorkommen, ziemlich häufig, beſonders eine 
große Menge von Hafen in den Kornländern, fur die fie ins 
bef, fo wie das Hoch wild, keine folde Plage find, als der 
Hamſter und die Feldmaus, die häufig in ungeheurer Ans 
zahl erſcheinen und wieder vetſchwinden. c) Pelzwild 
außer Mardern, Wiefeln, Iltiſſen kein anderes als Dachſe, 

ut. Günder: u. Wölterkunde, Weftpbalen, D 
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hin und wieder an den Flüſſen auch den Fiſchotter, und in 
der Bude, doch als Einſiedler, der Biber. d) Federwild 
als die verſchiedenen Arten der Feldhühner, Auerhähns, 
Ned» und Haſelhühner, dann Schnepfen, Becaſſinen, 
wilde Tauben, Wachteln, Lerchen, alle Arten von Drofs 
fein und andere Zugvögel, mit deren Fange fid beſonders 
der Harzer beſchaͤftigt. Statiſtiſch merkwürdig ift das Abs 
richten der Singvögel, Dompfaffen, Stieglitze, Zeiſige, 
"Hänflinge auf dem Harze, wo fie einen Handelsartikel auss 
machen; der Fang der ſogenannten Leipziger Lerchen in der 
Grgend von Halle, und der Ortolanen im B. Osnabrück, 


7) Fiſche. Sowohl Fluß als Teichſiſche finden fid 
in den meiſten Gegenden zum Nothbedarfe und von vor⸗ 
zuͤglicher Güte, aber doch nicht zurejchend, und überall 
gehen noch große Ladungen von Seeſiſchen in die Pros 
vingen des Reichs. Lachſe nährt die Eibe und Mefer, 
Welſe bloß die Elbe, Forellen, Schmerlen und Elritzen 
die Harzgewaͤſſer. Aale, Karpfen, Hechte, Karauſchen, 
Schleien, Weißſiſche, Gründlinge, Barfe, Barben finden 
ſich in den meiſten Flͤſſen und Teichen; Ktebſe in der 
Schunter und Altenau von vorttefflichem Geſchmacke. 
Stinte im Aland. A 


8) Bienen. Die ftårtfte Zucht in den Flachlaͤndern 
jenſeits des Harzes, in den B. Magdeburg, Neuhaldens⸗ 
leben, Helmſtaͤdt, Braunſchweig, Minden, Bielefeld, 
Rinteln. 


b) aus dem Pflanzenreiche. 

1) Getraide, zum Bedarfe oder doch nur in 
ſchlechten Jahren nicht völlig zureichend. Rocken, zwar 
das allgemeinſte Brodkern, aber in neuern Zeiten häufig 
durch den Waizen verdrängt, von dem man nicht allein 
den gewohnlichen Wintetwaizen, ſondern auch hin und 
wieder Sommer», vothen Maͤrkiſchen Waizen und Spelz 
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bauet. Gerſte und Hafer im Ueberſtuſſe; ſchwarzen Hafer 
ſieht man nur auf den Gebirgen, wo der weiße nicht forte 
koͤmmt Buchwaizen wird in den Sandgegenden, Hirſe 
auf ſchweretem Boden und Mais hin und wieder in den 
Gaͤrten gebauet. Die B. Magdeburg, Neuhaldensleben, 
Halberſtadt, Helmſtedt, Braunſchweig, Hildesheim, Wins 
den, Paderborn und Höxter find die Kornkammern des 
Reichs. 


2) Hülſenfrüchte, als Eibſen, Bohnen, Linſen, 
Wicken, häufig in den eben genannten Bezirken. Bohnen / 
vorzüglich im B. Hildesheim, Erbſen in den B. Stendal, 
Salzwedel, Magdeburg; Linjen im B. Braunſchweig. 
Wicken, zum Theil als Mengfutter in allen Kornpro⸗ 
vinzen. 

3) Gartenfruͤchte und davon Kartoffeln in unge⸗ 
heurer Menge in den B. Göttingen, Caſſel, Hersfeld, 
Eſchwege, Marburg, Braunſchweig, Stendal, Salzwedel, 
zum Theil als Surrogat des Brodkorns; Müben von mehs 
reren Arten und darunter die ſchmackhafte Märkiſche Rüde 
in den Sandfeldern der B. Braunſchweig, Stendal und Salza 
wedel, die Borsfelderrüben bei Bortfeld im B. Braunſchweig, 
die Schwarzloſerrüben in den B. Salzwedel und Stendal, 
die Mangold, Kohl⸗, Nunkelrüben, die Karotten, wovon 
der Harzer ein ſuͤßes Compot verfertigt und verführt, und 
andere Arten Turnipſe, ferner Kopfkohl zu Sauerkraut in 
allen Provinzen; dies find die vornehmſten Gattengewuͤchſe, 
die der Landmann außer den Huͤlſenftüchten auf freiem 
Felde und in Menge bauet. Feinere Gemüſe werden bloß 
in den Gärten der Städte gebauet; der Spargel, Artie 
ſchocken, Blumenkohl, den man bei Braunſchweig, Wols 
ſenbüttel, Göttingen und Nordhauſen, die Zwiebeln, die 
man bei Weſterhauſen zieht, die Gurken von Halle, ſte⸗ 
hen den Dandverifden und Hamburger Erzeugniffen nicht 
nach, und gehören zu dem been Gemüſe in Teutſchland, 
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4) DER unzulänglich, indem in den neueſten Zeiten 
1788 eine große Zahl der beſten Bäume erfroren und der 
neue Anbau zwar allenthalben forgfättiger, aber nicht fleißig 
genug geſchehen iſt. Noch bedarf Weſtphalen einer ſtarken 
Zufuhr, beſonders an geteodinetem Obſte, wenn es gleich 
friſche Borsdorferaͤpfel wieder ausführt, Die ſchmackhaf⸗ 
teſten Aepfel und Birnen liefern die B. Göttingen, Mar⸗ 
burg, Hersfeld, Eſchwege; Kirſchen der Hatz und feine Umge⸗ 
bungen, fo wie der B. Gaffel und die Gegend von Helmers⸗ 
haufen in großer Menge, an Zwetſchen haben nur die Departe⸗ 
mente Fulda und Werra und der B. Göttingen, großen 
Ueberſluß. Pfirſchen und Apritoſen erreichen die Süßigkeit 
und Schmackhaftigkeit der ſüdtrutſchen Frucht felten und 
nur an den geſchützteſten Oertern. Ein Weinbau im Gros 
fen findet nirgends Statt; die 384 Ml. Weingarten im 
B. Halle, fo wie bei Witzenhauſen, find mehr eine Spies 
Cerei, doch würde die Rebe an der Lahn wohl fortkom⸗ 
men, wenn man dort den Andau nicht fo ſchluͤfeig bes 
triebe. — Großer Reichthum an Waldbeeren, beſonders 
Schleen, Him, Erd», Heidel, Kiens und Wacholder 
beeren, die ſaͤmmtlich auf das beſte benutzt werden; der 
Harzer haufiet fogar damit bis nach Hamburg. Truffeln, 
Morcheln und Schwaͤmme trifft man ebenfalls in Menge an. 


5) Holz: Stapelwaare für die meiſten Provinzen, 
und zwar ſowohl Bau» und Brenn⸗, als Nutz und 
Tiſchlerholz, doch iſt das Brennholz in den Ebenen überall 
theuer und in einigen Strichen der B. Magdeburg, Halle, 
Halberſtadt, Osnabrück, Minden ſelbſt fuhlbarer Mangel. 
Die vornehmſten Forſtbaͤume find Fichten, Rothtannen, 
Eichen, Buchen, Ellern, Eſpen, Birken, in den B. Saluwedel 
und Stendal hin und wieder Sibren. Ein nutzbarer Baum, 
zwar nicht der Forſten, fondern jeden Bodens, wo fonft 
nichts anders fteben kann, ift die Weide; Häufig ſieht man 
auch bei den Städten die Pappelweide und Akazie, und an 
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den Dörfern die Eſche. — Anpflanzungen exotiſcher Baums 
arten ſind in neueren Zeiten an mehreren Orten verſucht; 
die berühmteſten ſind die zu Harbke und Luklum. 


6) Handels » und Fabrikenkräuter, und bars 
unter: Flachs, die erte Stapelwagre des Landes, ohne 
die das Reich arm ſeyn würde. Den beſten ziehen die 
B. Hildesheim, Braunſchweig, Paderborn, Minden, Bier 
lefeld, Heiligenſtadt und Duderſtadt. — Hanf, etwas 
in der B. Marburg und Hersfeld, auch in der Marburger 
Börde und im B. Viele feld. — Eichorien: zur Auss 
fuhr zus Braunſchweig und Magdeburg. — Tabak, in 
den V. Göttingen, Marburg, Hersfeld, Eſchwege, Dine 
den, Magdeburg, Halle, Duderſtadt, Salzwedel und Sten⸗ 
dal. — Hopfen: der Oelperſche bel Braunſchweig ift 
nach dem Boͤheimiſchen der beſte in Teutſchtand; dann 
folgt der Horenburger im B. Halberſtadt; auch fht man 
große Hopfengärten in den B. Stendal, Salzwedet, Dus 
derſtaßt und Goslar. — Bärberröthe, im B. 
Halle Heiligenſtadt, bei Königslutter, im Weſerthale. — 
Waid, bei Muͤhlhauſen, Göttingen, — Scharte, wild 
in den B. Stendal, Salzwedel, Braunſchweig, Hem 
ſtidt. — Fenchel, Anis, Kümmel: bei Halte (8,006 
Cntr) bei Müuͤhlhauſen, Quedlinburg, Weſtechauſen, im 
B. Blankenburg. — Saflor: bei Mählhauſen. — 
Koriander und Kanarien ſaamen: bei Mühlhauſen. 
— Tuchmacherkarden: bei Halle. — 


7) Oeleräuter, und zwar; Mübfaasen, in den 
B. Halberſtadt, Blankenburg, Magdeburg, Men haldens, 
laben, Göttingen, Braunſchweig, Hildesheim, Paderborn 
und Hörter. Man baut Winter und Som mert faas 
men, — Leindotter, (myagrum satirum), in den 
B. Braunſchweig und Helmſtedt. — Mebn, bei Mühl 
hauſen, in den B. Halle, Magdeburg, Eſchmege und Mare 
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burg. — Hin und wieder ſchlaͤſt man aus Buchen ein 
gutes Oel. 1 

8) Dffiginelle Kräuter. — Rhabarber, hie 
und da kultivirt. — Isländiſches Moos, auf dem 


Brocken und Rammelsberge. — 


9) Futterkeäuter: in den Kornprovinzen alente 
halben und feit den neueften Zeiten mit immer größerer 
Zunahme; befonders zieht man Klee, Luzern, Esparſette 
auf den Feldern. 


c. aus dem Mine ralreiche. 


1) Kieſelarten: Adate und Chalcedonier am 
Harze, bei Herrubreitungen und Fambach im B. Eſch⸗ 
wege und bei Damme im B. Osnabrück. — irgel 
im B. Halle. — Jaspis am Harze, bel Wettin im 
B. Halle, und im B. Eſchwege. — Topaſen am Har⸗ 
ze. — Kreuzkryſtae: die ſchoͤnſten bei Andreasberg, 
auch auf dem Schinkelberge bei Osnabrück. — Zeclithen 
im B. Blankenburg. — Grüne Granaten ebenda⸗ 
ſelbſt. — Die Kieſel bei Emmerſtedt mit Diamanten⸗ 
durchſichtigkeit. — Mühlenſteine bei Annerode, 


2) Thonarten: Schillerſpate im Harzburger⸗ 
forſt und im B Eſchwege. — Hornblende bei Brote, 
rode im B. Eſchwege. — Frauenglas und Glimmer 
am Harze. — Reine Thonerde: die befte bei Halle, dann 
bei Helmſtedt, Scheppenſtedt, Hobenbächen — Porzel⸗ 
lanerde bei Lenne, Neuhaus im B. Eimbeck und bei Bennſtedt 
im B. Halle. — Topferthen haufig: als Preifenerde, am 
ſchoͤnſten bei Gr. Almerode, Münden, Wolsdorf, in den 
B. Neuhaldensleben und Halle, als feiner Fapancethon bei 
Neuhaus, Lenne, Münden. — Walkererde im B. Blan⸗ 
kenburg. — Alaunſchiefer am Harze. — Thonſchiefer 
bei Goslar. — Horn- und Glimmerſteinſchiefer im B. 
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Blankenburg. — Milchweißes Steinmark bei Clausthal. 
— Roͤthel auf der Zorge. — Grüne Kreide bei Jlefeld. — 
Perlſteine bei Lerbach. — Baſalte bei Dransfeld, im 
Meißner. — Traf im B. Marburg. — Farbenerden in 
den B. Stendal, Salzwedel, Blankenburg. — 


3) Talkarten: Serpentin auf der Baſte. — Topf⸗ 
fein bei Trautenſtein. — Asbeſt bei Treſeburg. — Strahl⸗ 
ſtein im K. Schmalkalden. A 


4) Kalkarten: Gemeiner Kalk ſehr häufig, am 
ſchͤnſten bei Laer im B. Osnabrück, bei Lieskau im B. 
Halle. — Kalkſpate am Harze. — Schieferſpate ebenda⸗ 
ſelbſt. — Faſeriger Kalkſinter in der Baumanns und 
Bielshoͤhle, wo die hertlichen Stalaktiten. — Kreide: ges 
mein. — Marmor: vorzüglich ſchoͤn und in mannichfa⸗ 
chen Farben im Marmorthale bei Rübeland, bei Annerode 
und Sachſa im B. Nordhauſen, bei Belm, Sandfurt und 
Riems lohe im B. Osnabrück. — Bitumindfer Mergele 
ſchiefer dei Eisleben. — Mergel bei Aſtrup und Melle 


im B. Osnabrück. — Marienglas im Rammelsberge, 
bei Wienrode und Orrhaufen. — Gyps: febr ſchön im 


Weſerthale, im Eime. — Alabaſter bei Benzingerode im 
B. Blankenburg, bei Harzungen, Burgsener und Nieder⸗ 
ſachs werfen, bei Oſterode an mehreren Orten, bei Konnefeld 
im B. Hersfeld. — Flußſpate dei Strasberg. 


5) Barptarten: Schaalige Schwerſpate am gan⸗ 
zen Harze. — Dichte Schwerſpate im Rammelsberge und 
im B. Eſchwege. — Aehrenſteine bei Oſterode. 


6) Gemengte Gebirgsarten: Granit, Greif, 
Glimmerſchiefer am ganzen Harze und im K. Schmalkat⸗ 
den. — ~- Porphyr: ebendaſelbſt in großen Maſſen; der 
Petersberg bei Halle beſteht ganz aus dem [Hönften Porphyr, 
aber die ausgeſuchteſten Porphyrkugeln und Drufen findet 
man am Kohlberge bei Asbach. — Grauwacke, gemeine 
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Gebiegtart des Harzes: Grauwackenſchiefer mit ſchitfaͤhn. 
lichen Abdrücken bei Claustbal. — Sandſteinſchiefer am 
Sollinge und bei Kohlenſtedt im B. Rinteln. — Qua- 
dern und Mauerſteine: febr gemein, die ſchoͤnſten bei 
Volpte im B. Helmſtedt, bei Schraplau, Beſenburg und 
Hoͤhnſtedt im B. Halle. 


7) Salze: Gtauberfatg und Magneſia bei Hildesheim 
und Vlotho. — Alaun bei Großalmerode und im B. 
Rinteln. — Eiſen und Kupfervitriot im Rammelsberge. 
— Zinkoitriol im Nammeleberge. — Kechſatz in den 
teichen Quellen von Halle, Sa oͤneteck, Süudotf, Statr 
furt, Allendorf, Carlsbaven, Salzliebenbaul, Hoperſum, 
ubden, Satzvetfurt, Großenſalje, Salzderheiden, Sünbeck, 
Hart urg, Schoͤningen, Stablum, Nehme, Dieſſen, 
Salztoten, Beretungen, Schmalkalden, Sooldorf und Nds 
Benberg, — Mauerſalz (Salpeter) in den B. Halderſtadt, 
Neubalvensiehen und Magdeburg, auch in anderen Bazite 
ken. Um ibn zu gewinnen, waren im Hotze und Saale 
reife und im Preuß. Mansfeld 1470 Ruthen Weller⸗ 
wände verbanden, 


8) Brennſtoffe: Steinkohten vorzüglich bei Bóle 
hort im B. Minden, dei Wettin, Löͤbeſän und Dôtau im 
B. Hale, im Meißner m B. Eſchwege, im Habichts⸗ 
walde im B. Caſſel, bei Altenweddingen im B. Magde⸗ 
burg. Mooreleben, Helmſtedt und Querenborft im B. 
Helmſtedt, bei Sülbeck und Obernkirchen im B. Rinteln, 
bei Lintorf und auf dem Pinsberge im B. Osnabrück. — 
Braunkoblen bei Helmſtedt u. a. a. O. — Bergtheer und 
Schwefel im Rammelsberge, und letzteren auch im Schwe⸗ 
felthale bei Rübeland und in einer Quelle bei Seeſen. — 
Bergoͤl dei Sickte. — Asphalt im Iberge, bei Michael. 
ſtein und Walkenried. — 

9) Metalle: Gold im Rammelsberge und Waſch⸗ 
gold in der Eder. — Silber; als Zundererz in der Doros 
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thee zu Clausthal, als: Arſenikalſilber, Buttermilcherz 
und Rothguͤlden zu Andreasberg, in den übrigen Harz⸗ 
und Frankenberger Gruben. — Queckſilber im Nammels⸗ 
berge. — Kupfer: als Kupferlaſur und Ziegelerz bei Lau⸗ 
terberg und Kleeberg, als Caͤmentkupfer im Ramme lsbergez 
als Fahlerz am ganzen Harze, dei Eisteben, Hettſtedt, 
Boltendorf, im K. Schmalkalden, bei Rothendurg. — 
Eiſen: uberall verbreitet; als Markaſit am bäufinften, als 
Magnet im Spigtzenberge; als Eiſenglimmer auf der Borges 
als ſchwarzer Stahlſteln bei Schmalkalden und im Idergez 
als Raſeneiſen bei Gr. Garz, Haverland und Gollets dorf. 
Berühmt ift vorzüglich der Stabtberg über Atzerode im K. 
Seligenthal, der ein Stockgebirge, das ſich über 15 Stunde 
weit erſtreckt, an einigen Oeten 40 bis 30 Lachter in die 
Höhe feigt; und mit der Mommel bei Herges jährlich gee 
gen 38,000 Cntr, Gufeifen liefert, und der Iberg bei Gite 
telde mit dem feinſten, dem ſchwediſchen gleichkommen⸗ 
den, Eiſen. — Blei, ein febr gemeines Erg, als Bleie 
ſchweif bei Clausthal, als weißer Bleiſpat und Bleiocher 
bei Zellerfeld, und als grüner Bleiſpat bei Clausthal, — 
Zink; als Blende im Nammeleberge. — Kobalt bei Sons 
tra, Riegelsdorf, Niederſachswerfen und Vlotho. — Nickel 
ebendaſelbſt. — Arſenik bei Andreasberg und im Mame | 
melsberge. — Braunſtein bei Itefeld. 

10) Petrefakten. Dieſe Naturſpiele finden ſich 
in den Steinbrüchen des Elms, in der Weſergegend und 
uberall in den Torfmooten der Sandgegenden. Die Ene 
kriniten von Etkerode find eben fo bekannt, wie die Bele» 
miten von Schoͤningen, die Anthropeliten, Bufoniten, 
Muskuliten und Mytiliten, die man am Eime und Elze 
graͤbt. Schoͤne Verſteinerungen hat auch die Gegend von 
Arendſee, Stendal, der Joſtberg bei Bielefeld, die Gegend 
von Werther und Halle, der Drömling, wo man ganze 
Stämme und Gerippe, die in den Zuſtand der Ver ſteint⸗ 
rung übergegangen find, entdeckt. 
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Die Bevölkerung des Reichs ſteigt noch nicht auf volle 
zwei Millionen. Bei der Zählung von 1807 fand fid 
folgendes Reſultat: * 


1) im Dep. Elbe. « 252,687 Individuen 
2) im Dep. Fulda 245,845 
3) im Dep. Harz. » 202,801 
4) im Dep. Leine . 154350 
5) im Dep. Oker . 269.386 
6) im Dep. Saale. . 240,195 
7) im Dep. Werra . «s 255,237 
8) im Dep. Wefer . . . 325,752 

Summa 1,946,343 Individuen. 


jede der 69275 Quadr. Meilen des Reichs war mithin 
mit 2,812 Köpfen bewohnt. Davon enthielten die Städte 
und Flecken etwa 612,000 Menſchen, folglich nicht ganz 
den dritten Theil der Volksmenge. 


Die Zahl der Städte beläuft fih in den 8 Departes 
menten auf 203, der Marktſlecken auf 8r, der Dörfer, 
Bauerfdaften und Weiler auf 4,261, der Vorwerke und 
einzelnen Höfe auf 984, und der Feuerſtellen, letztere bloß 
geſchaͤtzt, da nicht von allen Provinzen ſpecielle Nachwei⸗ 
ſungen vorhanden find, auf 322,000. Unter den Stäbten 
find Braunſchweig und Magdeburg ohne Vergleich die wich⸗ 
tigſten und reichſten, Gaffel, die gewahlte Metropole, die 
ſchoͤnſte und am beſten gebauete, obgleich dem Range nach 
erſt die dritte; die übrigen, außer Göttingen, welches in 
neuern Zeiten febr verfhönert ift, konnen nicht in die Ru ⸗ 


i 
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brik ſchoͤner oder netter Städte geſtellt werden. Viele ders 
ſelben zeichnen fih dagegen durch ihr ehrwuͤrdiges Alterthum 
und durch manche Ueberbleibſel einer befferen Zeit aus; vie 
nige ziehen durch Gewerbſamkrit und Wohlhabenheit an, 
aber die meiſten erhalten fid) bloß oder find im tiefen Berz 
falle, in welche Kathegorie die meiſten Städte gehören, die 
vormals als Hoflager glaͤnzten oder als Reichs- und Pane 
ſeſtaͤdte Rollen ſplelten. 


Wohlhabender it im Ganzen das ſlache Land; es giebt 
in den fetten Kornprovinzen reiche Dörfer, die an Anſehen 
ſelbſt die Landſtäͤdte übertreffen, und worin bei weitem mehr 
Wohlſtand ſichtbar ift. Beſonders ift dies der Fall in der 
Magdeburger Börde, in der goldnen Aue, im B. Halber⸗ 
ſtadt und Hildesheim, mehr aber noch in den B. Brauns 
ſchweig und Helmſtedt, wo eine weiſe Regierung ihren 
Ruhm und Stolz in der Zufriedenheit und Wohlhabenheit 
ihrer Unterthanen fand, und jedem Landwirthe ſein ſonn⸗ 
tägliches Huhn gegönnt war. In dieſen Strichen find 
Dörfer von 1,000 bis 1,500 Menſchen nichts ſeltenes; 
ubrigens findet man fie zwiſchen der Elbe und Weſer, fo 
wie an den Quellen des letztern Stroms, überall geſchloſſen. 
Dagegen ſieht man in dem größten Theile des eigentlichen 
Weſtphalens, von der Diemel und Weſer bis zum Deane, 
meiſtentheils nur zerſtreuete einzelne Bauerſchaften und 
Höfe, Der Beſitzer eines Bauerhofs wohnt iſolirt, aber 
mit Allem umgeben, was feine Wirthſchaft erfordert; ein 
großes Gebäude bringt Menſchen, Vieh und Vorraͤthe un⸗ 
ter ein Dach, die Hausſlur ift die Scheuer. Hart am 
Haufe erheben fid) zu einer beträchtlichen Höhe Eſchen, Lins 
den, Eichen und Obſtbaͤume, welche einen kleinen Wald 
bilden, der dem ermuͤdeten Landmann Schatten und Feu 
rung, und feinem Haufe Schutz gegen die Stürme gewährt. 
Gleich dabei liegen Garten, Acker und Wieſen, von einem 
Graben und oft von einem Idendigen Zaune umgeben. 
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Ganze Striche bekommen durch diefe pattiarchaliſche Land: 
wirthſchaft das Anſehen eines Parts, aus dem hie und da 
die Spitze des 5 hervorragt. 

Die Weftuhaten find, pa Abſtommung nach in ihrer 
großen Maſſe Teutſche. Ja den Älteften Zeiten dee Ger 
ſchichte, als die Heeteszuge der Römer uns zuet mit den 
germaniſchen Nationen befannt machten, wohnten in den 
Provinzen, die jetzt das Königreich Weſtphalen ausmachen, 
der merkwürdige Stamm der Checusker, aus dem det Ro. 
merbezwinger Hermann entſoroſſen war, auf der Nords 
ſeite des Harzes bis zur Leine und Elbe herab, die Fuſen 
um die Fuſe und Innerſte, die großen Ehauzen zwiſchen 
der Leine, Weſer und Elbe bis zum Einſluſſe der beiden 
legten Ströme in den Dean, die kleinen Ghaugen gwis 
ſchen der Weſer und Ems und die Katten auf der Süd» 
ſeite des Harzes an den Quellen der Unſtrut, längs der 
Werra und Fulda bis an den Teutoburger Wald. Dieſe 
ſämmtlichen Stämme verloren ſich im zten- Jahrhunderte 
der chriſtlichen Aera in den Sachſen und den ihnen verwand⸗ 
ten Thüringern, unter deren Panieren fie Germaniens 
Freiheit bis in das erſte Zehntel des §ten Jahrhunderts 
muthvoll vertheidigten, wo ſie endlich den Talenten und 
dem Glücke des großen Karle unterlagen. Seit dieſer Zeit 
wurden ihre Schickſale voͤlig in das frͤͤnkiſche und nach 
beffen. Auflöſung in das teutſche Staatenſpſtem verſlochten. 
Ein gewandert oder durch die Gewalt der Waffen gezwun⸗ 
gen leben zwiſchen denſelben, doch nur in geringer Maffe 
und kaum als der ganzen Volksmenge, franzöſiſche 
Flüchtige und Wallonen, die zu vecſchiedenen Zeiten in 
dem ehemaligen Heſſen und Magdeburg aufgenommen ſind, 
Juden als Schütlünge in mehreren Provinzen, und Wens 
den, vielleicht als Leibeigene kolonitenweiſe eingeführt, in 
den Gegenden an der Eibe, wo fie fidh doch, außer zu Halle, 
ganz mit dem Gros der Nation vermiſcht haben. 
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Der Harz mit feinen Borbergen bildet die große Schei⸗ 
dewand zwiſchen dem teutſchen Norden und Süden. In 
jenem waren die Sachſen, in dieſem die Franken die herce 
ſchende Nation, dort plaltteutſch, hier hochteutſch Volks. 
ſprache. Noch jetzt, nachdem beide Nationen längſt amal⸗ 
gamirt find, ift der charakteriſtiſche Unterſchied der Sprache 
geblieben; jenſeits des Hatzes hére man von dem gemeinen 
Man ne, obwohl in mehreren vetſchiedenen Dialekten, nichts 
als platteutſch, diesſeits lauter hochteutſch, obſchon in den B. 
Halle, Nordhauſen, Heiligenſtadt und Duderſtadt in einem 
widerlichen Patois, mit vielen plattteutſchen Worten und 
Redensarten vermiſcht. In den 6 Kantonen des Schmal⸗ 
kaldiſchen, fo wie auf dem Oberharze, redet man den fräns 
kiſchen Dialekt, und in einigen Strichen, die in ber Nähe 
der Elbe liegen, bemerkt man wendiſche Wortfügungen in 
der Sprache. Am teinften wird das Ptattteutſche unſtrei⸗ 
tig in den B. Paderborn, Bielefeld, Minden und Osna. 
bruck geſprochen; am nächften graͤnzt es an das Hochteut⸗ 
ſche in dem vormaligen Heſſen, wo meiftens der fruͤnkiſche 
Dialekt durchſticht. Die Sprache der gebildeten Klaſſen, 
der gtoͤßeten Städte, der Bücher, Gerichte und Kirchen ift 
überall das Hochteutſche, weicher und reiner, wenn auch 
nicht fo wohlklingend, klingt es beſonders in dem Munde 
des Braunſchweigers, als ſelbſt nicht in Dresden. Als 
Nebenſprachen find die roͤmiſche und franzoͤſiſche gemein, 
und lebtere wird ſich in der Jolge noch mehr verbreiten. 


Der Weſtphale it von ſtarkem netvigten Körperbau, 
in den Ebenen mehr gedrungen und untergeſetzt, in den 
Gebirgsſtrichen mehr ſchlank, feurig und kraftvoll; die fos 
loſſalſten Figuren zeigen fih in den Umgebungen des Har⸗ 
zes und unter den Heſſen, [wo auch laͤngliche Geſich⸗ 
ter nicht ſelten ſind. Blaue Augen und blondes Haar abet 
find überall häufiger, als ſchwarze und braunes Haar, In 
den Geſichtszuͤgen liegt gemeiniglich wenig Ausdruck, viele 


62 Weſtphalen. 


Schlaͤfrigkeit und Pflegmas nirgends giebt es fo viele nichts⸗ 
ſagende Phyſiognomien, als unter den Landleuten der wefts 
phätifden Ebenen. Reizende Formen darf man unter dem 
weiblichen Geſchlechte auf dem Lande nicht ſuchen; nirgends 
ſtoͤßt eine intereſſante Bildung auf, und nur in den geöͤße⸗ 
ren Städten giebt es anziehende Geſichter, ſelbſt fo regels 
mäßige Schönheiten, wie fie in irgend einem Lande anzu⸗ 
treffen find. Aber gewohnlich fehlt ſelbſt dieſen, was jede 
weibliche Schönheit erhebt: jenes Feuer, jenes Leben, was 
man nur im Süden ſindet. 


Geringere Lebhaftigkeit des Gefühle, ſchwaͤchere Phan⸗ 
tafie und wenige re Genialität: dies ift es, was den Wefts 
phalen hauptſaͤchlich von dem Südteutſchen unterſcheidet. 
Sonſt hat er jeden Charakterzug mit ihnen gemein: teut⸗ 
fhe Treue und Biederkeit, reizbares Gefühl für Ehre, kalte 
offne Denkungsart ohne heimtädifhe Rachgier find auch 
fein Erbtheil: und das, was ihm die Natur und ſein kaͤlte⸗ 
res Klima auf einer Seite weniger gab, erſetzte fie ibm 
auf der anderen durch größeren Ernſt, mehr phyſiſche und 
moralifche Energie, Uebetlegung und Ausdauer. Der Wefts 
phale ifi vielleicht noch offner, als der Südteutſche, aber 
er ift nicht fo herzlich; er beſucht das Gotteshaus und halt 
eben fo ſtrenge über gewiſſe Satzungen, aber er ift nicht 
religiós und kein Schwaͤrmer; er ift gaſtfrel und freigebig, 
er giebt Nothleidenden gern, aber er zeigt bei fremdem Uns 
glüde wenig Theilnahme, er ift eiferſüchtig auf feine Rechte 
und Freiheiten, er wird Alles onwenden, um fid ſelbige 
zu erhalten, aber er bat kein eigentliches Vaterland und ift 
gleichgültig gegen den Rubm feiner Nation. In feinem 
Aeußern hat der Proteſtantism den Anſtrich von Bigotte⸗ 
tei laͤngſt verwiſcht, der fid noch immer in der Phyſiogno⸗ 
mie ſeines füdteutſchen Mitbürgers erhalt; dagegen fehlt 
ihm jene liebenswürdige Schwärmerei, die einem Madon⸗ 
nengeſichte fo fhón ſteht. Den Sitten und Gebräuchen 
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feiner Vorfahren bleibt er unerſchüͤtterlich treus fein Fuͤrſt 
ift ihm theuer und werth, und Hierin ſieht fid) jeder Mefte 
phale, er ſey Heſſe oder Magdeburger, Braunſchweiger 
oder Hanoveraner, gleich. Er ißt ſtark, vielleicht mehr 
als der Südteutſche, trinkt auch vielleicht mehr, und Nüch⸗ 
ternheit ift im Ganzen keiner feiner Vorzüge; feine Zaͤnke⸗ 
reien, feine Streitigkeiten arten bäufig in Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten aus, aber mie trägt er die Rache nach, und Heims 
tücke, Meutetei und Meuchelmord find ihm völlig unbes 
kannt; Uneigennügigkeit, Geradſinn, Beharrlichkeit, Treue 
an dem einmal Ergriffenen dagegen in hohem Grade eigen. 
Die Talente ſeines Geiſtes, dil Tiefe ſeiner Forſchungen 
beurkundet die Geſchichte der Erfindungen und der Literas 
tur; jene großen Dichter, die den Stolz der Teutſchen 
ausmachen, gehören zwar nicht in fein Vaterhaus, aber 
die erhabenften Denker, die größten Mathematiker dieſer 
Nation ſind unter ſeinem Himmel geboren. 


Dies ſind etwa die gemeinſchaftlichen Grundzüge, die 
die Weſtphalen mit einander gemein haben: merklich, ſo⸗ 
wohl moraliſch als phyſiſch, find fie freilich unter ſich 
feb wieder verſchieden, und in einzelnen Nuancen flict 
der Hanoveraner fowoht von dem Magdeburger, als der 
Braunſchweiger von dem Heſſen ab. Aufgeklärter, geiſt⸗ 
reicher und abgeſchliffener iſt unſtreitig der Braunſchwei⸗ 
ger, als der rauhe, aber brave, Heſſe, und der plumpe 
und ſchwerfuͤllige Paderborner und Osnabruͤcker; tolerans 
ter, lebhafter und gewandter der Magdeburger und Hal⸗ 
berſtaͤdter, als der arme, arbeitſame Eichsfelder; träger, 
unanſehnlicher und genügſamer der Altmaͤrker, als der ins 
dolente und eigenfinnige Göttinger. Aber dieſe verſchie⸗ 
denen Nuancen in einem Gemälde, ſelbſt nur in Ums 
tiſſen, zuſammenzuſtellen: dies erlaubt der Raum dieſer 
Blatter nicht! 3 
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9. 
roduci rende Indufrie 


Die producirende Industrie der Weſtphalen beſchäf⸗ 
tigt fic): 

a) mit dem Korn bau. Dieſer it im Ganzen eine 
vorzügliche Quelle des Reichthums der weſtphaͤliſchen Pros 
vingen, aber nicht in allen wird derſelbe mit gleichen 
Vortheilen und mit gleicher Einſicht betrieben. Unſtreitig 
find die B. Braunschweig, Helmſtedt, Neuhaldensleben, 
Halberſtadt und Gottingen in Anſehung des Kornbaues 
das Muſter für die übrigen Oekonemicen des Reichs: 
hier und in den B. Magdeburg, Halle, Hildecheim und 
Paderborn findet mehr ein Ackerbau im Großen ſtatt. 
Die Dreifelderwirthſchaft ift fat allgemein; nur an eins 
zelnen Orten ift Koppelwirthſchaft eingeführt, und im 
Hildesheimiſchen hat man 4 Felder. Die Brache iſt zwar 
überall noch vorhanden, indef im Ganzen ſehr einge» 
ſchraͤnkt, und mehr als 2 davon beſteut. Der Futterkräu⸗ 
terbau nimmt immer mibe zu; Klee, Luzerne, Esparzette, 
beſonders abet Wengefutter, werden häufig ousgefäst. Im 
Ganzen mögen fih die 8 Departemente mit Getraide augo 
helfen können, obgleich die B. Gaffel, Marburg, Herse 
feld, Eſchwege, Heiligenſtadt, Bielefeld, Eimbeck, Oſte⸗ 
rode nie hinlänglich erzeugen und zukaufen müffen. Da⸗ 
gegen koͤnnen die übrigen Bezirke ausführen: der Holz⸗ 
und Saalkreis gegen 40,000, das vormalige Fürſtenthum 
Wolfenbüttel Über 10,000, das Halberſtaͤdtiſche über 
14.300, die Altmark 28,000, Paderborn 10,000 und 
Minden 3,000 Wiſpel aleriei Korn, jidoch obne Hulſen⸗ 
früchte, wovon jahrlich große Laſten ausgehen. Der B. 
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Osnabrick führe den meiſten Hafer aus: Magdeburg wit 
Halberſtadt, Braunſchweig, Stendal, Salzwedel und Helm⸗ 
ſtedt den beſten Waizen; der B. Magdeburg behaͤlt allein 
gegen 12,000, die B. Stendal und Salzwedel 1801 
10,545 Wiepel Waigen zum Verkaufe übrig, und aus 
dem Wolfenbüttelſchen wurden 1800. 2,721 Wifpel aus 
geführt. Von Huülſenfrüchten geben bloß Bohnen und 
Erbſen einen Ausfuhrarliket ab; die B. Hildesheim, Par 
derborn, Höxter, Neuhaldensleben, Magdeburg, Halle, 
Nordhauſen find die reichſten an dieſen Produkten. 

b) mit dem Flachsbau. Der Flachs macht den 
Haurtgegenſtand der Nationalinduftrie aus. In allen 
Provinzen wird auf die Bearbeitung, Wartung und 
Pflege dieſes Produkts der forgfältigiie Fleiß gewandt. 
Bei dem Tagelöhner und Arbeiter ijt es das erſte Mer 
quiſit ſeiner Nahrung; bei dem Geſinde deſteht ein Theil 
ſeines Lohns darin, und der wirkliche Ackerbauer lebt in 
einigen Strichen faft ganz ven der Flachskultur. Die 
vorzüglichſten Flachsprovinzen find das vormalige Wolfen⸗ 
büttelfde mit einer Produktion von 93.400 Entr. (à 100 
Pf) Hildesheim (gegen 40,000 Entt.), ganz Helfen, 
Paderborn, Donabrück, Eichsfeld, Göttingen, Ravensberg 
(letzteres 13,8 14 Entt.), weniger bedeuten Halberſtadt (9,900 
Ente ). der Holz- und Saalkreis (4 400 Entr.), Minden 
(1,850 Cote), Grudenbagen, Altemark, Schauenburg, 
Hohnſtein, Mansfeld, doch wird in allen dieſen Provins 
zen faſt fo viel gewonnen, als der Bedarf erfordert. Zur 
Saat nimmt man theils einländiſchen, theils und lieder 
Rigaer, Liebauer und Memeler Saamen, und verbraucht 
den Ueberfhuß der im Lande gewonnenen Leinſaat zum 
Oelſchlagen. — Hanf wird im Ganzen weniger gebauet 
und bleß zum Bedarf; in der Warburger Börde bei Delle 
brück, in den B. Marburg, Hersfeld und Minden ſieht man 
den meiſten auf den Feldern; 1798 gewann der B. Biele⸗ 
feld nur 154 Entr. 


N. Lindet» u. Völkerkunde. Weſtobalen. € 
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c) mit dem Tabaksbau. Der Anbau ift in allen 
Provinzen ſchwaͤchet, wie in vorigen Zeiten; das Produkt, 
das man gewinnt, iſt überdies von wenigem Werthe, 
noch am vorzüglichſten in dem K. Barby und im B. Due 
derſtadt. Im Wolſendüttelſchen zog man um Vorsfelde, 
Calvörde, im Weſerthale und bei Braunſchweig doch gez 
gen 9,000, im Holzereiſe 3.900, in der Alte mark 1,095, 
in Minden 530 und um Duderſtadt 1,200 Cntr, 


d) mit dem Hopfenbau. Ein altes Produkt Nie⸗ 
derſachſens, das man jedoch für die vielen Brauereien 
noch nicht binlängtic zieht. Der beſte koͤmmt von Oelper 
bei Braunſchweig; er if viermal theuter, als der übrige 
weſtphaͤtiſche Hopfen und giebt dem Boͤhmiſchen wenig 
nach. Sonſt bauet man ihn ſtark im B. Goslar, in 
den B. Halberſtadt, beſonders dei Horenburg, Duder⸗ 
ſtadt, Heiligenſtadt, Salzwedel (2,740 Wiſp.) und in ei⸗ 
nigen Strichen von Heſſen. 


e) mit dem Cichorienbau. Dies Surrogat des 
Kaffees iſt ert feit 4 Jahrzehnten in der Gegend bon 
Braunſchweig einheimiſch, und wird ſeitdem auch bei Mage 
deburg ſtark gezogen. Die Aerndte bei Braunſchweig fol 
jährlich auf 260,000 und die von Magdeburg auf 290,000 
Ente, ſteigen. Am beſten geráth fie bei Braunſchweig. 


f) mit dem Oelbau. Die verſchiedenen Oeikraͤuter: 
Rüdſaamen, Leindotter und Mohn, werden mit vielem 
Fleitze gebauet, beſonders in den B. Halderſtadt (mit 92 
Oeimüßlen), Blankenburg und Mosdhaufen (jährlich gegen 
4000 Wiſp.), in den B. Magdeburg, Neuhaldensleben, 
und Halle (4,00 Wifp.), in den B. Braunſchweig und 
Helmer (2,500 Wilp, woraus auf 169 Detmúblen 
etwa 12,300 Entr. Del und 500,000 Oelkuchen gefdhlagen 
werden), in den B. Göttingen, Hildesheim, Paderborn, 
(mit 79 Oelmüßhlen), Höxter, Rinteln und in einigen Gee 
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genden von Heſſen. Allein im Preufiſchen Mans feld 
aͤrndtete man 118 Wiſp. und ſchlug auf 29 Delmühlen 
295 Tonnen Oel. 


g) mit dem Krappbau. Unbebentend ; etwas im 
Weſerthale, im B. Halle und Eimbeck, bei Neubaus, 
Vorsfelde, in einigen Strichen von Heſſen. Im Ganzen 
ſcheint dieſes Produkt nicht gedeihen zu wollen. — Wald 
wird allein bei Mühlhauſen und Göttingen gebaut; dages 
gen Scharte häufig im B. Braunſchweig, Stendal und 
Salzwedel geſammelt und erportirt. — Tuchmacherkarden 
liefert allein die Gegend von Halle. 


h) mit dem Gemüfebau. Der Landmann zieht in 
den Gärten wenig, in der Brache aber deſto mehr Gemüfe, 
Im Ganzen geben indeß bloß Kopftohl, Rüben und Kaes 
toſſeln Gegenſtaͤnde der Ausfuhr ab. Die Kartoffel 
macht im ehemaligen Heſſen und Göttingen das vornehm⸗ 
fie Nahrungsmittel der Aemern Volksklaſſe aus, und wird 
daſelbſt, wie in allen Harzprovinzen, ſelbſt in den Korne 
laͤndern in ungeheurer Menge gebauet; es giebt Familien, 
die Jahr aus Jahr ein von dieſer Frucht leben, und man 
kann mit Recht ſagen, daß fie allein alle die Uebel vers 
gütet, die die Entdeckung der neuen Welt uns zugebracht 
hat; fie allein iſt es, die eine allgemeine Hungetsnoth 
auf immer verhüttt. Im Wolfenbütterfden gewinnt man 
gegen 75,000, in der Alte mark 13,000 Wiſpel. — Feis 
mere Gemüſe wird bloß bei den großen Städten ges 
bauer, und ſämmilich im Lande verzehrt. Dagegen mas 
chen der Coriander, Kanarienſaamen und det Kümmel, den 
man bei Halle, Mübihaufen und Mefterhaufen, in Duane 
titten banet, Ausfuhrartikel aus. 


i) mit dem Ob bau. Diefer ift blof für die ine 
nere Konfumtion berechnet und nichts weniger, als bins 
reichend. Kirſchen und etwas Borsdotferäpfel geben zwar 
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Ausfuhrartikel ab; dagegen wird eine Menge getrocknetes 
Doft eingebracht. — Wichtiger iff im Ganzen der Eps 
port von Waldbeeren, von Soͤmereien und von exotiſchen 
Pflanzen. — Der Seidenbau, den man beſonders im 
Magdeburgiſchen und Halberſtädtiſchen betrieb, iſt völlig 
eingefehlafen und die Maulteerbäume, deren man 1771 im 
Magdeburgiſchen 251,919 und im Halberſtädtiſchen 1791 
148,000 zählte, meiſtene durch andere Fruchtbaͤume erſetzt, 
oder der Platz, worauf fie ſtanden, zu Kartoffelfeldern 
umgeſchaffen. 


*) mit der Holzkultur. Die vielen wichtigen 
Waldungen find für die weſtphällſchen Provinzen ein wahr 
rer Schatz, und ausgezeichnet iſt in neuern Zeiten die 
Fürſorge, die wan für ihre Pflege tlögt, Die unſinni⸗ 
gen Holzverſchwendungen, die in ‚Altern Zeiten die Wale 
dungen bereits febr verdünnt, die Unglücksfaͤle, welche die 
Fichten waldungen auf dem Harze theils durch den Bors 
kenkäfer, theils durch wiederholte Windbrüche erfahren 
hatten, machten die Vorkehrungen der Megierungen, um 
denſelben Einhatt zu thun, eben fo notwendig ats heil» 
fam, und auch die neue Megierung hat dieſem Zweige der 
Nationalinduſteie ſogleich idre volle Aufmerkſamkeit gewide 
met. — Die Boeften liefern nicht alein das vorttefflichſte 
Wou» und Brennholz; fie befdäftigen auch eine Menge 
Schneidemüblen, Pottaſcheſtedereien, und von ihnen hängt 
vorzüglich die Erhaltung der mannichfachen Hütten und 
Fabriten ab, die fid) mit der Produktion der Metalle ber 
ſchaͤftigen, fo wie fie auch zum Ausbau der Bergwerke uns 
entbehrlich ſind. Ganze Kantone in den Umgebungen des 
Harzes leben überdies von den Verkelen, Holzſällen, Holz. 
fahren, Häuferzimmern, eben fo nehmen einige Weſer⸗ 
kantone, mehrere Strihe im vormaligen Heffen und Paders 
born ibre DPauptmabrung daher, und det arme Eichsfelder 
hauſict mit feiner Holzwaate dis nach Hamburg. Vorzüglich 
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teich iſt noch immer der Harz und der Solling; 1760 zählte 
man bloß in den Herz. Wolfenbüttelſchen Kommunionforſten 
481,948 Rothtannen, 964 10 Matter Stangenholz, 135,514 
ausgewachſene Eichen, 180,824 Buchen, und 8,431 Bir⸗ 
ken, und in den Weſerforſten 716.988 Eichen, und 1,788,380 
Malter Stangenholz; dann der Reinhards und Hadichts⸗ 
wald, der Riedforſt und die übrigen Heſſiſchen Forten. Alle 
Wolfenbüttelfde Foren nehmen einen Flächenraum von 
495,196 Br. Ml.; die Magdeburgiſchen 97,4, die Alts 
markiſchen 186,37 , die Halberſtaͤdtiſchen 39,147, die Rar 
vensbergiſchen 34,506, Magd. Ml. und die Heſſiſchen und 
Schauenburgiſchen 537,398 Acker ein. Man zäblt in allen 
Provinzen 39 Ságemübten und mehr als 500 Pottaſchbren⸗ 
nereien; die B. Marburg, Gaffel, Hersfeld und Eſch⸗ 
wege haben von den letztern allein 153, der B. Eimbeck 47. 


I. mit der Viehzucht, und zwar 


aa) mit ber Pferdezucht. Sie reicht, da der Ackerbau bis 
auf wenige Gegenden ſaſt ganz mit Pferden betrieben 
wird, für den Bedarf nicht zu, und es müſſen deren 
noch aus dem Hansveriſchen, Meklenburg und Holſtein 
zugekauft werden. Groͤßtentheils liefern die Provinzen 
bloß Ackerpferde und Karrengaule; königliche Geſtüͤte 
ſind zu Harzburg, im Sollingerwalde, auf der Senner⸗ 
Haide, zu Sababurg und Beberbeck. In der Altemark, 
im Holzkreiſe, Saalkreiſe, Mansfeld, Halberſtadt und 
Hohnſtein, Paderborn, Wolfenbüttel, Minden, Ras 
vensberg auf 3241 Qu. Meile zahlte man 167,644, 
mithin auf jeder Qu. Meile 316 Stück. Wäre jede 
der übrigen 368 Qu. M. eben fo zahlreich beſetzt, fo 
würde das ganze Reich 357,680 Stück haben. — Efel 
und Mauleſel werden nut einzeln gehalten. 

bb) mit der Hornvieh zucht; beſenders blühend in dem 
Dep. Werra, in den B. Fulda, Paderborn, Hörter, Os. 
nabrück, Notdhauſen, am ganzen Harze, wo fie ſtrichweiſe 
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in Sennwirthſchaften auf Schweizerart getrieben wird. 
In den übrigen Ackerprovinzen dient fie blof als Vehi⸗ 
kel des Ackerbaues. Die befte Butter liefern Ziegenhain 
und der Harz, gute Käſe, die auch im Auslande ges 
ſchaͤtzt werden, der Oberharz und die Weſerkantone des 
W. Eimdeck; vieles Schlachtvieh wird aus den B. OS: 
nabrück, Stendal, Salzwedel und dem K. Thedinghau⸗ 
fen ausgetrieben. — In den oben genannten 10 Pro⸗ 
vinzen finden ſich 404,130, mithin auf einer Qu. Meile 
1,244 Stück, und im ganzen Königreiche koͤnnten nach 
dieſem Verhuͤltniſſe 861,922 Stück leben; ihre Zahl 
fiat aber gewiß böber, da gerade die nicht aufgezählten 
Provinzen die lärkfte Hornviehzucht beſihen. 


cc) Mit der Schafzucht. Alle Provinzen haben. 
ſtarke Schäfercien: mehrere, wie die zu Luklum, Wolfs⸗ 
burg, Horendurg, find durch ſpaniſche, andere durch jü- 
tiſche Böcke veredelt. Im Ganzen it aber noch lange 
nicht genug dafür gethan, und die Wolle fällt nicht 
fein genug; in manchen Strichen ſcheint man die 
Schafe blof des Düngers wegen zu halten. Sie were 
den faft durchgehends gemolken, und Hammel hinlaͤng⸗ 
lich zugezogen, befonderd fett find, die am Harze und 
in der Haide fallen. In den genannten 10 Provinzen, 
wovon Magdeburg und die Altemart die ſtärkſten Deere 
den unterhalten, zählt man 1,337,030, mithin auf 
der Qu. Meile 4,1 10 Stück, die } für die Lämmer 
ab » und jedes Schaf zu 15 Pf. Wolle gerechnet, 
11,147 Gnir, Wolle geben würden. In den übrigen 
Provinzen ift die Schafzucht bei weitem fo beträchtlich 
nicht, und vielleicht dürften im Reiche nicht meht als 
1, Soo οο Stuck Wollenvieh vorhanden ſeyn. 


dd) mit der Schweinezucht: äußerſt wichtig in den B. 
Paderborn, Höxter, Osnabrück, Minden, Bielefeld, 
Rinteln, Caſſel, im Dep. Werra, in Nordhausen, 
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Muͤhlbauſen, Quedlinburg, überhaupt allenthalben, 
wo es gute Eichen- und Buchenmaſt giebt, oder die 
Viehzucht Molten, der Getraidebau Schrot und die 
Brache Kartoffeln abwerfen. In 10 Provinzen zählt 
man 234.786, auf der Qu. Meite 723 Stücks aber 
gerade in den übrigen Provinzen findet man die be⸗ 
traͤc tig ſte Schweinezucht, und die Zahl der Schweine 
durfte im Reiche wohl 5 Mill. überfteigen, 


ee) mit der Ziegenzucht. Paderborn ernährt 17,384 
dieſer genügſamen Thiere; auch am Harze werden fie in 
Herden gehalten. Uebrigens ift ihre Zucht unbedeu⸗ 
tend, da man ſie nirgends mit auf die Weiden nimmt, 
und die Holzungen ganz frei gelaſſen werden müſſen. 


ST) mit der Bienenzucht. Im Ganzen nicht von 
Belange; aus den dem Lüneburgiſchen nahe gelegenen 
Provinzen werden ſie zur Einſammlung des Honigs 
in die Haide geſchickt. Die 4 Provinzen, Magdeburg, 
Wolfenbüttel, Ravensderg und Minden zählten vor 
einigen Jahren 41,831 Körbe. 


gg) mit der Federviebgzucht. Bloß für das einlaͤn 
diſche Bedürfniß; doch gehen aus Osnabrück, Rinteln, 
und einigen Strichen in Heſſen, Gaͤnſeſpulen und 
Federn aus. 


m) mit dem Bergbau. Er macht einen vorzügli⸗ 
chen Zweig der hervorbringenden Induſtrie in dieſem 
Staate aus, und theilt ſich in den Bau auf Metalle, 
Salz und Steinkohten ab. 


aa) Der Bau auf Metalle hat feinen Hauptſid auf 
dem Harze, weiches Gebirge nach dem Erzgebirge die 
reichſten teutſchen Silbet⸗, fo wie ecgichige Kupfer», 
Blei und Eiſenminen enthält. Der Bergbau ift auch 
in einem vorzüglich guten Stande, nur zu koſtdar 
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j igen des großen und theuern Holzkapitals, was 


dadurch jährlich der ſonſtigen Konſumtion entzogen 
wird; man hätt dafür, daß im Innern des Harzes 
nicht viel weniger Holz ſtecke, als auf demſelben 
flieht Die ſümmtlichen Siber ⸗, Blei, Kupfer: 
und Eiſengruben find vertheilt: 


1) unter das Bergamt zu Clausthal. Dabin gehöͤ⸗ 
ren 45 gangbare Silber- und Kupfergruben, fehe 
viele Eiſengruben, 70 Pochwerke, 3 Sitberhütten, 
1 Kupferhütte und 6 Eiſenhütten. Die jährliche 
Ausbeute beläuft ſich auf 28,600 Mark Silber, 
80 Ente. Kupfer, 18,0 Ente. Blei und 3,000 
Entr. Glätte, 2,000 Arbeiter find in den Grus 
ben, 1,000 bei den Hütten angeſtellt. Die reids 
ffen Silbergruben find bei Andreasberg. 


2) unter das Bergamt zu Zellerfeld. Zu dieſem 
Bergreviere gehören 72 Silber und Kupfergru⸗ 
den, wovon jedoch 17 noch gangbar ſind und 4 
nur Ausbeute geben. Der Silberhütten find 2, der 
Kupferhütten 1; die Eiſenbütten deffeiben werden 
zu dem Bergreviere von Goslar gerechnet. Auss 
beute: 1,500 Mark Silber und 5,000 Ente, Kur 
pfer. Arbeiter 350 bis 400, 


3) unter dem Bergamte zu Goslar. Unter demfelr 
den Reben die Silber e, Kupfer » und Bleigruben 
des Rammelsbergs und die Eifenminen am Iderge, 
Gegenthat und Schweins rücken mit 1 Goldſchei⸗ 
dungshuͤtte, 3 Silber» und 1 Meffingehätte, 1 
Kupfechammer, 1 Bitriolfederei 1 Schwefelbütte, 
1 Pottaſchenbütte und 3 Eiſenhütten. Jäßrliche 
Ausbeute: 10 Mark Gold, 2,500 Mark Silber, 
5000 Entr. Blei, 4 500 Cntr. Glatte, 400 ntr. 
Kupfer, 140 Cntr. Zink, 5,400 Cntr. Schwefel, 
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2,000 Ente. grünen, zo blauen und 500 Cntr, 
weißen Vitriol. Bergs und Hüttenteute gegen 
500. 


4) unter dem Bergamte zu Blankenburg, worunter 
103 Eiſengruben im Blankenburgſchen und Wals 
kenriedſchen mit 7 hohen Orfen, 5 Puchwerken, 
14 Friſch⸗, 5 Zain „ a Blech hammer, 1 Draht» 
huͤtte, r Blankſchmiede und 200 Atbeiter gehören. 


5) unter dem Bergamte zu Braunſchweig Nehen die 
Wilhelms +, Karts, und Hotzminder Eiſenhütten 
mit 2 hohen Defen, 3 Puchwerken, t Blauofen, 
4 Friſchhammer, 1 Reh, 1 Raffinirſtahl⸗ und 
1 Zainhammer, 1 Epiegst = und 4 Glashütten. 
Gegen 400 Arbeiter, 


6) unter dem Bergamte zu Wernigerode mit den bes 
teäͤchtlichen Eiſenminen am Buchenberge eben 4 hohe 
Oefen, 5 Hammer und 3 Drabtbütten, die gegen 
10,000 Entr. Stabeiſen verarbeiten. 


Die ſaͤmmtlichen Eiſenbuͤtten am Harze, die 
unter dieſen 6 Bergaͤmtern ſteden, haben 23 hohe 
Oefen, 35 Friſchfeuer, 12 Zainbaͤmmer, 5 Schwarz · 
und 2 Weiß blechbäͤmmer, 46 Drabtzangens und 2 
Stahthaͤmmer, und produciren an Gußtiſen 32,000, 
an Stabeiſen 38,120, on geſchmiedetem feinen Cie 
fen 16,250, an Schwarz- und Weißblech 8,100, 
an Draht 2,573 und an Stahl 700 Cute: 


7) unter dem Bergamte zu Rothenburg mit den 5 
Kupferſchieferrevietren im Pr. Mansfeld, 1 Sitber⸗, 
a Kupfer und mehreren Salpeterhuͤtten. Sie pros 
bucicen 3,000 Mart Silber, 4,400 Ente, Kupfer 
und 500 Ente. Salpeter, und beſchaͤftigen 800 
Arbeiter, 
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8) unter dem Bergamte zu Eisleben mit den ſaͤmmt⸗ 
tiden Rohbütten des Sachſiſchen Mansfeld, 1,400 
Arbeitern und einer Ausbeute von 6,660 Mark Site 
ber und 9,000 Entr. Kupfer. 


9) unter dem Bergamte zu Gaffel, Zu dem Heſſi⸗ 
ſchen Reviere gehören die Eiſengruben dei Waldun⸗ 
gen, Immenhauſen, Wabern und Homberg, die 
Kupfer » und Eiſenbergwerke bei Wetthhauſen, 
Riegelsdorf und Bernsdorf, die Silbergrube bei 
Frankenberg, die Kupfetminen - bei Rothenburg, 
die Kobaltgruben bei Sontra und Cartshaven, der 
Schmalkalder Stahlberg. Bei Frankenberg it r 
Silber und Kupferwerk, bei Riegelsdorf 1 Kus- 
pfer- und Kobaltwerk, bei Gaffel 1 Meſſingbütte, 
und 1 Kupfethammer, bei Homberg, Rommersbau⸗ 
fen, Roſenthal, Veckethagen und Lippolosberg 5 Cie 
ſenhütten und Hammer, bei Oberurf 1 Blechham⸗ 
mer, bei Großalmerode 2 Alaunhütten, bei Carls 
haven und Schwarzenfels 2 Blaufacbenwerke, bei 
Heßberg 1 Alaunbütte, im Schmalkaldiſchen 3 hohe 
Oefen, 16 Stahle, 14 Eiſen -, 4 Draht», 2 
Robrhammer und 2 Rohtmüßdlen, die allein 38,000 
Ente, Eiſen produciren, Ausbeute aller dieſer 
Bergwerke: 150 Mart Silber, 5,000 Ente. Rus 
pfer; 52,000 Ente, Gußeiſen, 6,000 Cntr, Schmie⸗ 
deeiſen, 3,000 Cntr. Stabl, 2,300 Ente. Draht, 
2,000 Cntr. Blech, 600 Cntr. Kobalt, 200 Cntr. 
Alaun. Arbeiter: 103 Bediente und 1,554 Berge 

und Hültenleute. 

In den übrigen Provinzen befinden ſch noch 
im Hildesbeimſchen 1 Meſſing , 2 Eiſenhammerz 
im Paderbornſchen 2 Eiſendammer. 
bb) Der Bau auf Salz. Das Reich erzeugt eine fo 
betrachtliche Menge Quellſalz, daß es bei gehörigem 
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Abſatze ganz Teutſchland damit verforgen koͤnnte: die 
Salinen zu Halle liefern 7,500 tat zu 273,00 
Cote., zu Schoͤnebeck 18,300 Laſt zu 601,250 Entr, 
zu Staßfurt 37,039 Stück zu 40,741 Entre, zu 
Nehme 1,300 Laſt zu 44,120 Entr., zu Allendorf 
99.000 Cntr., zu Carlshaven 3,600 Malter zu 23,328 
Cntr., zu Schmalkalden 11,000 Cntr., zu Salzder⸗ 
helden 40,000 Himten zu 12,960 Cntr, zu Salz⸗ 
liebenhall 16,000 Himten zu 5.130 Cntr., zu Jus 
liushall 12,000 Himten zu 3,880 Cntr, zu Saly 
dahlum 30,000 Himten zu 9,720 Ente., zu Difen 
9,500 Himten zu 3.078 Entre, und die übrigen Sar 
linen zuſammen gewiß gegen 18,000 Entt.; man 
darf daher die Geſammtausbeute der Salinen zum 
mindeften auf 1,140,207 Cntr. anſchlagen. 


cc) Der Bau auf Steinkohlen. Die wichtigſten Steine 
koblenbergwerke find bei Boͤthorſt mit 90,000 Scheffeln, 
die gemeinſchaftlichen Schauendurgſchen Bergwerke 
mit 150,000 Scheffeln, die Bergwerke bei Wettin, 
Lobejün zc. gegen 98,000, die auf dem Habichts⸗ 
walde, dem Meißner und bei Ahlenberg, 160,000 
Scheffel: die Übrigen mögen nebſt den Braunkohlen⸗ 
werken zu Altenweddingen, Hornbaufen und Helme 
ſtedt, die gegen 70,000 Scheffel liefern, gegen 150,000 
Scheffel produciren, die ganze Ausbeute des Reichs 
mithin 648,000 Scheffel betragen. 
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Summe 39,360 1,380,990) 648,000 18,406,430 


10. 
Beredelnde Indbufrie 


Weſtpbalens Provinzen gehören zwar ſämmtlich in 
die Rothenotie der aterbautreivenden Provinzen; fie ere 
zielen auch eine hinreichende Menge von den zur Moths 
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wendigkeit des Lebens gehörigen Produkten, um ſich nicht 
allein gegenſeitig damit aushelfen, ſondern auch noch ets 
was dem Austande zuführen zu können; indeß würde 
dies Alles nicht binreihen, um ſich auch die mancherlei 
Bequemlichkeiten und Bedürfniſſe des Auslandes zu 
verſchaffen und die große Volksmenge zu erhalten, wenn 
ihnen nicht ein faft überall verbreiteter, ſehr lebhafter 
Kunfifleiß zu Hülfe käme, und wenn die Natur ihnen in 
dem veichlichen Flachſe nicht das erfie und unentbehrlichſte 
Material dazu geliefert hätte. Done Flachs würden die 
meiſten dieſer Provinzen arm, ohne Flachs manche ders 
ſelden oͤde und menſchenleer ſeyn. 


Die veredelnde Induſtrie theilt fih in dem Könige 
reiche in brei Zweige ab: das Kunſtgewerbe der Landleute, 
der Handwerker und der Fabrikanten. 


a) Kunſtge werbe der Landleute. 


Dahin gehört vorzüglich die Garnfpinnerei, die Leie 
newandwebetei, die Leincubleichen und in einigen Gegen⸗ 
den das Strumpfſtricken. Die Garnfpinnerei ift meiſtens 
in den Gegenden zu Haufe, wo ein großer Ackerbau ſtatt 
findet; Vod gilt fie in der Oekonomie des geoßen Adere 
bauers bloß als Nebenbeſchaͤftigung, dei dem Haäuslinge 
und Cintieger die ſer Gegenden aber, fo wie bei dem 
Taglöͤhner in den Städten, macht fie die Hauptbeſchäfti. 
gung aus, an dem beide Geſchlechter, ſelbſt Kinder, gleis 
chen Antheil nehmen; jeder Augenblick, den der Hius: 
Ting bei der Landarbeit erübrigt, oder wo die Arbeit des 
Staͤdters ruht, ift dem Spinnrocken gewidmet, und im 
Ganzen ſieht der Häusling und Einlieger feine Huͤlfcei⸗ 
chungen bei den Ackerbauern bloß als das Mittel an, um 
ſich das Material zu ſeinem Hauptgewerde, den Flachs 
verſchaffen zu konnen. Es iğ erſtaunlich, was für Sum: 
men dadurch dem Weide gewonnen werden; man ſchaht 
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den Ertrag der Garnfpinnersi für die B. Braunſchweig 
und Helmſtedt allein auf 5 Mill Franken; es giebt 
Handlungen in Braunſchweig und Wetſendüttel, die vor 
dem Kriege für er Mil. und mehr Gefhäfte mit London 
und Eiberfeld machten Doch ift es meiſtens grobes Garn, 
was in dieſen beiden Bezirken, ſo wie in den B. Hildes⸗ 
heim, Goslar, Cimet, Göttingen, Caſſel, Eſchwege, 
Heiligenſtadt und Duderſtadt gefponnen wird. Feineres 
Garn liefern die B. Ravensberg, Minden, Paderborn, 
beſonders der K. Rittberg. Aus dem B. Bielefeld wurden 
nach einem ſechsfaͤhrigen Durchſchnitte 1,893 510 Stück 
Vollgarn und 2 86,503 Stuck Moltgarn, zuſammen für 
1,200,000 Franken debitirt; Bauern, die in Holzſchuhen 
geben, ſpinnen mit eben den Händen, womit fie den Pflug 
lenken, ein ſo feines Garn, daß aus einem Pfunde Flachs 
ein Faden hervorgeht, der 23 Meilen, jede von 20,000 
Fuß lang i, und daß 16 Stück Garn, oder 19 200 Fis 
den zuſammengedrückt, durch einen Fingerring gezogen 
werden koͤnnen. Minden debitirt für 800,000 Fr. von 
beidetlet Garnen. Im K. Nittbera it die feine Spinnerei 
aufs boͤchſte getrieben. Ein Pfund Flachs, das roh 50 
bis 75 Centimen koſtet, wird als Garn für 8 bis 12 Fr. 
wieder verkauft; bei Halle find treffliche Bleichen, auf 
welchen Leinewand, Garn und Zwirn fo ungemein gut 
gebleicht wird, daß wan es von der Harlemmer Waare 
nicht unterſcheiden kann. Von dem feinen Rittberger 
Garne geht jähetich eine große Menge nach Holland für 
die dortigen Zwirnmütlen, welche das feine Lothgarn zu 
Brabanter Spitzen dargus verfertigen. 


Ein eben ſo bedeutendes Gewerde für die B. Biele⸗ 
feld und Minden, und für die Gebirgsgrgenden des Hare 
zes, für Osnabrück, Göttingen, Eimbeck, Caſſel, Mars 
burg, Hersfeld und Eſchwege ift die Leineweberei. Sie 
wird zwar in einigen Gegenden fabtikmaßig betrieben, aber 
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meiſtens find es nur einzelne Weber, oder Landleute von beir 
derlei Geſchlechte, die neben ihren gewöhnlichen Geſchäften 
die Weberei treiben. Vortheilhafter kann kein Gewerbe für 
die letzte Klaſſe von Menſchen ſeyn, da ſie das Material dazu 
ſelbſt erzeugen und ſelbſt verſpiunen. Vorzüglich beſteht ihr 
Produkt in jenem groben Leinen, die unter dem Namen Ló: 
wentleinen, Osnabruͤcks, Dohnſerleinwand bekannt find und 
größtentheils nach Cadiz, Bilbao, London und Amſterdam 
zum weiteten Transporte in die Kolonieen gehen. Osna⸗ 
brüd allein bringt für 4 Mill., der B. Eimdeck für mehe 
als s Mill., die B. Caſſel, Mardurg, Eſchwege, Hersfeld 
mit Einſchluß des Garns für 74 Mill. Fr. auf die Leg ⸗ 
gen, auch Paderborn und Minden produciten eine anſehn⸗ 
liche Menge dieſer groben Leinen. Im K. Bodenwerder 
werden febr viele leinene Strümpfe geſtrickt; bloß der 
Flecken Dttenftein mit feinen naͤchſten Dörfern liefert jahr 
lich 5,000 Paar, 7 


Nach dem Garne und der Leinewand machen in an⸗ 
dern Gegenden die Wollenſpinnetei und Tuchwebelei wich⸗ 
tige Nebenbeſchaͤftigungen des Landmanns aus; ſo in den 
B. Heiligenſtadt, Duderſtadt, Nordhauſen und Marburg. 
In den erſteren beiden wird eine Menge einheimiſcher und 
ausländiſcher Wolle zu Garn geſponnen und in den ein⸗ 
laͤndiſchen Fabriken verarbeitet; im B. Marburg wurden 
viele 1,000 Paar wollene Strümpfe geſtrickt. In den 
Sandgegenden fertigt der Bauer feine Kleidung, eine Beis 
de wand, halb Leinen, balb Wolle, ſelbſt, und färbt fie 
in Modderkulen, die einzige Art von Hausfätberei, die 
dort das Land kennt. In den Gebirgsgegenden ſieht man 
unter den Landleuten auch häufig Holzdreher, Löſſelſchniger 
und Korbflechter, beſonders in den B. Duderſtadt, Heilt, 
genſtadt, Eimbeck und Oſterode. Auch gehört das Potts 
aſcheſieden, Ziegelbrennen, Kalk- und Gopebrennen, Sal» 
peterſieden einzig dem Lande an, 
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b) Handwerksgewerbe. 

Die Städte find im Ganzen gegen das Land arm; 
der Burger in den Landſtaͤdten theilt gewöhnlich feine Zeit 
unter den Beſchäf igungen des Landbaues und feines 
ſtaͤdtſchen Gewerbes, und dadurch leiden beide. Nur in 
den größeren Städten herrſcht mehe Wohlſtand, und dort 
lebt der Handwerker oud) mehr für fein erlerntes Gewerbe, 
das er mit Einſicht und Vortheile treiben kann. Es giebt 
in denſelben fehe gute Lederarbeiter, Rad, und Stell: 
macher (Braunſchweiger Wagen), Tiſchler, Schneider, 
Hutmacher, Backer (Draunſchweiger Honigkuchen, Scho. 
ninger Zwiebaäcke), und Überhaupt alle Arten von Hand» 
werten, die zwar den Landſtaͤdten nicht fehlen, aber dort 
fid, mit Ausnahme ter Tiſchler, felten auszeichnen. Vor 
allen verdienen die Petenhuter, die in den verschiedenen 
Städten als Handwerker wohnen, eine ehrenvolle Aut: 
zeichnung; in ihrem Waarentager trifft man durchaus eine 
große Solidität, ſelbſt eine ſonſt nicht allgemeine Eleganz 
an. Ueberall finden Zünfte flatt, und ihr Zwang it haufig 
den Gewerben febr nachtheilig, doch durch die neueren 
Konſtituttonen unſchädticher gemacht; auf dem Lande wers 
den in der Regel nur Landſchneider, Landſchuſter, Schmle⸗ 
de, Nademacher, Leineweber, Zimmerleute und Kramer ger 
duldet; Künſtler finden fid vorzüglich in Braunschweig, 
Magdeburg, Caſſel, Halle und Göttingen. Aus Brauns 
ſchweig kommen febr gefhäpte muſikaliſche Inſtrumente, 
Uhren, Medaillen und Staͤmpet, Bildhauetarbeiten, mes 
Ganiſche und chiruraiſche Inſtrumente, Geld, und Site 
berarbeiten; aus Halle achte Treffen; aus Caſſel Gold⸗ 
und Silberarbeiten, Bijouterie waaren ze. 


Ein alter Zweig der ſtäͤdtiſchen Induſtrie ift die Biers 
brauerei. Braunſchweig, wo Engliſches Bier, Mumme 
und Tibiſoli gebrauet wird, Goslar, welches die bekannte 
Goſe liefert, jetzt aber kaum 500 Faß ins Ausland wer- 
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ſendet, Koͤn igslutter mit feinem Duckſtein, Gardelegen mit 
feiner Gartey, Halberſtadt mit feinem Beephan und Dus 
derſtadt haben von jeher die ſtaͤrkſten Brauereien gehabt; 
indef ſind ſolche in den neueſten Zetten von ihrem vormaz 
ligen Flore fehe herabgeſunken; man trinkt in dieſen åns 
dern jetzt durchaus mehr Wein und andere hitzige Getränfe, 
als das teutſche Natlonalgettaͤnk. Dafür haben ſich ats 
lenthalben die Branntweinbrennerelen vermehrt. In Nords 
hauſen allein werden in 120 Plaſen jährlich 17,500 
Wiſp., verbrannt, und derdaſige Korndranntwein ift feines 
Starke und Güte wegen berühmt; Quedlinburg verbreant 
nicht weniger als 1a Wiſpel: dagegen die ganze Alte 
mark in ibren 302 Vlaſen etwas über 1,000 Wifp. Im 
vormaligen Magdeburg waren 470 Blasen; außerdem bee 
figen: Wernigerode, Helmſtedt, Schöningen anſehnliche 
Vrennereien, uns auch großere Oekonomien auf dem Lande 
eigene Blaſen. Gebrannte Wafer und Liquture werden 
zu Helmſtedt, Braunſchweig, Holzminden, Caſſel, Qued⸗ 
linburg, Nordhauſen und Goslar gebrannt. Eſſig aus Gee 
traide und Obſte liefert Helzminden (jäbrlich 600 Tone 
nen), Helmſtedt, Cartehaven, Münden. 
c) Fabrikgewer be. 

Fabrikanſtalten im Großen fehlen zwar nicht und ſind 
vielmehr uberall verbreitet und ziemlich zahlreich; allein 
viele derſelben, ob fie gleich in den Tabellen den praͤchtigen 
Namen von Fabriken führen, verdienen denſelden nicht, 
und find zum Theil nut Werkſtaͤtten gewohnlicher Hands 
werker. — Die vornehmſten beſtehen: 

1) in Lein ewand. —  Bistefeld hat anfehntiche 
Leinewandfabriken und die ſchoͤnſten Bleichen Weſtphalensz 
Bielefelder Leine wand wird mit Rechte in ganz Teutſch. 
land geſchätzt, doch trägt die umliegende Gegend dazu bei 
weitem mehr bei, als die Stadt feld; 1802 waren in der 
Stadt nur 39 Leinen - und 26 Leinen damaſtſtühle, die mit 
143 Arbeitern für 71,920 Franken Waaren lieferten; das 
gegen hatte det B. Bielefeld 1798 3,325 Stühle mit eis 
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ner Produktion von 3,515 428 Fr., worunter jedoch auch 
das Loͤwentteinen, aber kein Garn und Zwirn, mitbegrif⸗ 
fen war. — Im B. Halberſtadt find überhaupt 1,296 
Stühle, die für 1,200,000, im vormaligen Magdeburg 
mit Einſchluſſe der Parcentweber, 2,169 Stühle mit einer 
Produktion von 2,700 000, in den B. Stendal und Salye 
wedel 1,637 Stühle mit 983 Arbeitern und einer Produk- 
tion von 319,972 Franken; im vormoligen Preußiſchen 
Hohnſtein 729 Stühle, die 1789 16 bis 18,000 Stück 
Leinewand für 320,000 Fr fertigten. In den B. Braune 
ſchweig, Helmſtedt befanden fid) 1798 7 Leinewand- und 
Drellmanufaktuten, die feine Leinewand, Hausleinen, Das 
madre und feine Tafelzeuche, fa wie Parchent und fare 
biges Garn lieferten, viele einzeine Weber und überhaupt 
1,028 Stühle; im vormaligen Harzbezirke waren deren 
489, und überhaupt mochten im ganzen Fürſtenthume 
Wolfenbüttel gegen 2,500 ſeyn. Das Preuß, Mansfeld 
batte 1789 229 gangbare Stühle. Uebrigens waren noch 
größere Manufakturen im B. Osnabrück, das gegen 30,000 
Stuck zu 1,600,000 Fr. producirt, in den B. Göttingen, 
Eimbeck und Paderborn; treffliche Bleichen außer Bielefeld 
aber in den Umgebungen von Uslar (jahrlich 70,000 Stiege) 
zu Holte im K. Rietberg, Altendorf bei Holzminden, Eim» 
beck, Bleicherode. Zu Vacha, Rittberg, und auf dem Harze 
wird vieler Zwirn; zu Andreasberg, Gaffel und Lüde gute 
Spitzen, an deiden letztern Orten aus Zwirn und Gold» 
und Sitberfäden verfettigt. 

2) in Wolle — vorzüglich in Magdeburg und Halle, 
wo die Manufaktur einen Gegenſtand von 1,675,200 Ft. 
ausmacht. Zu Halle allein find 30 Flanelldrucker, 70 
Tuch⸗, Fries, und Flanell- und 190 Strumpffabrikan⸗ 
ten; zu Magdeburg wurden 11,566 Dutzend Strümpfe 
und 3,138 Stück Tuch verfertigt. Im B. Halderſtadt 
waren 1802 471 Stühle und 2 674 Arbeiter mit det Fas 
brikatur von groben Tüchern, Flanelen, Bey, Serge, 
Golgas und Kamelotten beſchaͤftigt; es wurden 27,516 
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Stuck Tuch verfertigt, wovon 2 außerhalb Landes giengen. 
Zu Aſchersleben allein fanden ſich 230 Stühle zu Fries 
und Flanell mit 1,035 Fabrikanten, die 11,221 Stück zu 
555,220 Fr. lieferten. In den B. Stendal und Salzwe⸗ 
del zählte man 1802 318 Stüble in Tuch, Fries, Flanell, 
Strümpfen und Mützen, deren 566 Arbeiter får 607,800 
Fr. Woaren producitten. Die beiden Städte Cürid und 
Bleiche rede Hatten 414 Fabrikanten mit einer Produktion von 
241,808 Fe. Zu Nordbauſen, Quedlinburg, Gnadau 
blühen bedeutende Manufaktaten in Flanell, Fries, Serge 
und Golgas; zu Göttingen 2 grofe Tuch- und Friesfabriken 
mit 11 Stuben; zu Oſterode 1 Kamelott -, Flanell- und 
Cbalonsmanufaktut mit 230 Stühlen und einer Produktion 
von 18,000 Stüden, zu 938,000 Fr.; zu Mühlhauſen mehs 
tere Wollen „ Tuch, Flanell, und Parchent-Manufak⸗ 
turen, die jährlich für 2 Mil. Fe. Waaren liefern; außer ⸗ 
dem ſind meiſtens in groben Zeuchen, Frieſen und Flanellen 
zu Duderſtadt 1 Fabrik von 10 Stühlen, welche gegen 100 
Menſchen beſchaͤftigt, zu Braunſchweig 60, zu Eimdeck 49, 
zu Clausthal und Herzberg 575 zu Osnabrück, Bramſche 
und Melle 316, zu Bielefeld 6, zu Herforden 14, zu Mine 
den 32 Stühle; zu Helmſtedt 1 Fabrik und in den B. Heis 
ligenſtadt und Duderſtadt überhaupt mehr als 3.000 Stühle, 
welche letztete gegen 30,000 Menſchen beſchaͤftigen und einen 
Produktionswerth von 2 Mill. Fr. erzeugen. Zeuche und 
Mofde werden noch zu Gaffel, Vacha, Marburg und Vils 
kershauſen; Zeuche und Camlotte zu Rauſchenderg, Herde 
feld und Niedernaule; Rattine zu Alsfeld; Tücher zu Gaffel; 
Raſch., Etamin» und Wollenplüſch, zu Groß- Bart lof vers 
fertigt. Die deſten Hüte liefert Caſſel, Braunſchweig 
und Oſterode; gröbere Helmſtedt, Osnabrück und Min: 
den zur Ausfuhr: Helmſtedt erportirt davon 6,000, 
Osnabrück 4,000 und Minden 2,000 Stück. — Hand» 
ſchuhmanufaktur aus Bieber und Ziegenhaaren zu Mage 
deburg. 

3) in Baumwolle: im 1 unbedeutend. Cim: 

2 


84 Weſtphalen 


beck hat 40 Stühle für bhalbbaumwollene Zeuche; Oſterode 
4 Fabriken, welche ganze und halbe baumwollene, geblümte 
baumwollene, wollene und leinene geſtreifte und gewürfelte 
Bendhe und Bertpardent Liefecten, go gangbare Stühle unter⸗ 
halten, und mit 67 Arbeitern für 263,300 Franken Waaten 
erzeugen, außerdem find zu Herzberg 40 Stühle in Baume 
wolle, und zu Oſterode 3 Spinnmaſchinen im Gange Sonſt 
wird zu Magdeburg etwas Zeuch, Strümpfe und Mutzen, 
und zu Schmalkalden leichtes Zeuch verfettigt. 

y) in Seide, ebenfalls unbeträchttich: zu Gaffel 
werden ſeidene Bänder, Strümpfe und Zeuche, ſo wie Gae 
Tanteriewanren verfertigt; zu Wolfenbüttel ſeidenes 
Band auf einer Fabrik mit 4 Mühlen» und 21 Poſamen⸗ 
tirſtühlen; zu Halte, wo 1802 die daſigen Fabriken 243 
Duhend Stehmpfe und 595 Dutzend Handſchuhe liefertens 
zu Dubderftadt Band auf einer Mmanufaktur, die im 
Winter gegen 200 Menfden unterhält; zu Hedem nden 
feidene Tücher, zu Magdeburg allerhand Seer 
für 1,209,600 Franken. 

5) in Leder, ungleich wichtiger, beſonders in — 
B. Eſchwege, Hersfeld und Marburg, wo große 
Lederfabriken und Bärbereien zu Eſchwege, (daher das 
geſchätzte Solder), zu Marburg, Homberg, Derde 
feld, Vacha und Schmalkalden blühen; zu Caſſet, 
wo auch Handſchuhe gemacht wetdenz im B. Magde ⸗ 
burg, der 1802 für 1,422,800 Ft. Leder und Handſchuhe 
lieferte; im B. Halderſtadt mit einer Produktion von 
668,000 Fr.; in den B Stendal und Salzwedel 
mit 117 Gͤrbern und einer Produktion von 651,032 Fr.; 
zu Müblbauſen, wo für 800,000 Ft. Lederwagten ale 
ler Art und in der Rodemannſchen Fabrik allein für 
2000 Fr. Saffan verfertigt wird; zu Nordhauſen mit 
einer Produktion von 20000 Fr.; zu Holzminden 
mit Saffan: und Corduanbereitung; zu Braunſchweig 
mit 2 Handſchubfabriken und 22 Loh- und Weißgaͤrbe⸗ 
wiens zu Wolfenbüttel mit 1 Lederfabrik und 5 Loh⸗ 
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und Weißgaͤrbereien; (in den übrigen Theilen des vorma⸗ 
ligen Fürſtenthums Wolfenbüttel silt man noch 21 
Gärbereien); zu Hildesheim, Prina, Osnabrück, 
Paderborn, Borgentreich, Warburg, Osna⸗ 
bri, Stadt Worbis, Bielefeld mit 46 Loh und 
Weißgaͤrbereſen und einer Produktion von 197, 200 Fr.; zu 
Herforden mit 11 Girbereien und einer Produktion von 
23,400 Fr.; zu Minden mit 2 Lederfabriken und einer 
Produktion von 40,020 Fr.; zu Lübbe mit 11 Weiß⸗ 
und Lohgaͤrbereien; zu Eimbeck mit einer Produktion von 
160,000 Fr; zu Göttingen, Clausthal u. a. a. O. 

6) in Papier: überhaupt 5r Mühlen, wovon 16 
im vormaligen Wolfenbüttelſchen 45,000 Rieß lies 
fern; im B. Göttingen 6, die bisher über 7,000 Rieß 
producitten; im B. Halberſtadt 9, die 18,000 Rieß 
lieferten. Allein dieſe 5t Muͤhten find nicht für den Bee 
darf der 130 Preſſen, die ſich im Reiche finden moͤchten, 
und wovon in Braun ſchweig, Halle und Göttin⸗ 
gen allein gegen Bo etablirt find, geſchweige denn fur die 
ungeheure Menge Concept -, Brief- und Packpapier hins 
reichend. Beſonders fehlt es an den feinern Sorten zu 
Briefen, Papiertapeten, Kupferſtichen und Karten, wele 
ches ‚größten Theile aus Helvetien, Holland und Frants 
reich genommen wird. — Goldpapier liefert Mag de⸗ 
burg; gefärbte Papiere Bra unſchweig und Göttin 
gen; Kartons Braunſchweigs Spielkarten Brauns 
ſchwe ig, Wolfenbüttel, Magdeburg und Cafe 
fel; Papiertapeten Caſſet und Wolfenbüttel, in wele 
cher letztern Fabrik 6 Formenſtecher, 12 Drucker und etwa 
406 Arbeiter befdäftigt find, und 2,000 Rieß Papier vers 
braucht wurden. 

7) in Tabak: mit Ausnahme einiger großen Far 
briken, meiſtens einzelne Spinner. Sogenannte Fabriken 
find zu Braunſchweig, wo jedoch 2 febr große Gefhäfte 
machen und die Wide mann ſche allein für 200,000 Ft. 
Rauch und Schnupftabak verkauft, zu Wolfenbüttel, 
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Scheppenſtedt und Königslutter 16 mit einer Konſumtion 
von 16/000 Entr. Blättern; zu Minden 7, die bloß an 
Schnupftabak 12,000 Pf- produciren; zu Osnabrück 43 
zu Nordheim 4; zu Göttingen 35 zu Allendorf 1; zu 
Marburg Li zu Broterode 33 zu Vlotho 7 einzelne Spins 
ner; zu Versmold 213 zu Bielefeld 6; zu Stendal 13; in 
mehreren Städten Paderdorns und des Eichs feldes; aber 
alle dieſe kommen den Magdeburgiſchen nicht gleich, die 

1802 für 2,160,000 Fr. Tabak fabricirten. Ueberhau pt 
ift kein Mangel an groben Sorten Rauch, und an Schnupf⸗ 
tabak, Knaſter und feinere Sorten werden dagegen von 
Bremen, Hamburg und aus Holland genommen. 

8) in Eihorien: Btaunſchweig zahlt deren 30, 
deren Fabrikationswerth die Summe von 1 Mill. Fr. weit 
überſteigt; in Magdeburg find ebenfalls gegen 30. 1802 mit 
einer Produktion von 1,020,000 r. Auch haben Holzmin⸗ 
den und der K. Liebenburg Gicherienfabrifen. 

9) in Zucker: 2 Raffinerien zu Magdeburg und 
Minden, die zufammen für 437,533 Fr. Zucker liefern, 
nicht fo viel, als das kleinſte Departement bedarf. 

. 10)in Seife: zu Holzminden mit einer Produktion 
von 5,000 Enten; zu Minden für 70.400 Fr.; zu Bielefeld 
und Vlotho für 60,600 Fr.; im B. Magdeburg für 258,800 
Fr. grüne Seife, zu Göttingen 8, zu Minden 43 zu Helms 
ft, Goslar und a. a. O. 

11) in Stärke und Puder: beſonders zu Halle, 
wo 1802 74 Fabrikanten füt 788, 800 Fr. lieferten; zu Göte 
tingen mit einer Produktion von 19,200 Pf.; zu Hauss 
berg mit einem Debit von 10, 100 Fr.; doch iſt dieſer Fabri⸗ 
kationszweig in den neueſten Zeiten allenthalben in Abnahme 
gekommen. 

12) in Lack: zu Braunſchweig 2, zu Wolfenbüttel x, 
zu Blankenburg r, zu Nordhauſen 1, wovon beſonders die 
Stopwaſſer und Eversſchen beträchtliche Geſchaͤfte machen. 

13) in Porcellan, Fapance, Thon und Steis 
nen: x Porcellanfabrik zu Fürftenberg mit 59 Arbeitern, 
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die ein ſehr geſchätztes Porcellan liefert; von geringerem Mer, 
the zu Caſſel und Wrisbergbolzen. — Favances und Steins 
gutfabriken find zu Magdeburg mit einem Debit von 52,782 
Fr.; zu Minden mit einem Debit von 32.000 Ft.; zu Hedes 
minden, Osnabrück, Caſſel. — Tabakspfeiſen werden zu Ge. 
Almerode (über 1 Mill. Stucke); zu Uslar ‘(jährlich an 90 
tange und 70,000 kurze, verfertigt;) zu Waldeck 6 Fabrikan 
ten, zu Moorsteben 1 Fabrik, zu Helmſtedt. — Feine 
Toͤpferwaaren liefert die Gegend von Hohenbüchen; Schmelz ⸗ 
tiegel, Krüge und Knicker, (jährlich für mehr als 300,000 
Fr.) Gr. Almerode. — Marmor wird auf der Marmors 
mühle bei Rubeland zerſchnitten, Alabafter zu Nordhauſen 
zur Bildhauerarbeit prápaciët. — Merkwürdig find auch die 
großen Steinſchleifmuͤhlen zu Holzminden, worauf der Soe 
lingerftein zerſchnitten wird, und die Steinſchleifcütie zu 
Oberkirchen. — Unádte Meerfdaumpfeifentbpfe fabriciren 
Bielefeld und Schmalkalden. 

14) in Glas: Spiegelbütten hat das Reich nur 2, 
zu Gtünenplan, welche ſonſt einen Debit von 120,000 Fr. 
machte, und zur Amslieth mit einem Debit von -100,000 Ft. 
— Glashütten zähle man 4 im B. Eimbed, 2 im B. Goss 
lar, 3 in den B. Paderborn und Hörter, 2 im B. Gaffel, 
Eine Glaswaarenfabrik if zu Grebenſtein. 

15) in Metallen, wovon die Hütten oder die rohe 
Verärbeitung der Metalle bereits unter der Rubrik Bergbau 
angeführt find. Hier find bloß die Stecknadelfabrik zu Holz⸗ 
minden; die Blankſchmieden, Nagelſchmieden, Stablfabris 
ken, Meſſerſchmieden, Drahthütten, Feilenhaueteien in den 
B. Blankenburg, Eimbeck, Oſterode, Nordhauſen zc. zu bes 
merken; in den 6 Kantonen des Schmalkaldiſchen allein zählt 
man über 100 Ahlen , eben fo viele Huf» und Nagelſchmie⸗ 
de, 50 Bohrer» und Zeugſchmiede, 30 Lothſchloͤſſer, úber 
30 Meſſetſchmiede, die jahrlich an 1. 560, 00 Meſſerklingen 
liefern, 25 Ring- und Kettenſchmiede und andere Eiſen⸗ 
und Stahlarbeiter, die jahrlich über 5,000 Cntr. Eifen und 
3,000 Entt. Stahl verbrauchen. Die Blankſchmiede zu Ret 
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jiehauſen liefert außer andern Artikeln jährlich 300 Senſen und 
500 Futtermeſſer. — Eine große Gem ehrfabtik it zu Herzberg, 
mit 500 Arbeitern deren Fabrikate den brittiſchen an Güte, 
Schoͤnheit und Politur gleich kommen, aber nur zu hoch im 
Preiſe ſteben; zu derſelben gehören Feuereſſen für den Rohr⸗ 
und Bajonetſchmiedt, 1 Bohr: : nd Schleifmüble, 1 Glühofen 
u. ſ. w. Mefiinghütten giebt es 4; Kupferhaͤmmer außer 
den Harziſchen noch im B. Bielefeld, Hildesheim , Halles 
metallene Knopf Fabriken zu Halle mit einem Debit von 
160,000 Fr.; Schriſtgießereien zu Halle und Braunſchweig z 
Gold und Silberſabeiken zu Braunſchweig, Magdeburg, 
Caſſel. — Molen: und Tafelblei, fo wie Schrot und Ruz 
geln wird zu Goslar und Oſterode, Bleiplatten zu Magde⸗ 
burg , Bleizüge zu Stendal verfertigt. Zinnerne Knöpfe 
liefern 3 Fabriken zu Schmalkalden, und zwar jahrlich gegen 
179,000 Stuck. — $ 
16) in Farben, — Krapp wird zu Königslutter; 
Grünſpan bloß zu Halle verfertigt; Blaufarbe zu Haſſerode 
für 240,000 Fr., zu Braunlage und Katlohaven, daher Karls⸗ 
haver Blau; Bleiweis zu Braunſchwelg, Halle und Gaffel; 
Künſtlicher Indigo zu Minden; Grun zu Biaunſchweig; 
Gelb zu Caſſel; beide letztere Farben geben unter dem Namen 
des Braunſchweiger Grün und Caſſetet Geld ins Ausland. — 
17) in vermiſchten Stoffen: Siegeliad liefern 
2 Fabriken zu Magdeburg für 27,000, Braunſchweig für 
30,000, Vlotho für 3,600 Fre, und Gare. — Salmiak 
und Glaubetſalz wird in der Gravenhorſſchen Fabrik zu 
Braunſchweig mit dem Braunſchweiger Grün für mehr als 
400,000, dann zu Vietho für 4,848 Fr. präparirt, — Wir 
triolbrenneteien finden ſich a im B. Magdeburg, 2 in der 
Stadt und 1 im B. Goslar, 1 im B. Blankendurg, im 
B. Fulda; Alaunſiedercien bei Grof Arnterode mit sinem 
Debit von 180,000 Fr und bei Hißberg. — Pulvermüblen 
ſtehen im B. Blankenburg 2, im B. Ofterode 1, im B. Hils 
desheim 2, — Wachsbleichen find zu Halberftant, Minden, 
Wolfenbüttel, Helmſtedt, Magdeburg, Himmelethüt und 
Gaffel angelegt; Wachslichterfabriten bat Braunſchweig, Mine 
den und Caſſel; Wachstuchmanufatturen Stendal, Mage 
deburg und Königslutter. — Oblaten verfertigt Clausthal, 


Dea s 


Koͤnigreich Weſtphalen. 


Zweite Abtheilung. 


10. 
Handel, Mången, Maafe und Gewichte. 


a Handel 


De Handel, den die Meftphätifhen Provinzen treiben, 
ift bei der Lage des Reichs bloßer Landhandel. Er theilt ſich 
in den auswärtigen und innern Handel. 


Der auswärtige Verkehr wird bloß von einigen groſ⸗ 
fen Städten beteieden; vorzüglich find es Braunſchweig 
und Magdeburg, dann Münden, Gaffel und einige andere 
Städte, die denſelben in Händen halten, die Geschäfte für 
das ganze Neid betreiben und die Mäter det kleineren 
Städte und des ſlachen Landes machen. Nach dieſen Dees 
tern liefert der Landmann fein Garn, feine Leinewand, fein 
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Getraide, feine Wolle, dahin bringt der Fabrikant feine 
Waaten, und von dort gehen fie theils auf den beiden ſchiff⸗ 
baren Strömen, die das Reich benetzen, theils auf den 
Chauſſeen nach den Hanſeſtaͤdten, Holland und Leipzig, 
überhaupt in die nabgelegenen Provinzen. Der wichtisſte 
Artikel, den das Reich zum aus waͤrtigen Verkehre barbie tet, 
ift Garn und Leinewand; auf denſelben folgen Eiſen und 
Eiſenfabrikate, Stahl und Stablwaaten, Korn, Brannt- 
wein, NRübdt, Cichorien, Hopfen, Scharte, Kümmel, 
Bau und Stattotz, Dieten, Latten, allerlei Metalle, 
Mühlen- und Bauſteine, Salz, Vieh, Wolle, verſchiedene 
Arten von Manufakten und Fabrikaten. Dafür nimmt es 
zurück: Kaffee, Zucker, Gewürze, Wein, Sud krüchte, 
feine Wolle, Seide und Baumwolle, feine Tücher, Seiden⸗ 
und Baum wollenwaaren, Tabaksblätter, Barbemateriatien, 
Apotheterwaaren, Seeſiſche, Engliſche Staht und Galan⸗ 
teriewaaten, überhaupt eine groß“ Menge Luxusartikel, die 
es mit ſeinen Produkten und Manufakten nur mit großer 
Anſtrengung ſaldirt, und den Nachſchuß mit baarem Gelde. 
ausgleicht. Daß es dies in feinen filbereeihen Bergwerken 
gewinnt, ſichert ihm die Bilanz, die ihm vielleicht fein 
Garn und Leinewand allein nicht geben kann: es ift wenig s 
ſtens augenſcheinlich, wie der vermehrte Geldſtock, die große 
Maffe des zickulitenden Geldes, der niedrige Zinsfuß und 
die hochgeſtiegenen Preiſe allet Naturalien bewieſen, daß bis 
auf die neueften Zeiten die meiſten Provinzen feit einigen 
Jahrzehnten merklich im Wohlſtande geſtiegen und einigt reich 
zu nennen waren. Freilich ift dies jetzt nicht mehr in feis 
nem ganzen Umfange wahr: ſelbſt auf den wohlhadendſten 
und betriebfamften Provinzen rubt det Fluch der Zeiten, in⸗ 
deß ftebt es mit Sicherheit zu hoffen, daß der goldene Frieden 
und ein freier Handel bald die Jabrdücher des Jafon, får 
fie öffnen werden. Aus- und Einfuhrliſten find übni⸗ 
gens von wenigen Provinzen dekaunt, und auch von dies 
fen läßt ſich der Betrag des auswärtigen Debits nicht 


Handel, Münzen, Maaße und Gewichte. 91 


beurtheiten, da zu der Zeit ihrer Fertigung dat Reich s 
gegenwärtige Einheit noch nicht hatte, 


Der innere Verkehr dieſer Provinzen, die ſich unter 
einander mit allen Nothwendigkeiten, ja mit den meiſten 
Bequemlichkeiten des Lebens aushelfen können, war im⸗ 
mer ſehr lebhaft, und wird es noch mehr werden, da 
nunmehr die ſaͤmmtlichen Feſſeln gefallen find, die dens 
felben in Schranken hielten; es glebt in dem Umfange 
des Reichs keine Monopolin, keine drückenden Zölle, 
Sperrungen und Einfuhrverbote mehr, und alle Weſtpha⸗ 
len find ſich gleichgeſetzt. Die vorzüglichſten Handetspläͤtze, 
auch in Hinſicht des einländiſchen Verkehrs, find Braune 
ſchweig und Magdeburg. 


Braunſchwelg liegt zwar an keinem bedeutenden 
Strome, aber es verbindet den teutſchen Norden mit dem 
Suͤden, und alle Waaren, die von Hamburg und Lübeck 
in das Innere Teutſchlands gehen, nehmen den Weg 
durch ſeine Mauern. Daher nahm es von jeher einen 
bedtutenden Rang unter Teutſchlands erſten handelnden 
Städten ein, und unterbiert einen ſehr wichtigen Tranſito⸗ 
und Speditionshandel, den ihre Bürger vorttefflich zu bee 
nuten mifen, und damit einen vortheilhaften Aktivhan⸗ 
del nicht allein mit cinbeimifden Produkten und Fabrika⸗ 
ten, ſondern auch mit Kolonſalwaaten und fransdfifden 
Weinen verbinden. Den eintändiſchen ſowohl, als aus. 
laͤndiſchen Verkehr befördern vorzüglich zwei wichtige Meſ⸗ 
fen, nach den Frankfurter und Leipziger unſtreitig⸗ die 
beſuchteſten in Teutſchland, deren erſte im Winter den 
Sonntag nach Lichtmeſſen, die zweite im Sommer den 
Montag nach der Lotenzwoche fällt, “und: jede 17 Tage 
lang, wovon die 3 erſtern bloß dem Großhandel gewidmet 
ſind, ſteht. Waoren aus allen Gegenden der Erde füllen 
in dieſen Tagen ihre Meßgewölbe, Kaufleute aus allen 
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Gegenden Teutſchlands, auch Griechen, Mailänder und 
Franzoſen bieten dieſelben feil, beſonders aber werden in 
Leder, Leinewand, feinen Tüchern, Zucker, Kaffee, Eiſen⸗ 
und Materialwaaren die wichtigſten Geſchaͤfte gemacht. 
Man zaͤhtt oft im Sommer über 2,500 Meßfremde, wors 
unter mehr als 1000 Berkdufer fih befinden, und den 
Verkehr der Sommermeſſe ſchlaͤgt man auf 8, in der 
Wintermeſſe auf 6 Mill. Fr. an. Der Packhof, auf wels 
chem alle durch Braunſchweig gehende Güter niedergelegt 
und an einen Braunſchweiger Einwohner adreffiet ſeyn 
müſſen, bringt jahrlich dem öffentlichen Shabe gegen f 
Mil. Fr. ein. Braunſchweig bat ſelbſt angeſehene Handels⸗ 
und Wechſelshaͤuſer: 1793 zählte man ohne Hoten und 
Kramer 48 Große, 216 Detail- und 6 Wein bandlungen 
mit 155 Ladendienern und 160 Lehrburſchen, deren Zahl 
fid ſeitdem betrachtlich vermehrt hat. Auch feine Fabris 
kanten machen bedeutende Geſchaͤfte mit Leinewand, Leder, 
Cichorien, Tabat, Salmiak, Braunſchweiger Grun, Lads 
arbeiten u. ſ. w. , 
Magdeburg, eine Stadt, die an einem der befah ⸗ 
renſten teutſchen Ströme liegt, das Stapeltecht ausübt 
und die ausſchließende Fahrt von ihren Mauern bis Dame 
burg beſitzt, folgt im Handelsrange gleich auf Braune 
ſchweig. Bei ihrer Lage macht die Spedition einen ſehr 
wichtigen Zweig Ihrer Geſchaͤte aus; auch unterhalten 
einige Großhändler unmittelbare Gelddfte mit dem Aus. 
lande, und für. das Getraide iſt fie unftreitig die vors 
nehmſte Stapelſtadt des Reichs. Ihre beiden Meſſen, 
die auf Often und Michael fallen, haben indef bishet 
bei den Preußiſchen Einſchraͤnkungen wenig bedeutet und 
glichen mehr großen Jahrmaͤtkten; auf den beiden Mefr 
fen 1798 wurden nur für 617,000 Fr. einheimifde 
Waaren abgefegt. Dagegen belief fid der Kafferverfehe 
auf 115,758 Entez die Ausfuhr des Getraides auf 20,000 
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Wiſpel und der Cichotien auf 6,809} Cntr, Der Tranſito 
zu Waſſer und Lande betrug 421,757 Ente und die Trane 
fitogefälle brachten dem Staate 280,000 Fr. ein, Die Zahl 
der Handelshaͤuſer ſtieg auf 114 mit 128 Ladendienern / 
97 Lebrburſchen und 18 Gehüͤlfen, der Garnhandlungen auf 2 
der Lederhandtungen auf 2, der Kornhandtungen auf 6, der 
Seidenhandlungen auf 89 mit 50 Ladendienern, 82 Lehrbur⸗ 
ſchen und 18 Gehülfen, der Tuchhandlungen auf 7 und 
der Weinhandlungen auf 9. Bei den beträchtlichen Fas 
briken ſtanden 2,980 Arbeiter; der Werth der Fabrikate 
betrug 6,382,948 Fr., wovon im Lande für 4,761,777 
außer den Preußiſchen Staaten aber für 1,553,848 Fr. 
debititt wurden. Die Zunft der Schifferinnung beſtand 
aus 48 Kahnfuͤhrern. 


Minden liegt am Zuſammenfluſſe der Werra und 
Fulda. Dieſe Stadt, die fehe angeſehene Handelshaͤuſet 
beſitzt, benutzt ihre Lage vortrefflich und iſt unſtreitig der 
bedeutendſte Handelsplatz an der Weſer, deren Speditions. 
und Tranſitogeſchaͤfte mit Bremen und Frankfurt ins 
Große gehen; auch treibt fie einen lebhaften Aktivhandel 
mit Landesprodukten und eigenen Fabrikaten. Ihre 
Schiffer haben das Fahrrecht auf der Werra mit Heffie 
ſchen Schiffern gemeinſchaftlich, die Fahrt auf der Fulda 
aber nach Caſſel und von da zurück ausſchließlich, und zum 
Befahren der Weſer konkurriren ſie mit den übrigen an 
dieſem Strome belegenen Handelsoͤrtern. Außerdem gehen 
viele Güter auf der Achſe von und nach Minden aus 
Heffen, Thüringen, Sachſen, Frankfurt, Franken und 
Baiern, um von da nach Bremen ſpedirt zu werden. 
Die Güterverſendung wird jährlich auf 450,000 Entr. ans. 
geſchlagen; von Minden gehen jährlich 130 Wagen und 
600 Karten in das ſuͤdweſtliche, und 14 Wagen und 118 
Karten in das füdoſtliche Teutſchland. Der Leinwand⸗ 
handel nach Bremen beträgt allein gegen 15 Mill. Fes 
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außerdem find die wichtigſten Gegenſtande, die nach Brez 
men ſpedirt werden: Farbe, Trockengut, Tabaksblatter, 
Papier, Pottaſche, Kienruß, Fabrik- und Nürnbergerwaa⸗ 
ten, Eiſenwaacen, Gettaide, Bau = und Stabholz, 
Mühl» und Quaderſteine; irtdenes Geſchirr, Rhein und 
Neckar weine: von da zurück, Kaffee, Zucker, Gewürze, 
Kolonialwaaren, Materiatien. Die Zahl der Handlungs⸗ 
haͤuſer beläuft fid) auf 50, der Schiffer gegen go. 


Von den übrigen Städten zeichnet fih blof Caſſel 
durch ſeine beiden Meſſen, in weichen ein ſtarker Ver⸗ 
ehr mit Leder, Galanteriewaaren und andern einheimi⸗ 
ſchen Produkten getrieben wird, ſo wie durch lebhaften 
Tranſſto aus. Minden verkehrt mit Gettalde und Garn, 
und liefert für 330,000 Fr. eigene Fabtiknte; Garishaven hat 
angesehene Handelehäuſer und etwas Spedition; eben fo 
Holzminden und Eſchwege; Halle Fabrikenhandel; Bielefeld 
beträchtlichen Leinwandhandel ; Wolfenbüttel und Hildesheim 
großen Garnhandel; Nordhaufen und Quedlinburg Braunt⸗ 
weinhandel; die Haruſtädte Eifen» und Metallhandel. Große 
Vieh märkte batten Peina, Helmſtedt, Hersfeld, Ziegen⸗ 
haun, Oonabrück und Quatenbrück; übrigens werden 
nicht allein in jeder Stadt und Marktflecken Jahrmärkte 
von mehterm oder minderm Belange gehalten, ſondern 
auch einige Dörfer, wie Beffe, Bieperode, Delligsen, Lehre, 
Kublingen, Lichtenberg zt, find dazu berechtigt. 


Der Handel wird vorzüglich durch die beiden Waſſer⸗ 
ſtraßen auf der Elbe und Weſer befördert; von den übrigen 
Fluſſen find bloß die Saale von Halle, die Werra von Allens 
dorf und die Fulda von Caſſel an ſchiffbar. Die Waſſerfahrt 
auf der Elbe iff im Ganzen nicht fo vortheithaft füt das 
Reich, als die auf der Weſer, obgleich eine Menge Getraide, 
Salz und Steintohlen abwärts deſſelben gehen; det Strom 
wird mit Schiffen und Kähnen, eben fo wie die vermittelft 
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7 Schleuſen von Halle an ſchiffvar gemachte Saale befahren; 
ein Elbſchiff trägt wohl 3 bis zooo, ein Elbkahn 1,300 bis 
1,5%, ein Saalkahn nur 3 bis 400 Entr. 1780 betrug die 
Zahl der zu Magdeburg angekommenen Schiffe 297 und abs 
gevangen waren 220. Die Sante befuhren 1796 T,5IT 
Schiffe und Kaͤhne, deren meife Ladungen aus Hütten, 
materialien, Brennholz, Salz und Getraide beſtanden. — 
Auf der Weſer find dreierlei Arten von Fahrzeugen im Gange: 
Boͤcke, die 30 bis 40 Laft; After oder Hinterhänge, die 20 
bis 25 Laſt, und Bullen, die etwa 10 Laſt tragen. Die 
Große einer vierten Art, der Dielenſchiffe, iR nicht beſtimmt. 
1787 paſſirten auf der Weſer, Minden und Holzminden 
341, nach einem zehnjaͤhrigen Durchſchnitte aber 364 Schiffe, 
104 befubren die Werra und 128 die Fulda; ſtromaufwärts 
bedienen ſich ſolche zwiſchen Bremen und Hameln der Linien⸗ 
zieher, zwiſchen Hameln und Minden der Pferde. — Außer 
den Waſſerſtraßen hat das Reich auch gut unterhaltene Lands 
ſtraßen, die zum Theil chauffiet find und es nach allen Ride 
tungen durchlaufen. Die vornehmſten find 1) die Leipziger 
von Eisleben an über Halle, Halberſtadt und Braunſchweig. 
2) Die Frankfurter von Marburg über Gaffel, Göttingen, 
Serfen und Braunſchweig. Auf dieſen beiden finden die 
großen Waarenzuͤge nach Hamburg ſtatt. 3) Die Holan⸗ 
diſche von Magdeburg auf Helmſtedt, Braunſchweig, Hil⸗ 
desheim, Minden. 4) Die Hansveriſche zwiſchen Hanover 
und Göttingen. 5) Die Oſte coder u. a. Dieſe find ſuͤmmt ⸗ 
lich chauſſirt; abſcheulich aber die meiſten Verbindungswege, 
fo wie alle Heerſtraßen und Knüppelwege in dem D. Weſer, 
Fulda, Werra und in den B. Heiligenſtadt und Duderſtädt. 


Von Kommercialanſtalten find nur anzumerken: die 
koͤniglichen Provincialbanken zu Magdeburg, Minden und 
Bielefeld; das Kommerztollegium zu Gaffel, das Kauf, und 
Handelsgericht zu Braunſchweig, die Handelsſchulen zu Mag · 
dedurg und Braunſchwe ig · Induſtrieſchulen beſitzen die meis 
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ften ‚größeren Städte. — Das Poſtweſen fand unter den 
Blaunſchweigiſwen, Handveriihen, Preußiſchen und Heſſi⸗ 
ſchen Landern auf einem ziemlich erträglichen Fuße; jetzt ers 
wartet dieſet wichtige Zweig der Regierungspoltzel eine völ⸗ 
lige Umändecung, deren er freilich fo (ebr bedarf. Schon 
find deshalb mehrere Verfügungen getroffen, und alle fremd⸗ 
herrliche Poſten im Umfange des Reichs haben nicht allein 
ganz aufgebórt, fondern die Weſtphaͤliſche Poft ift auch veer 
möge beſonderer Rezeſſe in einigen der kleinern benachbacten 
Staaten eingeführt. 


b. Münzen, Maaße, Gewichte. 


Nach dem 17. Artikel der Konſtitution, follen im gare 
zen Königreiche das Minzioftem und das Spfiem der Maaße 
und Gewichte, welche gegenwärtig in Frankreich beſtehen, 
eingefübrt werben; allein dis jetzt ift dies noch nicht geſche⸗ 
hen, und es gelten noch immer die von den vorherigen Regie- 
tungen geſchlagenen Münzen, fo wie die landublichen Maafie 
und Gewichte. R 


aa. Münz en. 


Weſtppalen bat noch keine eigenen, für das ganze Königs 
teich geltenden Münzen, obgleich der 18. Artikel der Konſti⸗ 
tution verordnet, daß ſolche mit dem Weſtphäliſchen Wappen 
und dem Beuſtbilde des Monarchen geſchlagen werden ſollen. 
Das tönial. Dekret vom 11. Januar 1808 beftimmt jedoch 
den Werth der bisherigen im Königreiche kurſltenden Lans 
desmünzen, wovon die Hansverſchen nach dem Leipziger, die 
Preußiſchen nach dem Graumannſchen, und die übrigen nach 
dem Konventionefufe ausgeprägt waren, gegen die Franzö⸗ 
ſiſchen folgender Geftalt: 


F 1) Goldene Münzen, und zwar: Preufifde, 
Braunfdweigijde, Heſſiſche Ftiedrichs⸗, Carls- und Wils 
helmbd'or zu 41 Franken 60 Centimes, einfache dito zu 20 
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Franken 80 Cent.; halbe dito zu to Fr. 40 Cent.; den Ham⸗ 
burger und Holländiſchen Dukaten zu 11 Fr. 63 Cent. 3 den 
doppelten Napoleond'or zu 40, den einfachen zu 20 Fr. 


2) Silbermünzen: den Konventions- oder Spes 
cieöthater der Heſſen und Braanſchweiger zu 5 Fr. 18 Cent.; 
den Hanoͤrerſchen Speciesthater zu 3 Fr. 75! Cent.; den 
Heſſiſchen Thaler zu 3 Fr. 834 C; den Preußſſchen Thaler 
zu 3 Fr. 70 C.; den Heſſiſchen und Braunſchweigſchen Gulo 
den zu 2 Fe 59 C.; den Handverſchen Gulden zu 2 Ft. 871 
Cent.; den Heſſiſchen halben Thaler zu 1 Fr. 94 Cent.; den 
Preußiſchen dito zu 1 Fe. 83 C.; die Heſſiſchen und Braune 
ſchweigiſchen Drittelthater oder halbe Gulden zu 1 Fr. 291 
C.; die Preußiſchen dito zu 1 Fr. 233 C.; die Hanoͤveriſchen 
dito zu 1 Fr. 437 C.; die Heſſiſchen und Braunſchweiger 
Viertelthaler zu 97 C; die Preußiſchen dito zu 921 C.; 
die Heſſiſchen und Braunſchw. Sechstelthaler zu 641 C.; die 
Preußiſchen zu 617 C.; die Handverifhen zu 7144 C.; die 
Heſſiſchen Achtelthaler zu 481 C.; die Dandverifhen Neuns 
telthalet zu 3544 C; die Heſſiſchen und Braunſchw. Zwoͤlf⸗ 
telthaler zu Za} C.; die Preußiſchen dito zu 308 C.; die 
Hanoͤveriſchen dito zu 3545 C,; die doppelten Weißpfennige 
in Heſſen zu GC; die Handverifhen Zwolſtelgulden zu 
2334 C.; die Braunſchw. Zwölftelgulden zu 217% C.; die 
Braunſchw. und Heſſiſchen Vier- und Zwanzigſtelthaler zu 
162 C.; — die Hildesbeimſchen und Paderborn ſchen Mins 
zen von gleicher Währung, follen zu dem naͤmlichen Kurſe 
angenommen werden. — Von den neuen Franz. Münzen 
giebt es fünffache, doppelte, einfache und halbe Franken, der 
Franke zu 100 Centimes gerechnet. 


3) Scheidemünzen. Davon gab es Preußiſche 
Vier und Zwanzigſtel und Acht und Vierzigſtel, die gang 
außer den Kurs geſetzt find. Dagegen follen die halben Weiße 
pfennige zu 5%, C. angenommen werden; auch find die bis⸗ 
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herigen Braunſchw. Mariengroſchen, Sechs⸗ und Vierpfen⸗ 
nigſtücke in ihrem Werthe gelaffen, doch werden fie nicht mehr 
in den Kaſſen angenommen. 

4) Kupferne. Davon gab es 8. 6, 4, 3, 2 und r 
Hellerſtäcke, ER 21 und 1 Pfennigſtücke, deren Werth ger 
blieben ift, und wird der Heller und Pfennig zu 17 Cent. 
gerechnet. 

Im Handel und Wandel rechnete man in den Meflphäs 
liſchen Staaten bisher durchgängig nach Reichsthalern, einer 

eingebildeten Münze, die 1 Gulden oder 24 Groſchen im 
Werche betrug, und in Anſehung des Gewichts nach der 
Kölniſchen Mark, welche beſtimmte, wie viele Theile edlern 
Metalls eine Münze enthalte, Dieſe Kölniſche Mark war: 
1) kei dem äußerlichen Gewichte von Gold, Silber ⸗ und 
Mun zſorten nach folgendem Verhättniffe verheilt; 


Mark. Unzen. Loth. Quentin. Pfennige. Köln, Holländ. RNichtpf. 
schen. Ab, delle. 


8 16 64 256 4,325 4,864 65,536 
1 2 8 32 544 608 8,192 
1 4 16 272 304 4,096 


1 4 68 76 1,024 
1 17 49 256 

* 1 „ 187 

4 13 7 


2) Bei Probirung der Gold» und Sitkerfeine hingegen 
war das Vethaͤltniß: Eine Mark fein hält in Silber 16 Loth; 
in Golde 24 Karat oder 288 Grän; ein Loth Silber 15 Kas 
rat oder 18 Gran; ein Karat Gold 12 Grän. Münzſtätten 
waren zu Braunſchweig, Caſſel, Clausthal, Magdeburg, 
Zelletfeld ac. 

Durch die neuere Konflitution foll nunmehr der Frans 
ofide Oecimalfuß eingeführt werden, nach welchem 5 Grams 
men Silber nach dem Gehalte von s Fein die Munzeinheit 
aus machen. 


rd Münzen, Maaße und Gewichte. 99 


í bb. Ma a ß e. 

Das Mittel, den Bettag der Dinge nach ihrer bak 
und Menge zu beſtimmen, it Maaß und Gewicht. Je eine 
facher und gleichförmiger diefe für das wechſelſeitige Verkehr 
fo weſentlichen Beſtimmungs mittel find, um deſto mehr werz 
den dadurch die Geſchaͤfte abgekürzet und erleichtert. Abe e 
leider war dies in den ſaͤmmtlichen Provinzen, die jetzt das 
Koͤnigreich Weſtphalen ausmachen, anders: in dieſem Theile 
galt Preuß iſches, dort Heſſiſches Maaß, hier wog man nach 
Braunſchweigiſchem, dort nach Magdeburger Gewicht; ſelbſt 
in Ländern, die unter einem gemelnſchaftlichen Regenten 
ſtanden, gab es mehretlei Arten von Maaßen und Gewich⸗ 
ten. Alle dieſe folen nun nach der Weſtphaͤliſchen Konſtitu⸗ 
tion in dem Franzoͤſiſchen Maaß und Gewichtsſyſtem unters 
gehn, und wie jenes auf unwandelbaten Grundſaͤtzen beſte⸗ 
hen. So wird ins Künftige für das Laͤngenmaaß der Metre, 
der zehntauſendſte Theil des Franzoſiſchen Meilenmaaßes 
für das Flaͤchenmaaß der Are, für das Hohlmaaß der Stere, 
für das Flüſſigkeits und Getraidemaaß der Litre das Grund⸗ 
maaf ausmachen. Bis hieher ift jedoch dies noch nicht eins 
geführt, und man richtet fid noch immer nach den alten 
Maaßen. 


1) Längenmaaf. In Magdeburg, wie in den üb⸗ 
rigen Preußiſchen Provinzen war der Rheintaͤndiſche Fuß ans 
genommen, deren zwei auf eine Preußiſche Elle gehen. Die 
Magdeburger oder Berliner Elle von 2 Schuhen, oder 24 
Zoll Magd. Werkmaaß, if genau p Zoll kürzer als die Bers 
liner Elle; 8 kurze Magdeb. Ellen find — 7 Berliner. Eine 
Meile beträgt 23,685 Fuß Rheint.; das Magdeburger Gleis 
4 Fuß 71 Zoll Rheint. — Im Braunſchweigiſchen und 
Hanover iſchen bedient man fid dei dem Laͤngenmaaße der 
Ruthe, Elle und Fußes; eine Ruthe hält 8 Ellen oder 
16 Fuß, eine Elle 2 Fuß, der Fuß aber 12 Zoll. 6 Braune 
ſchweiger machen 5 Brabanter Ellen aus, und 11 Braune 
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ſchweigſche find ro Rheinlaͤndiſche Fuß. Bei Laͤngen von mehe 
rern Ellen bezeichnet ein Klafter 3, ein Mandel 18, eine Stiege 
20, ein Zimmer 40, eine Schock 60 und eine Webe 72 Ellen, 
— Die Gafieler Elle ift 1842 pro C. kürzer als die Berliner, 
100 Brabanter Ellen = 126 s Heſſiſchen oder 1225 Has 
noͤveriſchen. Die Mindener Elle ift 153 pro C. kleiner, die Bies 
lafelder 3 u pro C. länger als die Berliner; jene hält 258,6, 
dieſe 260 Parifer Linien. In Osnabrück hält die große Elle 
zu Leinwand 266,7, die kleine aber 2582 Par. Linien; der 
Fuß 1234 Par. Linien; 9 daſige Fuß find — 8 Rheinl. 

2) Flächen maaf. Im Preußiſchen wird ziemlich allge 
mein der kleine Morgen zum allgemeinen Feldmaaße der 
Acter und Forfien angenommen. Dieſer kleine Morgen ente 
hält 180 Rheinländiſche O Ruthen oder 23,920 -0 Fuß 
Decimalmaafe, welche 24,197 Franz, O Fuß betragen, 30 
Morgen geben eine Hufe, alfo enthält die Hufe 5,400 O 
Ruthen. Im Magdeburgiſchen hatte man font auch noch 
große Morgen zu 400 Rheinl. O Ruthen, und eine folde Hufe 
betrug 663 kleine Morgen oder 12,000 [I Ruthen Reinl. oder 
53,7 1 Franz. Ci Fuß. Eine preußiſche O Meile wird zu 
22,2223 Morgen oder 74035 Hufen berechnet. — Im 
Braunſchweigiſchen und Handverifden wird ebenfalls das 
Flaͤchenmaaß nach Hufen und Morgen beſtimmt; eine Hufe 
bålt zo Mi., aber ein Morgen nur 120 U Ruthen, eine 
Ruthe 16 Fuß und ein Fuß 12 Zoll. Von dem Feldmor⸗ 
gen unterſchied man den Waldmorgen, der 160 Ul Ruthen 
enthielt. Eine O Meile hält 22,041 Br. Morgen Flådens 
inhalt, und hat eine Länge von 23,629 Rheinl. Fuß. Eine 
geometriſche Ruthe wird in 10 Fuß, der Fuß in 10 Zoll und 
der Zoll in 10 Linien eingetheilt. Bei Wieſen rechnet man 
nach Morgen und zuweilen auch nach Fudern. — Im Hefe 
fifden machen Ader das gewohnliche Feldmaaß aus. Ein 
Uder von 5 Metzen Korn und 8 Degen Hanf: Aus ſaat 
wird zu 130 O Rutben gerechnet. Die Ruthe halt 14 Fuß 
Rheinl. 


’ 
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3) Frucht maaß. Der Berliner Scheffel war das allges 
meine geſetzmaͤßige Getraidemaaß in allen Preußiſchen Pros 
vinzen. Dieſer enthalt 3,038 FL Kubikzoll Rheinl. Diodes 
cimalmaaß oder ſehr nahe 154 Kubikfuß Nheint, welches 
2,7883 f Pariſer Kubikzell beträgt. Der Berliner Scheffel 
wird in 4 Viertel, das Viertel in 4 Megen und die Moge 
in 4 Mäfden eingetheilt. Gewoͤhnlich abet zertbeilt man 
die Metze in halbe, Viertel» und Achtelmetzen. 24 Scheffel 
geben einen Wiſpel; auf einen Wiſpel gehen 2 Malter. Die 
Laft Rocken und Waizen wird zu 3, die Laſt Gerſte und Has 
fer aber nur zu 2 Wiſpel gerechnet. Im Durchſchnitte ente 
hált der geſtrichene Berliner Scheffel 85 Pf. Waizen, 80 
Pf. Rocken oder 69 Pf. Berliner Handelsgewicht. Vetſchie⸗ 
den von dem Berliner Scheffel iſt der alte Magdeburger, 
welcher weniger als jener ausmacht. — Im Braunſchweigi⸗ 
ſchen und Hansveriſchen hált ein Wiſpel Frucht 40 Himten 
oder 160 Vierfaß oder 640 Megen, ~ Ein Braunſchweiger 
Scheffel hat 10 Himten; ein Himten 4 Vierſaß oder 16 
Megen. vr Himten in Braunſchweig find— 13 in Ham⸗ 
burg und eine Hamburger aft macht 1014 Himten in Braune 
ſchweig. — Im Heſſiſchen heißt das Getraldemaaß Vierter und 
hat 4 Himten zu 4 Megen, jede Metze 4 Maͤßchen. In eie 
nigen Strichen wird aber auch nach Mattern, jedes zu 2 
Scheffel oder 16 Metzen, gemeſſen: in Schmalkalden hat 
1 Malter 8 Maaß oder 16 Megen, die 181 Caſſelſche Mez 
zen geben; in Rinteln 1 Malter 6 Himten oder 24 Megen 
= 183 Cafeler Megen. — In Osnabrück wird die Laft Gee 
traide zu 17% Fuder, 81 Malter 100 Scheffeln, 400 Biers 
teln und 1,600 Bechern gerechnet: der Scheffel hält 1,447 
Kubikzol und ift 877% pro C. kleiner als der Berliner, 


4) Flüfſigkeitemaaß. Im Preußiſchen war 
das Berliner Maaß angenommen, wovon das Berli ⸗ 
ner Probequart 6557 Rheinl. oder 39 Parifer Kubikzoll aus» 
machte. Bei dem Weine rechnet man nach Fudern zu 6 Ohm; 
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das Ohm zu 36 Ankern; der Anker zu 30 Kannen, die 
Kanne zu 4 Orten. Das Biermaaß hat in Magdeburg und 
Halerſtadt folgendes Verhältniß: Ein Gebraͤue hat 20 
lange Faß: 2y 

2 1135 


Lang Babe Kurz Faß. Tonne. Achtel. Quart. Franz. Kubikzoll. 
DR 


1 4 16 . 400 23,600 
1 2 8 200 11,800 

1 4 100 5,900 

* 25 1,475 

7 59 


Im Braunſchweigiſchen hätt 1 Orboft 13 Ohm, 60 Stüb⸗ 
chen, 240 Quartier oder 480 Nöffel, Auf ein Stbochen 
geben 4 Quartier. Ein Faß Mumme hat 100 Stübchen, 
432 Quartier und 864 Nöſſel. Eine Tonne hätt 27 Stüb⸗ 
chen. 63 Stübchen zu Vraunſchweig machen 64 Stübchen 
in Hamburg aus. Im Heſſiſchen bat ein Fuder 6 Ohm, 120 
Quart oder 430 Maaß; 1 Ohm 20 Quart oder Bo Maaß; 
1 Qustt 3 Maaß. 22 Stübchen in Hamburg find 39 Maaß 
in Gaffel. 


5) Bei dem Salzmaaße rechnet man die Laft von 60 
Berliner Scheffeln zu 8 Tonnen oder 960 Megen. Die Tonne 
Salz wiegt 405, der Scheffel 54 Pfund Berliner Handels⸗ 
gewicht; ein Stück Satz 1 Entr. von 110 Pf. Im Braune 
ſchweigiſchen rechnet wan nach Körden, Himten, Wierfaßen 
und Megens ein Korb Salz halt 21 Himten oder 11 Shef» 
fel. — Dae Brennbolgmanf beſteht in Kloftern und Mate 
tern. Holzkobten werden nach Tonnen gemeſſen, welche 3 
gebäufte Berliner Scheffel enthalten. Stein kohlen berech⸗ 
net man nach Scheffeln, wovon 24 einen Haufen ausma⸗ 
chen. Torf rechnet man nach Haufen von 6 großen oder 
240 kleinen Moftorbdens auf einen großen Maßkorb ge⸗ 
ben 1,000, auf einen kleinen 25 Stücke, mithin auf den 
Haufen 6,000 Stück. j EA Jem 
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6) Bei den zu zählenden Gütern wird zu Braun ſchweig “) 
gerechnet: a) Bei dem Papierhandel nach Bauen, Rieß und 
Buch. Der Ballen hält 10 Rieß, das Rieß 20 Buch, das 
Buch Schreibpapier 24 und Druckpapier 25 Bogen. b) Beim 
Blechhandel nach Fischen, weiße und, ſchwere Bleche ohne 
Unterſchied zu 450 Platten. oc) Beim Garnbandel nach 
Bunden, Loppen und Gebinden. Auf ein Bund gehen 20 
Lopp, ein Lopp hat 10 Gebind, und ein Gebind 90 Faden 
über einen Hafpel von 3% Ellen im Umfange. Ein Groß ijt 
12 Dutzend oder 144 Stück, ein Decher enthält 10, ein 
Dutzend 12, ein Mandel 15 und ein Zimmer 40 Stüd oder 
Elien. In Magdeburg rechnet man das Stück oder die Elle 
Garn 4 kurze Ellen lang, und in feinem Garn 20 Schock 
Gebinde zu 60 Faden. Im B. Bielefeld wird das Garn in 
Dolt- und Vollgarn abgerheitt, das Moltgarn hat 50 Fas 
den und 20 Gebinde, das Vollgarn aber 60 Faden und 20 
Gebinde. dd) Beim Leinenhandel find Stiege und Shote 
gewöhnlich. Eine Stiege hält 20 Ellen, ein Schock 3 
Stiege oder Go Ellen. ee) Beim Tuchhandel wird gezahlt: 
das Pack Tuch zu 10 Stud, jedes zu 22 Tuch, ein Tuch zu 
22 Ellen; der Ballen zu 12 Tüchern, das Laken zu 24 Cte 
ten, ff) Beim Wollen handel nach Steinen und Pfunden. 
Ein leichter Stein haͤlt ız, ein doppelter oder ſchwerer 22 
Pfund. Ein Stein Wolle und Federn hat 10 Pfund. 
Im Heſſiſchen wird die Wolle in Kleudern verkauft; 
ein Kleuder it 21 Pfund ſchwer. gg) Beim Holz⸗ 
handel wird das Stab » und Faßholz nach Ringen verkauft; 
ein Ring haͤlt 4 Schock odet 240 Stück; fünf Ringe machen 

I großes Tauſend von 1,200, oder 10 große Hunderte, jedes 
von 120 Einheiten aus. Spart - und Boblhölzer tommen 
nach Schocken in den Handel. 

+ 
) Mah bat bei dieſer Rubrik die Sraunſchweigſche Rech⸗ 
nung vorzüglich aufgenommen, weil EN die erſte Han⸗ 
daleſtadt des Reichs iſt. enn var 
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ec) Gewicht. 
Das Handelsgewicht wird in den 9 Staaten 
ſolgendergeſtalt eingetheilt:? 
Pfund. Mart. Ude. Lery. Quentin. Pfennig. Heller. Richtyfennige. 
1 16 92 18 512 1,024 131,328 
* 8 16 64 256 512 65,664 
ud 8 32 64 8,208 
1 4 16 32 4,104 


1 4 8 1,026 
1 2 2565 
1 128 4 


Bei größeren Gewichten findet noch folgende Cintheis 
lung ſtatt: 
Gentner. Schwerer Stein. beiter Stein. Pfund Handelsgewicht. 


1 5 10 110 
1 2 22 
* 11 


Doch iſt der Centner fid nicht überall gleich, und in 
den Weſtphaͤliſchen Provinzen jenſelts der Weſer beträgt 
er nur 108 Pfund, das Pfund 32 Loth und das Loth 
4 Quentin. 


Beim Schiſßergewichte tritt folgendes Verhältnif ein, 
indem man ein Schiffpfund zu 3 Gentnern von 110 Pfund 
oder x Tonne anfdlägt, 


daß. Saiſfpfand. Liedpfand, Pfand Dandelggeridt. 


* 12 240 3,360 
* 20 280 
1 14 


Im Braunſchweigiſchen rechnet man nach Schiffspfun⸗ 
den, Liespfunden, Centnern und gewöhnlichen Pfunden. 
Ein Schiffpfund bat, wie im Magdeburgiſchen im Handel 20 
Liespfunde oder 240 gemeine Pfunde. Ein Centner hält 
114 Pfunde, ein Pfund 2 Mark, die Mark 8 Unzen, jede 

Unze 
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Unze 2 Leth, das Loth 4 Quentin oder 6 Gran. Bei den 
Frachtloͤhnen wird ein Schiffpfund zu 3 Enten. oder 20 
Liespfunden angeſchlagen, und iſt folglich dabei das Gewicht 
ſchwerer ats im Handel und Wandel. Mit Leipzig hat 
Braunſchweig einerlei Pfunde; nur machen 110 Pfund in 
Leipzig dort einen Centner aus. Ein Br. Centner Hält in 
Hamburg dagegen 1095 Pfund, oder 83 Pfund Brauns 
ſchweigiſch find 80 Pfund in Hamburgs 106 Br. Pfund ſind 
= 100 Pfund in Bremen. — Im Heſſiſchen Hält der Gente 
ner 108 Pfund; das Pfund 32 Loth und it 10,174 Affe 
ſchwer, mithin find 296 Pfund in Caſſel = 297 in Hams 
burg. In Osnabrück hat ein Pfund ſchwer 300 Pfund; x 
Waage Gilen 120 Pfund, 1 Entr. 108 Pf. und 1 Stein 
10 Pf. Das Pfund von 32 Loth zu 4 Quentin zu 4 Pfen⸗ 
nig hält 10 280 Hell Af, und ift 57% pro C. ſchwerer, als 
das Berliner Pfund. 


Die Apotheker beſtimmen das Gewicht nach Pfunden, 
Unzen, Drachmen, und in allen Provinzen ift dieſes Ge. 
wicht das nämliche, naͤmlich das Nürnberger in folgendem 
Verhaͤltniſſe; 
vfund. Unzen. Drachmen. Scrurtl. Gran. Richtpfennlge. 


1 12 96 288 5,760 100,224 
1 8 24 480 8,352 
x 3 60 1,044 
ı 20 348 
1 178 


Eben fo ift in allen Provinzen das Engliſche Juwelenge⸗ 
wicht angenommen. Ein Karat enthält 574 Coͤlniſche 
Richtpfennige, und man rechnet auf den Karat 4 Gran, 
theilt auch denſelben in $, kr dr vr, 24 und Ir ab. 


M. linders u. Böttertund t. Wenvbaler. $ 
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11. 
Biffenfhaftlide Gultun 


a. Zuſtänd der Wiſſenſchaften. 


Der teutſche Norden hat fid von jeher in der Liter 
ratur ausgezeichnet; mit Ausnahme der ſchoͤnen Künfte 
giebt es faſt keinen einzigen Zweig des menſchlichen Wiſ⸗ 
feng, der nicht durch Weſiphalen oder in Weſlphalen an 
Vollkommenheit und Ausbildung gewonnen hat. Manche 
Feſſein, die den Geiſt in Feſſeln hielten, wurden früher 
abgeworfen, als im teutſchen Süden; das helle Licht der 
Wahrheit gieng von den verſchiedenen Akademien, die in 
feinem Schooße blúbeten, aus; große und allgemeine Ger 
nies gaben den menſchlichen Kenntniffen eine Richtung, 
und bereiteten ein Zeitalter vor, das fid kuͤhn den Jahre 
hunderten eines Plato und Seneka an die Seite ſetzen 
darf. Weſſphalen ik zum Theil das Vaterland, zum 
Theil der Wirkungskreis eines Lutter, Thomaſius, 
Leibnig, Mosheim, Haller, Wolf, Baumgar⸗ 
ten, Leffing geweſen, noch jetzt blickt Teuiſchland mit 
allgemeiner Achtung auf die Namen eines Heyne, Mit 
ler, Henke, Blumenbach, Schloͤzer, die das Cie 
genthum Weſtphalens find. Beſonders find es die ernſt⸗ 
haften Wiſſenſchaften, die unter der Pflege dieſer Måns 
ner an Reichthum und Ausbildung gewonnen haben, 


Freilich giebt es wenige Länder, wo mehrere Brenne 
punkte des menſchlichen Wiſſens auf einem kleinern Punkte 
concentritt fid) faͤnden! In Weſtphalen blühen in einem 
Umtreife von etwa 20 bis 24 Meilen ſechs Akademien, 
wovon zwei zu den berühmteſten Teutſchlands gehören, 
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fünf gelehrte und Kunſtgeſellſchaften, und wenigſtens eis 
nige 40 größere Gymnaſien und Pädagonien. Außer den 
Univerfitäteflädten gab es jedoch keine Stadt, wo die 
Wliſſenſchaften von jeher mehrere Nahrung fanden als zu 
Braunſchweig; dies war die einzige Residenz, wo fie die 
Huldigung eines Hofs empfiengen, der fih durch feine lis 
berale Denkungsart und den Schutz, den derſelbe der Ge⸗ 
lehrſamkeit angedeihen ließ, jederzeit ausgezeichnet hatte; 
von Heinrich Julius bis auf Friedrich von Braun⸗ 
ſchweig⸗Oels waren mehrere Fürſten dieſes Hauſes ſelbſt 
Schriftſteler und Gelehrte. Was Braunſchweig für die 
Wiſſenſchaften vormals war, war dagegen Caſſel in der 
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts für die Künſte; dort 
lebten Jerufalem, Reifewig, Eſchenburg, Ebert, 
Zachariä, Römer und Leſſing, bier die Tiſchbein, 
Mahl, Böttner und andere Meiſter. 


Die Zahl der in den verſchiedenen Provinzen des Kö. 
nigteichs zerſtreuten Gelehrten it außerordentlich groß; die 
meiſten derſelben gehören zwar dem Katheder an, aber auch 
außer demſelden finden fid Geſchaͤfts manner, die durch ihre 
Schriften auf den Geiſt der Nation wohlthaͤtig wirken. 
Hier nennen wir nur diejenigen, die in ihtem Fache vor⸗ 
lͤglich auf die Dankbarkeit ihrer Zeitgenoſſen Anſpruch mas 
chen können, 


Die Heimath der ſchoͤnen Künſte it zwar Weſtphalen 
nicht! Sein nerdiſcher Himmel iſt ſo wenig für die Ent⸗ 
wickelung der bildenden als zeich nenden Künſte geſchaffen, und 
die Meiſter, deren Genius fid über ihr Zeitolter erhebt, 
find groͤßtentheils aus einem den Grazien günſtigern Klima 
dahin verpflanzt. Unter den jetzt dem Reiche angehörigen 
Künſtlern zeichnen ſich bauptſächlich Napi der Hels 
tere und Ruhl zu Caſſel ats Bildhauer, Tiſchbein, 
Nahl der Jüngere zu Caſſel und Weit ſch ſonſt zu Salz ⸗ 
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dahlum als Maler, Schroͤder zu Braunſchweig, Kobold 
zu Caſſel und Riepenhauſen (der glückliche Nachahmer 
Hogarths) zu Göttingen als Kupferſtecher, Merker zu 
Braunſchweig als Graveur, Juſſow zu Caſſel und 
Krahe zu Braunſchweig als Architekten, Reichart zu 
Caſſel als Komponiſt, Fleiſcher und Mokur zu Braun⸗ 
ſchweig als Mufiter aus. Die Geſchichte der Kunſt hat an 
Fiorillo und Forkel zu Göttingen geſchätzte Bears 
beiter gefunden. 


Im hoͤhern Glanze ſtrahlte von jeher die Mufe der 
Dichttunſt. Schon in jenen Zeiten, wo noch dichte Fins 
ſterniß das Abendland umbällte und nur einzelne Funken jes 
nes ewigen Lichts, das einſt Griechenlands und Las 
tiums Himmel erleuchtet hatte, aus ihrer Aſche her vorſpruͤh⸗ 
ten, da ſchon toͤnten aus Ganderheim's Hallen die lieb» 
lichen Gefänge der Kaiſertochter Hroswitha, und noch 
unvergeßlich ift die Zeit, wo ein Leſſing zu Wolfenbüt⸗ 
tel, Haller, Bürger und Käſtner zu Goͤttingen, 
Eſchenburg, Ebert und Zacharid zu Braunſchweig, 
Gleim zu Halberſtadt, Gocking zu Wernigerode den 
Weſtppaliſchen Pelion mit den ſchonſten Blüten der teutſchen 
Dia teunſt beſtreueten. Aus jenen Zeiten haben noch die 
Veteranen Efbendurg zu Braunſchweig, Gieſecke zu 
Magdeburg und Weppen zu Oldershauſen die große Kar 
taſtrophe ihres Vaterlandes überlebt; aber die übrigen find 
nicht ganz erſetzt vom Schauplatz abgetreten, und das 
goldne Zeitalter Teutſchlands ſcheint auch für Weſtpha 
len dabin zu fern. Das Theater hat indef an Klinge⸗ 
mann, dem Verfaſſer des Martin Luther, noch einen 
braven Dichter. 


Die teutſche Proſa iſt von mehrern Weſtphalen auf 
das glücklichſte bearbeitet. Campe zu Braunſchweig ges 
hoͤrt nicht allein unter dit Klaſſiker feiner Nation: auch fein 
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Wörterbuch weiſet ihm eine der erſten Stellen unter ihren 
Kritikern an. Mehrere berühmte Namen, ein Trapp zu 
Wolfenbüttel, Zimmermann zu Braunſchweig, Mei⸗ 
ners zu Göttingen, Berlepſch zu Caſſel ſtehen ihm zur 
Seite, und auch in dem einzigen Zweige der Beredſamkett, 
der dem Teutſchen übtig geblieben, dem Kanzelvortrage, 
haben fid von jeher Weſtphalen hervorgethan; Jer u far 
lem, Mosheim, Refewis, und die noch lebenden Bar 
tels, Münſcher, Niemeper verherrlichen jedes Zeitale 
ter. Auch im Fache der Romane hat Weſtphalen klaſſiſche 
Schriftſteler, wie den gefühlvollen Lafon taͤne zu Halle, 
Pockels zu Braunſchweig und andre. 


Die Bearbeitung und Kritik der todten Sprachen ger 
hoͤrt hauptſaͤchlich den Akademien Weſtphalens an; aus ihr 
rem Schooße giengen die geachtetſten Schulmaͤnner und Philos 
logen Teutſchlands hervor, Große Orientaliſten, zum Theil 
aus Hardts und des Ritters Michaelis Schule, find 
Bruns zu Heimſtedt und Eichhorn zu Göttingen; aber ihz 
ren Ruhm überfliegt der an der Spitze aller jetzt lebenden Philo⸗ 
logen ſtehende Heyne zu Göttingen, der Veteran unſerer 
Literatur, feiner Nation ſowohl als dem Ausländer gleich 
ehrwuͤrdig. Einen hohen Rang unter den zahlte ichen übri⸗ 
gen Literatoren behaupten Schütz und Erſch zu Halle, 
Reuß und Heeren zu Göttingen, Heuſinger zu 
Braunſchweig, Hartmann in Marburg, Vater zu Halle, 
Nachtigall zu Halberſtadt, Gurlitt zu Magdeburg, 
Bredow zu Helmftädt; eine treffliche lateiniſche Grame 
matik verdankt Weſtphalen dem Pfarrer Bröder zu 
Langde. 


Teutſchland zählt nur wenig gute Geſchichtſchreiber. 
Anerkannt als Einer der Erſten, zwar kein Weſtphale von 
Geburt, aber jetzt ihm angehörig, ift der teutſche Tacitus 
Müller zu Caſſel; von febr großem Werthe find Heeren 
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und Eichhorn zu Göttingen, Voß zu Halle, Dohm 
zu Gaffel. Einzelne Theile der Geſchicte, beſonders die var 
terländiſche, haben treffliche Bearbeiter gefunden; als ger 
ſchaͤzter Diplomatiker it Schmidt Phiſeld eck, als Ure 
kunden ⸗ und Quellenſammler Dupfing, beibe zu Caſſel, 
bekannt. Eine Heſſiſche Gelehrten-Geſchichte hat Strieder 
zu Caſſel bearbeitet. 

Die allgemeine Länder und Voͤlkerkunde befigt in die⸗ 
fem Augenblicke in Weſtphalen keinen vorzüglichen Schrift⸗ 
ſteller, obgleich einzelne Theile von Zimmermann c. gut 
bearbeitet ſind; die Gatterer und Sprengel haben 
keinen ihnen ahnlichen Nachfolger hinterlaſſen. Das Feld 
der vaterlaͤndiſcen Erdkunde if dagegen mit Vorliebe und 
fo ſleißig Eultivirt, wie in irgend einem Staate Teutſchlands; 
es würde ungerecht fen, die Verdienſte eines Weddigen 
zu Kl. Bremen, Lingemann zu Heiligenſtadt, Wolf 
zu Duderſtadt, Meiners zu Göttingen, Vieweg zu 
Strobte, Berghauers zu Magdeburg, Behrens zu 
Oebisfelde, Martin zu Zierenberg, Hoche zu Reding⸗ 
hauſen, Bece zu Wolfenbüttel um ihren vaterländiſchen 
Boden zu verkennen. Von noch lebenden weſtphchliſchen Reis 
fenden nennen wir nur Meiners zu Göttingen, Duce 
hard zu Gaffel, Blorencourt zu Braunſchweig. 


Göttingen war die Wiege der Statiſtik: hier lehrte 
Achen wall, dem fe ihre erfte wiſſenſchaftliche Form vers 
dankt, hier lehrt noch Schlozer, jetzt einer der Weteras 
nen der Literatur und der Schoͤpfer einer neuen Wiſſen⸗ 
ſchaft, der Staatsgelabrtheit! Von den übrigen Statiſti⸗ 
kern haben fid durch Bearbeitung einzelner Zweige Lüder zu 
Braunſchweig und Rommel zu Marburg bekannt gemacht; 
Die Finanzwiſſenſchaft der Griechen und Römer, fo wie 
der Franzoſen, iſt von Boſſe zu Caſſel kultivirt. 


In der reinen Mathematik, deren Gebiet Kaͤſtner 
au Göttingen fo glücklich erweiterte, hat noch an Klügel 
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zu Halle und Pfaff zu Helmſtedt, die Arithmetik an 
Leiſte zu Wolfenbüttel und Helwig zu Braunſchweig, 
dem Erfinder des Kriegsſpiels, berühmte Lehrer. In der 
Aſtronomie wird Gauß zu Göttingen als einer der ſcharf⸗ 
ſinnigſten Rechner geſchaͤtzt; auch Harding zu Göttingen 
und Roſenthal zu Nordhauſen gehören Weſtphalen an. 
Die Mikroſkope hat Junker zu Braunſchweig verbeſſert. 


Unter den neuern Phyfikern Weſtphalens ſtehen der an 
Lichtenbergs Stelle gerückte Mayer zu Göttingen, © i le 
bert zu Halle und Itsmann zu Clausthal an der Spitze; 
würdige Chemiker find: Crell zu Helmſtedt und Wurzer 
zu Marburg; in der Mineralogie zeichnet ſich Haus mann 
in Braunſchweig und Schaub in Allendorf; in der Berg 
werkskunde Stünkel vom Harze aus. Einer der erſten 
Naturforſcher Teutſchlands ift Blumenbach zu Göttingen; 
als Zoolog verdient Zimmermann zu Braunſchweig, als 
Entomologen Illiger und Helwig, beide zu Beaune 
ſchweig, als Botaniker Sprengel zu Halle, Schrader zu 
Göttingen und Merrem zu Marburg einer ehrenvollen Ere 
mwähnung. Eine populäre Naturgeſchichte har Helmuth zu 
Calvoͤrde geliefert; die Kameralwiſſenſchaft ift von Bed» 
mann in Göttingen, einem eminenten Schriftſteller in 
feinem Fache, die Forſtwiſſenſchaft von Witzleben zu 
Gaffel kultivirt. 


Die ſpekulative Phitoſophie hat auf den Lehrſtuhlen 
Weſiphalens bei weitem mehr Gluck gemacht, als die Trans 
tendentale, die nie im kalten Norden, obwohl daſe lbſt ause 
gegangen, gedeihen wird. Thomaſius und Wolf waren 
zu Anfang des achtzehnten. Jahrhunderts die berühmteſten Leh⸗ 
rer, an ſie ſchloß fih eine Reihe achtungswerther Denker, zu 
welchen auch die noch lebenden Eberhard zu Halle, Schulz 
zu Helmſtedt, Creuzer und Tennemann zu Marburg 
gehören. Ein allgemeines Wörterbuch der Philoſophie Hat 


112 ; Weſtphalen. 
Mellin zu Magdeburg angefangen: ihre Geſchichte ift von 
Meiners zu Göttingen bearbeitet. 


In der Arzneſkunde hat Weſtphalen feit Heiter auf 
feinen Akademien jederzeit Lehrer von großem Nufe gezahlt; 
aber auch Braunſchweig war eine treffliche Schule für die 
Arzneiwiſſenſchaft, aus welcher nach und nach die vorzügli⸗ 
den Männer Rofe, Horn, Himly, Henke hervorgegan⸗ 
gen find. Zu den berühmtern Lehrern der Afademich gehören 
Rich ter in Göttingen, Reil in Halle, Beireis in Helms 
ſtedt, Michaelis in Marburg, Langenbeck in Göttingen, 
Nolde in Braunſchweig; die Zahl der guten praktiſchen 
Aerzte ift überaus groß und einige darunter, wie Ficker zu 
Paderborn, als Sdhriftfreller bekannt; dagegen fehlt es noch 
ſehr an brauchbaren Chirurgen. 


Unter allen Wiſſenſchaften war die Jurisprudenz in 
Weſtphalen am meiften erfhöpft, und der Fleiß der neuern 
Rechtsgelehrten hatte ihren Nachfolgern kaum eine Nachleſe 
übrig gelaſſen; jetzt öffnet fid indef durch die Einführung des 
Napoleoniſchen Codex ein neues Feld, das jedoch bereits von 
mehreren Rechtsgelehrten betreten iſt. Die Anſchmiegung 
deſſelben an das Provinzial - und teutſche Recht hat der Staat 
zwei würdigen Rechtsgelehrten: Coning und Leiſt zu Cafe 
fel Gbertafferf, und bald erwartet man nun aud) den neuen 
Kriminalcodex für das Reich. — Von der Menge der jetzt⸗ 
lebenden Rechtslehrer auf Akademien nennen wit nur Wats 
ded und Huge zu Gottingen, Dabelow, Wottär und 
Schmalz zu Halle, Erxleben zu Marburg, Sd m ele 
zer und Eiſenhard zu Helmſtedt. Einzelne Zweige des 
Provinzialrechts ſind von Fredersdorf zu Blankenburg 
und Geſenius zu Wolfenbüttel bearbeitet. 

Von der großen Zahl proteſtantiſcher Bottesgeießrten 
mögen bier nur die berühmtern Namen ſtehen: Henke zu 
Helmſtedt, als Geſchichtſchreiber gleich groß, Nie meyer und 
Knapp zu Halle, Plank und Staͤudlin zu Göttingen, 
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Muͤnſcher zu Marburg, Wegſcheiter zu Rinteln, Bare 
tels zu Braunſchweig, Ribbed zu Magdeburg, Her mes 
zu Quedlinburg. 


Die in dieſer kurzen Ueberſicht genannten Schriftſteller 
machen indef nur die kleinere Zahl von denjenigen aus, die 
durch ihre Werke zur Ausbreitung der Wiſſenſchaften und 
zur Veredlung ihrer Mitbürger beigetragen haben. Mehrere 
der übrigen, durch Originalität und durch Gemeinnützigkeit 
nicht minder fih auszeichnend, verbot der beſchraͤnkte Raum 
namentlich aufzuführen. Die 120 Preſſen, die das König 
reich zählt, werden meiſtens durch Produkte ihres Geiſtes in 
Bewegung geſetzt. Die größten Buchhandlungen find zu 
Braunſchweig, Göttingen und Halle etablict; außer⸗ 
dem haben Magdeburg, Caſſel, Marburg Rinteln, 
Clausthal, Paderborn, Osnabrück, Wolfenbüttel, Halber⸗ 
ſtadt, Nordhauſen, Quedlinburg, Clausthal und einige 
andere Städte Buchhandlungen und Druckereien; Halle ale 
lein über 40, Braunſchweig 24 und Göttingen ax Preſſen; 
im J. 1800 lieferten 36 Buchhaͤndler zuſammen 383, und 
1808 33 Budh. 280 neue Werke auf den literariſchen Markt zu 
Leipzig. Eine merkwürdige literariſche Anſtalt ift die Waiſen⸗ 
hausbuch druckerei zu Halle; von 1712 bis 1798 wurden in 
derſelben 1,722,716 teutfde und über 10,000 boͤhmiſche Bibeln, 
zwiſchen 8 bis 900,000 teutſche und 13,000 boͤhmiſche Neue 
Teſtamente, 16,000 Pfalter und 50,000 Jeſus Sirach 
gedruckt. Halle unterhält die berühmteſte Literaturzeitung 
Teutſchlands, Göttingen eine zweite. Eine officielle potiti» 
ſche Zeitung koͤmmt zu Caſſel, andere zu Magdeburg, Hila 
desheim und Wolfenbüttel heraus. Intelligenzblaͤtter hat 
jede große Stadt. 5 


b. Untertichtsanſtalten. 
Die Unterrichtsanſtalten theilen fid in Weſtphalen in 
allgemeine und beſondere ab: jene find wieder höhere und 
nie dete. 
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Zu den hoheren oder eigentlich für den gelehrten Stand 
beſtimmten Unterrichtsanſtalten gehören: 
1) Die Univerfitäten, deren Weſtphalen 4 lutheriſche, 
A teformirte und x katholiſche zählt: Göttingen 1808 mit 
30 ordentlichen Lehrern; 44 außerordentliche Lehrern und 
500 Studenten; Halle mit 22 ordentiſchen, 21 außetordent⸗ 
lichen Lehrern und 180 Studenten; Helmſtedt mit 32 Lehe 
rern und 130 Studenten; Rinteln mit 18 Lehrern und 60 
Studenten; Marburg, welche reformirt ift, mit 30 Lehrern 
und 200 Studenten, und Paderborn, auf welcher katholiſchen 
Univerfität mit 2 Fakultäten nur 9 Profeſſoren lehren, mit 
38 Studirenden. Auf allen 6 Univerfitäten befanden ſich 
mithin 206 ordentliche und außerordentliche Lehrer und etwa 
1,100 Stubirende, — Göttingen, die jüngfte und erft 1737 
geſtiftet, iff darunter am beſten ausgeſtattet; es hat eine 
der erſten Bibliotheken Teutſchlands, ein ſehr vollſtaͤndiges 
Munz, und Naturalienfabinet, eine Modellkammer, einen 
votaniſchen und Ööfonomifhen Garten, eine Sternwarte, ein 
prächtiges Entbindungshaus und eine Societät, der Wiſſen⸗ 
ſchaften. Für das Jahr 1808 wurden derſelben 8,000 Ft. 
zur Unterhaltung des botaniſchen Gartens; 16,000 Fr. zur 
Unterhaltung und Vermehrung der Bibliothek, und 6,000 
Fr. für die Societät der Wiſſenſchaften angewieſen. — Halle, 
an welcher 1694 geſtifteten Univerfität auch teformitte Theor 
logen angeſtellt find, hat gegen 142,000 Fr. Einkünfte, ein 
theologiſches und phitoſophiſches Seminar, eine Bibliothek 
und botaniſchen Garten. — Helmſtedt, 1575 geſtiftet, iſt 
ebenfalls gut dotirt und hat ein theologiſches und philologi⸗ 
ſches Seminar, eine nicht unberrächtlihe Bibliothek, botas 
niſchen Garten, anatomiſches Thratet, Krankenhaus. — 
Marbur 1527 geſtiftet, iſt mit einem Predigerfeminar, 
einem chirurgiſchen Kollegium, einer Hebammen» und Thiers 
arzneiſchule verfehen. — > > 
2) Ritteratabdemien, deren bisher 2 zu Braunſchweig 
und Caſſel waren. Beide gehen nunmehr ein, und es tritt an 
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ihre Stelle eine Militaͤrſchule, die zu Caſſel für 30 Cadetten 
angelegt war, dem Vernehmen nach aber nach Braunſchweig 
verlegt werden foll, 


3) Symnafien oder Paͤdagogien. Dieſe beſibt faſt 
jede größere Stadt; die vorzüglichſten beſinden ſich zu Braune 
ſchweig 2, Magdeburg m, Wolfenbüttel r, Helmſtedt 1, Klos 
fter Berger, Halbeeſtadt 1, Holzminden 1, Göttingen 1, 
Minden 1, Eimbeck 1, Clausthal 1, Stendal 1, Salzwedel 
1, Aſchersleben 1, Bielefeld r, Goslar 1, Herford 1, Nord⸗ 
beim 1, Oſterode 1, Eisleben 1, Zellerfeld 1, Hildesheim 1, 
Quedlinburg 1, Nordhauſen 1, Müuͤhlhauſen 1, fammtlich 
für Lutheraner; zu Marburg, Hersfeld, Schmalkalden und 
in mehreren Heſſiſchen Städten für Lutheraner und Nefors 
mirte zugleich, und zu Halle und Magdeburg bloß für Nez 
formirte; zu Paderborn, Duderſtadt und Osnabrück für 
Katholiken. Eine vorzügliche Lutheriſche Lehranſtalt ift 
auch noch im Walſenhauſe zu Halle. Zu Barby haben. die 
Herrnhuter eine größere Lehranſtalt mit Bibliothek, Kunſt⸗ 
und Naturalien-Sammlung, Dbfervatorium und Buche 
druckerei. 


Die Niedern oder Volksſchulen theilen ſich wieder in 
Bürger- und Landſchulen ein. Jene finden, fih in allen 
Städten, dieſe in den meiſten Dörfern; das Wolfenbüttel ⸗ 
fhe und Blankenburgiſche allein zahlte 1800 435 Schulen, 
und von allen Ortſchaften des Landes, 446 an der Zahl, mas 
ren nur 79, die keine Schulen hatten; dagegen befanden fid 
in mehreren Dörfern 2 und in den Städten nach Verhältniß 
ihrer Größe bald mehrere, bald wenigere, Die Altemark 
hatte 1801 in 513 Dörfern 337 Schullehrer. Im Fürſlen⸗ 
thume Minden waren dagegen in den Stuͤdten und Dor⸗ 
fern 1787 nur 114 Stadt» und Landſchulen mit 130 Leh · 
tern und 7,523 Schülern, in der Grafſchaft Ravensberg 1788 
125 Schulen mit 134 Lehrern und 8,57 1 Schlitern. 
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Die beſondern Schulen beſtehen: 1) in theologtfdm 
Seminarjen. Dieſe find zu Riddagshauſen, Michaelſtein, 
Halle, Marburg. 2) In Schullehrerſeminarien zu Wol⸗ 
ſenbuͤttel, Helmſtedt, Klofter Berge, Halberſtadt, Minden, 
Cat, Göttingen. 3) Ehirurgifd » anatomiſche Inſtitute 
zu Braunſchweig und an den Univerfitäten, 4) Handlungs⸗ 
ſchulen zu Braunſchweig und Magdeburg. 5) Kunſt- und 
Induſtrieſchulen zu Magdeburg, Halle, Braunſchweig, 
Blankenburg, Göttingen. 6) Specialſchulen für Vergbau⸗ 
und Forſikunde und Kunſtſchulen zu Caſſel. 7) Militaͤrſchule 
zu Gaffel für 50 Zöglinge von 14 bis 17 Jahren, Söhne 
verdienter Mititáre, deren 10 auf Koſten des Staats unters 
Halten werden, 20 die ganze Penſion von 750 Fr., 10 drei 
Viertheile derfeiben und ro bie halbe bezahlen folen. 8) 
Penſionate, häufig: vorzügliche Maͤdchenpenſionate find zu 
Braunſchweig, Wolfenbüttel und Magdeburg. 9) Die Heb⸗ 
ammeninſtitute zu Braunſchweig, Göttingen und Magde⸗ 
burg. 10} Die Thierorzneiſchule zu Halle. 


Die Unterrihteanftalten find ſaͤmmtlich der unmittelbas 
ten Fürſorge des Staats unterworfen: ein eigner Staats⸗ 
rath hat die Leitung derſelben, und der Monarch hat Wefte 
phalen geehrt, indem er dieſen ehrenvollen Platz dem gelehr⸗ 
ten Dh (ler anvertrauct hat. 


e. Gelehrte Gefellfhaften und Archive des 
menſchlichen Wiſſens. 

Weſtphalen hat nur 5 gelehrte Geſellſchaften, naͤmlich: 
1) Die koͤnigliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Goͤttin⸗ 
gen, mit welcher eine koͤniglich » teutfche Geſellſchaft verbun⸗ 
den iſt. Ihre Stiftung faut in das Jahr 17515 fie vertheilt 
jähelich Preiſe, zu welchem Behufe ihr für das Jahr 1808 
2,000 Fr. vom Staate angewieſen find. 2) Die teutſche 
Geſellſchaft zu Helmſtedt. 3) Die Geſellſchaft der Altere 
chümer. 3) Die Geſellſchaft des Ackerbauts und der Kunſte, 
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welche einheimiſche Künſtler durch Prämien aufzumuntern 
ſucht. 5) Eine Akademie der Malers, Bildhauer und 
Baukunſt; letztere drei zu Caſſel. 


An Bibliotheken ſind beſonders merkwürdig: 1) Die 
königliche Bibliothek zu Göttingen, zu deren Unterhaltung 
1808 8,000 Fr. angewieſen wurden. Sie zählt gegen 
250,000 Bände und 5,000 Manuſcripte, und ijk unſtreitig 
in Anſehung des Reichthums an neuern Werken, und an 
Vollſtäͤndigkeit der Faͤcher nach der Wiener die erſte in 
Teutſchland, an Gemein nuͤtzigkeit für die Wiſſenſchaften aber 
gewiß die erſte in der kultivirten Welt. 2) Die königliche 
Bibliothek zu Wolfenbüttel, vor 1806 mit 190,000 gebun⸗ 
denen Werken und 10,000 Handschriften, wovon jedoch viele 
der ſeltenſten nach Paris ausgewandert find. Sie ſteht in 
einer ſchoͤnen Rotunda. 3) Die königliche Bibliothek zu 
Gaffel mit 60,000 Bänden. 4) Die Univerſitaͤts Biblio⸗ 
theken zu Halle, Helmſtedt mit 30 000 Bänden, Marburg; 
die Bibliothek des Karlskollegiums zu Braunſchweig; die 
Kloſterbibliothek zu Riddagshauſen; die Dombliothek zu 
Magdeburg mit 8,000; die Kloſterbergiſche Bibliothek mit 
10,000; die Liebenftauen bibliothek mit 5,729 Banden zu 
Magdeburg Außerdem verſchiedene anſehnliche Privatbücher ⸗ 
ſammlungen. 


An Kunſt⸗ und Naturalien Sammlungen: 1) Das 
königliche Maſeum zu Gaffel mit einem Münzkabinette, und 
Modellſammlunz in einem trefflichen Lokale 2) Das koͤnig iche 
Naturalienkabinet zu Braunſchweig, eine reihe Sammlung 
von antiken Münzen, Altertbümern, Kunſtſachen, Natie 
ralien und Kupferſtichen. Beide haben durch die franzöͤſiſche 
Beſitznehmung und letzteres auch durch Fortfühtung der bes 
ften Kunſtſachen durch den vorigen Regenten febr gelitten. 
3) Das koͤnigliche Museum zu Göttingen mit einem Minze 
Tabinstte und einer Modellkammer, reich an feltenen Kunſt⸗ 
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faden, Mineralien und matuchiftorifden Gegenſtaͤnden. 

4) Das Naturalienkadinet des Kloſter Bergen und des 

Frauenkloſters zu Magdeburg. 5) Die botanischen Gärten 

zu Göttingen, Halle, Helmſtedt und Marburg. 6) Die 

Obſervatorien zu Göttingen und Caſſel. 7) Die koͤniglichen 

Gemätbegalferien zu Salzdahlum, vor 1806 mit 1,130 Schil⸗ 3 
bereien, und zu Gaffel mit 250 Gemälden. Eine treffliche 

Privatgallerie ift die des Grafen von Brabeck zu Soͤder, 

vielleicht gegenwärtig die erſte im Koͤnigreiche, und wenn auch 

nicht reicher, doch ausgeſuchter, als die beiden Föniglichen, 


12. 
Sittliche Guttur. 


Die Weſtphalen find die Nachkommen jener Volker, die 
einſt den Germanifden Norden bewohnten; alles iſt an 
ihnen teutſch; ihren Sitten und Gebraͤuchen ift dieſer uns 
verkennbare Stämpel aufgedrückt, wenn auch überall von 
dem rohen Metalle Züge ſich abſondern, die bloß den Nord⸗ 
teutſchen eigen find, und fid auffallend von ihren Súd: 
teutſchen Landsleuten unterſcheiden. In ſittlicher Bildung 
find fie unſtreitig vor denfelben hinaufgerückt, in feinerem 
Lebensgenuſſe ſtehen fie ihnen nach. Allein bei weitem nicht 
alle Weſtphalen ſteben auf einer gleichen Stufe; will man 
im Allgemeinen einen hoͤhern Grad der teutſchen Kultur und 
Kenntniſſe in den Städten, auf den Dörfern ſuchen, fo gehe 
man in das Land zwiſchen der Weſer und Leine — dort fine 
bet man in den Bewohnern der Braunſchweigſchen, Magdes 
burgſchen und Halderſtädtſchen Provinzen Teutſche, die 
man mit dem eigentlichen Sachſen, mit dem Berliner auf eine 
gleiche Parallele ſtellen kann! 
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Weniger gebildet und abgeſchliffen, aber treuherziger, 
militäriſcher ift der Heſſe, der Harzer, der Eichsfelder und 
Altemaͤrker; am finfterften ſieht es in den Provinzen jenſeits 
der Weſer aus, dort lebt noch der Menſch in manchen Gea 
genden vollig im Naturzuſtande, unbekannt mit ollen 
den Vorzuͤgen, die das Leben verſchoͤnern, aber auch mit den 
Laſtern, die es entweihen. Im Ganzen kann man auf 
die Weftphalen anwenden, was Rouſſe au von der gane 
zen Nation, von der fie nur einen Zweig aus machen, ſagtez 
les protestans sont généralement mieux instruits 
que les catholiques; weniger möchte Voltaire's Shil: 
derung die Bewohner Paderborns und Osnabrücks noch 
jetzt treffen, wenn fie gleich etwas Wahres enthält: dans 
de grandes huttes, qu’on appelle maisons, on voit 
des animaux, qu'on appelle hommes, qui vivent le 
plus cordialement du monde pêle mêle avec d'autres, 
animaux domestiques! } 


Der Landmann, bei dem fid) das Gepräge der Nation 
am unverdorbenſten erhalten hat, ſchent keine Arbeit und ift, 
trotz feiner Schwerfaͤlligkeit doch dis zur äußerſten Ermat⸗ 
tung ausdauernd. Hoͤſtichkeit liegt fo wenig als Kriecherei 
in feiner Organifations fein Hut hat auf feinem Kopfe eben 
die ſpecifiſche Schwere, wie bei den Britten, und fein Bes 
tragen artet in einigen Strichen nicht ſelten in Grobheit 
aus. Sobald er eine gewiſſe Wohlhabenheit erreicht hat, ete 
wacht bei idm ein unerttäglicher Stolz, den man nur zu 
wahr mit dem Namen Bauernſtolz bezeichnet, und der dem 
Boͤrdebauer eben fo gut als dem Haidebauer anklebt, am 
wenigſten noch unter den Heſſen fühlbar ift, wo das Milis 
tår die rauhen Ecken feines Geiſtes am meiſten abgeſchliffen 
bat. Der reiche Bauer fürchtet eben fo fehe Mißheurathen 
in feiner Familie, als der ſtiftsfaͤhige Edelmann, und nur 
gezwungen wird er die Hand ſeiner Tochter unter ſeinem 
Stande und unter feinem Reichthume weggeben; bei ihren 
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Ehen unterſchteibt nicht der Gott der Liebe, nur der Gott 
des Reichthums den Heurathscontract. Seine Wohlhaben⸗ 
heit zeigt er in den Gegenken, wo der Kornbau zu Hauſe 
gehört, in wohlgemaͤſtetern Pferden, in beſſerem Aderges 
ſchirre, überall aber bei Hochzeiten, Kindtaufen und feſt⸗ 
lichen Gelagen, wo ſie oft in Verſchwendung ausartet; in 
der Gegend von Wolfenbüttel, in der Magdeburger Börde 
fängt er auch ſchon an feinen Kittel mit feinen Tuchroͤcken, 
jedoch nach altväteriſchem Schnitte geformt, zu vertauſchen, 
theurere Spitzen und Perlen zum Schmucke für Frau und 
Toͤchter zu erſtehen, und Haus, Hofgebäude, und Scheuer zu 
verfebönsen und zu verzieren. Er ift dabei gaſtfrei und freie 
gebig; ſeine Hand iſt nie verſchloſſen, wenn ein Bettler auf 
feinem Hofe einſpricht, oder ein Unglück feinen Freund oder 
Nachbar trifft; daher man felten ein Beifpiel hat, daß Brand, 
Viehſterben zc. eine Landfamilie heruntergebracht hätte; 
gewöhnlich findet fie reichlichen Etſatz in der eee 
ihrer Verwandten und Nachbaren. } 


Auf feine Rechte, auf feine Freiheiten ift der Lande 
mann duferft eiferfüchtig, er wird Alles anwenden, um 
ſich ſelbige zu erhalten, und lieber einen Hof verproceffie 
ren, als einen Rain hergeben, den der Vater fein Eigen» 
thum nannte. Hartnädiger Starrſinn ift ihm überhaupt 
eigen, und kluges Nachgeben hält er durchaus für Schande, 
Den Sitten, den Gebräuchen feiner Vorfahren bleibt er 
mit unerſchütterlicher Anbänglichkeit treu; der Schnitt des 
Kleides, feine Lebensart iſt faft dieſelbe, wie fie vor 100 
abren war, und nur der augenſcheinlichſte Vortheil kann 
ihn aus dem Gleiſe bringen, das fein Vater befuhr; daher 
denn auch Jahrhunderte vergangen ſind, ehe andere Grund⸗ 
ſaͤtze in Hinſicht feiner Oekonomie Wurzel ſchlugen. Dies 
ift erft die Frucht neuerer Zeiten, indef giebt es der Beiſpiele 
in Menge, daß bei feinem allgemeinen Mißtrauen gegen 
alls, was Neu ift, die nützlichſten Einrichtungen ſelbſt, 

in 
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in denjenigen Landern, wo weiſe Regierungen mit der leiſe⸗ 
ften Schonung der herrſchenden Borurtheite verführen, kei⸗ 
nen Eingang fanden. 


Der proteſtantiſche Landmann iſt überhaupt wenig re⸗ 
ligios; die Geiſtlichkeit fest bei ihm in keiner großen Ach⸗ 
tung, doch ſchaͤtzt er den Öffentlichen Gottesdienſt hoch, und 
hätt in manchen Gegenden viel auf guten Schulunterricht; 
der Katholik dagegen Dat noch einen kleinen Anſtrich von Bis 
gotterie übrig behalten, ob er gleich im Grunde nicht morae 
liſcher lebt, als fein proteſtantiſcher Nachbar. Aberglauben 
herrſcht mehr unter dieſem, als unter jenem, der jedoch nichts 
weniger als frei davon if; noch immer flehen bei beiden Nez 
liglonsparteien mancherlei heidniſche Gebräuche, die fid 
vom Vater auf den Sehn fortpflanzen, in großem Anſehen. 
Der Glaube an den Einfluß himmliſcher Geſtirne auf das 
Schickſal der Menſchen if nirgends ausgeſtorben, noch ime 
mer giebt es der ſchwar zen und weißen Tage im Kalender und 
noch immer brennen die Osterfeuer auf den Höhen. 


Zu Ausſchweifungen in der Liebe iſt der Landmann bei 
feinem kälteren Klima wenig geneigt; veneriſche Krant: 
heiten und unnatürlicher Genuß find auf dem Lande, 
wenn auch nicht beiſpielos, doch felten, da beide Ges 
schlechter, bei erreichter Mannbarkeit ſich ſogleich dem 
Geſchlechtstriebe überlaſſen und es nicht für unerlaubt 
halten, in gewiſſe, wenn ſchon nicht gefeumdfige, 
Verbindungen einzutreten. In der Regel hat fait jedes err 
wachſene Mädchen feinen Beiſchlaͤfer, und Probenaͤchte ges 
hen in gewiſſen Strichen noch immer der Ehe zuvor; mit, 
der Verlobung treten gemeiniglich die wechſelſeltigen Eherechte 
ein. Eheſcheidungen ſind ſelten auf dem Lande; ſelbſt Ehe⸗ 
brud ſcheidet nicht oft, da das gemeinſchaftliche Intereſſe 
die Trennung der Ehe verhütet. Geſeſtigkeit ift überall vers 
breitet; beſonders gehoren die Sonne und Feſttage zu den ſeni⸗ 
gen Tagen, wo ſich der Landmann dem Rauſche der geſelligen 

n. Linders u. Bölkertunde. Welte dalen. 3 
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Freuden ganz hingiebt; bei den Zuſammenkünften in ihren 
Familien theilen fid immer Männer und Weiber zu beſon⸗ 
dern Unterhaltungszirkeln ab, in den Schenken aber ift 
meiſtens der Verſammlungsort der Männer, wo dann 
Spiel, politiſche Kaunegießeteien, Gemeindevorfälle an der 
Tagsordnung find, an den Feſttagen aber dem Tanze und 
den Spielen der Jugend Platz machen. Der Tanz befieht 
meiſtens in einem einförmigen Natiomaltange, dem Bauern» 
tanze; doch find auch in den neueſten Zeiten Contretänze 
und Ecoſſaiſen an die Reihe gekommen, und werden in ei⸗ 
nigen Gegenden nicht ohne Anmuth getanzt. Außer den 
Kartenſpielen gehören auch das Pilkendrett, (das Schach in 
Ströpke,) das Fahnenreiten und das Hammellaufen zu den 
Nationalſpielen diefer Länder. 


Branntwein und Bier find die Lieblingsgetraͤnke der 
Landleute; aber in den reichen Korngegenden teinkt der 
Bauer, wenn er zur Stadt gebt, jederzeit feinen Wein, 
und zieht auch wohl zuweilen denſelben in den Keller, lebt 
auch überhaupt um Vieles beſſer, als der Landmann in der 
Haide und am Harze. Die gewohnlichen Nahrungsmittel 
find hoͤchſt einfach: Brod, Butter, Kaͤſe, Mehlſpeiſen, 
Huͤlſen früchte, Sauerkraut, geſalzenes und eingepökeltes 
Schweine, und Gäͤnſeſleiſch, Würfle und Schinken wech⸗ 
fein mit einander ab, an Feſttagen vermehrt allenfalls ein 
gekochtes Huhn, ftiſches Nindfleifh mit Roſinen, Schwei⸗ 
mefleifd) mit getrocknetem Obſte und vor Allen Reiß mit 
Milch, die bei keiner Hochzeit fehlen dürfen, die Gerichte. 
Das Tabakstauchen ift allgemein, und auch das Kafftetrin, 
ten nimmt immer mehr überhand, ob gleich der Kaffee in 
vielen Gegenden noch ziemlich unbekannt, in andern überall 
febr ſchwach und mit andern Surrogaten vermijdt, ges 
noſſen wird. 


Seine Kleidertracht ift zwar außerordentlich verſchie⸗ 
den; anders trägt fid der Magdeburger und der Heſſe, ans 
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D 
ders der Braunſchweiger, der Paderborner, Osnabrücker 
und Eichsfelder. Im Allgemeinen beſteht die Tracht des 
Mannes im Winter in einem Hute, einem blauen, braus 
nen oder ſchwarzen Tuchrocke, worüber der Heſſe, der Maga 
deburger, Eichsfelder und Harzer noch ein Futterhemde 
wirft, in einer Weſte von grellen Farben, meiſtens roth oder 
braun, in knappen ledernen Beinkleidern, blauen Strúme 
pfen, Schuhen oder Stiefetn, im Sommer aber in einem 
leinenen Kittel und Beinkleidern und einer kattunenen 
Weſte, und im Negligee in einem kattunenen Kamiſole, 
Weſte und einer Pudelmütze. Der Putz det Weiber und 
Maͤdchen ift groͤßten Theils nur in der Farbe verſchieden, 
indem die Weiber und Wittwen gewohnlich ſchwarz oder 
braun, die Maͤdchen grelle Farben wählen; alle kleiden ſich 
in ein Kamiſol mit einem kurzen, runden oder ſpitzigen 
Schoße, in ein Fiſchbeinmitder, das den Buſen tins 
zwaͤngt, in ein Hemde, das am Haife und an den Aers 
meln künſtlich ausgenäbet und mit Spitzen beſetzt it, in 
einen faltenreichen bis auf die Waden herabfallenden, ro⸗ 
then, ſchwarzen oder braunen Friestrock, der an einem dis 
cken Wulſte um den Unterleib hängt und worunter oft 4 bis 
5 kürzere Unterröde gezogen werden, in farbige, weiß aus. 
genähete Strümpfe, und in eine längliche Mütze, deren 
Schnitt und Stoff unendlich verſchieden iſt Lederſchuhe 
find allgemein; nur Kinder und Madchen geben im Soms 
mer baarfuß. Zur Trauung kommt die Braut in der Nes 
gel mit aufgeſchuͤrzten und in einen Knoten geſchlungenen, bei 
gewiſſen Klaſſen aber mit fliegenden Haaren, über welche 
der jungfräuliche Kranz gewunden wird, wenn die Braut 
noch nicht Mutter geweſen iſt. Die Crremoniten ſowohl 
bei den Hochzeiten, als Begräbniſſen find aͤußerſt verfchieden 
und mannichfaltig. 


Auch die Wohnungen der Landleute haben nicht einer⸗ 
Wi Bauart; jenſeits der Weſer und in den Umgränzungen 
32 
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des Lüneburgſchen hertſcht die Weſtphaͤliſche Bauart. Der 
Hoftaum enthält nur ein einzelnes Gebäude von Fachwerk 
und von einem Stockwerke »), meiſtens mit Stroh, felten 
mit Ziegeln gedeckt, deſſen Giebelſeite der Straße zugekehrt 
iſt, aber nicht unmittelbar an derſelben, ſondern 20 bis 30 
Schritte tief in den Hof hinein ſteht. An dieſer Seite ſieht 
man kein Fenſter, ſondern nur ein großes Scheuernthor und 
zwei Stallthüren; dem Eingange gegenüber ift die Miſt⸗ 
pfütze, die zwiſchen den Hofpforten und der Hausthüre ans 
gelegt ift. Das Innere ift ſinſter und berußt, kein Fenſter 
erhellet es, indem das Licht bloß bei offener Scheuernthüͤre 
hinein fallen kann. Die Küche hat keinen Rauchfang und nur 
einen niedern Heero, worauf das Feuer brennt, die hintern 
Wohnzimmer haben kleine Fenſter, die nach dem Garten hins 
aug gehen, Ueber dem Haufe geht der geräumige Boden 
weg, der bloß zur Scheuer und nur einige Abtheilungen zu 
Vorrathskammern für das reine Korn und zu Schlafgema⸗ 
chen für Knechte und Mägde dient. Außer dem großen Gea 
bäude ſtehen in dem Umkreife des, durch einen Zaun oder eine 
lebendige Hecke befriedigten Hofs hin und wieder ein kleines 
Leibzuchtsgebaͤude, ein Schoppen für die Adergeräthe und 
im Garten ein Backhaus; der Garten ift bloß mit wenigen 
Obſtbaumen beſetzt, ſonſt ein bloßer Grasplatz, auf und 
an dem Dofrgume aber ſtehen Eſchen, Linden, Weiden. 
In dieſem Haufe lebt der Bauer mit Gänfen, Schweinen 
und Hühnern in einer verſchloſſenen Stube, die hoͤchſt fel 
ten gereinigt wird, und in welcher ein ſteter Dampf von 
Oel, Thran und andern Ausdünftungen die Atmoſphaͤre 
verpeſtet; felten wird das niedrige Fenſter geöffnet, um 
ftiſche Luft einzulaſſen und der Menſch lebt und ſtirbt in 
ſeinem Unrathe. 

Ganz anders wohnt der Bauer in dem reichen Korn⸗ 
lande zwiſchen der Weſer und Elbe; dort herrſcht uberall 


+) Siebe die Abblldung auf Taf. 3. diefes Hefte 
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Niebeefächfifche Bauart, mehrere Reinlichkeit und ein beques 
meret Lebensgenuß. Ein Aderhof beſteht gewohnlich aus 
einem geräumigen, von Fachwerk (im Magdeburgſchen und 
im Mansfeldſchen häufig von Pifé) aufgeführten, Wohnge⸗ 
baͤude von 2 Stockwerken, das, wie die übrigen Gebäude, 
mit Ziegeln (ſeltener mit Stroh, aber an der Weſer mit 
Solingerſteinen) gedeckt iſt, und im untern Stocke ein gro⸗ 
ßes Wohnzimmer mit einer kleinen Nebenſtube, die Milch⸗ 
kammer, die geräumige Küche, durchaus mit einem 
Schornſteine verſehen, und einige andere Kammern zu ölor 
nomiſchem Gebrauche, im zweiten Stockwerke aber einen gro⸗ 
fen Saat (Bühne), ein Beſuchzimmer und mehrere Schlaf 
kammern für die Familie und einige Vortathskammern ente 
haͤlt; bas ausgedroſchene Korn wird auf dem Boden des 
Wohnbauſes niedergelegt. Neben demſelben oder unmittel» 
bar vor demſelben ſteht der Pferdeſtall, zur Seite andere 
Stall und Wirthſchaftsgedaͤude und gegenüber die Scheuer 
mit einem offenen Vorſchoppen für die Wagen. Die offne 
Seite des Hofraums ift mit einer Mauer oder einer Fade 
wand eingefaßt, wodurch das Hofthor geht; der Hofraum 
ſelbſt aber liegt größten Theils mit Mif bedeckt, und faßt zu 
Zeiten noch eine Fimme, einen Taubenpfeiler und einen 
Brunnen, ift auch gewohnlich mit Eſchen oder Linden ber 
pflanzt. Der Garten liegt hinter dem Wohnhauſe, ſteht 
voller Bäume, und hat eine kleine Abtheilung für das Ges 
muͤſe, auch an dem Zaune ein Backhaus. In Heſſen wers 
den letztere an den Dorfſtraßen angebracht, und dort, ſo 
wie am Harze, find die Höfe bei weitem nicht fo groß. Uez 
brigens ift das Hausgeräth bei dem großen Bauer zwar ein⸗ 
fach, aber reinlich; bei Kiſten und Käften liebt er greife" 
Farben, bei den übrigen Möbeln noch immer Schnoͤr⸗ 
keleien. 8 


Bei dem Bewohner der großen Städte hat ſich jener 
originelle Charakter, der ſich in dem ganzen Thun und 
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Laſſen der Landleute noch immer teutſch ausſpricht, in 
feinen Urzuügen lány verwiſcht. Fremde Sitten, aus⸗ 
ländiſche Gewohnheiten und Thorheiten ſind unmerklich 
in die Mauern der Haupt», Reſidenz und Univerſitaͤts⸗ 
ſtaͤdte eingeſchlichen, und haben die Reinheit des Charak⸗ 
tere ſowohl, als der Sitten angegriffen; kaum daß man 
noch auf eine Spur ſtoͤßt, die an die biedern Altgerma⸗ 
niſchen Sitten erinnern konnte; diefe gedeihen nicht auf 
dem Boden der größern State; der Bürger, der Hand» 
werker, der Kaufmann iff mit feinem Jabehunderte vots 
warts gegangen, und zu Braunſchweig, Caſſel, Magde⸗ 
burg, wie zu Göttingen, Halle, Marburg darf man nur 
die Bildung und den Ton der großen Welt ſuchen. Ab 
les kleidet ſich in Franzsͤſiſchen oder Engliſchen Geſchmack; 
die innere Einrichtung des Hausweſens ſteht auf dem 
Fuße, wie ihn die Mode haben will. Wer den Charat» 
ter und die Sitten unſerer Vorfahren in ihrer urſprüngli⸗ 
chen Reinheit ſtudiren will, wer die weitläufigen Haus⸗ 
ſturen, die trautiden Biergelage und alle die mannichfa⸗ 
den Nuancen, die den teutſchen Bürger der Vorzeit uns 
terſcheiden, wieder finden will, der gehe in jene Staͤdte, 
die fid bis ins rgte Jahrhundert bei ihrer Unabhängige 
keit erhalten baben, der gebe nach Goslar, nach Mühle 
haufen und Nordhauſen, und er wird finden, was er 
ſucht; in ihren Mauern weht noch teutſcher Nationalgeiſt, 
teutſche Blederkeit, teutſche Foͤrmlichkeit. nicht aber in 
der Atmoſphaͤre eines Hofs, oder einer Univerficät, ſelbſt 
nicht fo ganz mehr in kleinen Landftädten, die mehr 
„oder weniger dem Beiſpiele, worin ihnen die Metropolen 
vorgiengen, gefolgt find. Die böhern Klaſſen, der Adel, 
der Gelehrte, ſehen ſich in Weſtphalen, wie unter jeder 
Zone der civiliſirten Welt gleich; Bildung und Charakter 
giebt ihnen Erziehung, die Geſetze der Sittlichkeit und 
des Schicklichen find ihre Führer. Von jeher galt der 
Adel in feinen Provinzen als einer der aufgeklaͤrteſten 
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und geſittetſten Teutſchlands, und der gelehrte Stand hat 
fid eben ſowohl durch die Zahl großer Männer, die er der 
Literatur erwarb, als durch die vielen brauchbaren und 
einſichtsvollen Staatsdiener, die er aus ſeiner Mitte dem 
Katheder, der Kirche und den Bureau's gab, ausge, 
zeichnet. 


13. 


Religions z u ſſt an d. 


Es giebt in dem Reiche Lutheraner, Reformirte, Kar 
tholiken, Herrnhuter, Juden? alle diefe verſchiedenen Mer 
ligionsparteien wurden ſchon vor der Konſolidirung des Kör 
nigreichs in einigen Provinzen mit mehrerern, in andern 
mit wenigern Einſchraͤnkungen geduldet, doch gab es faſt in 
allen eine herrſchende Religion. Die neue Konftitution des 
Königreichs hebt diefe Einſchraͤnkungen auf und fegt die 
freie Ausübung aller Religionspartejen feft. Seitdem giebt 
es leine herrſchenden, keine geduldeten Religionen mehr; 
Lutheraner, Meformirte, Katholiken, Herrnhuter und Ju ⸗ 
den wandeln nunmehr ihren Weg friedlich neben einander fort, 
ohne befürchten zu müffen, wegen ihrer Dogmen in Anſpruch 
genommen zu werden. 


Unter dieſen verſchiedenen Religionspartieen find uns 
ſtteitig die Lutheraner die ſtäͤrkſten an der Zahl; auf fie fot? 
gen die Katholiken, dann die Reformirten; die Herrnhuter 
und Juden machen nur einzelne Gemeinden aus. Die Be⸗ 
ſorgung der geiſtlichen Angelegenheiten ifb den Officialaten, 
Generalvicariaten und Konfiftorien dergeſtalt überlaſſen, daß 
ſie vor wie nach über die Erhaltung der Kirchen und Diſci⸗ 
plin und über die Verwaltung der Kirchengüter und Almoſen⸗ 
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gelber zu wachen, die Prüfungen der Fähigkeiten derjenigen 
Perſonen, die ſich dem geiſtlichen Stande widmen, anzu⸗ 
ſtellen, und bei eintretender Erledigung geiſtlicher Stellen 
dem Monarchen Subjekte zur Beförderung vorzuſchlagen har 
ben, aber fih aller Proceſſe und Eheſachen entiufeen müſ⸗ 
fen, die nunmehr den Tribunaͤlen unterworfen find, 


a. Lutheraner. — 

Diefe Religionspartei, deren großer Reformator in 
dem Umfange des Königreichs zu Eisleben geboren wurde, 
macht die Mehrheit der Nation in den Bez. Magdeburg, 
Neuhaldensleben, Stendal, Salzwedel, Dfterode, Nord» 
haufen, Göttingen, Eimbeck, Braunſchweig, Helmſtedt, 
Goslar, Halberſtadt, Blankenburg, Halle, Minden, Vies 
lefeld und Rinteln aus, findet fid auch in großer Zahl im 
den Bez. Marburg, Hersfeld, Eſchwege, Hildesheim und 
Oenabrück, ſo daß man rechnen kann, daß ihre Zahl in 
ganzen Reiche fih auf 1,297,000 belauft. Sie ſtehen unter 
Konſiſtorien, deren gegenwärtig vorhanden findi + 7 


a) Das Konſiſtorium zu Wolfenbüttel. Demſelben find 
unterworfen 6 Gensralfuperintendenten, das geiſtliche Mie 
niſterium zu Braunſchweig und der geistliche Konvent zu 
Thedinghauſen, 26 Speciatfuperintendenturen, 377 Kies 
chen und Kapellen, 221 Mutterpfarten, 251 Tochterpfar⸗ 
ren, 410 Opferrien und Schulen, 15 Stifter und Kloͤſter, 
und 48 milde Stiftungen. Das baare Kapital aller Kirchen, 
die unter demſelben ſtehen, betrug 1800 840,000, die Eins 

künfte aller Pfarreien gegen 520,000, uud der ſäͤmmtlichen 
Schullehrer gegen 144,000 Franken. 


b) Das Kenſiſtorium zu Blankenburg. Unter deme 
ſelben ſteht 1 Specialſupetintendentur, 17 Mutter» und 
II Tochterpfarten, 25 Opfertien und Schulen, 1 Kloſter 
und 1 milde Stiftung. s 
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e) Das Konſiſtorium zu Magdeburg, worunter 1 
Generalſuperintendent, 17 Jaſpectionen und 306 Pfarreien 
gehoͤren. 

d) Das Konſiſtorium zu Halberſtadt mit 1 Generals 
ſuperintendenten, 14 Inſpectionen, 97 Pfarreien und 118 
Predigerſtellen. 

e) Das Konſiſtorium zu Hüdeaheim mit 5 Superins 
tendenturen und 92 Pfarreien. 

N) Das Konſiſtorium zu Göttingen mit 2 Generalſu⸗ 
perintendenten, 8 Superintendenten und 128 Predigern. 

g) Das Konſiſtorium zu Minden mit 3 Superinten⸗ 
denten und r Pfarren. 

h) Das Konſiſtorium zu Osnabrück, worunter 23 
Kirchſplele gehoren. 

1) Die Konſiſtorſen zu Marburg und Rinteln. 

k) Das Konſiſtorium zu Stendal mit 1 Generalſuper⸗ 
intendenten, 10 Inſpeetionen und 180 Pfarreien. 


b. Neformirte, 

Der Mehrheit nach nur in dem B. Caſſel, dann in den 
Bez. Marburg, Hersfeld, Eſchwege und gemiſcht in den 
übrigen Provinzen unter den Lutheranern und Katholiken; 
ihre Zahl mag gegen 280,000 betragen. Sie beſitzen eigne 
Konſiſtorien zu Caſſel, Marburg und Rinteln. Zu Mag⸗ 
deburg iſt eine reſormitte Jufpection, t 


c. Katholiken. 

Nach den Lutheranern die zahlreichſte Religionspartei, 
vorzügrich in den B. Paderborn, Hoͤrter, Duderſtadt und 
Heiligenſtadt, überwiegend auch in den B. Hildesheim und 
Osnabrück, und gemijdt unter den übrigen Einwoh⸗ 
nern. Ihte Zahl beträgt ſicher gegen 349,000 Individuen. 
Sie ſtehen unter den Weihbiſchofen von Hildesheim, Par 
derborn, Osnabrück und Gorvei, unter den Generalvica⸗ 
riaten, worunter allein das zu Duderſtadt 10 Lands 
dechantien mit 81 Pfarreien un ter ſich hat, und unter den 
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Officialatgerichten zu Hildesheim, Paderborn, . 
und Hoͤrter. 
d. Herrnhuter. 

In ganzen Gemeinden bloß zu Barby und Gnadenau, 
etwa 1600 an der Zahl. Einzeln trifft man Individuen 
dieſer Religion zu Braunſchweig, Magdeburg, Halberſtadt 
und an andern Oertern an. z 


e. Juden. 

Sie haben nunmehr mit den übrigen Konfeſſionen 
gleiche Rechte und ein eigenes Konfiftorium zu Caſſel. Am 
zahlreichſten find fie zu Halberſtadt, Braunſchweig, Caſſel, 
Göttingen, Halle, Wolfenbüttel, in einigen Dalberftädtie 
ſchen, Paderbornſchen und Heſſiſchen Städten, überhaupt 
dürften wohl nicht über 10,000 Individuen im ganzen Reis 
che vorhanden ſeyn. Bemerkenswerth find die beiden jüdi» 
ſchen Lehranſtalten zu Wolfenbüttel und Seeſen, 


14. 


Staatsverfaffung 


a. Staatsform. 

Weftphalen ift eine konſtitutionelle erbliche Monarchie, 
die jedoch einen Theil der Rheinkonfoͤderation ausmacht und 
an die Obliegenheiten der Staaten dieſes Bundes gekettet ift. 
Der König mit dem Glanze und den Vorrechten der Majer 
ftät und der ganzen vollziehenden Gewalt bekleidet, theilt 
die geſetzgebende Gewalt und einige andere Vorrechte, der 
Konflitution gemaͤß, mit den Repräfentanten der Nation, 
den Reichsſtaͤnden. 


Dieſe Konſtitution, welche jetzt das einzige Grundge⸗ 
ſetz der Monarchie ausmacht, beſteht aus 13 Titeln und 55 
Artikeln, und iff am 18ten Novbr, 1807 von dem Kaifer 
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der Franzoſen Napoleon denjenigen Provinzen, aus wel⸗ 
chen das Königreich gebildet wurde, gegeben. Wir geben ſie 
ar ihrem vollſtaͤndigen Inhalte nach: 
Erſter Titel. 
rſter Artikel. 
Das Königreich Weſtphalen ift aus folgenden Stay 
zuſammengeſetzt, naͤmlich: 
aus den Braunfhweige Wolfenbüttelſchen Staaten, 
aus dem auf dem linken Ufer der Elbe gelegenen Theile 
der Altmark, 
Aus dem auf dem linken Elbufer gelegenen Theile I 
Provinz Magdeburg, 
aus dem Geb ete von Halle, 
aus dem Hildesheimiſchen und der Stadt Goslat, 
aus dem Lande Halberſtadt, 
aus dem Hohenſteiniſchen, 
aus dem Gebiete von Quedlinburg, 
aus der Grafſchaft Mansfeld, 
aus dem Eichsfelde, nebſt Treffurt, Muͤhlhauſen, 
Nordhausen, 
aus der Grafſchaft Wernigerode, 
aus den Staaten von Heſſen⸗Caſſel, nebſt Rinteln, 
Schmalkalden und Schaumburg, jedoch mit Auss 
nahme des Gebietes von Hanau und Katzenellenbo⸗ 
gen am Rheine, 
aus dem Gebiete von Corvey, Göttingen und Gruben 
hagen, nebſt den Zubehoͤrungen von Hohenſtein und 
Elbingerode, 
aus dem Bisthume Osnabrück, 
aus dem Bisthume Paderborn, 
aus Minden und Ravensberg, 
aus Br Grafſchaft Rietberg: Kaunig. 
ater Art. 
Wir Behalten Uns die Hälfte der Allodial⸗Domainen 
der Fürſten vor, um folde zu den Belohnungen zu verwens 
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den, die Wir den Offizieren Unſerer Armeen verſprochen 
haben, welche Uns im gegenwärtigen Kriege die meiſten 
Dienſte leiſteten. 

Die Befignahme von dieſen Gütern fol unverzüglich 
durch Unſere Intendanten geſchehen, und das Protokoll 
darüber ſoll vor dem erſten December mit Zuziehung der Lan⸗ 
. aufgeſeht werden. £ 


zter Art. 

Die, beſagten Ländern auferlegten, außerotdentlichen 
Kriegsſteuern folen abgetragen, oder es foll für ihre Ab⸗ 
zahlung, vor dem erſten December, Sicherheit gegeben 
werden. 


4ter Art. 

Den Er December fol der König durch Kommiffae 
tien, welche Wir zu dem Ende ernennen werden, in den Be⸗ 
fi des vollen Genuffes- und der Souverainität feines Ger 
bietes geſetzt werden. 

Zweiter Titel. 
Ster Art. 

Das Königreich Weſtphalen macht einen Theil des Rhei⸗ 
niſchen Bundes aus. 

Sein Kontingent foll aus fünf und zwanzig tauſend 
Mann wirklich dienſtthuender Soldaten von Waffen aller 
Art beſtehen, nämlich : 

26,000 Mann Infanterie, 

3500 — Kavallerie, 
1500 — Artillerie. 

Während der erſten Jahre follen nur zehntauſend Mann 
Infanterie, zweitauſend Mann Kavallerie, und fünfhun⸗ 
dert Mann Artillerie beſoldet werden. Die übrigen zwölf. 
tauſend fünfhundert Mann folen von Frankreich geſtellt 
werden und die Garnifon von Magdeburg bilden. Dieſe 
zwoͤlftauſend fünfhundert Mann follen vom Könige von 
Weſtphalen beſol det und gekleidet werden. 
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Dritter Titel. 
ster Art. 

Das Königreich Weſtphalen fol in des Prinzen Hie⸗ 
ronymus Napoleon ditekter, natürlicher und rechtmäfe 
figer Nachkommenſchaft, mannlichen Geſchlechts, in Folge 

der Erſtgeburt, und mit beftändiger Ausſchliehung der Weis 
ber und ihrer Nachkommenſchaft, erklich ſeyn. 

Falls der Prinz Hieronymus Napoleon keine 
natürliche und rechtmäßige Nachkommenſchaft haben würde, 
ſoll der Thron Weſtphalens Uns, und Unſern natürlichen 
und rechtmäßigen oder adoptirten Erden und Nachkommen, 

in Ermangelung dieſer, den natürlichen und rechtmäfe 
figen Nachkommen des Prinzen Jofeph Napoleon, Ko. 
nigs von Neapel und Sicitien, 

in Ermangelung dieſer Prinzen, den natürlichen und 
rechtmäßigen Nachkommen des Prinzen Ludwig Napo⸗ 
leon, Königs von Holland, 

und in Ermangelung dieſer letztern, den natürlichen 
und rechtmaͤßigen Nachkommen des Prinzen Joachim, 
Großherzogs von Berg und Cleve, jetzt Königs beider Sicis 
lien, anheim fallen. 

zter Art. 

Der König von Weſtphalen und ſeine Familie ſind in 
dem, was fie betrifft, den Verfügungen der Kaiſerlichen 
Familien⸗Statuten unterworfen. 

ster Art. 

Im Falle der Minderjährigkeit foll der Regent des Kå- 
nigteichs von Uns oder Unſern Nachfolgern, in unſerer Ei⸗ 
genſchaft als Haupt der Kaiſerlichen Familie, ernannt 
werden. > 

Er foll unter den Prinzen der Königlichen Familie gez 
wählt werden. 
Die Minderjägeigkeie des Königs endigt fi mit dem 


zurückgelegten achtzehnten Jahre. 
* 
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oter Art. i 

Der König und die Königliche Familie haben zu ihrem 
Unterhalte einen befondern Schatz, unter dem Titel Krone 
Shag, welcher fünf Millionen Franken Revenüen beträgt. 

Der Ertrag der Domanials Waldungen und ein Theil 
der Domainen find zu biefem Behufe beſtimmt. Falls der 
Ertrag der Domainen nicht gustidend ſeyn würde, fo fol 
das Fehlende aus der Staatskaſſe mit einem Zwölftel jeden 
Monat zugeſchoſſen werden. 


Vierter Titel. 
roter Art. 

Das Königreich Weſtphalen foll durch Konſtitutionen 
regiert werden, welche die Gleichheit aller Unterthanen vor 
dem Geſetze, und die freie Ausübung des Gottesdienſtes der 
verſchiedenen Religions ⸗Geſellſchaften feftfegen, 

ııter Art. 

Die Landſtaͤnde der Provinzen, aus welchen das Kör 
nigreich beſteht, ſowohl die allgemeinen, als die beſondern, 
alle politiſche Korporationen dieſer Art und alle Privilegien 
beſagter Korporationen, Städte und Provinzen, find aufs 
gehoben. 

rater Art. 

Gleichergeſtalt find alle Privilegien einzelner Perſonen 
und Familien, in fo fern fie mit den Verfügungen vorſte⸗ 
henden Artikels unvertraͤglich find, aufgehoben. 

I3ter Art. 

Alle Leibeigenſchaft, von welcher Natur fie fn; und 
wie fie heißen möge, iſt aufgehoben, indem alle Einwohner 
des Aa die nämlichen Rechte genießen ſollen. 

14ter Art, 

Der Adel foll in feinen verſchiedenen Graden und mit 
feinen verſchiedenen Benennungen fortdeſtehen, ohne daß 
folder jedoch ein ausſchließendes Recht zu irgend einem 
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Amte, Dienfte oder einer Würde, noch Befreiung von ies 
gend einer Öffentlichen Laft verleihen konne. 
N I5ter Art. 

Die Statuten der adelichen Abteien, Priorate und Ka⸗ 
pitel folen dahin abgeändert werden, daß jeder Unterthan 
des Reichs darin zugelaſſen werden könne, 

16ter Art. 

Es foll ein und daſſelbe Steuer⸗Syſtem für alle Theile 
des Königreichs ſeyn. Die Grundſteuet fol das Fünftel der 
Revenüen nicht uͤderſteigen dürfen. 

17 ter Art. 

Das Münzſyſtem und das Syſtem der Maaße und Ges 
wichte, welche dermalen in Frankreich beſtehen, ſollen im 
ganzen Königreiche eingeführt werden. 

18 ter Art. r 

Die Münzen follen mit dem Wappen Weſtphatens und 

mit dem Bildniſſe des Königs gefchlagen werden. 


Fünfter Titel. 
- lter Art, 
Es follen vier Minifter ſeyn, nämlich: 
einer für das Juſtizweſen und die inneren Angelegen⸗ 
heiten, 
einer für das Kriegsweſen, 
einer für die Finanzen, den Handel und den öffentlichen 
Stan; 
es foll ein Miniſter Staats» Sekretair ſeyn. 
aofter Art. 
Die Minifter find , jeder in feinem Fache, füt die Bols 
ziehung der Gefege und der Befehle des Königs verante 


wortlich. 
Sechſter Titel. 
21ſter Art. 
Der Staats rath fol zum wenigſten aus ſechs zehn und 
hoͤchſtens aus fünf und zwanzig Mitgliedern beſtehen, wete 
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che vom Könige ernannt werden, und deren Ernennung von 
ihm nach Gutdünken zurückgenommen werden kann. 

Er fol in drei Sektionen abgetheilt werden, namlich: 

Sektion des Juſtizweſens und der innern Angelegen⸗ 
beiten. 

Sektion des Keirgemefene, 

Sektion des Handels und der Finanzen. 

Der Staats rath fol die Verrichtungen des Caſſations⸗ 
gerichts verſehen. Es folen für die Gefdäfte , welche geeig⸗ 
net find, vor das Caſſationsgericht gebracht zu werden, und 
für die ſtreitigen Fälle in Verwaltungsſachen, Advokaten 
bei demſelben angeftelit werden. 

az aſter Art. 

Das Geſetz Über die Auflagen, over das Finanz» Pe: 
feb, die Civil- und peinlichen Geſetze ſollen im Staatsrathe 
discutiret und ‚entworfen werden. 


23 7 er Art. 

Die im Staatsrathe entworfenen Geſetze follen den von 
den Ständen ernannten Kommiſſionen mitgetheilt werben, 

Dieſe Kommiſſtonen, deren drei fenn follen, namlich 
eine Finanz Kommiſſion, eine Kommiſſton des bürgerlichen 
Juſtizweſens, und eine Rommiffion des peinlichen Juſtizwe⸗ 
feng, foken aus fünf Mitgliedern beſtehen, welche in jeder 
Seſſion ernannt und erneuert werden müſſen. 


agfter Art. 

Dieſe ſtaͤndiſchen Commiſſionen konnen mit den reſpokti⸗ 
ven Sektionen des Staatsraths die ihnen mitgethellten Ge⸗ 
ſetzes « Entwürfe dis kutiren. 

Die Bemerkungen beſagter Ke boten im 
verfammelten, vom Könige präfidirten Staatsrathe verle⸗ 
fen, und es fol, wenn man es noͤthig finden wird, über 
die Modiſikationen, deren die Geſetzes Entwürfe für em⸗ 
pfaͤnglich werden gehalten werden, berathſchlaget werden. 

25 ſter 
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25ſter Art. 

Die deſinitiv angenommene Redaktion der Geſetzes⸗ 
Entwürfe ſoll durch Mitglieder des Staatsrathes unmittel⸗ 
bar den Ständen überbracht werden, welche nach Anhörung 
der Beweggründe jener Geſetzes Entwürfe und der Berichte 
der Kommiſſion, daruber berathſchlagen werden. — 


26ſter Art. 
Der Staats ralh hat die Verwaltungs Verordnungen 
zu diskutiren und folde zu entwerfen. 


ager Art. 

Er hat über die unter den Verwaltungs und gericht⸗ 
lichen Behörden fih erhebenden Jurisdiktions⸗ Streitigkei⸗ 
ten, über die streitigen Verwaltungsgegenſtaͤnde und über 

die Frage zu erkennen, ob Verwaltungs» Beamte vor Ges 
richt geſtellt werden koͤnnen und ſollen? 


28 ſter Art. 
Der Staatsrath hat, in Ausübung feiner Attributen 
nur eine berathende Stimme. 


Siebenter Titel. 
ager Art. 

Die Stande des Reichs follen aus hundert omitiebeen 
beſtehen, welche durch die Departements - Kollegien ernannt 
worden, nämlich: ſiebenzig werden gewählt aus der Klaſſe 
der Grundeigentümer, fünfzehn unter den Kaufleuten und 
Fabrikanten, und fünfzehn unter den Gelehrten und andern 
Buͤrgern, welche ſich um den Staat verdient gemacht haben. 

Die Mitglieder der Staͤnde bekommen keinen Gehalt. 

zoſter Art. 

Sie folen alle drei Jahre, zu einem Drittel, erneuert 

werden; die austretenden Mitglieder koͤnnen unmittelbar 
wieder gewählt werden. 
we 3 ſter Art. ** 
Der Präſident der Stände wird vom Pre inn 
W, Länder- m, G biker funde, Weft baten. 8 
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gaſter Art. 
Die Stände vetſammeln fid auf die vom Könige an: 
befohlene Zuſammenberufung , 
Sie koͤnnen bloß durch den Koͤnig zuſammenberufen, 
protogirt, vertagt und aufgeloͤſet werden. 
= 


z3fter Art. 

Die Stände berachſchlagen über die vom Stantsrathe 
verfaßten Gefeges : Entwürfe, welche ihnen auf Befehl des 
Königs vorgelegt worden, ſowohl über die Auflagen oder 
das jährliche Finanz ⸗Geſet, als über die im Civilgeſetzbuche 
und im Münzſyſteme vorzunehmenden Veränderungen. x 

Die gedruckten Rechnungen der Minifter follen ihnen 
alle Jahre vorgelegt werden, 

Die Stande berathſchlagen Über die GeſetzesEntwuͤrfe 
im geheimen Scrutinium durch abfolute Mehrheit der 
Stimmen. 


Achter Titel. 
34fter Art. 

Das Gebiet fol in Departemente, die Departemente 
in Diſtritte, die Diſtrikte in Kantone, und diefe in Munie 
cipalitäten eingetheilt werden. 

Die Zahl der Departemente ſoll weder unter acht, noch 
über zwölf ſeyn. 

Die Zahl der Diſttikte foll in einem Departemente wer 
der unter drei, noch über fünf ſeyn. 


Neunter Titel. 
35ſter Art. 


Die Departemente follen durch einen Praͤfekten verwalt: 
tet werden. 

Es foll in jedem Departement ein Präfekturrath für 
die ſtreitigen Sachen, und ein General: Departementsrath 
ſeyn. r au . 
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3 6ſter Art. 
Die Oiſtrikte ſollen durch einen Unterpeäfstten verwal⸗ 
tet werden. 
Es ſoll in jedem Diſtrikte oder in jeder Unterpräfektur 
ein Diſtrikterath ſeyn. 
37 ſter Art. 
Jede Municipalität fol durch einen Moire verwaltet 
werden. 
Es ſoll in jeder Municipalität ein Municipal - Rath 
ſeyn. 
38 ſter Art. 
Die Mitglieder der General ⸗Departementsraͤthe, der 
Diſteitts⸗Raͤthe und der Municipal ⸗Raͤthe ſollen alle zwei 
au dur Haͤlfte erneuert werden. 


Zebnter Titel, sn 
Boier Art, 
Es pri in jebem Departement sin Opnemen ts Kob 
legium gebildet werden. 


4oſter Art. 

Die Zahl der Mitglieder der Departements » Kollegien 
ſoll durch die Zahl der Bewohner des Depactements beſtimmt 
Weiden, fo daß ein Mitglied auf tauſend Bewohner deſſel. 
den kommt; doch darf die Zahl der Mitglieder nicht unter 
Wa e feyn, 

71 gifter Art. A 
„Die Mitglieder der Departements» Kollegien folen vom 
Könige ernannt und folgendermaßen gewählt werden, 
nämlich? 

Bier Sechstel unter den ſechshundert ‚Hält: Beſteuerten 
des Departements, N 
Ein Sechstel unter den reichſten Kaufleuten und Fabris 
kanten, 

und Ein Sechstel unter den ausgezeichnetſten Gelehrten 

K 2 . 
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und Künfitern, und unter den Bürgern, welche ſich 
am meiſten um den Staat verdient gemacht haben. 


after Art. 

Es kann Niemand, der nicht volle 21 Fabre alt if, 
zum Mitgliede eines Departements » Kolegiums ernannt 
werden. 

t 43fter Art. 

Die Funktionen der Mitglieder der Departementë = Kob 
tegien find lebenslänglich; es kann keines derſelben anders, 
als durch einen Urtheilsſpruch entſetzt werden. 


44ſter Art. 

Die Departements Kollegien ſollen die Mitglieder der 
Stände ernennen, und dem Könige Kandidaten fut die 
Stellen der Frledensrichtet, Departements , Diſteikts und 
Municipal⸗Raͤthe vorſchlagen. 

Für jede zu machende Ernennung ſollen zwei Kandida⸗ 
ten vorgeſchlagen werden. 

Eilfter Titel. 
45ſter Art. 

Der Codex Napoleon ſoll vom erſten Januar 1808 
an das bürgerliche Gefegbud des Königreichs Weſtphalen 
ſeyn. 

46ſter Art. i 

Das gerichtliche Verfahren foll öffentlich ſeyn, und in 
peinlichen Faͤlen ſollen die Geſchwornen-Gerichte flatt 
haben. Diefe neue peinliche Jurisprudenz fol ſpaͤteſtens 
bis zum erſten Julius 1808 eingeführt ſeyn. 


A pſter Art. 

In jedem Kanton ſoll ein Friedensgericht, in ſedem 
Diſtrikte ein Civil» Gericht erſter Inſtanz, in jedem Depar⸗ 
tement ein peinlicher Gerichtshof, und für das ganze Könige, 
reich ein einziger Appellations Gerichtshof jepu, 
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48fter Art. 

Die Friedensrichter follen vier Jahre lang im Amte 
bleiben und follen ſogleich darauf wieder gewählt werden 
koͤnnen, wenn fie als Kandidaten von den Departements: 
Kollegien vorgeſchlagen worden. 


49 ſter Art. 
Der gerichtliche Stand iſt unabhängig. 


gofter Art. 
Die Richter werden vom Könige ernannt. 
Ernennungen auf Lebenszeit ſollen ſie erſt erhalten, 
wenn man, nachdem fie ihr Amt fünf Jahre lang werden 
verwaltet haben, überzeugt ſeyn wird, daß fie in ihren Aem⸗ 
tern beibehalten zu werden verdienen. 


£ 5ifter Art. 

Das Appellationsgeriht kann auf die Denunciation 
des königlichen Prokurators ſowohl, als auf jene eines feiner 
Praͤſidenten, vom Könige die Abſetzung eines Richters bes 
gebren, welchen es in der Aus übung feiner Amtsverrichtun⸗ 
gen einer Verlegung feiner Pflichten für ſchuldig haͤlt. 

In dieſem einzigen Falle fol die Amtsentſetzung eines 
Richters vom Könige ausgefprodien werden konnen. 


gaffer Art. 
Die Urtheile der Gerichtshöͤfe und Tribunale werden im 
Namen des Koͤnigs ausgeſprochen. 
Er allein kann Gnade ertheilen, die Strafe erlaſſen 
Roder mildern. 


Bwölfter Titel. 
53 ſter Art. > 
Die Mititaie : Gonfeription foll Grundgeſetz des Rör 
nigreichs Weſtphalen ſeyn. Es dürfen keine Werbungen für 
Geld ſtatt haben. 


“ 
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Dreizehnter Titel. 
` giter Art. Ks 
Gegenwårtige Konſtitution fol durch Königliche, im 
Stanterathe diskutirte, Verordnungen ergänzt werden. 


555 ſter Act. 

Die Geſetze und Verwaltungs Verordnungen follen im 
Geſetz Büllstin bekannt gemacht werden, und haben zu ihr 
ver Verbindlichkeit leiner andetwelten Publikations⸗Forma⸗ 
lität noͤt hig. 

Gegeben in Unferm Pallaſte zu Fontainebleau, am uten 
Tage des Monats November des Jahres 1807, 

Unterſchrieben Napoleon. 
Auf Befehl des Kaiſets, 
der Miniſter Staats- Seeretair 
Hugo B. Maret. 


b. Der König und feine Vorrechte. 

Dem Monarchen gebührt die Majeftát, und alle aus 
der Maſeſtaͤt fließenden Vorrechte; feine Perſon iſt heilig 
und unverleblich; aber das Recht der Geſetzgedung und 
das Beſteurungerecht theilt er mit den Mepeäfentanten 
feines Volks, den Reichsſtaͤnden; auch if er als Mitglied 
des Rhelnbundes an die Obliegenheiten deſſelben, und als 
Prinz des Kaifsrlich» Srangöfifhen Hauſes an das Hause 
gefen gebunden. 


Die vollziehende Gewalt ruht ganz in feiner Hand. 
Die Muͤnzen werden mit dem Wappen des Reichs und 
mit dem Bildniſſe des Monarchen geſchlagen. Von ihm 
hängt die Beſezung der meiſen Civil- und aller Militär 
würden ab. Er ernennt das Miniſterium und den Staats. 
“ratb, in deſſen Mitte er ſelbſt peärmiet ; er wählt den Präfidens 
ten der Reichs ſtaͤnde, die er zuſammenberuft, auf längere oder 
kuͤrzere Zeit enitaͤßt oder auflöfetz er ernennt die Beamten 
bei den Reichs⸗ und Departements ⸗Kollegien, fo wie die 
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Friedensrichter, Departements⸗ „Bezirks und Municipa⸗ 
litätsräthe aus den von dieſen Kollegien vorgeſchlagenen 
Kandidaten. Die Richter, die er ernennt, oder die ihm 
vorgeſchlagen werden, verwalten die Juſtiz in feinem Nar 
men: er allein kann begnadigen, die Strafe erlaſſen oder 
mildern. 


Die Thronfolge erbt bloß in maͤnnlicher Linie mit 
gaͤnzlicher Uebergehung der Spindelfeite vom Vater auf 
den Sohn fort; in Ermangelung männlicher Nachkommen 
aus der direkten natürlichen und rechtmäßigen Linie des 
gegenwartigen Monarchen Hieronymus Napoleon, 
fällt der Thron an den franzöſiſchen Kalſer und deffen nas 
türliche und rechtmaͤßige oder adoptirte Erben und Nach⸗ 
kommen, und in deren Ermangelung an die natürlichen 
und rechtmäßigen Nachkommen feiner beiden Brüder Don 
Jofeph Napoleon König von Spanien, und Lude 
wig Napoleon König von Holand, und in Ermanges 
lung dieſer letzten an die natürlichen und vedtmäfiigen 
Nachkommen des Königs beider Sicilien Joachim Nar 
poleon, 


Im Ralte einer Minderjähtigfeit beſtimmt der Kaiſer 
der Ftanzoſen aus den Prinzen des koͤniglichen Hauſes 
den Regenten: uber die perſönliche Vormundſchaft ift keine 
nähere Beſtimmung vorhanden. Majorenn wird ein Kö. 
nig von Weſtphalen mit dem 18ten Jahre. 


Der König tritt die Regierung vermöge feines Erb⸗ 
rechts an, doch ift die Huldigung der Unterthanen vorge 
ſchrieben und die Krönung vorbehalten. 


Dem Könige und der koͤniglichen Familie ift zum 
Unterhalte eine beſondere Civilliſte unter dem Titel des 
Kronſchatzes auf den Ertrag der Domänen und Domas 
nialwaldungen angewieſen, die zu 5 Mill. Franken bes 
fimmt ift; reichen die Domänen nicht dazu hin, fo er⸗ 
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folgt das Deficit aus der Staatskaſſt. Das Eigenthum 
der Krone beſteht außerdem in den bisherigen Brauns 
ſchweigiſchen und Heſſiſchen Palläſten und Luſtſchlöͤſſern zu 
Caſſel, der gegenwärtigen Reſidenz, Braunſchweig, Nas 
poleonshohe, Bellevue, Salzdahlum, Richmond u. a. 


Die Gemahlin des Monarchen erhält mit feiner Hand 
Titel, Würde und Vortechte einer Holiämdiihen Königin, 
Ihr Wittwengehalt wird durch den Ehevertrag feſtgeſezt; 
die Appanagen der Prinzen und Prinzeſſinnen beſtimmt 
der Monarch von feiner Civilliſte. 


Dior König bleibt mit feiner Familie ) perſönlich den 
konſtitutlonellen Statuten vom zoſten März 1806, welche 


) Da das franzöſiſche kaiſerliche Familiengeſetz für Weſt⸗ 
phalen jetzt von fo großer Bedeutung it, fo dürfte ein 
Auszug feiner 6 Titel, die zuſammen 41 Paragraphen ents 
halten, hier nicht an der unrechten Stelle ſtehen: 


Tit. I. f. 1 — 13, Der Kaifer der Franzoſen iſt das 
Oberhaupt und der gemeinſchaftliche Vater der Familie. 
Er übt über diejenigen, woraus fie beſteht, die vaͤterliche 
Macht während ihrer Minderjährigkeit aus, und behält im- 
mer in dieſer Hinſicht die Oberaufficht, Polizei und Dis, 
ciplin über dieſelbe. Aue Mitglieder ber kaiſerlichen Kar 
milie, auch die aboptirten können fih ohne beſtimmte Eln⸗ 
willigung des Kafſers nicht verheirathen, Diejenigen Kinder, 
die in einer von dem Katſer nicht genehmigten Che erzeugt 
find, werden als uncheliche betrachtet. Die Eheſcheidung 
iſt den Mitgliederv des Kalſertauſes jedes Geschlechts und 
Alters unterſagt, doch tonnen fie quoad personam bie 
Scheidung begehren, die durch die einzige kalſerliche Autor 
xifation ohne weitete Form und Procebur ſtatt findet. Der 
Kaifer ernennt die Vormänder für die Prinzen und Prine 
zeſſinnen der kaiſerl. amitie, welche unter tem Familien 
ratte ſtehen, jedoch fo, daß die kalſerliche Genehmigung 
zur Vollziehung deſſelben in allen Fällen nethwendig ift, 
wo das Civilgeſetbuch die eichterliche Beſtätigung erfordert, 
Dahin gehört auch die vom Familiearatje ausgeſprochene 


bag 
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Hausgeſetz det Franzöoͤſiſchen Kaiſerfamilie ausmachen, 


unterworfen. Er ift katholiſch, indef braucht feine Ger 
mahtin nicht zu dieſer Religion überzutreten. 


Interdiktjon der Prinzen und Prinzeſſinnen vom kalſer⸗ 
lichen Hauß. Ohne ausdrückliche Einwilligung des Nais 
fere darf ein Mitglied des Haufs weder ein Kind adop⸗ 
tiren, noch eine Vormundſchaft übernehmen, noch natür⸗ 
liche Kinder anerkennen. 

Titel II. Art. 14—25. Der Reichserzkanzter verſteht 
beim Haufe des Kaiferö die Stelle des Civitbeamten für Geburt, 
Heirath, Adoption, Sterbeſaue zc, Der Kaifer beſtimmt 
die Zeugen bei den Geburten und Heirathenzs ohne Lais 
ſerliche Genehmigung it kein Heiratheact gültig. 

Titel III. Art. 26 — 29. Die Erziehung der Prine 
zen und Prinzeſſinnen des Faiferliden Hauſes wird ganz 
vom Kaiſer geordnet. Alle Prinzen, in der Erbordnung 
geboren, werten mit einander von denſelben Erziehern 
und Beamten, entweder in des Kaiſers Pallaſte ſelbſt, 
oder in einem andern Pallafte, in einem Umkreiſe von 20 
Lienes von ſeiner gewöhnlichen Reſidenz erzogen. Die Ere 
ziehung fängt mit dem zten Jahre an und endigt mit dem 


roten. Es konnen auch Kinder anderer verdienten Mån: 


ner, nach der Wahl des Kaiſers, an dieſem Unterrichte 
Theil nehmen. Wenn ein Prinz von der Erbordnung eis 
nen fremden Thron brſtiegen hätte, fo muß er feine Söh⸗ 
ne, ſobald fie das zte Jahr erreicht haben, in das beſagte 


Haus zur Ausbildung ſchicken. 


Titel IV. Art. 3 — 32. Ohne Ertaubniß des Kaisers 
kaun kein Mitglied der Kafſerlichen Familie das Reid ver« 
loſſen, noch fidh weiter ats 30 Lieues von der Kalſerlichen 
Reſidenz entfernen. Der Kaiſer kanu dasjenige Mitglied, 
welches fih feinen Leidenſchaſten überläßt, oder feine Wäre 
den und Pflichten vergißt, mit Aere, Entfernung von feis 
net Perſon, Verweiſung bestrafen, aber nicht länger als 
auf ein Jahr. Der Kaifer kann den Mitgliedern feines 
Hauſes befehlen, verdächtige Perfonen von ſich zu entfernen. 


Titel V. Art. 33 — 40. Der Familienreth beſtetzt aus 
dem Kaifer, dem Reichserzkanzler, dem ältefren Großtigni- 
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e Die Reichsſtaͤnde. 

Die Reichsſtände beſtehen aus 100 Mitgliedern, wele 
che durch bie Departements Kollegien gewählt werden; 70 
aus der Klaſſe der Grundeigenthümer, 15 aus der Klaſſe 
der Kaufleute und Fabrikanten, und 15 aus der Klaſſe 
der Gelehrten und anderer Bürger, welche fid um den 
Staat verdient gemacht baben, vertreten auf dem Reichs⸗ 
tage die Nation, zu der ſie gehoͤten, und unterſtützen aufs 
gefordert den Monarchen mit ihren Rathſchlaͤgen. 

Dieſe 100 Mitglieder werden von den 8 Departe⸗ 
menten auf folgende Weiſe geſtellt: aus dem X 
Dep. Elbe 1 u. zwar a. I. Kl. gs 6. II. KI. 23 a III. Kt. 2. 


— Fulda 1 — — 9 eg — . 
FF N BPN It ter Ki 
— Nine 8 — en 5 — 1 — 8. 
— Oker 14 — — — 10 — — 2 — — 2. 
Rand rn Han m m a 
— Werrang— — — 9 — — 2 — — 2. 
— Weſer 17 — — — 121 — — 33 — — 2. 


Aus ihrem Schooße ernennt der König den Präſiden 
ten; aber es ift zu feiner Wahlfahigkelt erforderlich, daß 


tor, bem ätteften Neichsmarſchall, dem Kanzler des Ger 
nals und dem Pröfidenten des Kaſſationsgerichtsbofs. In 
demſelben werden alle Beſchwerden und Klagen der Glieder 
bes Kaiferlihen Hauſes entschieden, die nicht nach dem 
zorften Artikel der Koaſtitztien, vom osten Floreal J. 12, 
vor den hohen Gerichtshof gehören. Der Familienrath ber 
schränkt fid bias auf die unterſuchung, ob die vorge⸗ 
brachte Klage gegründet ift oder nicht, und überläßt das 
Uebrige dem Kaiſer, der dann nach Beſchaffenheit des 
Faus eine der obgedachten Strafen verhängt. Der Fami⸗ 
lienrath übt über den Curator das Jaterdict, und über 
fein Vermögen dieſelbe Autorität aus, die bei Privatper⸗ 
fonen dem ordentlichen Familienrathe und den Gerichten 
zukommen. 
Titel VL enthält nichts hierher Gehdriges, 
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er wenigſtens 30 Jahre alt, Weftphätifcher Bürger und in 
demjenigen Departemente, deſſen Kollegium ihn ernennt, 
Grundeigenthümer ſeyn, oder darin ſeinen Wohnſitz haben 
müſſe. Die Stände folen alle 3 Jahre zu einem Drittheile 
erneuert werden, es können die austretenden Mitglieder jes 
doch unmittelbar wieder gewählt werden. Ein jährlicher 
Gehalt iſt nicht ausgeworfen, indeß erhält jeder während 
der Dauer des Reichstags täglich 18 Fr. Diäten und eben 
fo viel zu den Neifekoften, 


Sie verſammeln fid bloß auf königliche Zuſammen⸗ 
berufung; nach der durch den Monarchen feierlich geſche⸗ 
benen Eröffnung‘ des Reichstags beſteht ihr erſtes Geſchaͤft 
in der Ernennung der Mitglieder der verſchiedenen Kom: 
miſſionen für die Finanzen, Civil und Ktiminalgeſebge⸗ 
bung, deren beſondere Präsidenten jedoch ebenfalls von 
dem Monarchen beſtimmt werden. Die Dauer des Reichs. 
tags ift nicht vorgeſcheicben; feine Prorogation, Bertas 
gung oder gänzliche Auftöfung, hängt allein von dem Wil⸗ 
len des Könige ab. 


Die Konſtitution ſchreitt ihre Rechte, ihren Einfluß 
vor; Theilnahme an der Geſetzgebung und an der Beſteu⸗ 
rung. Dies ſind die wichtigen Rechte, die ſie mit dem 
Könige theilen, und über die ihr Wirkungskreis fid nicht 
hinaus erſtrecken darf, 


d. Staatsbürger. 

Die Rechte der Weftphätifhen Bürger find durch die 
Konſtitution geſichert; völlige Gleichheit vor dem Geese, 
freier und ungehinderter Religions Kultus machen die 
Grundlage derſelben aus. Jeder Bürger ohne Unterſchied 
des Standes und der Religion hat in dem Staate gleiche 
Rechte, gleiche Verbindlichteiten; jeder untertiegt der mili 
täriſchen Konfeription. Die Landſtaͤnde der Provinzen, alle 
Folitifchen Kocporationen und deren Privilegien, alle ein⸗ 
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zelnen Privileglen und Exemtionen, in ſofern fie mit den 
Verfügungen der Konſtitution unverträglich find, exiſtiren 
nicht mehr. 

Zwar befteht der Adel in feinen verſchiedenen Graden 
und mit ſeinen verſchiedenen Benennungen fort; es giebt 
Fürſten, Grafen, Barone, Freiherren, Edelleute nach wie 
vor, aber das Prädikat von giebt hinfort kein ausſchließ , 
liches Recht mehr zu einem Amte zu einer Würde oder zu 
einer Befreiung von einer offentlichen Laſt. Die Statuten. 
der adlichen Stifter und Kapitel werden dahin abgeändert, 
daß jeder Staatsbürger darin aufgenommen werden kann; 
alle Erpektanzen find aufgehoben. Doch ſcheint es, als 
wenn die Holfſtellen künftig ausſchließlich dem Adel zugeeig⸗ 
net werden durften. ; 


Die Leibeigenſchaft, die bis dahin noch in Osnabrück, 
Paderborn und einigen Theilen von Heſſen mit mehrerm 
oder wenigerm Drucke beſtand, ift völlig aufgehoben 3 keine 
Perſonalfrohn, die einem Unterthan aus dem Grunde ob: 
lag, weil er Vafall war oder einen gewiſſen Ort bewohnte, 
kein Dienſt, der unbeſtimmt und von der Willkuhr deffen, 
der ihn zu fordern hat, abhängig war, kann mehr gefor⸗ 
dert werden, das Geſindezwangs recht, die unter dem Na⸗ 
men Bedemund, Brautlauf, Klauenthaler bekannten Abe 
gaben, gehaͤſſige Ueberbleibſel der Leibeigenſchaft, exiſtiren 
nicht mehr, überhaupt. find den Bauern alle Rechte eines 
freien Menſchen an den Otten, wo er fie noch nicht batte, 
wieder gegeben; er kann allenthalben ein freies Eigenthum 
erwerben, vor Gerichte auftreten, über feine Güter diſponi⸗ 
ren, wie es ihm gutdünkt; doch iſt er von den übrigen 
Herrendienſten, Burgveſten und Landfrohnen nicht befreit; 
auch iſt er verpflichtet, die Abgaden, die er ſeinem Guts⸗ 
und Lehnshe ern ſchuldig ift, zu erlegen und allen Cenſiten⸗ 
verbindlichkeiten nachzukommen. Die Gutsherren behal⸗ 
ten alle mit dem Obeteigenthume verbundenen Rechte, doch 
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in der Maffe, daß die ihnen noch zu leiſtenden Dienſte den, 
der Gemeinde oder dem Staate zu leiſtenden, Dienſt nach⸗ 
ſtehen muͤſſen: ein Maier darf ohne ihre Cinwinigung ein 
Gut ſo wenig veräußern, vertauschen wid zetſtuckeln, als 
mit Dienſtbarkeiten oder Hypotheken beſchweren. Inzwi⸗ 
ſchen find alle diefe noch beſtehenden Gerechtſame ablösbar 
gemacht. 


Für alle Theile des Reichs findet nur Ein Steuer fuß 
ſtatt; alle Eigenthumer find derſelben unterworfen, ſelbſt 
das Eigenthum, was bisher immer befreit geweſen, die 
geiſtnichen Güter, die Domänen der Krone, die Palläſte. 
Die Grundſteuer fol nicht ein Fünftel des Ertrags über⸗ 
ſteigen; das befreite Eigenthum iſt vorläufig bis auf den 
achten Theil der Einkünfte belaſtet, ohne daß ein Baden 
wegen der Schulden gemacht werden darf, 


Die Weſtphaͤliſche Nation wird durch Reichsſtände tee 
präſentirt, die das Recht der Gefengebung und der Beſteu⸗ 
rung mit dem Monarchen theilen, Dieſe Neihsftände weer 
den von den Departements Kollegien aus dem Schooße der 
Nation gewählt; die Departements ⸗Kollegien deſtehen aus 
den ſtimmberechtigten weſtphaͤtiſcen Bürgern, und vere 
ſammeln fih unter dem Vorfige eines Praſidenten, den der 
König ernennt, an einem von dem Könige zu beſtimmenden 
Tage und Orte, um die Mitglieder der Stände und die 
Kandidaten zu waͤhten, welche dem Könige zu den Stellen 

der Friedenstichter, der Departements , Diſtrikts⸗ und 
Munieipalräche vorzufchlagen find, Jedes Mitglied bat 
feine freie und unabhangige Stimme, doch darf es ſich fo « 
wenig als das Departements Kollegium während. den 10 
Tagen ſeiner Sitzung mit einem andern Gegenſtande, ats 
den Wahlen und Präſentatlonen, um deren willen es vers 
ſammelt ift, beſchaͤftigen. (Königl. Dectet vom 18. Marz 
1808.) Die Baht feiner Mitglieder richtet fid nach der 
Bevölkerung des Departements; auf jedes 7,000 "feiner 


150 Weſtphalen. 


Bewohner kommt ein Mitglied, doch darf die Zahl der Mit: 
glieder nicht unter 200 ſeyn. Der König ernennt ſie, und 
zwar g aus den. Hoͤchſtbeſteuerten des Departements, 
b aus den reidfieMRauflenten und Fabrikanten, $ aus den 
ausgezeichneeſten Gelehrten und Künſtlern und aus den Bür⸗ 
gern, welche ſich am meiſten um den Staat verdient ge⸗ 
macht haben. Zu ihrer Wahl iſt ein Alter von ar Jahren 
erforderlich, aber ihre Funktion dauert auf Lebenszeit. 


Jeder Weſtphale iff verbunden fein Vaterland mit den 
Waffen zu vertheidigen, fobal) der König ihn dazu auffor⸗ 
dert: jeder Weſtphale zwiſchen 20 bis 25 Jahren iſt einer 
militäriſchen Konfeription unterworfen, und nur der Staats, 
diener und der Religionstehrer, welcher die heilige Weihe 
hat, iſt davon geſeblich ausgenommen. 


Titel des Monarchen. 
Hieronymus Napoleon I, von Gottes Gnaden 
und durch die Konflitution König von N tais 
ſerlicher Pring von Frankreich. 


£ Wappen. 

Das Wappen des Königreichs beſteht aus einem grofe 
fen Hauptſchilde, der ein Herzſchild trägt, Das Herzſchild 
enthält das Familienwappen der Napoleonſchen Familie, 
den goldnen gekroͤnten Adler von Frankreich, welcher in blauer 
Umgebung ſchwimmt, und in feinen Klauen die Donnere 
kelle hält. 


Der Hauptſchild hat 4 Felder. — Das erſtere zeigt 
das Emblem der Sachſen, fowohl der Ofte, als der Weſt⸗ 
phalen, ein auftecht fih hebendes fübernes Pferd mit aufger 
hobenem Schweife in rother Umgebung, doch nicht mehr, 
wie vorhin, frei und ungebunden, fondeen durch einen 
ſchwarzen Zaum gezügelt. Das zweite Feld iſt vierfach ge⸗ 
theilt, und hat ein Mittelſchild, auf welchem in Stau ein 
ſilberner Löwe, vielleicht der Löwe der alten Heſſen, fht: 
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im erſten rothen Quadrate ficht man die beiden goldnen 
Ichreitenden Leoparden des Herzogthums Beaunſchweig, im 
zweiten und dritten 2 ſilberne ſechseckige Sterne in Blau über 
einer ſchwarzen Ausfuͤllung, wahtſcheintich von den Em⸗ 
blemen von Nidda und Ziegenhain entlehnt; im vierten in 
Roth ein aufrecht gestellter ſilberner Lowe. 


Das dritte Feld ift roth und weiß geſtändert, und hat 
in der Mitte einen goldnen Schild mit einem ſilbernen Lö. 
wen. Das vierte Feld iſt wieder quadrirt: im erſten tor 
then Quadrate ſchreiten zwei goldne Löwen Über einander; 
im zwelten goldnen Felde ſteht ein rother Löwe; im dritten 
goldnen und mit rothen Herzen beftreueten Felde der blaue 
Luneburgiſche Löwe; im vierten ein goldner Lowe in rother 
Umgebung. — Ale diefe Embleme fpielen auf die mit dem 
Reiche vereinigten Provinzen an, und find ans deren Maps 
pen zufaimmengefeßt, 


Den Schitd umfliegt ein Purpurmantel, den die dr 
nigliche Krone bedeckt; er lehnt fid auf zwei en sautoir 
geſtellte Meichsinfignien, den Stab mit det Hand der Ger 
rechtigkeit und den Reichszepter, und iſt von der großen 
Kelte der Franzöſiſchen Ehrenlegion umgeben. 


g. Hofſflaat. 

Aeußerſt glänzend und nach dem Kaiſerlich « Franzoͤſt⸗ 
ſchen gemodelt. Das Dofgerfonat ijk unter den hoͤchſten 
Hofchargen dem Obermarſchall des Pallaſtes, dem Ober 
kammerderrn, Oderjaͤgermeiſter, Oberfiallmeifter, Dberces 
remonienmeiſter und Großalmoſenirer vertheilt; der Moz 
narch hat. feine Leibärzte, Leibchirurgen, Leibadjudanten, 
Beichtvater, Kapelle, Intendanten, die Königin ihre Kam: 
merherren, Stall meiſter, Pallaſtdamen, Ehtendamen. Die 
untere Dienerſchaft ift fehe zahlreich, reich montict; der 
Marſtal fast beſetzt. 
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Den Glanz des Hofftaats erhohen die Königlichen Gars 
den. Oieſe beſteben 1) aus einer Kompagnie Garde du 
Korps, 2) aus einem Bataillon Grenadiere, 3) aus einem 
Bataillon Jäger und 4) aus einem Regimente Chevaupstigere, 
Der König ft Kommandant; jedes Korps wird von einem 

s Kapitän» General, der Großoffizier der Krone ift, und woz 
von jedesmal einer den Dienft bei dem Monarchen hat, bes 
ſehligt. Die Stärke dirſer verſchiedenen Korps ſteigt nicht 
uber 2,500 Dann, 
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Staat6verwattung 


a. Ueberſicht der Staatsverwaltung. 
Weſtphalen, aus ſo mancherlei heterogenen Staaten 
entſtanden und zuſammengeſetzt, die bisher fid durch eine 
völlig abweichende Regierungsform und Verwaltung unters 
ſchieden, ift gegenwartig in einem Reiche veteinigt, worin 
zwar der Monarch die hoͤchſte ausübende Gewalt in Händen 
hält, und hinlaͤngliche Kraft und Macht befigt, um die 
treffendſten Maaßtegeln für das Gluck und das Wohl feiner 
Völker zu nehmen, aber durch die Konſtitution zugleich gez 
agügelt ijt, diefe Macht über die Geſetze, denen er ſeldſt un: 
tetworfen ift, auszudehnen und nach Willkühr über das 
Vermögen und das Blut feiner Unterthanen zu ſchalten. 


Die voltzichende Gewalt iſt in Weſtphalen durch die 
Konſtitution ganz von der geſetzgebenden und richterlichen 
getrennt. Jene gehört dem Könige allein, dieſe theilt er 
mit den Reichsſtänden. Die voltziehende ift von dem Mor 
narchen als Oberhaupte der Staatsverwaltung einem Staats⸗ 

rath 
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rathe, deſſen Rath er bei allen wichtigen Staatsangelegen⸗ 
heiten fordert und vernimmt, und den Miniſtern, die un» 
ter ihm die Geſchuͤfte leiten, anvertrauet. In dieſen hoͤch⸗ 
ſten Kollegien vereinigt ſich der Gang der ganzen Staats⸗ 
mafdine: von ihnen hängen die verſchiedenen Behörden ab, 
die fid) mit der Verwaltung der einzelnen Zweige beſchaͤfti⸗ 
gen und die verſchiedenen Räder im Umtriebe erhalten. 


Die innere Reichs verwaltung ift mit einigen Modiſika⸗ 
tionen ganz eine Nachbildung der Franzoͤſiſchen. Das Reich 
iſt in Departemente, dieſe in Bezirke, und dieſe wieder in 
Kantone eingetheilt. Der Departemente ſind 8, ſaͤmmtlich 
von Flüſſen und einem Gebirge benannt, und zwar fo ziem⸗ 
lich von gleicher Große und gleicher Bevölkerung, fo daß 
keines unter 140,000, keines über 330,000 Einwohner 
zahlt; der Diſtrikte oder Bezirke hat nach Maaßgabe der 
Volksmenge jedes Departement 4 oder 3, eines nur 2; ihre 
Namen haben fie von den Hauptſtäͤdten, fo wie die Kan⸗ 
tone, deren in jedem Bezirke von 7 bis 24 find, von den 
‚Hauptörtern, Die Departemente find: 


1. Dep, der Elbe mit 4 Bezirken, 56 Kant., 479 Gemeinden. 
2. Dep. der Fulda — 3 — 55 — 30 — 


3. Dep. d. Harzes — 4 — 37 — 285 — 
4, Dep. det Leine — 2 — 33 — 302 — 
5. Dep. der Oker — 4 — 56 — 464 — 
6. Dep. d. Saale —-3 — 49 — 310 — 
7. Dep. d. Werra — 3 — 54 — 532 — 
8. Dep. d. Weſer — 4 — 50 — 494 — 

Summe 27 — 390 — 21767 — 


An' der Spitze des Departements ſteht ein vielfagender 
Präfekt, welcher mit der Vollziehung der Geſetze, der Pör 
niglichen Dekrete und der Entſcheidungen der Minifter beauf 
tragt iſt, wenn diefe Geſetze, Dekrete und Entſcheidungen 
die Bedürfniſſe des Staats und das allgemeine Inteteſſe det 
Einwohner bezwecken. Dieſe obrigkeitliche Perſon hat unter 
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ihren Befehlen in jedem Bezirke als unmittelbare Agenten 
die Unterpraͤfekte. In jeder Gemeinde wacht ein Maire 
über die Vollziehung der Geſetze, Dekrete und Beſchluͤſſe der 
oberen Gewalt, welche ihm unmittelbar durch den Prás 
fekten, oder mittelbar durch den Unterpraͤfekten zugeſandt 
werden. Das Streitige in der Verwaltung iſt von der Ver⸗ 
waltung felbft getrennt und dem Praͤfekturrathe aufgetra⸗ 
gen; die Repartition der Steuern gehört den General: Dee 
partements- und Diſtriktsraͤthen, die zugleich als Dolmete 
ſcher der Bebürfniffe und der Wünſche des Volks angeſehen 
werden ſollen. 


A. Die eigentlichen Departementalbehoͤrden find der 
Präfekt, der Praͤfekturrath und der General: Departements» 
tath; dem Präfeften ift ein Generalſektetär beigegeben: 


1) Der Präfekt ift mit alen Zweigen der Verwaltung 
beauftragt, vorzüglich 1) mit der Aufſicht über das Erzie⸗ 
bungsweſen, über die Unſverſitäten, Kollegien, Schulen und 
über Alles, was auf den politiſchen und moratifden Unters 
richt Beziehung hat; 2) mit der Handhabung und Verwen⸗ 
dung der in jedem Departemente zur Auftechterhaltung des 
Ackerbaues, der Künſte, Gewerbe und jeder Gattung öf⸗ 
ſentlicher Wohlthaͤtigkeit beftimmten Fonds; 3) mit der Auf⸗ 
ſicht und Verbeſſerung der Hospitalverwaltung, Kranken⸗ 
und Arbeitshaͤuſet, Gefaͤngniſſe und Zuchthaͤuſer; 4) mit 
der Aufſicht Über die Armen, über die milden Stiftune 
gen und Wohlthoͤtigkeitsanſtalten; 5) mit der Aufſicht 
über das öffentliche Eigenthum; 6) mit der Aufſicht über 
die Wälder, Wege, Fluͤſſe und andere Gemeinheiten; 7) 
mit der Aufſicht über die Anlegung und Unterhaltung der 
Straßen und Kanäle, auch ſonſtiger im Departemente ans 
geordneten Werke; 8) mit der Aufſicht auf die Erbauung 
und Ausbeſſerung der Kirchen, Pfarthaͤuſer und anderer 
zur Ausübung des Gottesdienſtes nöthigen Gegen ſtändez 
9) mit der Aufſicht über die Geſundheits⸗ und Sicherheits ⸗ 
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anſtalten, úber die öffentliche Rube und Abſtellung der Bet, 
teleis 10) mit der Sorge Alles, was die Aushebung, den 
Dienſt und den Gebrauch der Milizen oder Nationalgar⸗ 
den im Innern eines jeden Departements betrifft, er hat 
gemeinſchaftlich mit den Militaͤradminiſtrationen über die 
Erfüllung der Kontrakte zu wachen, welche der Kriegs: 
miniſter wegen Einquartirung, Kaſernirung und Verpſte⸗ 
gung der in ihren Departementen in Garnifon liegenden 
Truppen und ſonſtiger an ſelbige zu machender Lieferun⸗ 
gen geſchloſſen hat, er führt bei Aushebung der Konſkri⸗ 
bitten den Vorſitz, und erkennt über Ausmuſterungen und 
Dienſtfreiheiten; 11) ihm liegt es ob, die Steuervegifter 
fertigen und die Vertheilung der Grundſteuer unter die 
Steuetpflichtigen einer jeden Municipalität beſorgen zu 
laſſen, er führt die Aufſicht über die Erhebung der indie 
retten und Konſumtionsauſlagen, erkennt Über die den 
Steuerpflichtigen ganz oder theilweiſe zustehenden Erlaſſe 
ihrer Steuern, reguliert Alles, was fowohl die Erhebung 
uud Abbezahlung des Steuerertragg, als den Dienſt und 
die Verrichtung der hierzu angeſtellten Beamten angeht, 
und ordnet die Berichtigung der in jedem Departemente 
auf den Steuerertrag angewieſenen Ausgaben an und läßt 
fie voliftreden. Der Präfekt legt jedes Jahr dem Genes 
ral, Departementsrathe während jeiner Seffion über jede 
Art der Departementsaus gaben Rechnung ab, und iſt ver⸗ 
bunden, demfelben zugleich eine tabellariſche Ueberſicht von 
den von ihm ausgeführten Verwaltungsgeſchaͤften vorzu⸗ 
legen; alle Quartale aber eine analogiſche Darſtellung 
feiner Geſchaͤfts verwaltung, und jahrlich einen Bericht 
uͤber den Gemeingeiſt und die Lage ſeines Departements 
an den Miniſter des Innern einzuſchicken. Da der Präs 
fekt in dem Hauptorte des Departements zugleich die Funk⸗ 
tionen des Unterpraͤfetts verſtebt, fo hat er mit den Mais 
res der Gemeinde ſeines Diſtrikts unmittelbar zu korre⸗ 
ſpondiren. Den Praͤfekten der Elbe ⸗„ Fulda und Oker ⸗ 
2 2 
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Departemente iſt ein jährlicher Gehalt von 12,000, den 
übrigen aber nur von 10,000 Franken ausgeworfen. 


2) Der Praͤfekturrath erkennt 1) über die von Pris 
vatperſonen eingereichten Geſuche um Entladung oder Ver⸗ 
minderung ihres Antheils an der direkten Steuer; 2) 
über alle in Hinſicht der Beitreibung der indirekten und 
Konſumtiensauflagen etwa entſtehenden Schwierigkeiten, 
fo wie über die Defraudationen und Geſetzübertretungen ; 
3) über die zwiſchen den Unternehmern öffentlicher Arbei⸗ 
ten und den Verwaltungen über die Art der Auslegung 
und Vollziehung der Bedingungen ihrer Kontrakte fid) ers 
hebenden Streitigkeiten; 4) über die Reklamationen der 
Privatperſonen, welche fid über Schaden beſchweten, die 
ihnen durch die perfntide Schuld der Unternehmer oͤffent⸗ 
licher Arbeiten bei deren Vollführung zugefügt find; 5) 
über die von Privatperſonen wegen der ihnen beim Weges 
und Kanalbau oder ſonſt hinweg genommenen oder verfdúte 
teten Ländereien eingegebenen Entſchädigungsgeſuche; 6) 
über Schwierigkeiten in Betreff der Brücken und Chauſ⸗ 
feen, Land und Hrerfitafen; 7) über die von Gemein⸗ 
den eingehenden Geſuche um Autorifation, vor Gerichte 
auftreten zu dürfen. — Der Praͤfekt iſt berechtigt, den 
Sigumgen des Raths deizuwohnen und hat darin den 
Borfig, auch wenn die Meinungen getheilt find, eine ents 
ſcheidende Stimme. Die Präfekturräthe koͤnnen keine Bee 
tathſchlagung vornehmen, wenn nicht wenigſtens 3 Mite 
glieder zugegen find. Im Eibe ⸗, Fulda , Oker ⸗, Were 
ra- und Weſer⸗ Departement foll der Präfekturtath aus 
4, und im Harze, Leine» und Saal Departement aus 
3 Mitgliedern zuſammengeſetzt ſeyn. In dem Departe, 
ment der Elbe, Fulda und Oker erhält ein Mitglied 
1,500, in den übrigen nur 1,200 Franken. 


3) Der General⸗Departementstath hat 1) die Vers 
theilung der direkten Steuern unter die Departementsdie 
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ſtrikte zu machen; 2) auf die von den Bezirksraͤthen und 
Gemeinden eingehenden Geſuche um Verminderung der 
Steuern zu verfugen; 3) die Zahl der Zulagscentimen zur 
Beſtreitung der Departementsausgaben feſtzuſetzen; 4) die 
vom Praͤfekten darüber abgelegte jährliche Rechnung abs 
zuhoͤren und feine Meinung über die Lage und die Bes 
duͤrfniſſe des Departements abzugeben. Er beſteht in dem 
Eibe, Fulda, Oker, Weers und Werra: Departement 
aus 24, im Harze, Leine und Saal « Departemente aus 
16 Mitgliedern: er foll ſich jedes Jahr zu einer von der 
Regierung beftimmten Zeit, doch nicht länger als 14 Tage, 
verſammeln, und ernennt während dieſer Zeit eines feiner 
Mitglieder zum Praͤſidenten und eins zum Sekretär“ Er 
kann jedoch nur dann berathſchlagen, wenn wenigſtens 2 
Drittheile feiner Mitglieder gegenwärtig find. 

4) Außer dieſen 3 Autoritäten findet ſich noch in jer 
dem Departemente ein Generalſekretaͤr als Archivvorſteher 
und Direktor der Verwaltungsbüreaus. Dieſer vertritt 
in Abweſenheit oder Krankheit des Präfekten defen Stelle, 
wenn derſelbe dazu keinen Praͤfekturrath ausdrücklich des 
legirt hat, ſteht demſelben in allen offentlichen Vethand⸗ 
lungen zur Seite und unterzeichnet die Ausfertigungen. 
Sein Gehalt macht den dritten Theil des Gehalts der 
Präfekten aus. 

5) Die Finanzgeſchaͤfte der vormaligen Kammern wer⸗ 
den in den Departementen von einer für die Verfertigung 
der Steuerregiſter und Staͤmpelverordnung angeordneten 
Steuerdirektion und einer eigenen für die Verwaltung der 
Domänen und Forſte angeſetzten Behörde verwaltet. Nes 
ben dieſen beſtehen noch Acciſe- und Zolldeputationen, fo 
wie Bergwetksditektionen. Die Auſſicht über die Forſte führ 
ren Forſteon ſervationen. 

B. Die Diſtrittual⸗Verwaltungen beſtehen aus dem 
Unterpräfekten und dem Diſtriktsrathe; dem Unterpraͤfek⸗ 
ten ſteht ein Sekretär zur Seite, 
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1) Der Unterpräfekt hat im Umfange feines Bezirks 
unter der Autorität des Präfekten an den Amtsverrich⸗ 
tungen Theil zu nehmen, welche letzterem zuſtehen. Er iſt 
die Mittelsperſon, durch welche die Korreſpondenz zwiſchen 
den Práfelten und Municipalitäten geführt wird, hat 
beren Geſuche an den Praͤfekt zu überfenden und dieſen 
die Entſcheidungen und Beſchlüſſe deſſelben zuzufertigen; 
er hat über jeden Gegenſtand ſein Gutachten beizufügen 
und alle ihm abgeforberte berichtliche Erläuterungen zu 
liefern. Eigenmaͤchtig darf er keine Maaßregeln nehmen, 
noch eine Inſtruktion über die Vollziehung der Geſetze ers 
laffen, ohne folde vorgaͤngig dem Präfekten zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt zu haben, außer nur in den Fällen, wo 
ihm die Geſetze dies befondere Attribut beilegen. Die 
Gehalte der Unterpráfelten zu Stendal, Nordhauſen, 
Hildesheim, Halle und Minden find auf 4,000, zu Neus 
haldensleben, Salzwedel, Höxter, Paderborn, Duderſtadt, 
Oſterode, Eimbeck, Helmſtedt, Goslar, Blankenburg, 
Hersfeld, Eſchwege, Bielefeld und Rinteln aber auf 3,000 
Fr. beſtimmt. 


2) Der Diſtrittsrath hat 1) die Jahrsrechnung abe 
zunehmen, welche der Unterpeäfekt über die Verwendung 
der ihm zur Beſtceitung der Bezirksausgaben zugeſtande⸗ 
nen Gelder abzulegen hat; 2) über die von den Städten 
und Dörfern eingehenden Steuerbefreiungsgeſuche fein mit 
Gründen unterſtütztes Gutachten abzugeben; 3) dem Präs 
fekten über die Lage der Diſtriktsbedürfniſſe feine Meinung 
ſchriftlich zugehen zu laſſen, damit ſolche dem Generals 
Departements rathe vorgelegt werden könne, — Er vers 
ſammelt ſich jahrlich zweimal, einmal vor, das zweite Mal 
nach der Verſammlung des General⸗Departementsraths. 
Die Regierung deſtimmt die Zeit feiner Zuſammenkunft; 
doch kann feine eiſte Seffion nicht Über vier, die zweite 
nicht über 10 Tage dauern. Er ernennt eines feiner Mit⸗ 
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glieder zum Präfidenten, ein zweites zum Sekretär. In 
der zweiten Seſſion hat er die Vertheilung der direkten 
Steuern unter die den Bezirk bildenden Gemeinden zu 
machen. 

3) Der Sekretaͤr der Unterpraͤfektur ift Archivaufſe⸗ 
her und Bureaudef, hat bei Abweſenheit oder Krankheit 
des Unterpráfelten beffen Stelle zu verfehen, und unters 
zeichnet die Ausfertigungen. Seine Beſoldung macht den 
dritten Theil der Beſoldung des Unterpräfekten aus. 


C. Die Kantonalbehoͤrden beſtehen aus den Maires 
der Gemeinden mit ihren Adjunkten und dem Municipas 
litätsrathe. 


1) Der Maire und feine Adjunkte. In jedem Orte, 
defen Bevölkerung nicht über 2,500 Einwohner beträgt, 
ift ein Maire mit einem Adjunkten angeſetzt; in den Staͤd⸗ 
ten von 2,500 bis 5,000 Menſchen 1 Maitre und 2 Ade 
junkten, in den Städten von 5,000 bis 10,000 Men: 
ſchen t Maire, 2 Adjunkten und 1 Polizeikommiſſaͤr; in 
den Städten zwiſchen 10 bis 20,000 Menſchen 1 Maire, 
3 Adjunkte und 2 Polizeitommiffire, und in den Staͤd⸗ 
ten über 20,000 Menſchen 1 Maire, 4 Adjunkte und 3 
Polizeikommiſſaͤre. Die Verwaltung kommt dem Maire 
allein zus die Adjunkten konnen nur vermöge einer Der 
legation oder bei Abweſenheit, Krankheit oder geſetzlicher 
Verhinderung des Maire daran Theil nehmen, und dann 
nimmt jedesmal der auf dem Namenregiſter zuerſt ſtehende 
Adjunkt beffen Stelle ein. Die Amtsverrichtungen des 
Maire beſtehen 1) in der Verwaltung der Gemeindeein⸗ 
künfte, 2) in der Verwaltung der Gemeindeausgaben, 3) 
in der Aufſicht über die der Gemeinde aufgelegten öffentlichen 
Arbeiten, 4) in der Verwaltung der milden Stiftungen, 5) 
in der Aufſicht über die Ottspolizei. Auch konnen fie unter 
Autorität des Präfekten und Unterpräfekten mehrere Gee 
ſchaͤfte übernehmen, als die Vertheilung der direkten 


* 
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Steuern unter die Einwohner und Andere. Ihre Beſol ⸗ 
dungen folen aus den Gemeindeeinkünften genommen 
werden, 


2) Der Municipalrath. In jeder Gemeinde, worin 
eine Municipalität it, fol ein Municipalrath ſeyn, und 
zwar in den Dertern unter 2,500 Menſchen aus 8, indes 
nen über 8,000 aus 16, und in den noch ſtaͤrker bevoͤl⸗ 
kerten aus 20 Mitgliedern beſtehen, wovon der Maire ge⸗ 
bornes Mitglied ik und den Vorſitz führt. Der Rath verz 
ſammelt fid am ızten Novbr, jeden Jahrs hoͤchſtens auf TO 
Tage, nimmt die Rechnungen über die Municipaleinkünfte 
und Abgaben dem Mare ab, berathſchlagt über die Art, wie 
die gemeinſchaftlichen Gemeindegüter, Ortsbedurfniſſe, Ans 
leihungsoctroys und Zulagscentimen, die zur Beſtreitung 
der Bedürfniſſe für noͤthig gefunden find, vertheilt wers 
den folen, und ordnet die Vertheilung der zur Unterhal⸗ 
tung des Eigenthums erforderlichen und den Einwohnern 
obliegenden Arbeiten an. Er kann auch im Laufe des Jahrs 
auf Befehl des Pruͤfekten außerordentlich zuſammenberufen 
werden. Ein Sekretär, welder die Ausfertigungen zu un⸗ 
terzeichnen und ber die Archive die Aufſicht zu führen hat, 
ift in jeder Municipalität auf deren Koften angefett, 


Die Präfekten, die Präfefturcäthe, die Generalſekre⸗ 
tåre der Praͤfekten, die Unterpräfekten, die Sekretäre der 
Untetprdfelten, die Maires und Adjunkten der Gemein⸗ 
den, die Polizeikommiſſäre, die Sekretäre der Maires in 
Städten über 4,000 Menſchen werden allein vom Monar: 
chen ernannt; die Mitglieder des General Departements⸗ 
raths, des Diſtrikts“ und Munfeipaltaths jedoch nur auf 
die von den Departements ⸗ Kollegien gefdebene Präfentas 
tion. Die letztern Mitglieder folen alle 2 Jahre zur Hälfte 
erneuert werden. Die Sektetäre der Gemeinden unter 
4,000 Einwohnern betelt der Maite für fid. 
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b. Hoͤchſte Kollegien. 

aa) Der Staatsrath beſteht 1) aus den Prinzen vom 
Geblüte; 2) aus den Miniſtern; 3) aus den Staatsra⸗ 
then; 4) aus den Auditoren und 5) aus dem Generalſekre⸗ 
tår. Er bildet ſich in Generalverſammlungen und theilt 
fid in 3 Sektionen: der Juſtiz und innern Angelegenhei⸗ 
ten, des Kriegsweſens und des Handels und der Finanzen. 
Nach der Konſtitution fol der Staatsrath zum wenigſten 
aus 16 und hoͤchſtens aus 25 Mitgliedern beſtehen, welche 
ſaͤmmtlich vom Koͤnige ernennt werden; die Liſte der 
Staats räthe wird alle 3 Monate vom Monarchen angeord⸗ 
net, und ‚hören diejenigen, die nicht auf dieſer Lifte ſtehen, 
von ſelbſt auf, Staatsraͤthe zu ſeyn; ſie theilen fid in bies 
jenigen ab, die im ordentlichen Dienſte begriffen ſind, und 
diejenigen für den außerordentlichen Dienſt. Nur die ers 
ſtern haben Zutritt in den Staatsrath, erhalten eine Bes 
ſoldung von 14,000 Franken, und werden, wenn ſie 8 
Jahre gedient haben, auf Lebenszeit angeſetzt. Jede Sek ⸗ 
tion hat ihren Praͤſidenten; den Staatsraͤthen aber find Aus 
ditoren mit einem Gehalte von 1,000 Franken zur Hülfe 
gegeben, und gewiſſe Funktionen übertragen. Der 
Gene ralſekretuͤr mit einem Gehalte von 9,333 Franken vers 
theilt die von dem Könige an dle verſchiedenen Sektionen 
verwieſene Geſchaͤfte, führe in den Generalverſammlungen 
des Staatsraths das Protokoll, legt dem Könige das Nes 
ſaltat der Verhandlungen vor, unterzeichnet jedes motivirte 
Gutachten des Staatsraths, und bewahrt die Minuten der 
Akte der Generalderſammlungen, der Sektionen und der 
mit einzelnen Verwaltungstheilen beauftragten Staatsräthe 
auf. — Der Staatsrath verſammelt ſich nur auf eine von 
dem Monarchen erlaſſene Zuſammenberufung; er hat in 
keinem Geſchaͤfte die Initiative, und darf nur über dieje⸗ 
nigen berathſchlagen, die an ihn verwieſen werden, bloß 
mit Ausnahme des Kompromiſſe s; er diſkutitt und entwirft 
die Geſetze und Verwaltungsverordnungen, welche ihm der 
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König vorlegen wird; er entwickelt den Sinn der Geſetze, 
und entscheidet über die unter der Verwaltung und den Teis 
bunâten ſich erhebenden Jurisdiktions⸗ Streitigkeiten, über 
die ſtreitigen Verwaltungsgegenſtaͤnde und über die Frage, 
ob öffentliche Beamte vor Gericht geſtellt werden ſollen und 
konnen. Es konnen auch folgende Sachen mittelſt Kom» 
promiſſes vor den Staatsrath gebracht werden: 1) Juris · 
diktions⸗ Streitigkeiten zwiſchen der Verwaltung und den 
Tribunälen; 2) Streitigkeiten über koͤnigliche Lieferungen 
und Arbeiten und 3) Kaſſationsſachen. Ueber die Kaſſation 
eines Urtheils kann der Staatsrat) nur dann erkennen, 
wenn daſſelbe offenbar den Gefegen zuwider oder erwieſen 
in den Formalitäten gefehlt iſt. 


Das Hauptgefhäft des Staatsraths ift die Geſetzge⸗ 
bung, worin er eine berathende Stimme hat. Die im 
Staatsrathe entworfenen Geſetze werden den von den Reichs⸗ 
ſtaͤnden ernannten Kommiſſionen zugetheilt, die mit den Sels 
tionen des Staatsraths ſelbige unterſuchen, und den Bee 
rathſchlagungen des unter dem Präfidium des Königs vers 
ſammelten Staatsraths unterwerfen, Sind fie darin ane 
genommen, fo überbeingt fie ein Staatsrat) den Ständen, 
welche dann weiter darüber berathſchlagen, und durch über⸗ 
wiegende Mehrheit der im geheimen Scrutinio gegebenen 
Stimmen über deren Annahme entſcheiden. 


bb) Das Minifterium. Es beſteht aus 4 Miniftern: 
für die Juſtiz und die inneren Angelegenheiten, für das 
Kriegsweſen, für die Finanzen, den Handel und Schatz und 
1 Miniſter Staatsſekretaͤr, der zugleich Miniſter der aus 
wärtigen Angelegenheiten it, Die Miniſter machen den 
geheimen Rath des Monarchen aus; fie find geboms Mits 
glieder des Staatsraths und präfidiren in der Verſammlung 
der einzelnen Sektionen deſſelben. Jeder ift in feinem Fache 
fuͤr die Vollziehung der Geſetze und der Befehle des Mo⸗ 
narchen verantwortlich. 
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1) Der Miniſter der Juſtiz und der innern Angelegen⸗ 
heiten führt die Korreſpondenz mit den Tribunälen und den 
koͤniglichen Prokuratoren in allen die Civil: und Kriminal⸗ 
juſtiz betreffenden Angelegenheiten; er organiſirt die Ge⸗ 
richtshoͤfe, Tribunaͤle und Friedensgerichte, und führt die 
Aufſicht über dieſelben, fo wie über die Notarien und deren 
Anſtellung. Er nimmt Alles an, was an ihn für das Kaf 
ſationstribunal geſendet wird, und giebt es an die Tribus 
naͤle zuruͤck; er erſtattet den Bericht über die Geſuche und 
Begnadigungen an den Monarchen, und ſendet den Tribu⸗ 
nålen deffen Begnadigungs⸗ und Milderungsbefehle zu; er 
berichtet über die Gegenſtaͤnde, die eine Erörterung der Gez 
fege erfordern, und über die an den Staats tath zu verwei⸗ 
fenden Angelegenheiten, über die Mißbraͤuche in Ausübung 
der Juſtiz und über die Disciplin der Tribunäle. Auch 
gehört zu feinem Reſſort: die Anordnung der Ausgaben für 
die Juſtizverwaltung, der Druck und die Verſendung der 
Geſetze, Dekrete und anderer Befehle. Er hat Auditoren 
zu Gehuͤlfen, denen das Geſchaͤft obliegt, die Berichte über 
Bittſchriſten um Erlaß oder Milderung der Strafen zu vers 
fertigen. Auch muß er für die Vollziehung der in der Kon⸗ 
ſtitution und im Dekrete vom 27. Januar 1808 gegebenen 
Verordnungen in Betreff der erſten Organiſation des Jus 
ſtizweſens und des neuen gerichtlichen Verfahrens im Reiche 
befondere Sorge tragen. — Als Min iſter des Innern führe 
er die Korreſpondenz mit den Präfekten und die Oberaufſicht 
uͤber die Verwaltung; ihm liegt ob die Auftechthaltung der 
die Wahlverſammlungen betreffenden Geſetze; das Perſoͤn⸗ 
liche der Ernennungen, Entfernungen und Abſetzungen der 
Praͤfekten, Unterpraͤfekten und Maires; das Rechnungs⸗ 
weſen der Departemente und Gemeinden; die Gefängniffe, 
Hoſpitäͤler und andere Wohithätigkeitsanſtalten; der Bau 
und die Unterhaltung det Wege, Brücken, Kanaͤle und andes 
ret Öffentlichen Anſtalten; die Bergwerke und Steinbrüche; 
die Schiffahrt, Landwirthſchaft und die Urbarmachungen; die 
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Fabriken und Handel und deren Aufmunterung; die Geſund ⸗ 
heitsanſtalten; die Anfertigung der Bevoͤlkerungsliſten und 
der ſtatiſtiſchen Tabellen über Produkte und Handel; det 
Öffentliche Unterricht; die gelehrten Anſtalten und Samm: 
lungen. Auch hat er den Vortrag über die Geſetze und 
Entſcheidung in geiſtlichen Angelegenheiten; über Ernen⸗ 
nungen in geiſtlichen Stellen und die Korreſpondenz in die⸗ 
fen Angelegenheiten. Endlich gehört auch die Höhere Polir 
zei zu ſeinen Attributen. 


2) Der Kriegsminiſter. Alles, was das Kriegs: 
weſen und den Defenſionsetat unmittelbar oder mittelbar 
angeht, gehört zum Reſſoct dieſes Minifiers: die Militärs 
konſeription und Nekrutirung der Armee; die Vorſchlaͤge 
uber Verabſchiedung und Penfronicung der Militärpsrfonen; 
die Beurlaubung derſelben, die ihnen zu ertheilenden Paſſe 
und die Heirathserlaubnißſcheine; die Kriegszucht in allen 
ihren Zweigen; die Marſchangelegenhelten; die Aufſicht über 
die Einquartirungen und das Berpflegungsweſen ſowohl der 
koͤniglichen, als fremden Truppen; die Aus eüſtung, Beklei⸗ 
dung und Bewaffnung der Armee; die Unterhaltung der 
Artilletie; das Proviantweſenz den Feſtungsbauz die In⸗ 
ſpektion und Kontrolle der Armee; Vorſchlaͤge wegen anzu⸗ 
ſetzender Kriegstaͤthe, Militaͤrkommiſſionen und Kriegsge⸗ 
richte. Auch ſteht unter dem Kriegsminiſter und dem Gou» 
verneur von Caſſel die Militärſchule. 


3) Der Miniſter der Finanzen, des Hans 
dels und des offentlichen Schatzes. Die oberſte 
Leitung der Finanzangelegenheiten wird von bemfelben gez 
führt: er wacht über die Vorſchlaͤge und Vollziehung der 
Geſetze und Dekrete über die Anlage, die Vertheilung und 
- Erhebung der ditekten Steuern; er ſchlaͤgt zu den Dber- und 
Untereinnehmerftellen vor; unter ihm ſteht die Verwaltung 
der Bóle, der teitenden und fahrenden Poſten, der Münzen, 
der Forſten, des Einregiſtritens, der Staatsdomänen in 
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Anſehung der Erhaltung und Veraͤußerung derſelben; die 
Verwaltung der Auflagen, der Wegegelder, der Pachtungen 
und Unternehmungen, die den offentlichen Schatz berei⸗ 
chern; die Ausfertigung der Befehle zu Civilpenſionen; der 
Entwurf des Comte rendu über die jährlichen Einnahmen 
und Ausgaben. — Als Miniſter des offentlichen Schatzes 
beſorgt er die Vollziehung der Geſetze und Defrete, welche 
die Einkünfte des Schatzes ſichern und bie Staatsausgaben 
ordnen; die Vertheilung der Fonds für die Miniſterien und 
die Autoriſation zu Zahlung ihrer Anweiſungen; die Ins 
ſtruktionen, welche das Rechnungsweſen der Einnehmer und 
Zahlmeiſter angehen; die Oberaufſicht über die in den Schatz 
und andere Kaſſen eingehenden Fonds und ihre Verwen⸗ 
dung; die Eintreibung der Schulden. — Unter feiner 
Aufſicht und ihm zur Seite ſteht ein Staatstath als Gene⸗ 
taldirektor der Kapitalien und Zinſen, welche die Untertha⸗ 
nen dem Könige ſchuldig find: dieſem find ein General⸗ 
Schatzmeiſter, mehrere Einnehmer und ein Kontrolleur un 
tergeordnet. 


4) Der Minifter Staats ⸗ Sekretär. Er hat 
die Ausfertigung aller unmittelbaren koͤnigtichen Befehle, 
die dann den Miniſtern zur Vollziehung übergeben werden;; 
vorzüglich aber die Beſorgung auswärtiger Angelegenheiten; 
die Aufrechthaltung und Vollziehung aller politifden und 
Handelsvertelge; die Korreſpondenz mit den Geſandten 
und Handelsagenten. 


c. Juſtizverwaltung. 

In den verschiedenen Provinzen des Königreichs fand 
bisher eine fehe verſchiedene Juſtizverfaſſung ſtatt; in den 
bisherigen Preußiſchen Provinzen galt das Preußiſche Land⸗ 
recht als allgemeines Geſetz, in den Übrigen Staaten gab es 
Landesgeſetze oder Provinzialgeſetze, Teutſches, Kanoniſches, 
Roͤmiſches, Lehnrecht, überhaupt eine Kumulation von fo 
mancherlei, zu verſchiedenen Zeiten gegebenen Geſetzen, die 
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durchaus nicht mehr für die gegenwaͤrtigen paßten, daß eine 
Reform derfeiben wahres Bedürfniß geworden war. 

Wielleidt würden indeß noch Jahrhunderte vergangen 
ſeyn, bis man fid aus dieſem Chaos herausgewunden haben 
würde, wenn nicht der gewaltſame Schlag von außen, der 
Weſtphalen traf, in einem Augenblicke alle alten Formen 
vernichtet hatte! — Die Weſtphaͤliſche Konſtitution befahl, 
daß alle übrigen bisher in Anſehen geſtandenen Rechte und 

Geſetze verſchwinden, daß an ihrer Stelle das Napoleonſche 
Geſesbuch in Kraft treten fole. Dies ift nun feit dem ıften 
Januar 1808 das allgemeine bürgerliche Gefesbud von 
Weſtphalen; eine neue bürgerliche Gerichtsordnung, zum 
Theil nach der Franzoͤſiſchen gemodelt, aber dem Geiſte der 
teutſchen Nation mehr angepaßt, iſt bereits von den Reichs⸗ 
ſtaͤnden angenommen, und wird bald die Foͤrmlichkeiten der 
alten Proceduren verdrängen, und ſchon it alles zu einer 
neuen Kriminal Gerichtsordnung vorbereitet und deren 
Entwurf bereits anerkannt. 

Die Juftig wird im ganzen Reiche nur im Namen des 
Königs und von königlichen Gerichten verwaltet; alle Par 
trimonialgerichtsbarkelten find vernichtet und haben aufge⸗ 
hort. Die Officiatate, Generalvifarien und Konſiſtorjen 
fahren zwar fort, über die Erhaltung der Kirchen und Dis⸗ 
ciplin zu wachen, aber fie haben fih aller Prozeßſachen ente 
äußern müſſen, welche an die Tribunaͤle abgegeben find, 
nur die Hande lsgerichte üben ihre Gefchäfte in dem bisherigen 
Umfange noch aus. Das gerichtliche Verfahren ijt öffent» 
lich, und der gerichtliche Stand unabhaͤngig. Es giebt nur 
ein Appellationsgericht im ganzen Reiche; die Stelle des 
Kaſſationsgerichtshofs nimmt der Staatsrath ein; in jedem 
Bezirke ift ein Ciwiltridunal erſter Inſtanz, in jedem Des 
partemente ein einziges Kriminalgericht. Die Friedens⸗ 
richter in den Kantonen machen die unterſte Inſtanz aus. 
Nächſtens wird auch der Ausſpruch der Geſchwornen in 
ſeine Kraft treten. 
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1) Die Friedensgerichte. Dieſe find in jedem 
Kantone. Es beſteht aus dem Richter, 2 Gehülfen und x 
Sekretär. Der Friedensrichter erkennt in allen, bloß pere 
ſoͤnliche und bewegliche Sachen betreffenden, Klagen bis zu 
dem Belaufe von 74 Fr., ohne daß dagegen eine Appellation 
eingelegt werden kann; mit der Appellation aber bis zu ei⸗ 
ner Summe von 148 Fr. In dieſem letzteren Falle koͤnnen 
jedoch ſeine Erkenntniſſe, der Appellation ungeachtet, pro⸗ 
viſoriſch gegen Kaution vollzogen werden. Er erkennt eben⸗ 
falls ohne Appellation bis zu dem Werth von 74 Franken, 
und mit ſtatt habender Appellation, der Gegenſtand mag 
fid) fo hoch belaufen, als er will; 1) in Entſchaͤdigungs⸗ 
klagen wegen eines Feldſchadens; 2) über Graͤnzverrückun⸗ 
gen, widerrechtliche Anmaß ungen von Grund und Boden, 
Beſchaͤdigungen an Baͤumen, Hecken, Graben, welche im 
Laufe des Jahres unternommen find, ingleichen die binnen 
einem Jahre unternommenen Störungen des Laufs von 
Waſſer, das zur Bewaͤſſerung der Wieſen dient und über 
alle ondere Arten von Klagen, die den Beſitzſtand betreffen; 
3) über ſolche Reparaturen, die bei Häufern und Pachthö⸗ 
fen dem Miethsmann oder Paͤchter obliegen; 4) über Ent⸗ 
ſchaͤdigungsforderungen des Paͤchters oder Miethsmanns 
wegen entbehrten Genuſſes; 5) Über die Bezahlung des Lohns 
der Arbeitsleute und Geſinde, fo wie über die wechſelſeitigen 
Verpflichtungen der Herrn und ihres Geſindes; 6) uͤber 
Klagen wegen woͤrtlicher Injutien, Zank und Thaͤtlichkei⸗ 
ten, mwenn die Partien deshalb nicht auf peinliche Beftras 
fung angetragen haben. Der Friedensrichter verrichtet die 
Verſiegelungen, hat die Notariatsurkunden auszuſtellen, 
und die Inventarien über das Vermögen eines Abweſenden 
aufzunehmen, fo wie das Protokoll über die Anträge und 
Einwilligung, die bei der Annahme an Kindes: oder Pflege. 
kindes Statt vorfallen. Die Veftellangen der Vormünder, 
die Volljaͤbtigkeitserklaͤrungen der Minderjährigen gehoͤten 
vor fein Forum, Er kann den Familienrath zuſammen bes 
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rufen und hat darin den Vorfig. Von feinen. Erkennt: 
niſſen gehen die Berufungen an die Civiltribunaͤle erſter 
Inſtanz, die fodann in letzter Inſtanz erkennen. Bei ihm 
oder im Falle der Verhinderung, bei feinen Gehuͤlfen, wer: 
den die Anzeigen von begangenen Verbrechen und die dar⸗ 
auf Bezug habenden Klagen eingegeben. Pei Verbrechen 
hat er bloß die erſtere Protokollsaufnahme und die Vethaft⸗ 
nehmung derjenigen, die ſich auf der That ertappen laffen, 
Die Friedensrichter find in 3 Klaſſen getheilt, deren Beſol. 
dung ſich nach der Bevölkerung der ihnen untergebenen Kane 
tone richtet: die der erſten Klaſſe erhalten 1,200/ der zwei⸗ 
ten 1,000 und der dritten 800 Ft. Ihre Sekretäre wählen 
fie fid ſelbſt, und ihr Gehalt betet aus J der Beſoldung 
des Friedens richters. Die Butcaukoſten werden von den 
Gemeinden beſtritten. 


j 2) Die Civiltribundte erfter Inſtanz. Dief 
find in jedem Bezirke errichtet und haben in deſſen Haupt 
orte ihren Sig, außer daß in den Bezirken Braunſchweig und 
Bielefeld, Wolfenbüttel und Herforden dazu angewieſen 
find: ihr Perſonal beſteht aus 1 Präͤſidenten, 5 Richtern, 
x koͤnigl. Prokurator und 1 Greffer. Vor ihr Forum gee 
hören ohne Ausnahme alle perſönlichen, dinglichen und ige⸗ 
miſchten Klagen, die nicht von den Friedensrichtern oder den 
Handelsgerichten entſchieden find: fie eckennen in erſter und 
letzter Inſtanz in allen Schuldforderungen und ſolchen Klas 
gen, welche bewegliche Gegenftände betreffen; bis zu dem 
Werthe von 1,000 Fr. in der Hauptſache, bei undeweglichen 
Sachen aber, wenn der Hauptgegenſtand beſtimmt roo Fr. 
an jährlichen Renten oder Pachtgeldern ausmacht. Wenn 
die Civilgerichte entweder in erſter Inſtanz, jedoch in Sachen, 
die eine Appellation zulaſſen, oder in letzter Inſtanz auf 
die, von den Urtheilen der Friedenstichter an fie gebrachten, 
Appellationen zu entſcheiden haben, ſo konnen fie erkennen, 
wenn auch nur 3 Richter gegenwärtig ſind; in allen dbeis 
gen 
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gen Fällen aber find 4 erforderlich. Im Falle der Stim: 
mengleichbeit giebt die Stimme des Praͤſidenten den Aus⸗ 
ſchlag. Jeder der 5 Richter des Tribunals hat der Reihe 
nach jedes Mal 3 Monate hindurch die Inſtruktion der in 
dem Bezirke begangenen Verbrechen zu führen, die Beweiſe 
zu ſammeln und fie an den Generalprokuratox des Kriminal ⸗ 
gerichts einzuſenden, damit dieſer, wenn eine Anklage 
ſtatt findet, die Sache weiter verfolgen kann. Jedes Cie 
viltribunal hat Beifiger, die, wenn fie 25 Jahre alt find, 
die Stelle der abweſenden Richter vertreten können und für 
jede Sitzung 3 Fr. bekommen. Die Beſoldung der Mits 
glieder ift folgender Geftait beſtiwmt: In Magdeburg, 
Caſſel und Wolfenbüttel erhält der Präſident 6,000, jeder 
der beiden erſten Richter 4,000, die drei andern jeder 3,000, 
der konigl. Prokurator 4,5005 zu Halle, Halberftadt und 
Hildesheim der Präfident 5.500, bie beiden erften Richter 
3,500, die Drei andern 2,500, det Prokurator 3,800 zu 
Oenadrück, Göttingen und Norbhaufen der Präſldent 5,000, 
die beiden eiſten Richter 3.000, die 3 andern 2,000, und 
der Prokurator 3,300; zu Minden, Bielefeld, Marburg, 
Goslar und Salzwedel der Präfident 4,500, die beiden era 
fien Michter 2,500, die 3 letztern 2,000, der Protarator 
3000; zu Eſchwege, Hersfeld, Paderboen, Eimdeck, 
Duderſtadt, Helmſtedt, Stendal, Oſterode und Heiligen» 
ſtadt der Präfivent 4,000, die beiden erſtern Richter 2,300, 
die 3 lebten 1,800, der Prokurator 2,600; zu Höxter, 
Rinteln, Blankenburg und Neuhaldensleben der Präſident 
3500, die beiden erſtern Richter 2,000, die drei letztern 
1,800, und der Prokurator 2,400 Fr. Dieſe ſaͤmmtlichen 
Mitglieder ſowohl, als die Sekretäte oder Greffiecs werden 
vom Koͤnitze unmittelbar ernannt, vorläufig aufs Jahre, und 
ſollen, wenn nichts gegen fie zu erinnern gefunden wird, 
nach deren Verlauf auf Lebenszeit ihre Funktionen behalten, 
Auf die Anzeige eines königl. Prokurators oder Tribunals⸗ 
Präfidenten, kann vat Appellationsgericht die Abſetzung eines 
N. Lander - u, Wölterkunde, Wet balen. M 
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Richters fordern, wenn er ſich in Ausübung des Amts einer 
Verlegung feiner Pflicht ſchuldig gemacht hat; blos im 
dieſem Falle ſpricht der König über die Amtsentſezung eis 
nes Richters. 


3) Die Kriminatgerichte. Jedes Departement 
hat nur ein einziges Kriminalgericht, welches im Hauptorte 
feinen Sig hat, nur mit Ausnahme des Oker und Weſer⸗ 
departements, wo ſie nach Wolfenbüttel und Herforden ver⸗ 
legt find. Das Kriminalgericht ift mit 1 Praͤſdenten, 2 
Richtern, 1 Generalprofurator, einigen Beisitzern, die, 
wenn ſie 25 Jahre alt ſind, die Geſchäfte eines Richters 
verwalten können und dafür 5 Fr. Didtem erhalten, und x 
Groffier berst. Sein Wirkungskreis erſtreckt ſich auf die 
Entſcheidung aller peinlichen Sachen; mit der Einführung 
der Geſchwornen kann von dieſem Telbunale, bei welchem 
dieſe den Ausſpruch thun folen, nicht weiter appellirt wers 
den, bis dahin aber nimmt das Appellationsgericht Berufun 
gen an. Die Beſoldung ſeiner Mitglieder iſt in der Maaße 
beſtimmt, daß der Präfident zu Caſſet, Wolfenbüttel und 
Magdeburg 6,500, die beiden Richter 4,000, der General; 
Prokurator 5,000; der Praͤſident zu Halderſtadt, Doenabrüc 
und Göttingen 6,000, die beiden Richtet 3,000, der Ge 
ralprokurator 4,000; der Praͤſtdent zu Marburg und Dee 
ligenſtadt 5,000, die Richter 2,500, der Gentratprokurater 
3,000 Fr. Gehalt erhalten. Auch fie find vorläufig vom 
Könige auf 5 Jahre ernannt. 


4) Das Appellationsgeridt, Es giebt nur 
ein einziges Appellationsgericht im ganzen Reiche, das zu 
Gaffel reſidirt; es ift aus 26 Richtern, 3 Präſidenten, x 
General- Prokurator und 2 Gubflituten zuſammengeſetzt. 
Aus feinem Schooße werden die 8 Präftbenten der Krimis 
nalgerichte erwählt, die jährlich in daſſelde zurückberufen 
werden können. Es iſt in 3 Sektionen getheilt, wovon jede 
aus 6 Richtern und 1 Präſidenten beſteht. Der erſte Präfte 
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dent hat immer den Vorſitz in der eren Sektion. Jährlich 
treten aud jeder Sektion 2 Richter aus und gehen in eine 
andere über, aber die Pruͤſidenten bleiben auf immer in ihe 
rer Sektion. Die Sachen werden, fo wie fie einkommen, 
an die Sektionen ohne Unterſchied gebracht; der erſte Dräfie 
dent vertheilt fie fo, daß von 3 Sachen eine auf jede Sekr. 
tion fátt. Wenn 6 Richter anweſend find, fo kann in der 
Sektion Recht geſprochen werden, und find die Stimmen 
getheilt, fo giebt die des Praͤſidenten den Ausſchlag. Der 
Generalprokurator iſt der erſten Sektion vorzüglich zugege⸗ 
den; ſeine beiden Subſtitute aber den andern Sektionen, 
Wenn der Staatsrath ein Uctheit kaſſlet, ſo geht die Sache 
an die verſammelten Sektionen des Appellationsgerichtg zus 
ruck, und das Urtheil wird dann von allen Mitgliedern deſ. 
ſelben, jedoch mit Ausſchluß derjenigen, die das erſte Urs 
theil geſprochen haben, ‚gefällt; dabei müſſen dann menige 
ſteus 12 Richter gegenwärtig ſeyn. Der erte Praͤſident era 
haͤlt einen Gehalt von 10,000, bie beiden andern von 8,000, 
die erſten 6 Richter von 6,000, die zweiten 6 Richter von 
5,000, die dritten 6 Richter von 4000, det Generalprotu⸗ 
tator von 8,000, die beiden Subſtitute von 4,000 Branten, 


Das Geſchaͤft der Generalprokutatoren und der Proku⸗ 
ratoren des Königs beſteht darin, entweder wündlich vor 
dem verſammelten Gerichte oder ſchrifttich mit Gründen uns 
terſtützte Anträge in folgenden Sachen zu maden: 1) in 
allem, was die oͤffentliche Ordnung, den Zuſtand der Dor 
månen, die Gemeinden, offentlichen Anſtalten und die den 
Armen gemachte Geschenke und Vermächtniffe betrifft; 2) in 
allem, was den Stand einer Perſon und die Votmundſchaft 
angeht; 3) wenn wegen Inkompetenz oder verzögerter 
Rechtspflege Einwendungen geaen ein Gericht erhoben und 
daher um Abweiſung der Sache gebeten wirds 4) wenn 
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die Gerichtsbarkeit zwiſchen mehreren Gerichten ſtreitig ift, 
und wenn wegen Verwandtſchaft und Schwägerſchaft ein 
Richter verworfen wird; 5) wenn ein Richter eines unges 
rechten Urtheils wegen belangt wird; 6) in allen Sachen, 
wo Frauen ohne Einwilligung ihrer Männer handeln, und 
ſelbſt, wenn ſie mit deren Einwilligung handeln, ſobald es 
ihre Mitgade betrifft; 7) in Sachen von Minderjährigen 
und überhaupt in allen, wo ein Kurator auftritt; 8) in 
Sachen von abweſenden Perſonen. — Der koͤnigl. Proku⸗ 
tator kann außerdem verlangen, daß ihm in allen andern 
Sachen die Akten mitgetheilt werden, wo er feine Theilnahme 
für noͤthig erachtet; das Tribunal kann es ſelbſt von Amts⸗ 
wegen befehlen. Haben bei einem Urthrile in letzter In⸗ 
ſtanz die Anträge des Generalprokurators und die det koͤnigl. 
Prokuratoren gefehlt, fo hat dagegen die Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand ſtatt, wenn darum nachgeſucht wird. 
Die koͤnigt. Prokuratoren und beſonders die Genetalprokura⸗ 
toren koͤnnen von den Tribunälen, bei welchen fie angeſtellt 
find, alles das von Amtswegen verlangen, was dem koͤnig⸗ 
lichen oder öffentlichen Dienſte zum Beſten gereicht und vor 
diefe Tribuncle gehört. Der Generalprokurator beim Appel⸗ 
lationsgerichte hat die Aufſicht über die koͤnigl. Prokuratoten, 
erinnert fie an ihre Pflichten und kann ihnen in Dienſtſachen 
Befehle ertheilen. Die Generalprofuratoren bei dem Krimis 
nalgerichte ſtehen mit den Richtern der Diſtrikttribunäle 
ihres Departements, welche mit den Kriminalunterſuchun⸗ 
gen beauftragt ſind, in Korreſpondenz und 8 — ihnen Be: 
bei Anweiſungen ertheilen. 


Die Sekretäre und Grefſters ziehen $ Se in von 
den Sporteln und Gerichtsgebühren außer dem beftimmten 
Gehalte, der von dem letzten, Übrigens in eine deſondere 
Kaffe zu legenden, Viertel abgezogen wird. In Rückſicht ite 
tes Gehalts ſteht der Greffier des Appellationsgerichts den 
Richtern der dritten Klaſſe, der Grefſier eines Kriminalge⸗ 
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richts den übrigen Richtern, und der Greffier der Civilge⸗ 
richte den Richtern der zweiten Klaſſe gleich. Die Sckretäre 
koͤnnen Gehülfen, welche beeidigt werden muͤſſen, mit 2 des 
Gehalts eines Sekretärs anſtellen, das aber der Setrerde, 
fo wie bie Bezahlung feines 0 von ſeinen Einkünften 
beſtreitet. 


Alle Sachen werden vor die Gerichtähöfe zum öffent. 
lichen Verhoͤren gebracht; jeder kann feine Sache ſelbſt 
führen, aber es ift auch erlaubt, ſich der Anwaͤlde und 
Sachwalter zu bedienen, und diefe werden wie vorhin ges 
prüft, beeidigt und angeſtelt. Das Gefdäft der Notarien 
hat durch den Kober Napoleon eine neue Sanktion erhalten; 
ſie koͤnnen Teſtamente und Schenkungen unter Lebenden 
aufnehmen. 


Es ſind Geſchworne eingeführt, nicht um über die 
Anklage zu entſcheiden, ſondern bloß über das Endurtheil. 
Wenn die Anklage, mit ihren Gründen belegt, in gefegliche 
Form gebracht iſt, alsdann erſt, und wenn die Verurtdei⸗ 
lung zur Sprache koͤmmt, wenn nicht mehr von Vermuthung 
und Schein, ſondern von Beweis und Ueberzeugung die 
Rede iſt, tritt das Gericht der Geſchwornen auf, und ride 
tet über das Faktum. Dieſes Amt kann nur ein angeſehe ⸗ 
ner Mann bekleiden, aber Niemand kann fid) aufgefordert 
demſelben entziehen. Sie werden nicht dafür bezahlt. 


Die Handelsgerichte entſcheiben an denjenigen Orten, 
wo ſie eingeführt ſind, nur über Sachen, die den Handel 
angehen, über Wechſelſachen in Braunfdweig ꝛc. t 


d. Potigeiverwaltungen, 
aa. Polizeipflege, 

Die hoͤchſte Polizeiaufſicht hat der Miniſter der Inſtiz 
und des Innern: unter ihm wacht in Caſſel eine Generatpolie 
zeidirection über die allgemeine Polizei des Reichs und hat in 
den Departementen den Praͤfekt, in den Bezirken den Uns 
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terpråfeft unter fid. In den größern Gemeinden find Pos 
lizeikommiſſaͤre, in allen Kantonen Polizeimaires anger 
fielt, weiche den Friedensrichteen zur Seite und für die 
Polizei ihres Kantons feben. Zu Caſſel iſt ein eigner 
Polizeipräfekt Chef der Polizei. Alle diefe Glieder bite 
den eine Kette, deren oberſtes Glied der Miniſter des In» 
nern in Händen hätt, 

Zwei treffliche Einrichtungen hat das Königreich ere 
halten: die koͤnigl. Gensdarmerie und die Departemental⸗ 
Kompagnieen, beide beſtimmt, den Polizeiautoritäten bei 
ibren Geschäften an die Hand zu gehen und für die Ere 
haltung ber oͤffentlichen Ruhe und Sicherheit zu ſorgen 
und felbige zu ſchützen: 

1) Die Gensd'armetie hat ihren Stab zu Caſſel und 
beſteht aus einer Legion und 31 Brigaden prima plana 
von 144 Mann, naͤmlich ein Legionschef, 2 Kapitäne der 
erſten und 2 von der zweiten Klaſſe, 2 Lieutenante von 
der erſten und 2 von der zweiten Klaſſe, 1 Unterlieutes 
nant, der zugleich Duactiermeifter bei dem Legionschef iff, 
8 Wacht meiſter, zr Brigadieren, 93 Gensd'armen und 2 
Trompeter. Der Legionschef, Untertieutenant und die 
Trompeter haben ihren beftändigen Aufenthalt zu Gaffel; 
in jedem Hauptorte eines Departements befindet fid x 
Offizier und 1 Wachtmeiſter; in dem Hauptorte jedes Bes 
gite 1 Brigadier und 3 Gensd'armen, nur zu Caſſel, 
Braunſchweig, Magdeburg und Osnabrück ſind 2 Briga⸗ 
diers und 6 Gensd’armen eingelegt. Bloß ſolche Ofſiziere 
und Unteroffiziere koͤnnen angeftellt werden, welche verhei⸗ 
rathet oder Wittwer mit Kindern find, auch Teutſch und 
Franzoſiſch ſchreiben und ſprechen können; die Gensd'ar⸗ 
men aber müffen wenigſtens teutſch ſchreiben konnen, Uns 
teroffiziere im Militär geweſen ſeyn und Zeugniſſe ihres 
Wohlverhaltens beibringen. Der Kommandant der Legion 
bat die Aufſicht über das Rechnungsweſen und ift zugleich 
Pröfident des Verwaltungs raths; er korreſpondirt mit 
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dem Keiegsminifter und dem Miniſter der Juſtiz und des 
Innern, ſammelt die Generalberichte ein und ſtattet dar⸗ 
über jedem Miniſter einen beſondern Bericht ab. Die 
Offiziere korreſponditen mit den Präfekten und kommandi⸗ 
ten die in ihrem Departemente befindlichen Brigaden ſo⸗ 
woht militäriſch, als in allen zur Gensd'armerie gehörigen 
Angelegenheiten. 7 


2) Die Depatiemental« Kompagnien. Sie 
find zur Handhabung der Polizei in den Hauptorten der 
Departemente, gut Bewachung der Präfekturen, oͤffentli⸗ 
chen Kaſſen und Anſtatten, Magazine und Gefängniffe bes 
ſtimmt. Jede Kompagnie ſteht unter den Befehlen der 
Praͤfekten, und wird von dem Departemente beſoldet, gee 
kleidet und unterhalten. Prima Plana einer Kompagnle 
befteht aus 30 Mann, naͤmlich 1 Kapitän, 1 Lieutenant, 
1 Feldwebel, 1 Sergeant, 1 Fourier, 4 Rorporalen, 39 
Fuſelieren und 1 Tambour. 


bb. Staats- und Eigenthumspolizei. 

In dieſe Rubrik gehören: 1) Zahlungen des Mens 
ſchenkapitals, der Getrauten, Gebornen und Geſtorbenen. 
Dieſe werden ſehr genau in dem Staate geführt, und die 
darüber gefertigte Lifte dem Miniſter des Innern vorge⸗ 
legt. Die letztere Zählung it von 1807. 2) Zählungen 
des Viehſtandes. Auch diefe waren bisher in den mehre ⸗ 
ſten Preußiſchen, Heſſiſchen und Braunſchweigiſchen Pro⸗ 
vinzen gewohnlich. 3) Landvermeſſung. Die mehreſten 
Provinzen find vermeſſen und gehörige Katafier darüber 
aufgenommen, indef waren fie nicht allgemein und dieſer 
Zweig der Polizei wird nun aufs neue von dem Burrau 
du Cataſtre zu Caſſel unterſucht. Eine allgemeine Charte 
des Landes iff auf Befehl des Minifters des Innern ges 
fertigt, und wird näͤchſtens erſcheinen. 4) Grund-, Lagers 
und Hppothekenbuͤcher. Dieſe befag jede Provinz, am treff⸗ 
lichſten waren fe in den Preußiſchen und Braunſchweigi⸗ 
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ſchen Provinzen eingerichtet. 5) General- und Speciale 
tabellen über den innern Zuſtand des Landes, uber Aus» 
faat, Eendte, Konſumtion, Aus und Einfuhr; über alle 
Diele Gegenſtaͤnde waren einzelne treffliche Data vorhanden, 
allein nicht überall. Jetzt müſſen die Praͤfekte zweckmaͤßige 
Tabellen darüber entwerfen und an das Bureau des Jne 
nern einfenden, 


cc. Bevoͤlkerungs⸗ und Medicinal polizei. 

Die Geſundheitspolizei iſt ein vorzüglicher Zweig der 
Geſchͤfte der Präfekten unter Aufficht des Min iſters vom 
Innern. Die im den Bezirken und in den Städten. anges 
ſtellten Aerzte, Chirurgen und Hebammen werden vor den 
Dberfanitärskollegien zu Caſſel, Braunſchweig, Magdeburg, 
Göttingen ic. geprüft und beridigt, und überall eine ſtrenge 
Aufſicht über die Apotheken und Quackſalber gehalten. Die 
Scyugblattern Einimpfung ift von oben herab befohlen 
und faft allgemein. 


dd. Staatsphilantropit. 

Es eriftieen in allen großen Städten die zweckmäßig ⸗ 
ſten Anfratten, um die Leiden der Menſchheit zu lindern; 
ihre Auſſicht iſt unter den Práfelten und Unterpraͤfekten 
vorzüglich den Maires ans Herz gelegt. Die Armenver⸗ 
pflegung in Braunſchweig war bisher muſtethaft, weniger 
war in den übrigen Städten dafür gethan; Armenhaͤuſer 
unterhalt nicht allein Braunſchweig, Wolfenbüttel, Cafjely 
Magdeburg, ſondern auch andere kleine Städte; eben -fo 
Krankenhaͤuſer, deren Zahl fehe groß ift. Wittwenanſtal⸗ 
ten ſowobl für die Civil» als Militäranftalten hatten meh⸗ 
vere Provinzen, fogar sinige Korporationen, wie die Abades 
mien zu Helaſtedt u. a. Große Waifenhäufer finder man in. 
Halle, Vrounſchweig, Magdeburg, Gaffel, Wolfenbüttel, übers 
baupt in allen grófern Städten; Findelbaͤuſer zu Braune 
schweig, Caſſel; Irtendäuſer zu Braunſchweig und Cafz 
fet. Unverheurathete Mädq en finden in den noch deſtehen⸗ 
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den Frauenklöſtern und Stiftern einen Zufluchtsort. Alle 
Stiftungen und Anſtalten für die leidende Menſchheit find in 
der Hauptſtadt einem eigenen Centralbureau unterworfen. 


ee. Sicherheitspolizei. 

Vorzuͤglich bemerkens werih find die Brandverſicherungs⸗ 
Anſtalten, die in allen Provinzen exiſtirten; die Vorkeh⸗ 
rungen, die von jeher gegen das Eindringen von Epidemieen, 
Wiehſeuchen und dergleichen ſtatt fanden; die muſterhaften 
Einrichtungen in den proteſtantiſchen Staaten gegen Bette 
ler, loſes Geſindel und Diebe, welche nunmehr anf das ganze 
Königreich ausgedehnt find, und beſonders durch die neuer ⸗ 
richtete Gensd'armerie geſichert werden. 


ff. Gewerbs- und Inbufteiepoligei. 

Ueber die Aufnahme aller öͤkonomiſchen Gegenſtäͤnde, 
der Manufaktur und Handlung wacht der Miniſter des In⸗ 
nern, unter ihm die Präfekten, und ſelbſt die Departemen⸗ 
talkollegien ſind aufgefordert, ihre Vorſchlaͤge dazu der Re⸗ 
gierung vorzulegen. Es ſteht atſo zu boffen, daß in einem 
Lande, wo ſchon ſo Vieles dafür gethan iff, und wo in 
einigen Strichen der Ackerbau, in anderen die veredelnde 
Induſtrie in einer hohen Blute ſteht, jeder Zweig noch mehr 
werde vervollkommnet werden, beſonders da durch die Verz 
einigung dieſer Provinzen zu einem Ganzen die meiſten 
Feſſeln gefallen find, die den menſchlichen Fleiß gefangen 
hielten. — Eine neue Forſteinrichtung hat das Reich bee 
reits erhalten; es it in 4 Forſtkonſervatlonen einges 
theilt, welche zu Magdeburg, Caſſel, Marburg und Braun- 
ſchweig ihren Sitz haben; es it ein Generaldirektor der 
Domänen, Gewaſſer und Forſten ernannt, der zu Gaffel. reſi⸗ 
dirt, unter ihm ſtehen junion 3 Gene ralinſpettoten und 6 
Konſervatoren der Forſten und Gewaͤſſer, welche die Aufſicht 
über die 24 Domän und Fotſtinſpektionen führen. Die 
Inspektoren der Forſten haben wieder 32 Untetinſpektoren, 
tipa Bo Doer: und 4,000 Unterfürfiee untet ſich, von wel⸗ 
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chen letztern 3 bis 5 eine Brigade binden. Die ganze neue 
Einrichtung iſt in bira töntigt. Dekeete” bon 29. Mürz zie 
enthalten. 


Für die Verſchönerung der Städte und des Landes ift 
in neuern Zeiten vieles gethan. Straßenerleuchtung findet 
man gegenwärtig in den großen Städten Coſſel, Braune 
ſchweig, Magdeburg Göttingen . Straßenpflaſter nicht 
überall, und manche Landſtadt in Paderborn, Ravensberg 
ift noch ungepflaſtert und mit Miſtpfüzen und Kothhaufen 
angefüllt. Chaufſirt find alle die großen Kommercialſttaßenz 
ſchlechte Fahrwege im vormaligen Weſiphalen noch ziemlich 
allgemein, febi die Straßen zwiſchen Caſſel und Mühlhau⸗ 
ſen, und zwiſchen Helmſtedt und Magdeburg bloßer, oft 
nicht befahrbarer Landweg. Der Brückendau ijt in einigen 
Provinzen vortrefflich, in andern ſieht man bloße hölzerne 
Brücken, und noch häufiger find gar keine vorhanden. Als 
Teen zur Bequemlichkeit der Relſenden trifft man felten an; 
Obſtalleen aber faf nirgends. 


e Finanzverwaltung. 
Die Einkünfte für das Jahr 1809 find auf 37,375,000 
Franken (14,430,302 Conv, Gulden) berechnet; namlich: 


die Grundſteuer auf . . 2 10,000,000 Ft. 
die Patentfleuer 8 A . s ` 1,000,000 — 
Die direkten Abgaben . 11,400,000 — 
die Perfonenfteuer E 2 4,00 — 
die Domaͤnen und Regalien ri 10,975 0h — 


Summe 37,375,000 Ft. 


Die Ausgaben betragen dagegen: 


Deſfentl. Schuld . 4500 O00 Fr. 


Civilliſte des Koͤnigs s . a 5,000,000 — 
Staatstath 322,0 — | 
Miniſtertum der Sufi 120 des pe …  5,000,000 T 
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Miniſterium des Kriegs „e 19, oo οõẽjñ — 

Miniſterium der Finanzen und des Handels 8,463,000 — 

Staats ſekretarſat und Miniſterium der auss 

wärtigen Angelegenheiten . - _ 1,090,000 — 
Summe 37,375,000 Fr. 


Die geſammte Staats ſchuld des Koͤnigreichs mit Ine 
begriff der Departemental: und Kommunalſchulden, inglei⸗ 
chen der 2,79 884 Fr., welche das Reich an die Franzoͤ. 
ſiſche Regierung wegen rückſtaͤndiger Keiegskontributionen 
und Landeselneünfte ſchuldig if, betrug in der Mitte des 
Jahrs 1808 die Summe von 112,667,750 Fr. Dieſe 
Summe if jedoch als das Maximum anzuſehen, und bie 
Regierung glaubt, daß fid dieſelbe in der Folge durch die 
Trennung der Departementalſchulden, durch die Konſolida⸗ 
tion der, den geiſtlichen und ſenſtigen Korporationen zuge ⸗ 
boͤrigen, Aktivſchulden und andere Maaßregeln bis auf 60 
Mill. vermindern duͤrſte, welches alsdann die förmliche, 
auf dem Königteiche haftende, als Natſonalſchuld erklärte 
Schuldenmaſſe aus machen wird. 


Die Staatseinkünfte fließen 1) aus den Domänen, 
Dieſe machten ſonſt eine Hauptquelle der Staatseinkünfte 
aus, allein die Hälfte davon iſt der Difpofition des Frans 
zoͤſiſchen Kaiſers überlaſſen, und noch nicht bekannt, in wie 
weit dieſer darüber verfügt hat; 2) aus den Regalien. Dar 
bin gehört das Berge, Münz, Poſt⸗ Staͤmpelregat, wor 
von erſteres bei weitem das wichtigſte ift. Man technete 
ſonſt, daß die Harzbergwerke allein dem Könige von Groß · 
brittannien uͤber 2 Millionen Fr. einbrachten; 3) aus den 
Steuern, und zwar aus der Grundſteuer, deren Ertrag für 
das Jahr 1809 auf 10 Mill. angeſetzt ift, aus der Paten ⸗ 

tenſteuer, die 1 Mill. Fr. abwirft, und aus der Perſonen⸗ 
feuer, die 4 Mill. beträgt; 4) aus den übrigen Auflagen, 
Zöllen, Acciſe, Lotterie. Dieſe Auflagen werden für das 
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Jahr 1809 auf 15,400,000 Fr. berechnet, dürften aber 
leicht Höher ſteigen. Sonſt warfen in runden Summen ab: 


Die Altmark . 1,070,000 $t, 
Magdeburg mit Bato, Gommern 3220/0 — 
Beide Mansfeld 8 Š 590,000 — 
Halberſtadt, Quedlinburg, Hohnfein, 

Wernigerode FIR 2,440,000 — 
Wolfenbüttel, Blankenburg, Matten: 
tied 5,480,000 — 


Hüldesheim mi Goslar, Mühlhausen 

und Nordhauſenn N « 2,140,000 — 
Göttingen und Grubenhagen . 3.04% 0 — 
Eichsfeld mit Treffurt und Dora . 1,390,000 — 
Hoffen mit Pleſſe, Ziegenhain, Hersfeld, 

Friblar 2 . 4 . . 8,200,000 
Schauenburg — . 470000 
Rietberg . 4 é k 7 + _ 120,000 
Poderborn ` 4 $ = + _ 2,000,000 


baias 


Corvei É 4060% 00 
Minden und Mavendberg 3 2,400 ⁰⁰ 
Osnabrück * 0 . 4., 670,000 
Schmalkalden G s i . 470,000 — 


or 34,860, O00 Fe. 


Dieſe ſaͤmmtlichen Einkünfte kommen in den Staats. 
fhag des Königreichs, für den eine Kaffe mit 3 verfdieder 
nen Schluͤſſeln errichtet ijt, wovon 2 den Händen zweier 
Verwalter und der dritte dem Generalkaſſſter anvertraut find, 
Wenn der Betrag der täglichen Einnahme 30,000 Ft. über · 
fleigt, fo wied der Ueberſchuß ſofort in der Kaffe mit 3 
Schluͤſſein niedergelegt, aus welcher nur auf Befehl des 
Schatminiſters Etwas genommen werden darf. Der Genes 
talkaſſtter und Generalzahlmeiſter müſſen im Generalſekteta ` 
lat alle Abende den Etat ihrer Einnahmen und Ausgaben 
überreichen. Der Generalzahlmeiſter zahlt bloß auf die An 
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weiſungen der Minifter, die vom Schatzminiſter unterſchrie⸗ 
ben find: Dieſe Unterſchrift erfolgt aber nur auf koͤnig 
liche Kreditbriefe für den Miniſter, wovon der Miniſter 
Staatsſekretaͤr dem Schagminifter vorher Ausfertigungen zus 
geſtellt haben muß. Der Schatzminiſter übergiebt alle Morgen 
in dem Stagtsſekretarkat einen Etat der Fonds, die ſich am 
Abende vorher in dem öffentlichen Schate befanden. Dem 
Generalkaſſtrer und Generatzahlmeiſter gehen Kontrolleure zue 
Hand, welche ihre Einnahmen und Ausgaben einregiſtriren, 
die Quittungen unterſchrelben und die täglichen Nachwel⸗ 
ſungen des Kaſſenzuſtandes ausfertigen müſſen. — Ein 
Staatsrath ift als Generaldirektor der Kapitatien und Zina 
fen, welche die Unterthanen der Krone ſchuldig find, angen 
Felt, unter vefen Auſſicht ein Generalſchatzmeiſter den 
Dienſt des Obereinnehmers und Zahlmeiſters verrichtet und 
andere Einnehmer und einen Kontrolleur zu Gehülfen bat, 
Zur Unterſuchung der einzelnen Landes kaſſen beſtehen 3 Ine 
ſpektoren; dieſe prüfen die darüber geführten Rechnungen, 
beſorgen die Rückſtände u. f. w.; die Einkünfte des Staats 
ſelbſt aber erheben die in jedem Bezicke angeferten Genee 
raleinnehmer, die von den Untereinnehmern der Steuern 
und Domanſaleinkünſte die Gelder in Empfang nehmen. 
‚Keine dieſer Bezirkskaſſen leiſtet beſondete Zahlungen, fone 
bern jede liefert die Gelder an den Scha ab, der alkein allt 
Staatsausgaben beſtreitet, und zwar in der Maffe, daß er 
dem Miniſter diejenigen Summen überliefett, die zut Ves 
ſtreitung der Gefhäfte feines Departements und der ihm 
untergebenen Behoͤtden angewieſen und erforderlich find; 
allein auf Minifterialanmweifungen konnen die Peaͤfskten von 
dem Generaltaſſtet des Schapes bie möthigen Gelder, ziehen. 
Ausnahmen davon find der Truppenſold und die Koſten wer 
gen Erhebung der Acciſe und anderer indirekten Steuern, 
und die dringenden und unvorhergeſehenen Aus gabln. 

Die Geſchaͤfte der bisherigen Kammern beſorgt in Anſchung 
der direkten Steuten, eine Generalditektton der direkten Ab 
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gaben in Gaffel, an deren Spige ein Generaldirektor mit eis 
nem Gehalte von 10,00 Fr., und unter demfelben 4 Ger 
netalinſpektoten, jeder mit einem Gehalte von 6,000 Ft., 
fichu. Der Genecaldirektor ift mit auen den Geſchäften 
beauftragt welcher fowohl auf die Anlage, Repartition und 
Erhebung der direkten Steuern, als auch auf die Geſucht 
wegen Niederſchlagung, Nachlaß und Verminderung derſel⸗ 
ben Bezug haben. Et ertheiit den Diteltoren in den Depar⸗ 
tementen die noͤthigen Verdaltungsbefehle, läßt unter feis 
ner Aufſicht die Steuerroen fertigen „ legt dem Finanzmi⸗ 
mifer jábelidy wegen Vertheilung der zu den Nachläſſen und 
zur Deckung der Ausfälle ausgefegten Fonds, fo wie eine 
vollſtandige Nachweiſung der für das ganze Königreich aub» 
geschriebenen Steuern vor, und bat unter feiner Aufſicht 
dir ſammtlichen Katoſter der Provinzen. Die Generalins 
ſpektoren nehmen Reiſen in die Departemente vor, um in 
denſelben den Fortgang aller Arbeiten wegen Ausfertigung 
der neuen Kataſter zu unterſuchen, das Verfahren der Feld⸗ 
meſſer zu beobachten und den Infteuftionen nachzukommen, 
die ihnen deshalb ertpeilt werden. In jedem Departemente 
if eine Direktion errichtet, welche mit allen auf die Anlage 
der direkten Steuern Bezug babenden Geſchaͤften beauftragt 
iſt; fie beſteht aus 1 Direktor, x Inſpektor und fo vielen 
Kontrolleuren, als Diſtrikte find, nebſt einer Anzabl Sur 
pernumeratjen, Alle diefe Bedienten a eine beſonders 
angeordnete Dienſtkleidung. 


f. Militär verfaſſung. 

Nach der Konſtitution ſoll das Reich eine Armee von 
25,000 Mann als Bundeskontingent unterhalten, und 
war: l 

20,000 Mann Infanterie, 
3,500 — Kavallerie, 
1,50 — Artillerie; 
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doch wird während der erſtetn Jahre Frankreich dazu 12,500 
Mann ſtellen, die nach Magdeburg in Garniſon kommen 
und vom Reiche beſoldet und gekleidet werden. na 


Anpil den Gorden fnd jest wüklich errichtet: 3 Reg. 
Linien. Infantetie, 2 Bat, leichter Infantette d d'Elite, É 
Bat, Joͤger, 2 Chevaurlegets⸗, 2 Dragonstrigimenter und 
4 Komp. Artillerie. x 


Dieſe ende echie: 8 eine mititiriſche Sonferipr 
tion aufgebracht, die ſich auf alle Weftpbätifche Untertha⸗ 
nen vom vollendeten goſten bis zum zurückgelegten asften 
Jahre erſtreckt. Die Konſcribirten werden in 5 Klaſſen ger 
theilt, und in gewohnlichen Zeiten jährlich $ der Armee 
durch Rekrutitung erneuert. Die Unterpraͤfekten laffen die 
Liften der Konferibirten fertigen, und das Loos entſcheidet 
dann, wer zur Fahne ſchwören muß. Die geſetzmaͤßige Zeit, 
die der Konſeribirte im Dienſte auszuhalten verbunden ift, ift 
auf 5 Sabre feſtgeſetzt. Bei der Aushebung von 12,000 
Mann für das Jahr 1808, wovon 9,000 für die aktive Aes 
mee und 3,000 für die Neferve deſtimmt waren, ſtellte das 
Eibdepattement 1,627, das Fuldadtp. 1,554, das Harzdep. 
1,283, das Leinedep. 890, das Okerdep. 1,653, das Saale 
dep. 1,427, das Beraten, 1,573 und das Weſerdep. 1,993 
Mann. 

Diejenigen Konſcribirten, die nach Endigung der fünfs 
jährigen Dienftgeit wieder Dienſte nehmen, erhalten Bulas 
gen und andere Vergünſtigungen. Uebrigens ift jedem, 
der ſich dazu eignet, durch Talente und Muth der Weg zu 
allen militäcifhen Chrenpoften offen. In einer Mititärs 
ſchule, welche ins Künftige nach Braunſch weig verlegt wer» 
den fol, werden junge Krieger für den Dienſt des Baters 
landes gebildet. Ausgediente Krieger erhalten Penfionen, 


Das ganze Ktiegsweſen ſteht übrigens unter der beſon 
been Aufſicht des Keisgeminifters, Zur leichtetu Vollziehung 
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aller von demſelben ausgehenden Geſchäfte find fur das 
Reich 8 Militärdivifionen angeordnet, drei obere und fünf 
untere. Jene drei haben ihren Sitz zu Gaffel, Beaunſchweig 
und Magdeburg; ihre Kommandanten find zugleich Kom⸗ 
mandanten der Departemente Fulda, Oker und Elbe, von 
welcher jene Städte die Hauptorte find; außerdem reſidirt 
noch in jedem Hauptorte der 5 übrigen Departemente zu 
Denard, Heiligenſtadt, Marburg, Holberſtadt und Göt⸗ 
“tingen ein Kommandant; die zu Osnabrück und Marburg 
find dem Kommandanten von Caſſel, die zu Heiligenſtadt 
und Göttingen dem Kommandanten zu Braunſchweig und 
der zu Halderſtadt dem Kommandanten von Magdeburg une 


tergtordnet. 
tid * 
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Das 
Koͤnigreich Weſtphalen. 


Dritte Abtheilung. 
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Die verſchiedenen Provinzen, die das Königreich Wefts 
phalen ausmachen, find gegenwärtig in 8 Departemente eine 
getheilt, deren Namen bei 7 derſelden von dem vornehmſten 
Fluſſe, der fie bewäffert, bei einem von dem grófiten Ges 
birge des Reichs hergenommen if. In den officiellen Blaͤt⸗ 
tern werden fie alphabetiſch geordnet, mithin kein Rang 
unter denſelben beflimmt, Wir laſſen fie in folgender 
Reide auf kinander folgen: 1) Dep. der Fulda, 2) der 
Werra, 3) der Weſer, 4) der Leine, 5) des Harzes, 6) der 
Oker, 7) der Saale und 8) der Elbe. 


A. Departement der Fulda. 
Es liegt an der weſtliden Seite des Reichs, hat den 
Namen von feinem beträchtlich ſten Strome und it aus dem 
großeren Theile von Nieberbeſſen, den Aemtetn Fritzlar 
und Naumburg, der Stadt und dem Gebiete ven Volk war⸗ 
fer, den Fürſtenthümern Paderborn und Corvei, dee 
Grafſchaft Rittberg, einem Theite dom Amte Münden, der 
Vi. Bänder: u. Wölterkunde, Wehndälen. R 
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Stadt Bodenwerder und anderen Parzelen von Kalenberg 
und dem Osnabruͤckſchen Amte Reckenberg gebildet. Seine 
Graͤnzen bezeichnet ſüdwärts eine Linie, welche auf der 
Waldeckſchen Gränge bei dem Dorfe Gershauſen anfängt, 
ſich durch das Thal windet, welches von dem obigen Dorfe 
bis zur Schwalm führt, dann längs dieſem Fluſſe bis zu 
den Dörfern Unshauſen, Haſſerode, Moͤrsheim, Oſtheim, 
Dagobertshauſen, Schnegelsdorf und Malsfeld hinablaͤuft, 
hier die Fulda übeeſchreitet und an den vormaligen Gráne 
zen des Amts Melfungen zur Seite der Feldmarken von 
Quentel und St. Ottilien auf die Graͤnzen des Amts Kaus 
fungen tritt und das Dorf Epterode und Voigtei Rückerode 
king läßt. Von da geht fie längs dem Gelſterbache hinab 
und durch das Thal, welches der Meißner und Que renberg 
bilden, dis zu der Etösmühte, kehrt von da auf die Gránze 
des Amts Kaufungen zurück und läuft auf den Anhöhen, 
welche fid) gegen die Graͤnzen des vormaligen Amts Müne 
den ſchwingen, bis zu dem Werraufer bei Oberrode fort, 
Ostwärts wird das Departement durch die Werra und Wer 
fer von dem Leinedepartemente geſchieden, nordwärts aber 
durch das Fürſtenthum Lippe, das Fürſtenthum Kalenberg 
und das Weferdepartement, und weſtwaͤrts durch das Groß ⸗ 
berzogthum Heffen und Fürſtenthum Waldeck begränzt. 

In dieſen Gränzen beträgt fein Flächeninhalt nach der 
Streitfden Charte 96 % O Meilen oder 269 O Lieuen, 
worauf 1807 eine Volksmenge von 254,845 Menſchen ih 
befand; jede O Meile war mithin im Duschſchnitte von 
2,643 Individuen bewohnt. Der Mehrzahl nach bekennt 
fid dieſe Volkszahl zur ceformicten und katholiſchen Nelie 
gion, doch leben auch viele Lutheraner, und zwar in ganzen 
Gemeinden, und ſelbſt mehrere Juden unter denſelben. Die 
Zahl der Wohnplätze beläuft ſich auf 47 Städte, 7 Markt 
flecken und 599 Dörfer und Weiler, die zuſammen zor 
Gemeinden ausmachen und unter 3 Bezirke und 55 Kantone 
vertheilt find. 
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Die Hauptſtadt des Departements ift die Königsfiade 
Gaffel; in derſelben befinden fid) neben den hoͤchſten Staats⸗ 
beboͤrden auch die ſaͤmmtlichen Departemental: Autoritäten ; 
der Präfekt, das Praͤfekturgericht, das General « Departes 
men tatgericht, das Kriminalgericht, und die Departemen⸗ 
tal⸗ Kompagnie. Zu der Vetſammlung der Reichsſtande 
fielte das Departement 13 Mitglieder, nämlich 9 aus der 
Klaſſe der Grundeigenthümer, 2 aus der Klaſſe der Manu» 
fakturiſten und Kauſleute und 2 aus der Klaſſe der Gelehr ⸗ 
ten und wohlverdienten Bürger; zu der Konfeription von 
1808, die 12,000 Mann betrug, wurden aus dieſem Dee 
partemente 1,554 ausgehoben. 


a. Bezirk Gaffel, 

Der erſte Bezirk des Fuldadepartements, welcher den 
nörblichften Theil von Niedetheſſen mit einigen Aemtern 
des Fürtenthums Feitzlar, den dieſſeits der Werra belege ⸗ 
nen J heil des Gettingiſchen Amts Münden, einige ſüͤd 
wärs der Diemel belegene Paderbeenſche Dörfer und das 
ver malige Weſtpbäliſche Gericht Voltwarſen begreift. Im 
Süden wird er durch die oben angeführte Linie von dem 
Merradepartemente, im Oſten durch die Werra von dem 
Leinedepartemente, im Norden durch die Weſer und Dier 
wel von dem Bejieke Höxter, und im Weſten von dem 
Bürftenthume Waldeck begränzt. 

Sein Flächeninhalt beträgt nach der S tre itfden Charte 

%, Meilen, die Volksmenge nach der Zählung von 
2880 123,002, alfo auf jeder O Melle im Durchſchnittt 
3,043 Individuen, die in 19 Städten, 2 Marktflecken und 
279 Dörfern und Weilern wohnen, und in 100 Gemeinden 
und 24 Kantone vectheilt find, Der größte Theil feiner 
Bewohner bekennt fid zur tefotmitten, die Gemeinden des 
vormaligen Amts Münden zur lutheriſchen, und die Ge⸗ 
meinden der vormaligen Aemter Briglae, Naumburg und 
Borkmarfen zur kathellſchen Religion; Juden befinden ſich 
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zu Caſſel, Volkmarſen und in einigen andern Städten. 

Der Hauptort des Bezirks iſt Caſſel: dort haben der 
Praͤfekt, der zugleich Bezirks- Unterpräfekt iff, der Diſtrikts ⸗ 
rath, das Civiltribunal und die beiden Brigaden Gensd'ar 
merie den Sig. Der Bezirk gehört übrigens zur erſten Mir 
litärdiviſton und zur erſten Forſtkonſervation des Reichs. 

Die 24 Kantone find: 

aa) Der Kanton Gaffel an der Fulda. Er bes 
ſteht bloß aus der Hauptſtadt und den beiden Kolonien 
Philippinenthal und Mommerode, die zuſammen 1807 
18,772 Menſchen zahlten. 

(1) Gaffel, die Hauptſtadt des Königreichs. Sie 
liegt unter 51° 19° 20" nördlicher Breite und 27° 7’ 5" 
oͤſtlicher Lange an der Fulda, welcher Strom fie in zwei 
ungleiche Theile theilt und ein weites, fruchtbares und ane 
genehmes Thal durchſtröͤmt, das ringsum von einem Bie 
kel hoher, mit den ſchoͤnſten Laubholzern bekleideter, Berge 
begraͤnzt wird, 

‚ Die Stadt ſelbſt breitet fid auf einer mäßigen Anhöhe 
aus und ijt, nachdem die vormaligen Feſtungswerke temor 
Mirt find, bloß mit einer Mauer umgeben, aus welcher 10 
Thore: das Napolcons⸗, Königs, Frankfurter, Friedrichs, 
Leipziger -, Weſer , Karlsbaver⸗, Holländifhe, Hobe, Köls 
ner» und Wilhelmsthor führen; letzteres wird jedoch, fo 
wie die Karls, und Fürſtenthote, nut bei gewiſſen Gelegen ⸗ 
heiten geöffnet. Die Fulda ſcheidet einen Theil, die Uns 
terneuſtadt, von der vormaligen Altſtadt, und giebt mit 
der Druſel, die durch die Stadt läuft und die Straßen reis 
nigt, den Einwohnern das bendthigte Waſſer. Sie hat 
durchaus ein gutes Strafenpflafter, zum Theil an den Geis 
ten mit erhöhten Trottoirs, aber nur in der vormaligen 
Oberneuſtadt regelmäßige, mit geschmackvollen und fleiners 
nen Häufern umgebene Straßen, die, fo wie ihre Übrigen 
trefflichen Gebäude, Anlagen und Kunſtwerke fie zu dem 
Range einer ſchöͤnen Stadt erhoben baden; dagegen giebt es 
beſonders in der vormaligen Allſtadt viele enge, winkelige 
und ſinſtere Straßen und unanfebntide Gebäude, 

Caſſet betana ſonſt aus 3 Theilen: 1) der Altſtadt, das 
züüeſte und größeſte Revier am linten Fuldaufer mit 930 
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Häusern; 2) die Unterneuſtadt am rechten Fuldaufer, wels 
che mit der davorbelegenen Leipziger Vorſtadt 210 Häufer 
enthielt und 3) die feit 1688 erbaute Oberneuſtadt mit 180 
durchaus maffiven und ſchoͤnen Häufern. Jetzt machen diefe 
3 Theile 2 Kantone aus: den Kanton der Unterſtadt und 
den Kanton der Oberſtadt. 

Der Kanton der Unterſtadt begreift einen Theil der 
vormaligen Altſtadt und die ganze vormalige Unterneuſtadt, 
und hat an offentlichen Platzen: den Paradeplatz vor der 
Reſidenz, 840 Fuß lang und 240 breit, an welchen die 
Rennbahn, ein großes Oblongum von 440 Fuß Länge und 
204 Breite, welches in der Geſtalt eines Römiſchen Circus 
angelegt, zu beiden Seiten mit niedtigen Mauern und dem 
Haupteingange gegenüber mit einer Kolonnade in Toſkani⸗ 
fher Ordnung umgeben ift, ſtößt; den Friedrichsplatz, 1,000 
Fuß lang und 450 breit, mit einer dreifachen Reihe von 
Linden umgeben und im Mittelpunkte mit der koloſſalen 
Statue Landgraf Friedrichs II., einem Meiſterſtücke des 
Bildhauers Nahl, geziert; den prächtigen zirkelrunden Kös 
nigsplatz, der 456 Fuß im Durchschnitte hält, und beſon⸗ 
ders durch das in feiner Mitte beſindliche Echo merkwürdig 
ift; den Karlsplatz mit der Statue Landgrafs Karls, vom 
Bildhauer Eggers verfertigt; den Wilhelmsplatz, dicht 
vor dem Koͤnigsthore; den Gardeplatz bei dem Napoleons⸗ 
thore; den Opern- und den Marſtallsplag. Unter den Strafe 
fem zeichnen fid in dieſem Theile der Stadt die lange Kås 
nigsſtraße aus, bie fih durch beide Kantone vom Königs⸗ 
bis zum Hollaͤndiſchen Thore erſtreckt und an welcher die 
beften Privatgebaͤude ſtehen, dann die Karls, Frankfurter, 
Bellevue und Martinsſtraßen. Unter die vorzüglichſten fs 
fentlichen Gebäude gehören: das Reſidenzſchloß, ein zwar 
altes Gebäude, das ein ungleichſeitiges längliches Viereck 
bildet, von Quadern aufgeführt und mit Schiefer gedeckt ift, 
aber eine freie Lage hat, eine der reigendften Aus ſichten ges 
währt und im Innern prächtig eingerichtet und möbtirt ift; 
der Pallaſt Bellevue, ein im neuern Geſchmacke aufgeführtes 
Getäude mit einem Engliſchen Garten; der Prinzenpallaſt; 
der Otangeriepallaſt vor dem Friedrichsthore mit dem Mate 
morbade, dem großen Boulingrin und der Aue, einem Lufte 
Walde, worin die angenehmſten Spaziergänge, ſchoͤne Pars 
titen und ſehenswürdige Anlagen fid finden; das Mu 
feum, unſtreitig das ſchoͤnſte Gebäude der Stadt mit einer 
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praͤchtigen Fagade von 290 Fuß Länge und 19 Fenftern, 
zwiſchen welchen Pfeiler von Joniſcher Ordnung ſtehen; fein 
Frontiſpice hat einen Vorſprung von 18 Fuß, und rubet 
auf 6 freiſtehenden Säulen, zu welchen eine 5 Fuß hohe 
Treppe führt, über dem Frontiſpice erhebt ſich eine 18 Fuß 
bobe Artie mit 6 Bildſäulen geziert, und eine ſteineene 
Gallerie umgiett das in itatieniſcher Manier gebaute Dach z 
die Hotels der Kriegs-, Finanz: und Juſtizminiſterien; das 
Gebäude der Maler und Büdhauerakademie und der Milis 
tärſchule; die Gardekaſerne und Neithaus ; das Opernhaus 3 
der Marſtau; das Lombard; das Pagenhaus; das Gebäude 
der Mairie das Gouvernement; die Hallen. 


Im Kantone der Oberſtadt, welcher aus dem größern 
Theile der Altſtadt und der ganzen vormaligen Unterneu⸗ 
ſtadt gebildet, von der Fulda, über welche eine 240 Fuß 
lange ſteinerne Brücke führt, durchſchuitten und meiſtens 
enge und winklich zuſammengebauet it, doch aber mehrere 
Öffentliche Platze, wie den großen Kafecnenplag, die bets 
den MarEtpláge, die Schlacht oder den Koi an der Fulda, 
den Gouvernements und Zimmerplaß und in der vormaligen 
Unterneuſtadt und an der Königeftrafe beffere Gebäude 
Able, find an öffentlichen Gebäuden merkwürdig: das 
ſeughaus, das Reithaus, das Kater, die Hotels des 
Oderappellations., Kriminate und Cioitgerichts, die Klo. 
fer» und neue Kaserne. Auch liegen die beiden Haupt⸗ 
mühten der Stadt in derfelben. 


Die Hauptkirche in Rafel iſt die Martinskieche in der 
Oberſtadt, worunter die Katakomben der Landgrafen von 
Heffen fid befinden; dann dat die Oberſtadt noch die 
Brüderkiche, die Unterſtadt aber die Gacnifontirde, die 
pridige katholiſche Kirche und die Lutherifhe‘ Kirche. An 

fentlichen Schulen find vorhanden das Lyceum Feideri⸗ 
cianum an der Königsſtraße, das Schullehterſemigar, die 
Freiſchuten und die Fleiſchule für Soldatenkinder; an mite 
den Stiftungen das Eliſabethsbeſpital, das Jakobohaus, 
das Süfterbaus und das Frauzöſiſche Hofpital. Vor dem 
Leipziger Thore liegt der Siechenhof, Stiftung für 
alte unvermögende Leute, und vor eben dieſem Thote nach 
Bettenbauſen bin die Charité, ein großes Gebäude für 
Kranke beiderlei Geſchlechts, das feine eigenen Aerzte, Wund⸗ 
Atte und Apotheke bat. 
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In den beiden Kantonen der Stadt wurden 1807 
überhaupt 1,350 Häuſer und mit Inbegriff von Philips 
pinenthal und Mommerode 18,772 bürgerliche Einwohner, 
worunter etwa 500 Juden befindlid waren, gezählt. 1806 
belief ſich die Zahl der Gebornen auf 639, der Geſtor be. 
5 auf 588 Individuen und der Verchlichten auf 239 

aar, . 

Gaffel ift gegenwärtig die Reſidenz des Monarchen, 
der Sitz der hödften Staatsbehörden, der fremden Gefauds 
ten und überhaupt alles beffen, was die geheillgte Perſon 
des Monarchen umgiedt. In feinen Mauern verſammeln 
ſich die Stände des Reichs; bier haben das Oberappella - 
tionsgericht, der Präfekt des Fuldadepartements mit dem 
Praͤfektur⸗, Generaldepartemental, und Keiminalgerichte, 
das Civilgericht des Caſſelec Bezirks, der Stab der Gens⸗ 
darmerie, die Oberdirettion des offentlichen Schatzes, der 
Poſten, der Domänen, Forſten und Polizei, das refor⸗ 
mirte und Yübifche Konſiſtorium, ein Kollegium Medicum 
und⸗Medico Cbicurgicum und alle von den Minifterien abe 
hängenden Departements und Bureaus ihren beftändigen 
Aufenthalt. Ein großer Hofitaat, das zablteiche und ſchoͤne 
Korps der Garden und ein Zufammenflu von Fremden 
aus allen Provinzen des Reichs, die Geſchäfte und Zee ⸗ 
ſtreuungen hierher führen, machen jetzt die ſonſt todte Stadt 
lebhaft und glänzend. 

Zwei Friedensrichter, die in den beiden Kantonen ihs 
ten Sitz haben, verwalten die ere Juſtig; die bürgerlichen 
und ftädtifhen Angelegenheiten beſorgt die Municipalität, 
die aus 1 Maire und 4 Adjunkten beſteht; die Polſzeiange⸗ 
legenheiten dirigitt ein Pollzeipräfekt, der unmittelbar 
ter dem Minifter des Innern ſteht, über die Freiheit 
Sichecheit der Stadt wacht, und úber alle Poliztigegenſtäͤnde, 
Feueronſtalten, Gaſſenkebren, Erhaltung der Gefundheit, 
Sicherheit des Handels, Meſſen, Märkte, Hallen, öffente 
liche Plätze, Lombard, Brut + und Viktualienpreiſe die 
Oberaufſicht führt, und 1 Oberpolizeſdauptmann mit 4 Poe 
lizeikommiſſaͤren unter fid hat. Die Poliztieinrichtungen 
waren bisher ſchon muſterhaft, das Strafenpflafter vortreffe 
lich, die Straßen zur Nachtzeit durch mehr als 1,100 Latets 
nen erhellt, die Feuer und Armenanftalten lobenswerth. 
Letztere find, fo wie alle milde Stiftungen, das Krankenho⸗ 
ſpital, das Franzoſiſche Hospital, das Waifenhaus, Armen 
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haus und die beiden Stiftungen für arme Schweſtern unter 
die beſondere Obhut eines Centralbureau, an deffen Spitze 
der Gouverneur der Stadt ſteht. geſetzt. 

Von wiſſenſwaftlichen Anttalten bat Gaffel, außer fei» 
nen Goulen, dem Liceum und dem damit verbundenen 
Schulmeiſterſeminar, die Akademie der bildenden Künſte, 
die Geſellſcha't der Ackerbaus und der Künſte, und die Bes 
ſeuſchatt der Alterthümer in feinen Mauern. Die Biblios 
thek im Mufcum, die berrliche Sammlung von Alterthuͤ⸗ 
mern, Münzen und andern Kunſtſachen, das Obſervato⸗ 
rium iſt ſebenswerth. Buchhandlungen find 4, Kunſthand⸗ 
tungen 3 und Buchdeudereien 6 vorhanden. Uebrigens war 
die Stadt immer reicher an gefhägten Künſtlern, als aus. 
gezeichneten Gelehrten. 

Der Manufakturen und Fabriken ſind nur wenige, und 
bloß die Koͤnigt Spiegelfabrik, die Thorbeckſche Tadacks⸗ 
fabrik, die Arneldſche Tapetenfabrik, die Spindlerſche Kats 
tunmanufaktur, welche gegen 200 Menſchen ernährt, vers 
dienen dieſen Namen; außerdem werden noch 1 Tuchmanu⸗ 
fattur, 2 Kartenfabriken, 1 Lichterfabrik, 1 Fajancefabrie 
und einige Puder + und Stärtefabriken in den Tabellen auf⸗ 
gefuhrt Unter den Pandwerkern zeichnen fid einige durch 
geſch mackvolle Arbeiten aus Der Handel iſt nicht febr bee 
trämtlih; von dem flacten Ttanſito ziehen jedoch bie Gaffeters 
Kaufleute einige Vortheile, übervem machen fie Geſchäfte 
über Münden nach Bremen und durch die umliegende Gee 
gend, vorzüglich viele Ke mmiſſtonen auf Landesprodukte, als 
Garn, Leinwand rohe Wolle, Leder und Eiſenwaaren. Für 
die von Friedrich II. 1763 angelegten beiden Meſſen iſt 
ein ſchͤnes großes Meßbaus eingerichtet, welches 2 geräus 
mige Galerien mit Buden für Kaufleute enthält. Jede 
Meſſe ſtedt » Wochen, und gebt zur Bequemlichkeit des Hans 
dels 3 Wochen vor der Frankfurter an; doch bedeutet der 
Großhandel wenig, und bloß in Leder und Galanterſewaa⸗ 
ren werden farte Geschäfte gemacht. Außer den beiden 
Jahrmärkten hätt Cafer 5 Jube- und 2 Biehmaͤrkte, auch 
an 3 Tagen in jeder Woche Viktunlienmäckte. 

Die oſfentlichen Beluftigungen befteben in Schauſpie⸗ 
len, die von einer für beftändig angenommenen Königlichen 
Geſellſchaft Franzoͤſiſcher Schauspieler gegeben werden, in 
Maskeraden, Redouten, Bällen, Winterkoncerten und ans 
deten Vergnügungen großer Städte; unter den Promenaden 


Topographie. 193 


in der Stadt zeichnet fid) beſonders die herrliche Eſplanade 
auf dem Friedrichsplatze und die Aue aus, aber auch die 
umliegende Gegend gewährt febr anziehende und einladende 
SPartieen, beſonders nach der Seite von Napoleons: 
Höhe hin. Sonſt finden fid in der Stadt 6 große Gafte 
böfe, 4 Kaffechaͤuſer und 2 Reſtaurateuxe 

Die Garniſon beſteht aus 3,200 Mann, nämlich allen 
Garden, 2 Artilleriekompagnien und einigen andern Trup⸗ 
pen, die in Kaſernen untergebracht ſind; die Stadt hat ih⸗ 
ten Gouverneur und Kommandanten. 

Caſſel iſt eine alte Stadt, deren bereſts unter dem Na⸗ 
men Chaſalla in Urkunden von 913 Erwähnung geſchieht. 
1239 wurden die bürgerlichen Rechte der Einwohner von 
Landgraf Hermann dem Jüngern in Thüringen, und 
1247 von Herzog Heinrich von Brabant beſtätigt. Heins 
rich das Kind, erſter Landgraf von Heffen, ſchlug bier zun 
erft feinen Wohnſitz auf, den nach ihm feine Nachfolger beibes 
hielten, Damals war erft die Altſtadt vorhanden; aber 
Landgraf Karl legte nicht allein feit 1687 die Oberneuſtadt 
an, ſondern bauete auch die Altſtadt aus. Die Unterneu⸗ 
ſtadt war indef ſchon früher vorhanden. Die Befeſtigung, 
die Caſſel unter Philipp den Grofmüthigen erbals 
ten batte, wurde jedoch nach dem ſieben jährigen Kriege bis 
auf die Mauern vollig abgetragen, und feit diefer Zeit ijt es 
kein haltbaret Ort mehr. 

bb) Der Kanten Obervellmar mit 14 Gemein» 
den und 5,834 Einwohnern, liegt an der Ahne und macht 
einen Theil des vormaligen Amts Ahne, wozu einige an⸗ 
dere Ortſchaften geſchlagen find, aus: 

(1) Odervell mar, Hauptort des Kantons und 
Pfarrdorf von 42 Häufern, 


(2) Napoleonshöbe, königl. Luſtſchloß, 1 ſtarke 


Stunde nordweſtwätts von Gaffel, auf einer Anhöhe am 
Fuße des Karlsberges, wobin aus der Mefiden eine 
ſchnurgetade Allee von Linden führt. Es führte vore 
mals den Namen Weißenſtein, dann Witbelmsböbe, und 
gehört mit feinen prächtigen und erſtaunenswärdigen Ane 
lagen zu den ſehengwärdigſten teutfden Luſtſchlöſſern. 
Das koͤnigl. Schloß beſteht aus einem Hauptgebäude und 
2 Seitenflügeln, wovon ecftece einen 48 Fuß hoben Dom 
trägt, letztere aber in altremiſchem Gefdmade aufgeführt 
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nb. Neben demſelben liegen der Öffentliche Tanzſaal, ein 
ant ein Gaſt- und die Treibhäufer mit dem Gemüs 
ſegarten. Im Parke dewundert man außer den vielen an⸗ 
deren Anlagen die Loͤwenburg, die große Fontäne, das 
Schineſiſche Dorf Mou-Lang den Aguäduct, die Grotte 
des Pluto, die Teufelsbrücke, die Kaſkaden, das Nies 
ſenſchloß anf dem erhadenſten Gipfel des Karlsberges, vors 
güalid aber die Koloſſal⸗Statue des Herkules, die auf dem 
letteten ſteht, aus Kupfer getrieben und ze Fuß bod ift; 
nur allein in der Keule des Halbgotts finden 12 erwachſene 
Menſchen Plat. Uederhaupt if der Park mit einer Mens 
ge künſtlicher Anlagen angefüllt, doch bat die Natur faſt 
eben ſo viel für denſelben, als die Kunſt, gethan; nichts 
geht über die Ausſichten, die fid) auf allen Seiten dem Aue 
ge Öffnen, und die Reize dieſet über allen Ausdruck unbee 
ſchreiblich romantiſchen Gegend noch mehr erhöhen. — 
Auf der nördlichen Seite des Karlsberges liegt das koͤnigl. 
Schloß Montccherl. 

(3) Wolfsanger, Pfed. an der Fulda, $ Stunde 
von Gaffel, mit go Häufern und 519 Menſchen. Es 
bat mehrere anſehnliche Haͤuſer und Landgüter, worin 
die begüterten Einwohner von Caſſel ihren Sommer ver⸗ 
Kringen. — Zu demfelben gehört der koͤnigl. Faſanen⸗ 
hof vor dem Weſerthote. 

ce) Der Kanten Münden mit 14 Gemeinden und 
6,761 Einwohnern am Zufammenfluffe der Werra und 
Fulda, größten Theils aus Gemeinden des Görtingene 
ſchen Amts Münden zuſam mengeſetzt. 

(1) Münden (51° 26,8% N. Br.), Stadt und Kane 
tonsbauptort mit 648 H. und 4,536 Einw. Sie liegt 
an dem Zufammenfluffe der Werra und Fulda, in einet an⸗ 
genehmen und romantiſchen Gegend, ift mit Mauern ums 
geben, zwar alt und unanſehntich gebauet, hat aber doch 
einige gute Gebäude, 2 lutheriſche Pfacckirchen, 1 lateini⸗ 
fhe Stadtſchule und 1 Hoſpitat. Ueber die Werra führt 
eine lange ſteinerne Brücke, die Einwohner nähren fid 
vom Gartenbau, dem Lachsfange, und ihren Gewerben, 
worunter ſich 34 Leinweber, 1 Jaſancefabrikant, 6 Tae 
baksfabrikanten, 14 Eſſigbrauer, die Böttiger, Schmiee 
de, Seiler auszeichnen, auch werden viele Schiffe gebauet. 
Vorzüglich aber macht Handel und Spedition die Stadt 
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ſehr nahrhaft: man zahlte 1794 auf 27 anſehnliche Hande 
lungen und über 59 Schiffe. Jährlich kommen an 600 
große und kleine Schiffe auf den Stroͤmen an, und mehr 
als goo Wagen und Karten fahren in das ſüdliche Teutſch⸗ 
land. Der größte Theil des Verkehrs beſteht zwar in 
Speditionen, doch ift auch der Proprehandel der hieſigen 
Handlungen nicht unwichtig beſonders wird eine großt 
Menge Leinwand, Papier, Pottaſche, Kienruß, Eiſen 
wagten, ideme Waaren, Tabak und viele andere Artikel 
auf det Weſet nach Bremen herab geſchickt, dafür nimmt 
man Ofte und Weſtintiſche Baaren, Zucker, Kaffee, Rum, 
Baunmoll und Seidenwaaten, Thee, Engliſche Baaren 
zurück, und belebt den Kleinbandel der benachbarten Ges 
gend. Ueberhaupt gehört Münden zu den votzüglichſten 
Handelsſtädten des Reichs, und iſt im Ganzen auch woble 
habend, Die Stadt hat das Stapelrecht, welches fie doch 
nur bei einigen Waaren ausübt und die privative Schif⸗ 
fahre auf der Fulda dis Gaffel. Das vormalige Nefis 
denzſchloß der Herzoge von Braunſchweig it jetzt in ein 
Kernmagazin verwandelt. 

dd) Der Kanten Vekkerhagen mit 7 Gemeinden 
und 3,539 Einwohnern. Er beſteht aus einigen Mün⸗ 
denſchen Dörfern und aus einem Theile des Amts Sar 
baburg und liegt an der Weſer. 

(1) Vetkerhagen. Marktflecken und Kantons: 
bauptort an der Weſer mit 109 Häufern und 718 Einw. 
Nahe dabei liegt eine Eiſenhütte. 

(2) Wambach, Dorf an der Weſer, unter mel 
chem eine ſonſt zu Münden gehörige Glashütte belegen 
it, die ſchöne Glaswaaten aller Art liefert und vielen 
auswärtigen Abſat bat. 

3) Sababurg (51 32“ gt” N. Br. 27° ro 
23“ Oeſil. L.) tönigl. Schlog auf einem bohen Berge 
mitten im Reinhardswalde, deſſen Ehiergarten eine Meile 
81 hat. Bei demſelben iſt ein königliches 

eſtüte. ` 


ee) Der Kanton Kartshaven mit 5 Gemeinden 
und 3,276 Einwohnern. Er liegt am der Weſer und 
Diemel. 

(1) Kerlsheven, Stadt und Kantonshauptort 
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am Zuſammenſtuſſe der Diemel und Weſer und am Fur 
ße des Brandendergs. Sie dat 188 Haͤuſer und 704 
Einw., ift modern gebaut mit ſchnurgeraden breiten Stras 

ßen, durch welche ein langer Kanal geht, det fih in eis 
nem Haven endigt. Sie treibt einen nicht unbedeutens 
den Handel auf der Weſer, hat etwas Spedition, ein 
gut gebauetes Invalidenbaus, worin die Kirche fleht, 
ein Solzwerk, welches unter 1 Inſpektor, Kontrolleur 
und Gradiemeifter, 1 Kurmeifter, 1 Salzſiedemeiſter und 
Wermefjer und 1 Obergtadiret ſteht, und ein anfehnli- 
ches Blaufarbenwerk. Der Ort Hief ſonſt Syburg und 
ift eeft von Landgraf Karl zu Ende des 17. Jahthun⸗ 
derts zur Stadt erhoben. 

(2) Gieſſetwerder, Inſel in der Weſer und 
Dorf, woſelbſt an der Weſer ein Zoll erhoben wird. 

ff) Der Kanton Hofgeismar mit 6 Gemeinden 
und 4,399 Cinw, Er wird von der Diemel und Effe 
dewaͤſſert und enthalt meiſtens Ortſchaften, die zum 
Amte Hofgeismar gehörten. 2 x 

(G) Hofgeismar, Stadt und Kantonshauptort 
an der Eſſe. Sie wird in die alte und neue Stadt gen 
theilt; Beide enthalten 2 Pfarrkirchen, 384 Hufe und 
gegen 2,500 Cinw, Nabe dabei quillt ein mineraliſcher 
Brunnen hervor, bei welchem ein Bad und ein gut eins 
gerichtetes Brunnenhaus fid befinden; über dem Brune 
nen ift eine ſchoͤne Kuppel, woran bie Flügel durch eine 
künſtliche Verbindung angebracht find. Auch ift ein gee 
ſchmacvoues Badehaus und Wohnungen für Fremde vors 
banden, und der Ort wird zur Badezeit farë beſucht; 
doch hat die Natur nicht viel für ihn gethan. 


ge) Der Kanton Grebenſtein an der Effe mit 9 
Gemeinden und 6,04: Einwohnern, 

(1) Grebenfiein, Stadt und Kantonshauptors 
an der Eſſe. Sie ijk ummauett, hat 6 Thore, 13 Thuͤr⸗ 
me, 1 altes Schloß, 1 Pfarrkirche, 262 Häufer und 
1,609 Cinw, Hier wurde vormals das bekannte Btük⸗ 
kengecicht gehalten. £ 

(2) Immenhaufen, Stadt an der Holzkappe 
und vor dem Reinhardswalde mit 2 Ebelhófen, 1 Kits 
che, 141 Häufern und 807 Einw. Unweit der Stadt ift 
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ein königl. Eiſenbergwerk, defen. Erze auf der Vecker⸗ 
hagner Eſſenhüͤtte verſchmolzen werden. 

6), Catharinenthal, vormals Wilhelmsthal, 
königl. Luſtſchloß, 2 Stunden von Caſſel, ein vorzüglich 
ſchoͤnes Gebäude, das für Liebhaber der Kunt beſonders 
ſebenswerth iſt. Es ift reich meublitt, und hat einen 
Garten in Franzzſiſchem Geſchmacke mit vielen Kaufladen, 
Fontänen, Grotten, ſchineſiſchen Gebäuden u, d. gl. 

hh) Der Kanton Niedermeiſſer an der Diemel 
und Warme mit 9 Gemeinden und 4,737 Einw. 

(1) Nieder meiffer, Pfarrdorf und Kantons- 
Hauptort an der Warme. R 

(2). Liebenau, Stadt an der Diemel, von ber es 
ganz umſloſſen ift. Es bat x Kirche, 1 Edelhof der 
Pappenheimſchen Familie gehörig, 123 Häufer und 
936 Einwohner. 

ii) Der Kanton Volkmarſen an der Dient mit 
7 Gemeinden und 4,909 Einwohnern. 

%) Velkmarſen, Voltmarsheim, Stadt und 
Kanton shauptort mit 381 Haͤuſern und / Ginwi 
meiſtens Katholiken, doch finden fid gegen roo Juden 
unter denſelben. Es gehörte vormals zum Herzogthume 
Weſtphalen, und if durch einen Receß neuerdings an 
das Königreich abgetreten. 

(a) Kalenberg, Stadt auf einem Berge mit T 
koͤnigl. Vorwerke. * 

kk) Der Kanton Wolfhagen mit 8 Gemeinden 
und 5,360 Einwohnern. Er liegt an der Erpe. 

(1) Wolfbagen, Stadt auf einem Hügel mit t 
Kirche, 173 Häufern und 1,136 Einwohnern. 

N) Der Kanton Zlerenderg an der Warme mit 
8 Gemeinden und 4,252 Einwohnern. Sehr gebitgigt. 

(1) Zierenberg, in Urkunden Tyrenberg, 
Stadt und Kantonshauptort an der Warme, über wels 
che eine Brücke führt, und auf einem Hügel, der ſich 
zwiſchen dem Dörrens und Behrenberge ausbreitet. Sie 
dat 1 Kirche. 203 Häufer und gegen 1,300 Einwohner, 

mm) Der Kanten Hof mit 8 Gemiinden und 
3,525 Einwohnern, N y 

(1) Dof, Pfartdorf und Kantonshauptort. 
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un) Der Kanton Zwehren an der Fulda mit tx 
Gemeinden und 4,199 Einwohnern. 
> (1) Niederzwehren, Pfarrdorf und Kantons- 
Hauptort, x Stunde von Gaffel, mit 94 Häuſern und 
748 Einwohnern. As 
00) Der Kanton Niedenſtein an der Wiehoft mit 
7 Gemeinden und 2,946 Einwohnern. x > 

O) Niedenſtein, alte Stadt und Rantonghaupts 
ott an der Wieboft, worüber 3 ſteinerne Brücken gehen, 
mit 1 Kirche, 103 Häufern und 812 Einwohnern. 

po) Der Kanton Naumburg an der Elbe mit 6 
Gemeinden und 3,564 Einwohnern. 

(1) Naumburg, Stadt und Kantonshaubtort, an 
der Eibe mit 1 Kirche, 193 Hluſern und 1,237 Einw. 
Es war vormals der Sitz einer Mainziſchen Kelletei und 
gehörte zum Fürſtenthume Friblar. ie 

gg) der Kanten Fritzlar an der Edder mit 7 Ger 
meinden und 4,787 Einwohnern. ? 

(1) Fritzlar, Stadt und Kantonsbauptort an der 
Ebber mit 1 Kouegiatſtifte, das noch neuerlichſt mit x 
Dechant, 1 Scholaſter, 1 Sanger, 1r Kapitulaten, 4 
Domizetlaren und 16 Vikarien beſetzt war, 1 Urfulinrins 
nentloſtet, deffen Nonnen eine bekannte Eryiehungsans 
ſtalt unterhalten, 1 Minoritenkloſter, 338 Häuſetn und 
1,829 Einwohnern. Es war vormals det Hauptort des 
Furſtentbums Fritzlar, und der Sitz eines Mainzer 
Kommiffariats. 

(2) Geismar, Pfarrdetf an det Elbe mit einem 
dem Pyrmonter ähnlichen Mineralbrunnen, deffen Quelle 
feit 1777 wieder in Stand gefeht iſt. Hier ſtand in 
der Vorzeit die heilige Eiche, welche der Märtyrer Bonis 
fag, der Teutſchen Apoſtel, 724 zerſtoͤrt hat. 

rr) Der Kanton Gudensberg an der Ems mit 
10 Gemeinden und 4,923 Einwohnern. In demſelben 
liegt der ſchmale und hohe Bergrücken, der Langenderg. 

1) Gudensberg, Stadt und Kantonshauptott. 
Sie iſt mit Mauern umgeben, hat 3 Thore, 1 Kiche, 
dos Häufer und 1,368 Einwohner, Hier ſiedt man noch 
die Trümmern zweier Raubfglöffer, wovon das größere zu 
einem Pulverbehaltniſſe dient. y * 
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se) Der Kanton Felsberg an der Ebber mit 8 Gee 
meinden und 3,536 Einwohnern. 

(1) Felsberg, Stadt und Kantonsbauptott une 
weit der Edder und am Fuße eines Keljen, auf welchem 
ein Schloß ſteht, worauf Philipp der Grofmütbige ges 
boten iſt. Sie hat Mauern, 2 There, 1 Kirche, 120 
Hauſer und 870 Einwohner, Die Kommende Marburg 
beige daſeldſt einen Burgſig und Dof. 

tt) Der Kanton Wadern an der Edder und 3 
mit 10 Gemeinden und 3.809 Einwohneen. 

(1) Wabern, Pfartdorf und Kantonthauptort im 
einem Winkel, den die Edder und Schwalm bei ihrem 
Zulammenfluſſe bilden. Es hot 1 königliches Schloß, 
103 Häufer und 775 Eine. Die Ebene zwiſchen beiden 
Bluffen wird zu einer Falknerei benutzt. 

uu) Der Kanton Genſungen an ber Edder mit 12 
Gemeinden und 3.531 Einwohnern. 

(1) Gen fungen, Stadt und Kantonshauptort an 
der Edder, über welche eine hölzerne Brücke führt. Es 
bot 1 Pfarrbirhe, 165 Däufer und 988 Einwohner. 

(a) Karthaus, ein Jagdſchloß am Fuße eines ſtei⸗ 
len und hoben Berges, wovon man eine der -fájó 
Ausfihten genießt. Es ift vom Landgrafen Mor 
richtet. Ueber demſelben ſieht man die Trümmern der Heie 
ligendurg. 

vv) Der Kanton Melſungen an der Fulda mit 6 
Gemeinden und 4,302 Einwohnern. 

„) Melſungen, Stadt und Kantonshauptott an 
der Fulda, über welche eine ſteinerne Brücke von 5 Boe 

füdet. Die ift bementrt, bat 5 Thore, 1 königliches 
Soros, a Kirchen, 1 Hofpital mit 21 Hofpitaliten und 
13 Expectanten, 309 Häufer und 1,721 Einwohner. Die 
vorzüglihite Nabtung der Einwohner deſteht in Holzarbelten; 
von ihren Ziamerleuten, Schreinern und Faßbindern wird 
die ganze umliegende Gegend mit Schränken, Bettladen, 
rd „ Kaften verfehen, In diefer Stadt find 3 te 


ww) Der Kanton Rörle om ber Fulda mit ze 
Gemeinden und 3,457 Einwohnern. 
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(1) Körte, Kirchdorf und Kantonshauptort an der 
Fulda. x 

xx) Der Kanton Kaufungen an der Lofje mit 9 
Gemeinden und 6,684 Einwohnern. 

(1) Oberkaufungen, Marktſlecken und Kantons 
Hauptort an der Lofe und dem Kaufunger Walde. Er 
inte 1 Stift, 1 Pfarrkirche, 149 Häufer und 830 Eins 
wohner. Das Stift iff aus einem Nonnenkloſter entſtan⸗ 
den, und mit Jungfrauen beſetzt. Seine Stiftung fallt bereits 
in das Jahr 1015, und feine Stifterin Kaiſerin Kunis 
gunde, Heinrichs II. Gemalin, liegt darin begraben. 
) Großalmerode, Stadt an dem Farenbache 
mit 203 Haͤuſern und 1,446 Einwohnern. Sie ift erk 
feit 1775 zur Stadt erhoben, und wegen ihrer großen 
Thon fabriten befannt, wozu die in der Gegend befindliche 
Erde den Stoff liefert. Die Schmelztiegel, die hier und 
in dem nahen Epterode fabrijirt werden, gehen durch 
ganz Europa; die Tiegel macher Reben in einer Innung, 
und man ſchaͤtzt ihr Fabrikat auf den Werth von 240,000 
Franken. Uebrigens werden auch Metorten, Sauerbrun⸗ 
nenkcüge, Knicker und beſonders Tabakspfeifen verfertigt, 
welche letztere 1796 7 Meiſter mit 72 Gefellen brannten. 
2 Alaunſiedereien beſchaͤftigen auf 80 Menſchen, und lier 
fern für 120,000 Franken Alaunt, außerdem Eiſenvitrlol. 

yy) Der Kanton Waldau an der Fulda mit 13 
Gemeinden und 5,849 Einwohnern. 

(1) Waldau am Wahlbache, Pfarrdorf und Kans 
tonsbauptort mit 72 Häufern und 318 Menſchen. Hier 
„ifi ein Forſtinſtitut, worin eine gewiſſe Anzahl junger 
Leute, welche fid dem Forſtweſen widmen wollen, aufger 
nommen und durch eigne Lehrer in allen ihnen nüglichen 
Wiſſenſchaften unterrichtet werden. a 

(Heiligenrode, Pfderdoef an der Nieſt mit 33 
Häusern und 306 Einwohnern. s liegt nur 1 Stunde 
von Gaffel, und in die Gemeinde geboren der Meſſings. 
hammer vor dem Leipziger Thore, der Kupferdammer und 
die Papiermühle, die fämmtlih von der Loffe getrieben 
werden. Ferner gehört dahin das Fiſchbaus nebft den 
Fiſa teichen, und der Eichwald, beides Luſtparticen der nas 
begelegenen Königeftadt, 

a, 
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(3) Sandershaufen, Pfarrdorf an der Niet, bes 
kannt durch die Schlacht, welche daſelbſt 1738 zwiſchen den 
Et und Afliirten zum Nachtheile der legtern vorgefals 
Im 

b. Beygirt Hörter 

Der zweite Bezirk des Fuldabepartements, welcher 
aus dem Fürſtenthume Colvei, einem Theile des Fürſten 
thums Paderborn, dem Braunſchweigiſchen Amte Ottens 
ſtein, einem Theile des Heſſiſchen Amts Trendelburg, der 
Stadt Bodenwerder und einigen von Kalenberg abgeriſſenen 
Parzelen zufammengefegt it. Er graͤnzt ſuͤdwärts an den 
Behn von Gaffel, wovon ihn die Diemel trennt, ostwärts 
an das Departement der Leine, zwiſchen welchem die Wes 
ſer die Graͤnze bildet, nordwärts an das Füeſtenthum 
Kalenberg, das Füeſtenthum Lippe und die Graſſchaft 
Pytmont, und weſtwaͤrts an den Bezirk von Paderborn, 
von welchem et durch den Rücken des Teutoburger Waldes 
geſchieden wird. 

Das Areal beträgt nach der Streit ſchen Charte 
26% Meilen, die Volkemenge nach der Zählung von 
1807 65,973 Individuen, und im Durchſchnitte leben auf 
jeder J Meile deten 2,478. Die Zahl der Wohnplätze bez 
läuft ſich auf 19 Städte, 2 Marktſlecken und 187 Dörfer 
und Weiler, die unter 120 Gemeinden und 17 Kantone 
vertheiit ind. Die katboliſche Religion herrſcht unter den 
meiften Gemeinden; Lutheraner leben in den vormaligen 
Braunſchweigſchen und Kalenbergſchen Ortſchaſten, Refor⸗ 
mitte in dem Amte Trendelburg, Juden aber zerſtreutt in 
mehrern Städten. a 

Dir Hauptort des Bezirks iſt Hörter; dort haben der 
Unterpräfelt, der Diſtriktsrath, das Civitgerſcht und eine 
Brigade Gendd'armerie ihren Sitz. Sonſt gebört der 
Bezirk zur erſten Militärdiviſion und zur ſechsten Forſtcon 
ſervation. 

Die 17 Kantone en 
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aa) Der Kanton Hörter an der Weſer mit 6 Gee 
meinden und 3,650 Einwohnern. 

(1) Höxter (519 46, 42° N. Br, 27° 1, 16" 
O. L.), Hauptftadt des Bezts. Sie liegt am Einfluffe 
der Grove in die Weir, iſt mit Mauern umgeben, und 

1 Collegium Canonicorum, 2 katholiſche und 2 luz 

rijde Kirchen, 403 Haͤuſer und 2,820 Einwohner, die 
ch vom Ackerbau, ihren Gewerden und etwas Handlung 
nähren. Sie if jetzt der Sitz des Unterpraͤfekten, und 
des Civilgerichts, auch verſammelt ſich daſeloſt der Ber 
Arkorath. 

(2) Corvei, ein anſehnliches Schloß an der Weſer 
da, wo fid die Schelpe mit dem Haupiſtrome vereinigt, 
Es ift ter Sit des Weipbiſchofs von Gorvel. Aus dem vors 
maligen Venediktinerkleſtet, welches zuerſt zu Ertha im 
Solinger Walde angelegt und nachher 822 an dieſen Ort 
verlegt ift, find viele berühmte Männer hervorgegangen. 

bh) Der Kanton Albaren ebenfals an der Weſer 
mit 7 Gemeinden und 3,952 Einwohnern. 

(1) Albaren, Platederf und Kantonshauptort mit 
91 Haͤuſern und 493 Einwohnern. Es liegt unweit der 
Weſer. 1 1 

cc) Der Kanton Beverungen an der Weſer und 
Bever mit 12 Gemeinden und 5,705 Einwohnern. 

(1) Beverungen, (51° 30“ 5” N. Be, 27° 0' 45" 
O. e) Stadt und Mantonebauptort am Einfluffe der Bes 
vet in die Wieler, ie zahlt 1 Kirche, 332 Hluſer und 
1,473 Cinmohner, die ſich-vom Ackerbau, Getraidehandel 
Branntweinbrennen und Schiffahet naten. 1802 waten 
bier 10 Branntwelntvennereien, 17 Leineweber, 2 Tabaks 
ſoinner und 16 Judenfamilien mit 132 Serlen; außerdem 
7 Waſſermahl -, 5 Oel-, 7 Grúps, 1 Lohe, 1 
und 1 Papiermühle, An der Weſer wird ein Zoll gegeben. 
Die Salzauellen find wenig reihbaltig und liegen undenubt. 

(2) Hetſtelle, Dorf an der Weſer mit einem wüſten 
Beroſchloſſe, woſelbſt Kart der Große 979 tin Lager gehabt 
dat. Noch ift dafetbfi ein Minocite attoſter. 

dd) Der Konten Borgentreid mit 4 Gemeinden 
und 3,383 Einwohnern. 
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() Borgentreich, Stadt und Rantonshauptort 
mit 1 Kirche, 283 Häufern und 1,308 Menſchen, worunter 
79 Aderleute, 14 Leineweber, 1 Tabaksſpinnet und 15 Juden. 
familien mit 76 Seelen ſich befinden; auch find daſelbſt 5 Waſ⸗ 
ſermahl⸗, 1 Wind» und 3 Oelmühlen, und die von Drudte 
leben und von Aſſeburg befigen Ritterſitze. 

(2) Borchholz, Stadt an der Bever mit 1 Kirche, 
J Armenhauſe, 210 Häufern und 902 Menſchen, woruns 
ter 33 Ackerleute, 16 Branntweinbrenner, 5 Eſſigbrauer, 
6 Leineweber befindlich find, Juden familien find 13 mit 64 
Seelen; außerdem 1 Ziegelei, 1 Kalkbrennerei, 5 Waffers 
mahl: und 2 Oelmühlen vorhanden, 


ee) Der Kanton Röſedeck mit 7 Gemeinden und 
4,176 Einwohnern. 

(i) Röfebeck, Pfarrdorf und Kantonsbauntort. 

(2) Dafeburg, Kirchdorf und alte Herrſchaft, der 
Famitie Spiegel von Dieſenberg gehörig, Das Dergſchlaß 
Die ſeuberg (51 300 23, N. Br., 26° 50 0" D, L.) liegt 
eine Stunde davon auf einem hoben Berge, i aber völlig 
verwüſtet. 1236 eroberte es Biſchof Bernhard, und vers 
band es mit den Domänen des Hochſtifts Paderborn. 

ff) Der Kanten Warburg an der Diemel mit 9 Gr: 
meinden und 5,775 Einwohnern. 

(1) Warburg (51° 29° 41” N. Br., 26° 477 2% 
O. L.), Stadt und Kantonehauptort an der Diemel, Sie 
wird in die Alt und Neuſtadt durch eigene Graben und 
Mauern abgetheilt, enthält 2 Pfarrkiechen, 1 Kloſter, t 
dem heil. Erasmus geweihete Kapelie, zu der zahlreiche Pror 
zeſſionen gefdehen, und 410 Häufer mit 2,01 1° Menſchen, 
worunter ſich gegen 200 Juden befinden. Die Stadt ift 
finfter, tobt und obne Leben; aber die umbertieaende Ger 
gend, die Warburgerbörde, eine der fhönften, teichſten und 
ftugptdarften im vormaligen Weftphaten, 7 

gg) Der Kanton Peckelsheim mit 8 Gemeinden 
und 3,230 Einwehnern. s 

(1) Dedetsbeim, Statt und Kantonsbauptort mit 
2 Edelböfen, wovon einer des Familie Spiegel von Peckels⸗ 
heim gehört, 1 Kite, 180 Häufern und 1,060 Einmwohs 
nern, worunter gegen 130 Juden gezählt werden. 

D 2 


204 Weſtphalen. 


hh) Der Kanton Dringenberg an der Rue mit 6 
Gemeinden und 3,543 Einwohnern. 

(1) Dringenberg (51° 40' 35" N. Br., 26° 41’ 
35% D, £), Stadt und Kantonehauptort am Forelenbache 
Deſe, welcher fid) mit der Nette vereinigt. Sie hat 1 Kir / 
de, 1 Bergſchleß, 132 Däufer und 734 Einwohner, wore 
unter 36 Ackersleute, 1 Branntweinbtenner, 1 Ziegel⸗ 
brenner und 5 Judenfamilün mit 22 Seelen fid) befinden. 

(2) Wiltebadeſſen (51° 3753, N Be, 26° jo' 
20" O. L.), Stadt an der Nette mit 1 Benediktinermonchs⸗ 
und 1 Nonnenktoſter, 130 Päufeen und 906 Einwohnern, 

ii) Der Kanton Ge erden an der Deje mit 8 Gemeine 
den und 2,559 Einwohnern. 

U) Gerden, Stadt und Kantonsbauptort am Oeſe⸗ 
bade mit 1 Benediktinernonnenktoſter, 1 Kirche, t25 Due 
fern, 1 Waſſerſmahlmübte, und 645 Einwohnern, moes 
unter 28 Aderleute, 2 Branntwelnbrenner, 8 Leineweber 
und 1 Tabatsſpinner gezählt wurden. 

(2) Schmechte, Dorf, bei welchem ein Sauerbrun⸗ 
nen der Erde entquillt, deſſen vornehmfie Quelle der Mete 
terbrunnen heißt. % 


kk) Der Kanton Driburg mit 8 Gemeinden und 
3.760 Einwohnern. 
(1) Driburg (519 44’ 3t” N. Be, 26° 40° 6% 
D. L.), Stadt und Kantonsbauptort mit ı Kirche, 1 Trap: 
piſtenkloſter, 216 Hauſern und 1,236 Einw, morunter 39 
Ackecleute, 2 Branntweinbrennet, 2 Eſſigbrauer, 1 Tabaks⸗ 
ſpinnet, 88 Glasdündler, 3 Alchenkochtt, Müller und 2 Zier 
gelten ver nch finden. Die Fabrikation und der Handel mit 
Glaſe beſchaͤftigt eine große Menge Hände, ein Nahrungszweig, 
der beſonders duch die nahbelegene Glashütte Sieben: 
fern unterhalten wird. — Unweit der Stadt quillt in 
einem angenehmen Thate ein mineraliſcher Brunnen Hervor, 
der an Eiſen und auflöfenden Satztheilen einer det reichhal⸗ 
tighen in Teutſcktand ift und dem Pyrmonter vorgeht, an 
fire Luft aber wenigſtens demſelden gleich kömmt. Der 
Beſitzer der Quelle, Here v. Sietſtorpb, bat dabei ein 
dequemts Badedaus mit 2 Etagen, einen großen Ballſaal 
und andere Gebäude votrichten laffen, und den Ott zu ei ⸗ 
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nem ſehr angenehmen Sommeraufenthalte umgeſchaffen, 5 
der auch haͤufig beſucht wird. 

(2) Alten becken, Pfarrdorf, wo unweit deſſelden der 
bekannte Bullerborn am Fuße eines Bergs mit vielem Ger 
lärme, wovon er den Namen trägt, entfpringt ſich aber bald 
wieder unter der Erde verliert. In der Nahe des Dorfs 
find Eiſenbergwerke, die in neueren Zeiten mit Eifer bee 

baut werden. 

11) Der Kanton Brakel an der Brugt mit 9 Gee 
meinden und 5,082 Einwohnern, 

(1) Brakel, Stadt und Kantons dauptort in einem 
breiten und angenehmen Thale an der Brukt, welche das 
ſelbſt in die Nette fließt. Sie ift ummauert, bat 4 Thore, 
3 Kirchen, 1 vormaliges Kapuzinerkloſter, 1 Armenhaus, 
355 Haͤuſer und 1,832 Menſchen, worunter 14 Jubenfa⸗ 
milin mit 80 Individuen, 5 Brauer, 7 Btanntweinbten⸗ 
ner, 74 Aderleute, 2 Effigbrauer, 18 Leineweber und 4 
Tabaks ſpinner fid) befinden. Die Stadt beſidt 1 Glashütte, 
X Biegel, 1 Kalkbrennetel, 3 Waſſermahl,, 3 Grüt, t 
Oel- und 1 Saͤgemühle. Vor der Stadt ſteht eine ſchöne 
Kapelle, und auf der Brede ein Auguſtinernonnenkloſtet. 
— Brakel hat in der Vorzeit eigene Dynaſten gehabt, Der 
Mineralbrunnen dei dieſem Otte wird nicht beſucht. 

(2) Hindenburg (51° 44° gu" R. Br, 26° 49% 
6% D. L.), Edethof der Familie von Aſſedurg auf einem 
Berge. 

mm) Der Kanten Vörden an der Brucht mit 9 
Gemeinden und 2,783 Einwohnern. 

(1) Vörden, Stadt und Kantenshauptort an der 
Brucht mit einem Edelhofe der Familie von Harthauſen, 1 
Kirche, 95 Hauſern und 550 Einwohnern. 

(1) Beebenborn, Stadt mit 1 Kirche, 151 Häw 
fern und 757 Menſchen, wotunter 49 Aderleute, 5 Brannt⸗ 
weinbrenner, 9 Leineweber fid befinden. Die Stadt bee 
fitt 2 Waſſermahl⸗, 1 Del, 1 Grüß und 1 Sͤͤgemühle. 

nn) Der Kanton Nieheim mit 9 Gemeinden und 
3,628 Einwohnern. 

(1) Nieheim, Stadt und Kantontbauptort am abe 
bängigen Fuße eines Berges, mit 1 königl. Vorwetke, 2 
Kuchen, 230 Haͤuſern und 1,140 Einw., worunter 74 Suw 
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den fid befinden. Es werden an dieſem Orte die befanne 
ten kleinen rothen Käſe gemacht, und haben davon ihren 
Namen. N 
- 2) Dpnbaufen, Dorf, wovon die Herren von Oyn⸗ 
haufen ihren Mamen führen. Unwelt davon im Emb ber: 
walde fteht eine erhebliche königt. Glashütte, die feine 
Hütte, deren Glaſer ſtarken Abſaß finden. k 

oo) Der Kanton Steinheim an der Emmer mit 
7 Gemeinden und 3,688 Einwohnern. , 

(1) Steinheim, Stadt und Kantonshauptort in 
einer fruchtbaren Gegend an der Emmer. Sie zählt r kon. 
Vorwerk, 2 Edelboͤfe, 1 Kirche, 270 Häufee und 17309 
Einw. Sie machte vor Alters eine Zubehoͤrung der Graf: 
ſchaft Schwalenberg aus. * 

(2) Vinſebeck, Pfaredorf an der Hee mit einem 
gutbebauten Landſitze der Famitie von der Lippe, 

pp) Der Kanton Lü de an der Emmer mit 2 Gemein ⸗ 
den und 1,698 Einwohnern. H 

(1) Lade, Lügde, Stadt und Kantonshauptort an 
der großen Emmer in einer reizenden Gegend. Sie iſt ber 
mauetrt, und zdble 1 Pfarrkirche, x Kofler mit 1 Kirche, 
1 Edelbof dee Familie von Pot, 313 Däufer und 1,630 
Einwohner, moruntee ſich 65 Juden bifinden. Die vore 
nehmſte Beſchaͤftigung beftebt in Leinemebecei und Spitzen 
kloͤppilei; 1802 gÄblte man 280 Seitenmacher, die auch 
Spigen aus Geld und Eitbeefdden verfertigten, 

gg) Der Kanton Bodenwerder an der Weſer mit 
14 Gemeinden und 4,655 Einwohnern, 

(1) Bodenwerder, Statt und Kantonshauptort 
auf einer Inſel in der Weſer mit einet Kirche, 3 Edelhoͤfen, 
248 Feuerſtellen und 1,308 Menſchen, vie etwas Schiſfahrt 
und eine ſtartt Baumwollenſplanetti unterhalten, auch 
Handel mit Garn und Leineteand treiben, y 

(2) Remnade, Kicker an det Weſer, mit 1 Kios 
ſtergute, 60 Seuer, und 486 Einw. Es war daſelbſt vor 
mals ein Benediktinernonnenkteſter, welches tons geſtif⸗ 
tet, im breißigjäprigen Kriege ſäkulariſtrt und nachher zu 
den Domänen geſchlagen ift. 

(3) Heblen, Pfartderf und Edethof der Grafen von 
Schulenburg mit 85 Feuerſt. und 673 Cinw. Es liegt hart 
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er 1e und hat 2 Mahle, 1 Papier: und 1 Gyps⸗ 
mühle. 

(4) Ottenſtein, Marktflecken mitten zwiſchen Hole 
zungen mit 1 kön. Amte, 1 Kirche, 147 Feuetſt. und 983 
Einw., die fid) zum Theil vom Ackerbau und vom Strumpf 
ſtricken naͤhren; der jährliche Verdienſt von letzterem Fabri ⸗ 
kate beläuft fih auf 40,000 Ft. Er hält 4 Jahr mͤͤrkle. 

(5) Grohnde, Marktflecken an der Mejer mit 1 
koͤnigl. Amte, 1 Kirche, 59 Beueeft. und 397 Einw. 

rr) Der Kanton Trendelburg an der Diemel mit 
7 Gemeinden und 4,506 Einwohnten. 

(1) Trendelburg, Stadt und Kantonshauptort an 
ber Diemel, die hier um tine Höhe eine Krümmung macht, 
und worüber eine ſteinerne Brücke von 3 Bogen führt, Sie 
hat 1 Schloß, 1 Kicche, 1 Brauhaus, 106 Häufer und 
492 Einw. Der Berg, auf dem fie liegt, iff mit rothen 
und weißen Sandfteinen angefült, und gewährt eine treffe 
liche Ausſicht. 

(2) Helmershaufen, Stadt an der Diemel, die 
den durch die Stadt fließenden Heimbach aufnimmt. Sie 
hat 1 Edelbof der Familie von Spiegel, 1 Freihof, 1 Kir- 
de, 186 Häufer und 713 Einw. Stemals war daſeldſt 
eine Benedittineradtei. 


& Bezirk Paderborn. 


Der dritte Bezirk des Fuldodepartements, melder eir 
nen großen Theil des vormaligen Fürſtenthums Paderborn, 
die Grafſchaft Rietberg und das Osnabrückſche Amt Recken 
berg begreift, und im S. und W. mit dem Geoßbetzog · 
thume Hiſſen, im N. mit dem Bezirke Bielefeld und dem 
Fürſtenthume Lippe Detmold und im O. mit dem Ber 
siehe Höxter granzt. ji 

Sein Areal beträgt nach der Streit ſchen Charte 
a9 e Meilen; feine Volks zahl nach der Zählung von 
1807 65,870 Individuen; es kommen mithin auf jede 
Meile 2,240 Menſchen, größten Theils Katdoliken, doch 
wohnen auch viele Juden in den Städten. An Wobnplätzen 
find 9 Städte, 3 Marktſtecken und 133 Dörfer und Weiler 
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vorhanden, die in 14 Kantone und sr Gemeinden ver⸗ 
theilt ſind. 1 2 

Der Hauptort des Bezicks ift Paderborn, woſelbſt der 
Unterpräfett, das Civilgericht und eine Brigade Gendd'ar- 
merie ihren Sig haben, und fid der Siſteittsrath verſam. 
melt. Sonſt gebört der Bezir zur erſten Milltärdiviſton 
und zur ſechsten Forſtkonſervatlon. 

Die 14 Kantone find: 

aa) Der Kanton Paderborn an der Pader, welcher 
bloß die Stadt Paderborn enthält; 3 

(1) Paderborn (51° 43’ 33” N. Be, 26° 2336” 
O. L.), Hauptſtadt des Bezirks. Sie liegt in einer anger 
nehmen fruchtbaren Gegend an der Pader, die unter dem 
Dome aus 3 Quellen entſpringt und fo vieles Waſſer hat, 
daß fie 20 Schritte davon mehrere Mühlen treiden kann, 
Sie ift dunkel und enge zuſammengebaut, hat 1 Domkie⸗ 
che, 1 Kollegiarflift, a Pfarxklechen, 1 Jeſuiterkicche, voer 
mais 1 Benediktingrabtei und 5 Klöſter, 1 Univerfität, 
dir aber nur eine katholiſche theologiſche und pbitofopbijde 
Fakultat mit 9 Lehrern bat, 1 Gymnasium mit 5 Lehrern, 
1 Sprach- und 1 Schreib meiſtet, 877 Hdufer und 4752 
Einwohner, die ſich meiftens vom Ackerbau, der Viehzucht 
und einigen Gewerden nähern. Sie ift jezt der Sitz eines 
Weihdiſchefs mit dem Domkapitel, eines Unterpraͤfekten, 

deines Civilgerichts und einer Brigade Gensd’argeerie, Uns 

ter den Einwohnern befinden ſich 175 Juden. p 


bb) Der Kanton Wünnenberg im Sinifetde mit 
8 Gemeinden und 5.622 Einwohnern. 

() Wünnenderg (51° 31’ 34% N. Br., 26° 
19“ 87“ Defi. L.), Stadt im Sintſelde und Kantons 
bauptort mit 193 Häufeen und 880 Einw. Sie folt 
den Namen von einem Siege baten, den Kart der Gro, 
fe in dieſer Gegend 794 über bie Sachſen eeſechten. 

cc) Der Kanton Attein mit 7 Gemeinden und 
9608 Einwohnern. wor 

(1) Atteln, Pfarederf und Kantonshauptort, das 
mit Hengelarn 191 Häufer, 2 Waffermiadls, 1 Deimibte, 
3 Braantweinbrennereien und 1,068 Menſchen zöpte. 
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dd) Der Kanton Büren an der Alme mit 12 Ges 
meinden und 5,688 Einwohnern. 

(1) Büren, Stadt und Kantonsbauptort an der Als 

me mit 2 Kirchen, 198 Haͤuſern und 1,133 Menſchen, 
worunter fih 61 Ackecleute, 14 Branntweindtenner, 6 
Brauer, 4 Lohgärber, g Weißgaͤrbet und 6 Judenfamilien 
mit 44 Stelen befinden. Die Stadt beſitzt 1 Vorwerk, 
5 Waſſermahl⸗, 1 Oela, 1 Lob, 1 Boter, 2 Sage und 
1 Papiermuhte. Sie war disher der Sitz einer gleichna⸗ 
11955 Derefdaft, die 356 Häufer und 2,972 Menſchen 
zaͤhtte. 

(a) Wevelsburg, Kirchdorf und Schloß auf einer 

Hohe, der Hauptort einer vormaligen Droſtel. 

ee) Der Kanton Kirdborden mit 8 Gemeinden 
und 3,621 Einwohnern. 

(1) Kirchborchen, Pfaredorf und Kantonshauptort. 

ff) Des Kanton Salzkotten mit 6 Gemeinden und 
3,272 Einwohnern. 

(1) Salzkotten (51° 40“ 44” N. Br., 26° 14° 
37“ DLL), Stadt und Kantonsbauptort mit 2 Burg · 
mannébdufeen, 1 Kirde, 212 Häufern und 1,036 
wohnern, worunter 70 Juden befindlich ſind. bieſt · 

gen Salzauellen geben ‘ein voetrfflided Salz, und man 
ſchaͤtzt die Ausbeute auf 3,000 Cntr, 

(2) Dre@burg, Herrſchaft der Familie von Aſſeburg. 

etz) Der Kanten Lippforing am Urfprunge der 
Lippe mit 5 Gemeinden und 3.533 Einwohnern. 

(1) Lippfpring, Stadt und Kantonsbauptort mit 
2 Burgbauſern, 163 Fenecſtelen und 840 Einwohnern. 
In iheer Nähe entſpringt die Lippe aus einer tiefen und 
Karten Duele. 

hh) Der Kanton Neubaus an der Lippe mit 5 Ges 
meinden und 4.319 Einwohnern. 

(1) Neubaus, Marktflecken und Kantensbauptott. 
bei welchem fid die Paber und Alme in die Lippe ergießen. 
Er bat 1 Einige, Schloß, 1 Kirche, co Hluſfer uad 503 
Menſchen. Bei dem Schloſſe, das Biſchof Theodor 1390 
aufbauen laſſen, if ein auſthalicher Garten. 
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ii) Der Kanton Delbrück mit 6 Gemeinden und 
5,583 Einwohnern. ` 

() Delbeück, Marktflecken und Kontonsbauptort, 
vormals Hauptort eines Amts, wozu 1,797 Häufer und 
3,609 Menſchen gebörten. i 

kk) Der Kanton Ringborke mit 8 Gemeinden und 
3,037 Einwohnern. 

(1) Ringborke, Pfarrdorf und Kantonshauptort. 

1) Der Kanten Rittderg mit 8 Gemeinden und 
5,983 Einwohnern. Er liegt an der Ems und macht den 
größten Theil der fütſtl. Kaunitſchen Grofſchaft Nittberg aus, 
die ihrem Beſlter gegen 112,000 Granten Einkünfte gab, 
nunmehr aber mediatiſiet it, 

(1) Rietberg (51 48, 86% N. Be, 26 4 av 
Oeſtl. L.), Stadt und Kantensbauptort mit 263 Häufern 
und 1,498 Cinwohnern. Lebbaftes Gewerbe mit Leinewand 
und beträchtliche Leineweberel. Die feine Spinneret ift aufs 
boͤchſte gefliegen. — Unweit der Stadt liegt das fürſtl. 
Kaunigifde Schtoß Eden. i 

mm) Der Kanton Neuenkirchen, ebenfalls eine 
Zubeboͤrung der Graſſchaft Rittberg mit 7 Gemeinden und 
6,057 Einwohnern. 

(1) Neuenkicchen, Marktſſecken und Kantons- 
bauptort, defen Einwohner ſich bauptſächlich mit Garne 
ſpinnetet und Leineweberti beſchäͤftigen. 

(2) Holte, Schloß, bei welchem in einer angerehs 
men Waldung die vortrefflichen Bleichanſtalten fih finden, 
auf welchen jährlich eine große Menge Leinewand aus der 
umliegenden Gegend gebleicht wird. 

an) Der Kanton Lichtenau mit 9 Gemeinden und 
3819 Einwohnern. n 

(1) Lichtenau (51 37' 24% N. Br., 26° 3x 6" 
Oeſtl. L.), Stadt und Kantonshauptort mit 185 Häufern 
und 1,003 Einwobnern, worunter 75 Juden befindlich find, 
Bei dieſem Otte verlieren ſich 2 Bäche in der Erde. 

(2) Kleinenberg (51° 36, 26% N. Br., 26° 36 
44“ Deil. &), Stadt mit 172 Häufern und 699 Einw. 
Bei demſelben ſteht in einer ſchoͤnen Kapelle ein Marſen⸗ 
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bild, auch findet man zwiſchen bier und Willebadeſſen im 
Walde einige Ueberbleibſel von Söchſiſchen Schloͤſſern, die 
Karlder Große zerſtoͤhrt hat. 4 

oo) Der Kanton Wiedenbrück, welcher aus dem 
vormaligen Amte Reckenderg beſteht und 4 Gemeinden mit 
6,976 Einwohnern enthält. 

(i) Biedenbrég (51° go“ 30" N. Br., 25° 57’ 
22" Oeſtl. L.), Stadt an der Emſe in einer gefunden und 
fruchtbaren Gegend. Ste it ummaurrt, hat 4 Thore, 2 
Kloͤſtee der Annunciaten und Franciskaner, 1 Kollegiate 
kirche, 355 Dhufer und r,7ı5 Menſchen, worunter fid 
15 Branntweindrenner und 3 Eſſigbrauet befinden. Vieh ⸗ 
zucht und Ackerdau machen die übrigen Nahrungezweige aud. 
Auch bat die Stadt 2 Hospitäler, 1 Sichen» und x Waie 
fenbaud, 
(a) Friedrichsdorf, eine neue Kolonie mit 37 
Feuerſtellen und 137 Einwohnern, worunter 4 Biegel 
brenner ſind. 


B. Departement der Werra. 

Ebenfalls an der Weſtſeite des Reichs. Es ift aus 
dem kleinern Theile von Niederheſſen, der Landſchaft an der 
Lahn, dem Fribfarfhen Amte Amöneburg, dem Fürften» 
thume Hersfeld, der Graſſchaft Ziegenhayn, der Herr» 
ſchaft Schmalkalden und einigen angränzenden oder enkla / 
virten rltterſchafttichen Pargelen zuſammengeſezt. Seine 
Graͤnzen bildet gegen N. die bei dem Fuldadepartewente 
bereits ausführlich beſch riebene Linie, gegen W. das Fürſlen⸗ 
thum Waldeck, das Gteß Herzogthum Berg und das Groß» 
Dergogtbum Heffen, gegen S. das letztete und das Fürſten⸗ 
thum Fulda, gegen O. Herzogt. Saͤchſiſche Lander und die Wers 
ta bis zum Dorfe Falken, welche es vom Harzdezicke ſcheidtt. 

Sein Flͤcheninhalt beträgt in difen Gtänzen nach der 
Streit ſchen Chatte 92% O Meilen oder 256 O Lieues; 
die Volksmenge aber nach der Zaͤbtung von 1807 255,237 
Individuen; die D Meile ift mithin im Durchſchnitte mit 
2,754 Menſchen bevoͤnkert. Die Mehrzahl der Einwohner 
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bekennt ſich zu den lutheriſchen Dogmen, doch iſt ein gree 
Ber Theil auch reformirt ; Katholiken und Juden aber finden 
ſich bis auf das Amoͤnedurgſche, wo die Katholiken die grd» 
ßere Neligionspartei ausmachen, nur einzeln. Die Zahl 
der Wohnplätze beläuft fid auf 29 Städte, 9 Marktſlek⸗ 
ten und 771 Dörfer und Weiler, die zufammen 532 Ger 
meinden bilden und unter 3 Bezirke und 54 Kantone vere 
theilt find, 

Die Dauptfladt des Departements, worin der Präfekt, 
das Praͤfetturgerict, das General, Depattementalgericht, 
das Keiminatgericht und die Departementalkompagnie mit 
den übrigen Autoritäten ihren Sig haben, ift Marburg. 
Zu der Beefammtung der Reichsſtaͤnde gehen aus dieſem Dee 
pattemente 13 Mitglieder, nämlich aus der Klaſſe der 
Gtundeigenthümer 9, aus der Kiaffe der Kaufleute und 
Fabrikanten 2 und aus der Klaſſe der Gelehrten 23 zu der 
Konſteiption von 1808 lieferte es 1,573 Mann. 


a. Bezirk Marburg, 

Der erfte Bezir des Departements. Pr begreift bie 
kandſchaft an det Lahn, den gröfeen Theil des Fürſten⸗ 
tums Frilar, den links der Schwalm gelegenen Theil 
der Grafſchaft Ziegenbarn nebſt einigen andern Parzelen 
von Niedetheſſen und graͤnzt nordwöris mit dem Groß Her. 
goathume Heffen und dem Fürſtenthume Watdeck, oſt wärts 
mit dem Bezirke Hersfeld, von welchem ihn die Schwalm 
scheidet, ſüdwaͤrts mit dem Großberzogthume Heffen und 
weſtwärts mit dem Groß Herzogthume Berg. 

Sein Areal beläuft ſich nach der Streit ſchen Charte 
auf 32,5% O Meilen, feine Bevölkerung nach Maaßgabe 
der Zaͤhtung von 1807 auf 78,727 Menſchen, es kommen 
mithin auf jede O Meile im Durchſchnitte deren 2,421. 
Der größere Theil derſelben bekennt fid zur Lutheriſchen 
Neligion; Meformiete wohnen jedoch unter denſelben in 
ganzen Gemeinden im Siegenhapnſchen und in dem übrigen 
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Niederheſſen, Katholiken in Amöneburg. An Wohnpläz⸗ 
zen finden fid 12 Städte, 3 Marktſlecken und 245 Dörfer 
und Weiler, die zuſammen unter 15 Kantone und 169 
Gemeinden verthellt ſind. 
Der Hauptort des Bezitks ift Matdurg; in dieſer 
Stadt hat der Praͤfekt, zugleich Unterpräfekt ſeines Bezirks, 
der Diſtriktsrath, das Eivilgericht und die Brigade Genge 
Warmerle, welche für tiefen Bezirk angestellt ijt, den Sig, 
Der Bezitk gehöre übrigens zur ſlebenten Militätdiviſton und 
zur moeiten Forſtkonſetvatlon. 

Die 15 Kantone find: 

aa) Der Kanton Marburg an der Lahn, welcher 
einen Theil des Amtes Marburg begreift und in 4 Gemeine 
den 6,766 Menſchen zahlt. i q 

(1) Marburg (50° 49' o” N. Br., 26° 2770 S. 
Br.), die Havptftabdt des Departemente und des nach ihr 
benannten Bezirks. Sie liegt am einem Berge an der Lahn, 
durch die fie in die Stadt ſelbſt und in die Vorſtadt Weir 
denhauſein abgetbeilt wird. Sie zählt 1 Schloß, wets 
ches auf dem Berge über die Stadt fid erhebt, iſt zum Theil 
mit einer Mauer umgeben, aus welcher. 6 Thore führen, 
bat 5 Kirchen, wovon 3 die Meformirten, 2 bie Lutheranet 
inne haben, und worunter fih die Ellſobethenkirche mit 
idren hohen Mauern aus Quadern, ihren febr ſchoͤnen 
Thürmen, dem mit einem Edelſteine geſchmückten Sarko⸗ 
phage der kanoniſirten Landaräfin und den herellchen Gea 
måden von Albrecht Dürer auszeichnet, 800 Diufre 
und 5663 Einwohner, ift der Sitz eines Präͤf kten, des 
Präfektur und Generaldevortementstathe, des Keimimate 
und Civitgerichts und aller übrigen Dep ute mental und 
Diſtriktualautoritäten, ferner einer lutberiſchen Superin⸗ 
tendentur, eines veformirten Konfiſtotiums und einer Unie 
verſität, welche 1527 vom Landgrafen Philipp dem 
Großmüthigen geſtiftet, und mit welder ein Predis 
gerſeminar, ein chirucgiſches Kollegium, ein Hebammen» 
inſtitut und eine Thierarzueiſchule verbunden if. Die 
Bibliothek iſt unanſehnlich. Der Stipendiaten find 16. 
Außerdem hat die Stadt ein Pädagogium, eine teutſche 
Komthurei, und ein Königl. Vorwerk zum Schwan, 
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welches dicht bei der Stadt Liegt, und wozu ein Königl. 
Geſtüte gehort. Die Lage der Stadt ift vortrefflich, die 
Gegend umher zußerſt angenehm und fruchtbar, aber die 
Bauart im Innern febr alt, und unregelmäßig. Ihte 
Einwohner nähren fih von der Univerfitat und den Aus: 
ſtüſſen der Dikaſterien: fie verfertigen wollene und 
baumwollene Waren, beſonders Serge und Kamelolte, 
gedruckte und gebleichte Leinerand; auch find daſelbſt 
4 Tabaksſabriken, 1 Semilotfabrik, viele Goldſchmiede, 
Sumslirer und Steinſchneider, 1 Stückgießerei und r 
Münzbof.. - 

Bb) Der Kanton Kaldern mit 9 Gemeinden und 
3,271 Einwohnern. 

(1) Kaldern, Pfartdorf und Kantonshauptort am 
rechten Ufer der Lahn mit 33 Häuferi, woſelbſt ſonſt ein 
Eiſterclenſernonnen⸗ Kloſter ſtand und der Siß eines Ger 
richts ſich befand. 

cc) Det Kanton Lohre mit 13 Gemeinden und 
3,981 Einwohnern. 4 

(1) Rohre, Marktſlecen und Kantonsbauptsrt an 
der Salzdutte mit 61 Häufern und 388 Einwohnern. 

(2) Frehnbauſen, Marktſlecken mit roo Häufern 
und 600 Menſchen. 

dd) Der Kanten Ebs dorf mit 15 Gemeinden und 
5,%24 Einwohnern. 

(1) Ebsdorf, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit 
54 Haͤuſern und 319 Einwohnern. 

ee) Det Kanten Amöneburg an der Ohm, größ⸗ 
tentheils aus Gemeinden des Fürſteniums Frizlar zu ⸗ 
ſammengeſezt. Et zählt in 14 Gemeinden 5,865 Cine 
wohner. $ 

(1) Ambneburg, Stadt und Kantonthauptort an 
einem Arme der Dm und auf einer Höde. Sie bat 
1 Kollegiatſtiſt, das ſonſt aus 1 Debunt, 7 Kapitus 
laren, 1 Domicellar und 2 Bikarien beftand, 2 Kicchen, 
209 Däufer und 1,278 Einwohner. 

(2) Sotsc, Pfardorf, in beffen Nähe der 
Elifabeths , oder Schrocker⸗ Gefundbrunnen, 
1 Stunde von Marburg und jenſeits eines waldigen Berges 
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liegt. Die Brunnengebäude find nicht in dem beſten 
Stande. 

ff) Der Kanton Kirchhayn an der Wohra und 
Ohm mit 10 Gemeinden und 6,576 Einwohnern. 7 

(1) Kirchbayn, Stadt und Kant onshauptort an 
dem Einflufe der Wohra in bie Ohm. Sie zählt r 
Burgſih, x lutheriſche und 1 veformiete Kiche, 403 
Haͤuſer und 1,977 Menſchen. 

(2) Schweinsberg, Stadt am rechten Ufer der 
Ohm, den Schenken von Schweinsberg ‚gehörig, mit ro 
Häuſern und gegen 600 Menſchen. 

gg) Der Kanton Rauſchenberg an der Wohra 
mit 10 Gemeinden und 4,209 Einwohnern. 

(t) Rauſchenberg, Stadt und Kantonshauptort 
mit 1 futberifden und 1 keſormirten Kirche, 200 Häufern 
und gegen 1,200 Einwohnern, die Leinwand» und Wols 
lenfabriken unterhalten. 

hh) Der Kanton Neuſtadt mit ro Gemeinden 
und 3,306 Einwohnern. 

(1) Neuſtadt, Stadt und Kantonsbauptort mit 
2 Kirchen, 210 Häufeen und gegen , 300 Einwohnern, 

vormals Sig einer Mainziſchen Kellerei. 

ii) Der Kanton Treyſa an der Schwalm, mit 12 
Gemeinden und 5,695 Einwohnern. 

(1) Treyſa, Statt und Kantonshauptort auf 
einem Hügel am linken Ufer der Schwalm, über welche 
eine fleineene Brücke gebauct iſt. Sie zählt 2 Kirchen, 
430 Häuftt und 2,095 Menſchen. 

kk) Der Kanton Jesberg an der Gilfe mit 17 
Gemeinden und 7,005 Menſchen. 

(1) Jesberg, Marktſlecen und Kantonsbauptort 
an der Gilfe, wo ſelbige den Treysdach aufnimmt. Et 
hat ein kön. Schloß. 

N) Der Kanton Gemünden an der Wohra mit zr 
Gemeinden und 4,265 Einwohnern. > 

(1) Gemünden, Stadt und Kantonkhauptort an 
der Wohra mit 1 Kirche, woran 2 luthetiſche und 1 re 
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formieter Prediger ſtehen, 199 Haͤuſern und 1,059 
Menſchen. 2 

(2) Haina, Hoſpital in einem Thale, rings umher 
von Waldungen umgeben. In demſelben werden zwiſchen 
y bis god Werſonen verpflegt, auch dient es zur Auf⸗ 
nahme wabn unn iger Menſchen. Es hat eine eigne Kirche, 
und war verials ein Ciſtetcjenſeckloſter, welches um 1196 
finen Anfang nabm und 1827 eingezogen ift, 

mm) Der Kanton Frankenau mit 9 Gemeinden 
und 3813 Menſchen. 7 

(1) Brantenau, Stadt und Kantonshauptort an 
einer Anhöhe. 

nn) Der Kanton Frankenberg mit 9 Gemeinden 
und 6013 Einwohnern. 

(Frankenberg. Stadt und Kantonsbauptett 
an der Eder mit 2 Richin, 1 Hoſpfial, 250 Däufern, 
und 1,500 Menſchen. Sie kannte einſt beffere Zeiten, 
war im sten und den nähflen Jahrhunderten durch 
Handel und Gewerbe blüdend und nahthaft und beſaß 
die Sta pelgerechtigkeſt Moer die Güte, dle durch ibre 
Mauern vom Rhein nach Weſtphaten und Niederſachſen 
gingen. Jetzt iſt ffe ſede im Verfalle. Unweit der Stade 
und J Stunde nach Geit mar zu liegt ein ziemlich ergſebiges 
Silver» Kupfer und Bteldergwerk nebſt dazu gehörigen 
Hütten, welchen gegen 8,000 Ft. Ueberſchuß giebt. uno jährlich 
300 Gute Kupfer und 150 bis 200 Mack Silber, zufammen 
für etwa 44 000 Br., auch etwas Biei liefert. 

©) Rommershaufen, Dorf mit einer Eiſen⸗ 
hütte. 

un) Der Kanton Nofentbal mit 13 Gemeinden und 
4515 Einwohnern, 

(1) Mofenthat, Stadt und Kantons hauptort an der 
Boͤntifft. j A : 4 

doo) Der Kanten Wetter mit 12 Gemeinden und 
6,018 Einwohnern, 5 
(1) Wetter, Stadt und Kantonsbauptort an der 
Wetſchaft mit 1 Stifte, der Geburtsort des Gelehrten 
Vulteſus Juſtus. + 
à b) 
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b) Bezirk Hersfeld. 

Der zweite Bezirt des Fuldabeparte ments, welcher aus 
dem ganzen Fürſtenthume Hersfeld, dem am rechten Ufer der 
Schwalm gelegenen Theile von Ziegenhayn, einigen Studen 
von Niedecheſſen und verſchiedenen teichs ritter ſchaftlichen Kans 
tonen zuſammengeſetzt iſt. Seine Grängen duden im W. 
der Bez. Marburg, von dem ihn die Schwalm scheidet, im 
S. vas Fürſtenthum Fulda und Großherzogthum Peſſen, im 
O. die Herzoglich⸗Sachſiſchen Länder und im N. der Dez 
Eſchwege. 

In dieſen Grängen beträgt fein Flächeninhalt nach der 
Streitſchen Charte 337% O Meilen; feine Bevölkerung 
war 1807 auf 93,353 Menſchen geſtiegen und ee kamen auf 
jede O Meile im Durchſchnitte 2,874 Kopfe. Der großte 
Theil derſelben betennt fid) zur eeformirten Religion, doch 
leben auch viele Lutheraner unter ihnen und Juden jind vore 
züglich zu Hersfeld. Die Zagt der Wohnpiäge belaft ſich 
auf 9 Städte, 4 Markeſlecken und 274 Dorfer und Weiler, 
die unter 21 Kantone und 205 Gemeinden verrheiit (ind. 

Der Hauptort des Bezicks ift Hersfeld; dort hat der 
Peäfelt und das Civilgericht des Bestets feinen Sitz, dort 
verſammelt ſich der Diſtrittstath, und 1 Betgade Gensd'at⸗ 
merie. Sonſt gehört der Bezirk zur zten Militardivifion und 
gur aten Borftconfervation, 

zt Kantone, und zwar: 

aa) Der Kanton Hersfeld an der Fulda mit 6 Ges 
meinden und 6,714 Einwohnern. 

(1) Hersfeld, Hauptſlabt des Bezirks am linken 
Ufer der Fulda, welche oberbalb der Braat vie Daun, fo 
wie die durch die Stadt fließende Geiß aufnimmt. Ueber 
die Fulda führt eine ſteinerne Brücke. Die Stadt if alt 
und unansehnlich, bat 2 tefotmirte Kitchen, 1 Gpmnajium, 
in welchem 20 Stipendiaten Kof und freien Untetticht gee 
nießen, 1 Waiſenhaus, 1 Spital am Jehannisthote, 617 
. und 4016 Einwohner, die fid von den Ausflüffen 

t Dikaſterien und ihren Gewerbe nähren, beſondeis giebt es 
We Länder u. Böltertunde. Welybalen, 
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viele Nafch » und Sergemacher und 1 Wollmanufaktur. In 
derſelben hat jetzt der Präfekt, das Civilgericht des Bezirks 
und die übrigen Bezirksautoritäten den Sig. Am 16, 
Octbr. wird bei dem Jahrmarkte das ſogenannte Lullus feſt 
gefeiert, 

bb) Der Kanton Obergeiß an der Geiß mit 1 Ger 
meinden und 3,855 Einwohnern. 

(1) Obergeiß, Pfarrdorf und Kantonshauptort an 
der Geiß mit 70 Haͤuſern. 

cc) Der Kanton Rothenburg an der Fulda mit 6 
Gemeinden und 4,823 Einwohnern. 

(1) Rothenburg, Stadt und Kantonshauptort an 
der Fulda, weicht fie in 2 Theile: die Att. und Neustadt, 
die durch eine hölzerne Brücke mit einander verbunden find, 
theilt; jene if ummauert und bat 5 Thore, diefe ijt offen. 
Sie zähle 1 Stiftetieche, 1 Spital für 18 Hofpitaliten, r 
Schloß, welches der Sit der Landgrafen von Heſſen- Rothen, 
burg ift, 330 Häufer und 1,618 Menſchen, die fid von 
ihrem Gewerbe, Aderbau, Viehzucht und einer ſtacken 
Schafzucht, einige auch vom Bergbau und der Kupferhürte 
naͤhten. 

dd) Der Kanton Neumorſchen an der Fulda mit 
14 Gemeinden und 5,360 Einwohnern. 

(1) Neumorſchen, Kicchderf und Kantonsbauptort 
an der Fulda, welches mit Altmorſchen dutch eine Brücke 
verbunden ift. 

ee) Det Kanton Homberg an der Efze mit 14 Ges 
meinden und 7,121 Menſchen. 

(1) Homberg, Stadt und Kantonthauptort an der 
Efje. Sie wird in 2 Theile, die Alte und Neuſtadt, abge⸗ 
theilt, ik ummauert, hat 6 Thore, 1 reformirte Kirche, 
vor der Stadt das Hofpital St. Georg, 1 auf einem hohen 
Berge liegendes altes Schloß, 2 Edel 
3,360 Einwohner. Hier iſt ein Eife 
hütte, die jährlich einen Ueberſchuß von 16,000 Ft. giebt. 

fF) Der Kanton Borken an der Schwalm mit 11 Ges 
meinden und 4,672 Einwohnern. 


(t) Borken, Stadt und Kantonshauptort unweit 
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dem rechten Ufer der Schwalm mit 200 Häufern und gegen 
1,100 Menſchen. 

gg) Der Kanton Frielendorf mit 14 Gemeinden 
und 5.997 Menicen. 

(1) Frielendorf, Marktflecken und Kantonshauptort 
mit 80 Haͤuſern. 

hh) Der Kanton Ziegenhayn an der Schwalm mit 
10 Gemeinden und 4,240 Einweo/nern. 

(1) Biegenbaun, fefe Stadt und Kantonthauptort 
an der Schwalm, welche die Vorſtadt Weichhaus davon 
trennt. Sie ábit r Schloß, 1 Kirche, 300 Häufer und 
gegen 1,800 Einwohnet. Die Befeſtigung felt ein ungleis 
ches Vieteck vor, welches mit 4 Vollwerken umgeben if, 
Bei der Stadt ift ein Königl. Geſtüte. 

ii) Der Kanton Neukirchen an der Schwalm und 
Grenf mit 7 Gemeinden und 4,202 Einwohnern. 

-> (1) Neukirchen, Stadt und Kantonsbauptort an 
der Grenf mit etwa 250 Piufern und 1,100 Einwohnern. 

kk) Der Kanton Schwarzenborn mit rı Gemein · 
den und 4,272 Einwohnern. K 

(1) Schwarzenborn, Stadt und Kantonsbaupt⸗ 
ert zwiſchen 2 hohen Bergen, dem Eisberge und der Knüüll. 
Sie bat nur go Häufer und gegen 600 Einwohner. 

11) Der Kanton Obernaula an der Aula mit rr 
Gemeinden und 3,657 Einwohnern. 

(1) Obetnaula, Pfarrdorf und Kantonsbauptott an 
der Aula mit go Haͤuſern und gro Einwohnern. 

mm) Der Kanton Breitenbach mit 8 Gemeinden 
und 2,842 Einwohnern. 8 

(1) Breitenbach, Pfatederf und Kantonshauptort 
mit 125 Häufern und 730 Menſchen. í 

nn) Der Kanton Niedernaula mit 6 Gemeinden 
und 3,049 Einwohnern, 

(1) Niedernaula, Marktſtecken und Kantonshaupts 
ort an der Aula mit 75 Däufern. 

oo) Der Kanton Holzheim mit 12 Gemeinden und 
4,797 Einwohnern. i i 

Pz 
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() Holzheim, Pfaredorf und Kantonshauptort von 
24 Häufern. k 1 ’ at 
pp) Der Kanton Landeck mit 12 Gemeinden und 
4,328 Einwohnern. 7 8 
0) Schleuk Lengsfeld, Marktflecken und Kantons ⸗ 
bauptolt an der Silze mit Bo Häufeen und 390 Menschen. 
ag) Der Kanton Vacha an der Werra mit 11 Ges 
meinden und 4,930 Einwohnern. 

(1) Bada, Stadt und Kantonshauptort an der 
Werra, über welche eine ſteinerne Brücke führt. Sie iſt 
bemauert, bat 2 Thore, gerade Straßen, 1 Kirche, 359 
Häufer und 1,660 Einwohner, it auch nicht ſchlecht gez 
bauer, Ihre Lage an der Kommeteſolſtraße zwiſchen Leipe 
zig und Frankfurt gewährt ibr große Vorthelle bei dem forte 
1 ſtarken Tranſito; auch ift hier ein einteäglicher Zoll. 

rr) Der Kanten Lengsfeld mit 4 Gemeinden und 
4,123 Einwohnern. 1 

(1) Lengsfeld, Stadt und Kantonshauptort an der 
Fulda in einem von 2 Hügelteihen gebildeten angenehmen 
Thale. Sie hat 1 Kirche, gegen 1,500 Menſchen und war 
vormals eine reichsunmittelbare Beſigung der Bouneburgs 
{ben Famile. 

ss) Der Kenton Heringen an der Werra mit 9 
Gemeinden und 4,430 Einwohnern, $ 

(1) Heringen, Pfarrdorf und Kantontbauptort an 
dem tinten Ufer der Werra mit 1 Kirche, vaa Håufern und 
718 Menſchen. Ueber die Werra gebt eine hölzerne Brücke. 

(2) Philippsthal, Marktfeden mit 1 Schloffe, 
dem Sige des Landgrafen von Heſſen⸗ Philippsthal, 80 
Häusern und 360, Einwohnern, 2 2 

u) Der Kanton Friedewald mit 8 Gemeinden und 
goor Menſchen. : 

(1) Friedewald, Marktfeden und Kantonsbaupte 
ort unter dem Drepenberge, an der öflihen Seite des 
Seilingwaldes, mit ı Schloſſe, I reformirten Kirche, 50 
Häufeen urd 330 Menſchen. J 

un) Der Kanton Petersberg mit 10 Gemeni 
und 3,274 Einwohnern. ` ” 


Topographie. 221 


) Petersberg, Weiter und Kantenshauptort, voce 
n das Oteichts. netz 
vv) Der Kanton Bebra mit 11 Gemeinden und 
4,567 Einwohnern. 
(I) Bebra, Pfarrdorf und Kantonshauptott mit 
150 Häufern und 844 Menſchen. 


o. Bezirk Eſchwege. 

Der dritte Bezirk des Werra Départements. Er iſt 
aus Theilen von Niederheffen, der Derefdaft Schmalkalden 
und einigen Dörfern der Ganerbſchaft Treffurt gebildet, und 
graͤnzt mit Ausſchluß des Schmalkaldiſchen im N. und O. 
an den Bez. Heiligenſtadt und das Fürſtenthum Eiſenach, 
gegen S. an den B. Hersfeld und gegen O. an den B. Caſ⸗ 
fel. Die in 3 gröfern und kleinern Stücken ſeitwäͤrts belts 
genen und von ihm getrennten 6 Kantone der vormaligen 
Hertſchaͤft Schmalkalden machen einen Theil des Henne» 
bergſchen aus, und find überall vom Sächſiſchen Gebiete 
umgeben. 

Das Areal dieſes Bezirks betragt nach der Streits» 
ſchen Charte 27,4% O Meilen. Im Jahre 1807 gÄblte man 
83,157 Menſchen, es kamen mithin auf jede (J Meile deren 
3,025, die fid der Mehrheit nach zur lutheriſchen und vefste 
mieten Religion bekennen. An Städten ſind 8, an Martes 
fleden 3, und an Dörfern und Weilern 252 vorhanden, 
Dieſe bilden zuſammen 118 Gemeinden in 18 Kantonen. 

Der Hauptort, wo der Unterpráfelt mit dem Civil, 
gerichte und der Gened'armeriebrigade feinen Sitz hat und 
ſich der Vezitkstath verſammelt, ift Eſchwege; der Bezie 
ſelbſt aber gehort zur ten Militärdiviſten, und zur aten 
Berfieonfervation, 

Die 18 Kantone find : 

aa) Der Kanten Ed wege, tee allein die Stadt 
begreift. 

(1) Eſchwege, Seuptfate des Bezirks am linken Ufer 
der Werra, über welche eine iii Brücke führt, und 
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5 Meilen von Eaffel entfernt. Sie iff ummauert, hat 
1 Schloß, 4 Kirchen, 625 Häufer und 4,441 Einwohner, 
deren Hauptnahrung in Ackerbau, Viehzucht und bür⸗ 
gerlichen Gewerben deſteht. Die Lohgärder machen anfehn« 
liche Geſchaͤfte, und es wird bier das befte Heſſiſche Leder 
fabrizirt. Der Handel ift lebhaft; der Tranſito auf der 
Werra verſchofft der Stadt viele Vorteile. Auch befindet 
fih die Unterpräfettur, das Eivilgericht des Bezirks und 
eine reformitte Inſpektion in ihren Mauern. — Ihren 
Namen hat fie von einem ausgerotteten Eſchenwalde. 

bh) Der Kanton Aue mit 12 Gemeinden und 4,704 
Einwohnern, 

(1) Aue, Dorf und Kantonshauptort. 

cc) Der Kanton Biſchhauſen an der Wohra mit 
17 Gemeinden und 6,770 Einwohneen. 

(1) Biſchbauſen, Pforrborf und Kantonshauptort 
an der Wohra mit 96 Haͤuſern und 571 Menfchen, 

(a) Wald kappel, Stadt an der Wohra, wor fie die 
Schemmer aufnimmt. Sie hat 1 Kirche, x lateiniſches 
Gymnaſſum, 165 Häufer und 1,074 Einwohner. 

dd) Der Kanton Reichenſachſen an der Sontra 
mit 8 Gemeinden und 3,919 Menſchen. 

(1) Reichen ſachſen, Pfarrdorf und Kantonsbaupt⸗ 
ort an der Contra, worüber eine Brücke geht. 

ec) Der Kanton Netra mit 13 Gemeinden und 4,013 
Menſchen. 

(1) Retra, Pfarcdorf und Kantensbauptort an der 
Mitra, Es gehört der Familie von Bopmeburg. 

i) Der Kanton Sen tea mit 11 Gemeinden und 
5,225 Einwohnern, 

(1) Sontra. Stadt und Kantonshauptort. Sie 


deficht. 5 
ge) Dee Kanten Nentetshauſen mit 11 Gemein ` 
den und 6,202, Menſcheg. 
(1) Nentersbauſen, Pfarrdorf und Kantons haupt⸗ 
ort mit zo Häuſern. 
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(2) Iba, Pfarrdorf mit 120 Häufern und 710 Mens 
ſchen. Ohnweit davon liegt in einem Walde die Frie- 
drichshüt te, eine Kupferhüͤtte. 


hh) Der Kanton Spangenberg an der Fulda und 
Pfife mit 17 Gemeinden und 6,982 Menſchen. Der foge» 
nannte Riedforſt bedeckt einen Theil feiner Oberfläche, 

(1) Spangenberg, Start und Kantonshauptort 
an der Pfife. Sie iff mit Mauern umgeben, hat eine 
Vorſtadt, 2 reformirte Kirchen, 200 Haͤuſer und 1,309 
Einwohner. Ueber derſelben liegt ein altes, aber feſtes 
Schloß gleiches Namens, das bisher als Staatsgefängniß 
diente. 

ii) Der Kanton Lichtenau mit rr Gemeinden und 
4,790 Menſchen. 

(1) Lichtenau, Stadt und Kantonsbauptort zwis 
ſchen dem Meißner und Miedforſt. Sie liegt 25 Meile 
von Gaffel, ift bemauert, hat 3 reformirte Kirchen, 223 
‚Häufer und 1,212 Menſchen. 

kk) Der Kanton Sooben an der Werra mit 10 
Gemeinden und 4, 107 Menſchen. 

(1) Sooden, Vorſtadt von Allendorf und Kantons. 
Hauptort? Sie liegt am linken Wertaufer, ift mit Allendorf 
durch doppelte Brücken verbunden, und befigt das dettͤcht ⸗ 
lichſte Salzwerk Heſſens, das mit feinen Gebäuden eine kleine 
Stadt für fih bildet, feine eigue Kirche und fein Thor bat. 
Die Gradichaͤuſer liegen zwiſchen dem Sooden und der Stadt 
zerſtreutt; die übrigen Gebäude aber, das Brunnenbaus, 
die Siedehaͤuſer und die Gebäude der Arbeiter liegen im Soor 
den zuſammen, und find mit einer Pallifadenwand ringes 
ſchloſſfen. Das Brunnenbaus iff (bön gebaut, ganz maffiv 
und mit einer doppelten Freitreppe verſehen, zwiſchen deren 
beiden Flügeln fid eine Grotte zeigt, worin die Soete in 
einer Kaskade herverguilt. Die Soole ift 4 bis 5 lötbig, 
wird bis über 20 Grad durch Gradirung in den 14 Gradite 
bäufern veredelt, aber doch meiſtens mit 19 Grad verfotten. 
Im Sooden find 42 Sirdehäufer mit eben fo vielen Pfannen 
und Trockenkammern. Die Feurung gefdieht theils durch 
Holz, theils durch Steinkohlen. Der reine Gewinn beiträgt 
Bidyfens 120,000 Fr.; indeſſen konnte bei mehrerem Abſatze 
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die Salzerzeugung auf 100,000 Achtel getrieben werden, da 
man ſich jest etwa mit der Hälfte begnuͤgt. 

11) Der Kanton Abterode mit 8 Gemeinden und 
3,995 Menſchen. 

(1) Abterode, Pfarrdorf und Kantonshauptort, 
man mit der Bergfeeibeit 156 Häufer und 815 Menſchen 

- ábit, 

mm) Der Kanton Witz enhauſen an der Werra mit 
11 Gemeinden und 6,731 Menſchen. 

0) igenbaufen, Stadt und Kantonshauptort am 
linten Ufer ber Werra. Sie erhält ihr Waſſer von der 
durchfließenden Greifer, bat 1 Kirche, 1 Hoſpital, 291 
Haͤuſer und 1,776 Einwohner. Bei derſelben wird etwas 
Wein gebaut 8 

an) Der Kanten Schmalkalden, welcher einen 
Theil der Herrſchaft Schmalkalden aus macht und 3 Gemeine 
den mit 5,894 Menſchen zähle, 

(1) Shmalkalden (N. B. 50° 44, 36" O. L. 
28° 6°0'), Stadt und Kantonshauptott am Fuße des Thiis 
tir get Waldes und an dem gleichnamigen Bache. Sie iſt mit 
einer doppelten Mauer umgeben, hat 3 Vorſtädte, 1 Schloß 
die Wilbelmeburg, welches an der Stadt auf einem Hügel, 
dem Queſtenberge, liegt, den Heſſeuhof, 2 Kitchen, a Gymna · 
fiin, gegen 1,000 Däufer und giogo Einwohner, worunter 
170 Juden find. Der Det iſt nahrbaft und gewerbreich: 
befonderd werden daſeleſt eine große Menge von Eiſen⸗ und 
Stoblwaaten, Gewehre, Parchent und andre Wollenwaaren, 
und Meerſchaumpfeifenkoͤpft fabrigist, — Die Meſſerklingen⸗ 
fabrik kann wöchentlich gegen 30.000 Klingen liefern. 
Hauptſächlich iſt die Weidenbrunner Vorſtadt derjenige Theil 
det Stadt, wo die Eiſenfabetkanten ihren Sig aufgeſchla 
gen haben; dort werden auch die bekannten Schuſterahlen 
verfertigt. In der Stadt it ein Stahl» und Eiſen magazin, 
ein Fruchtmagazin, ein Hoſpital, tin Siechenhaus und eine 
Armenanſtalt. Gleich unter der Stadt licgt ein Salzwerk, 
welches aus 2 Salzkoten und 12 Gradirhäufern befteht: 
im alten Rote find 3, im neuen 6 Salzpfannen, worin mit 
Steintohlen geforten wird. Die Soole hätt eigentlich nur 
2 Loth, und muß fo lange gradirt werden, dis fie fiedefähig 
if; das Salz aber iſt falpeterreid), grodtoͤrnig, rein und weiß. 
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Der Ueberſchuß wird auf 40,000 Ft. geſchͤtzt. In dem 
Thale, worin fih dir Stadt ausbreitet, ſieht man eine Mene 
ge Eifenhätten aller Art bis zu dem bekannten Stahlberge hin, 
von dem Alles, was hier wohnt, Leben und Nahrung eme 
pföngt. — Bekannt iſt noch die Stadt wegen des daſeldſt 
1531 von den proteſtantiſchen Fürſten Ttutſchlands geſchloſe 
fenen Schmalkaldiſchen Bundes. 7 

oo) Der Kanton Derenbreitungen, ebenfalls ein 
Theil der Herefhaft Schmalkalden, mit 4 Gemeinden und 
2,204 Menſchen. 

(1) Herenbreitungen, Marktflecken und Kantons» 
hauptort an der Werra mit 1 Schloſſe, welches vormals eine 
Benediktinerabtei war. 

(2) Bard feld, Marktflecken mit 305 Haͤuſern und 
1,700 Menſchen, an der Werra. Es liegt abgeſondert. 

(3) Herges, Parsdorf mit 1 Kupferſchmelzhütte. 
Bei derſelben liegt die Mommel, ein bekanntes Eiſenreviet. 

pp) Der Kanton Seligenthal, ebenfalls ein Theil 
der Hertſchaft Schmalkalden, mit 5 Gemeinden und 2,72E 
Einwohnern. i 

(1) Seligenthal, Pfarcborf und Kantonshauptort. 

(2) Agenrode, Hof, dei welchem der berühmte 
Stahlberg tegt, der nur ein einziger Eiſenſtock zu ſeyn 
ſcheint, und ſich Aber 11 Stunde weit erſtreckt. Das Werk 
zeichnet ſich nicht nur durch die Güte des Steins, ſondern 
auch dutch die Mächtigkeit des Stocks aus, welcher an rinis 
gen Stellen 40 bis 50 Lachtet in die Höhe ſteigt, wo dann 
oft 6 bis 7 Bergknappen übereinander arbeiten, an andern 
fid aber wieder in die Teufe zieht. Sein Hangendes und 
Liegendes ift daher eben fo unregelmäßig, als der Stock 
ſelbſt.— Das That, das von dieſem Berge ſich herab zieht, ift 
fat nut eine einzige Weikſtäte, worin Schmelzbhütten mit 
Stohl, Eiſen , Bled: und Zainbammer, Schleifkoten und 
Mahlen aller Act abwechſeln; auch findet man darin eine 
Gewehrfabtie und Behrmützlen. 

dd) Der Kanten Floß, ebenfalls ein Theil von 
Schmalkalden, mit 6 Gemeinden und 3,037 Menſchen. 

(1) Steh, Pfarrdorf und Kantonkhauptort mit 3 
a 1 Papietmühle, 1 Schneide und 3 Mahl⸗ 


* 
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(2) Asbach, großes Dorf mit 3 Schleifkoten, 2 
Stahlhammern, 1 Stahl» und Eifenfhmelzhütte und 2 Mahl- 
müͤhlen. 

xr) Der Kanton Brotterode, ein Theil der Deere 

ſchaft Schmalkalden, mit 3 Gemeinden und 2,937 Menſchen. 

(t) Brotterode, großes Dorf und Kantonshaupt⸗ 
ort mit 1,236 Menden, In demfelben finden fid) Mahl⸗ 
und 1 Oebimühte, 1 Zainhammer, 1 Schteifkote und 1 Tar 
baksfabrik. 

(2) Klein» Schmalkalden, großes Dorf unter 
dem Inſelsberge mit 1 Eifenbammer, Bei demſelben findet 
man feuer beſtaͤndiges Marienglas. 

ss) Der Kanton Hallenberg, ein Theil von Schmal ⸗ 
kalden, mit 8 Gemeinden und 4,489 Menſchen. 

(1) Steinbach, großer Marktflecken und Kantons. 
hauptort mit 7 Mabl⸗ und 1 Schlagmüßle, 5 Eiſenham⸗ 
mern und 4 Schneidehammern, x Saͤgemühle, 406 Haͤuſern 
und 2115 Menſchen. Mabe dabei fieht man die Trümmern 
des Bergſchloſſes Hartenderg. 

(a) Sbeeſchonau, Dorf mit 1 Bohrmühle, 1 Rober 
hammer und a Mahlmühlen. 

(3) Unterfdönau, Dorf mit r Eiſenhammet, 3 
Zainhammern, 2 Drahthammern und 2 Mahlmühlen. 


Departement der Wefer. 

Das Departement der Weſer ijk das nordweſtlichſtt 
des Reichs und aus dem Fürſtenthume Osnabrück, mit 
Ausſchluſſe des Amts Reckenterg, dem ganzen Fürſten⸗ 
thume Minden, det Grafſchaft Ravensberg, dem Heſſi, 
ſchen Antheile an der, Grafſchaft Schaumburg mit den 
Bruchhauſenſchen Aemtern Ucht, Auburg und Freuden, 
berg und dem Brauuſchweigiſchen Amte Thrdinghaufen gus 
fanımengefege. Es graͤnzt nordwärts an die Grafſchaften 
Hoya und Diepholz, und an das Herzogthum Oldenburg, 
weſtwärts an das Herzogthum Aremberg, die Graffdafs 
ten Lingen und Xeffenburg, füdwärts an das Fürſten⸗ 
thum Münfter, das Fuldadepartement, und das Fürs 
ſtenthum Kalenberg, und oſtwärts an die Fürſtenthümer 
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Lippe Detmold und Kalenberg und die Grafſchaft Lippe⸗ 
Bückeburg. Die Kantone Ucht und Freudenberg, welche 
aus dieſen Gränzen vorſpringen, find von der Grafſchaft 
Hoya, der Kanton Thedinghauſen aber von dem Hoyas 
ſchen und Bremenſchen umgeben. Es hat den Namen 
von ſeinem Hauptſtrome. 

Sein Flächeninhalt beträgt nach der Streit ſchen 
Charte 96% O Meilen, worauf 1807 eine Volksmenge 
von 325,752 Menſchen ledte. Jede O Meile ift im Durch⸗ 
ſchnitte mit 3,369 Köpfen bevölkert. Die Zahl der 
Wobhnplaͤtze beläuft fid auf 22 Städte, 12 Marktflecken 
und 1,084 Dörfer und Weiler, welche zuſammen in 4 
Bezirke, 30 Kantone und 422 Gemeinden vertheilt find. 
Die Einwohner in den Bez. Minden, Bielefeld. und 
Rinteln find bis auf wenige reformirte und katholiſche 
Gemeinden der lutheriſchen Netigion zugethan, nur Im 
Bez. Osnabrück ijt die katholiſche die herrſchende Kirche, 
und die Lutheraner machen bei weltem die Minoeitäaͤt aus. 
Juden ſind nicht zahlreich. 

Osnabrück, als die Hauptſtadt des Departements, ift 
zugleich der Sitz der Autoritäten deſſelben, des Präftk. 
ten mit dem Präfekturrathe, des Eriminalgerichts und 
der Departementalkompagnie, auch verſammelt fid) bar 
ſelbſt der Generaldepartementsrath. Zu den Reichs ſtaͤn⸗ 
den ſteut das Departement 7 Meprͤͤſentanten, nämlich 
1 aus der Klaſſe der Grundeigenthümer, 3 aus der 
Klaſſe der Fabrikanten und Kaufleute und 2 aus der 
Klaſſe der Gelehrten und um den Staat derdienter Mänz 
ner, und zu der Konſcription von 1808 wurden 1,993 
Mann aufgehoben, 


a Bezirk Osnabrück. 
Dieſer Bezirk beſteht ganz aus dem vormaligen Für: 
ſtenthum Osnabrück, mit Ausſchluß einiger Parzelen, die 
davon zu den Bezirken Paderborn, Minden und Bielefeld 
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geſchlagen find. Seine Glänzen bilden im N. das Olden⸗ 
butgſche und Diepholziſche, im W. Aremberg, Lingen und 
Teklenburg, im S. der Bez. Bielefeld und im O. das 
Diepholziſche und der Bez. Minden. 

Auf einem Areale von 40:4% O Meilen lebte 1807 
eine Volksmenge von 123,035 Individuen; es kommen 
mithin im Durchſchnitte auf jede derſelben 3,040 Köpfe, 
Die Religion ift vermiſcht; die Mehrheit bekennt ſich 
zur katholiſchen, die Minoritäe zur luthetiſchen Kirche. 
Juden wurden bisher gar nicht geduldet. Der Wohnplätze 
find 3 Staͤdte, 4 Marktſtecken und 473 Dörfer ober 
Weiter; doch findet man in viefem Bezirke, wie in 
ganz Weſtphalen jenſeits der Weſer, wenig zuſammen⸗ 
haͤngende Wohnplaͤtze, ſondern der Landmann wohnt ſolirt. 
Eigentliche Gemeinden, wie in den übrigen Bezirken, find 
daher nicht eingeführt, ſondern die Zahl der Kirchſpiele“ 
dafür angenommen, und dieſer waren ſonſt 47, welche 
man unter 20 Kantone verthellt hat. e 

In Osnabrück verſammelt ſich der Bezitksrath: dort 
bat det Präfekt als Unterpräfekt des Bezicks, das Civile 
gericht und die 2 Brigaden Gensd'armerie ihren Sik, 
Sonſt gehört der Bezirk zur achten Mitiehdivien und zut 
fünften Forftconfervation, x 

Die 20 Kantone find: 

aa) Der Kanton Osnabrück, welcher bloß aus 
der Stadt Osnabrück beſteht. 

(1) OSsnabeüc (N. Be. 52° 16“ 35%, O. L. 25° 
40,50“ 5.), Hauptſtadt des Departements in einem Thale 
an der Hafe, Sie hat eine iereguldte Befeſtigung, aus 
welcher 6 Thore führen, und wird in die Alt und Mers 
ſtadt getheitt, die jedoch bereits feit 1306 vereinigt find. 
Man zahlt in derſelden ein Schloß, worauf der Weigbiſchof 
teſidirt, 1 Domkirche, 1 kath. Kollegiat- und 2 lutheriſche 
Pfartkltchen, 1 Domkapitel, welches von Karl dem Gros 
ßen geſtiftet it, 1 Dominikaner Manns und 1 Auguſti⸗ 
ner Nonnentlofier, 1 Komthurei des teutſchen Ordens, 
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1 Johanniter Hof, 1 katholiſches und 1 lutheriſches Gymnas 
fium, 3 Hoſpitäler, 1 katholiſches und 1 lutheriſches Wais 
ſenhaus, 1 Zucht⸗ und Arbeitshaus, 1,250 Haͤuſer und 
8,997 Einwohner. Der Praͤfekt, das Präfektur » und Kris 
minalgericht, der Generaldepartementsrath, das Civilgericht 
des Bezieks und der Diſtriktsrath, fo wie die Gensd'armerie ⸗ 
brigaden und die Departementalkompagnie find hier verfams 
melt, auch hat ein lutheriſches Konſiſt rium und ein katho⸗ 
liſches Officialat darin den Sit. Die Stadt hat nur wenige 
Manufakturen in Wolle. Hüten und Tabak, aber ein gutes 
Gewerbe mit der im Lande verfertigten Leinewand; ferner 
mit Korn, Vieh, Schnitt: und Materialwaaren. Sonſt 
gehörte fie zur Hanfe: 1648 wurde auf ihrem Rathhauſe ber 
Donabrüder Frieden unterzeichnet. — Den Umgebungen 
der Stadt fehlt es nicht an angenehmen und abwechſelnden 
Partieen; unweit derſelben liegt das Auguſtinernonnenklo⸗ 
fiet St. Gertrudenberg, und eine Stunde von der 
Stadt die Ebersburg mit einem Pflangengarten, | 

bb) Der Landkanton Osnabrück mit 2 Kirchſpielen, 
10 Weilern, 16 Edelhoͤfen und einzelnen Oertern und 6,616 


Einwohnern, 

(1) Rutte, kath. Pfartdorf und Kloſter, wohin 
Walfabrten geſchehen. Bei demſelben hat die Widdekinds⸗ 
burg geſtan den. $ 

(2) Watlenhorſt, kath. Kirchſpiel mit 175 Häufern. 

cc) Der Kanton Glandorf mit 2 Klcchſpielen, 
ir Weilern, 7 Edelhoͤfen und einzelnen Oettern und 5.375 
Menſchen. 

(1) Glandorf, kath. Kirchſpiel mit 244 Häufern 
und Kantonshauptert, 

(2) Baer, kath. Kirchſpiel mit 238 Häufern. 

dd) Der Kanton Biſſendorf mit 3 Kirchſpie⸗ 
len, 16 Weilern, 13 Edelhöfen und einzelnen Oertern 
und 6,451 Menſchen. 

(1) Biffendorf, kath. Kiechſpiel von 242 Häufern 
und Kantenshauptort. 

(2) Borgloh, kath. Kichfpiel von 119 Hluſern. 

(3) Holte, luth. Kirchſpiel. 

ee) Der Kanton Diſſen mit 2 Kirchſpielen, 13. 
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Weilern, 7 Ebelhöfen und einzelnen Häufern und 5,683 
Menſchen. j 

(O Diffen, luth. Kirchſpiel von 228 Häufern und 
Kantenéhauptort. - 

(2) Merhenfels, ein Bauethof, woſelbſt 1724 eine 
Salzquelte entdeckt it. Am Fuße eines Bergs quiten plee 
mehrere Salzquellen hervor. Am keichſten ik die Haupt⸗ 
quelle an Soole, und bie Soole van Salz bei naſſer Witten 
rung; 1 Pfund Scole hält an Salz und Erde dann gf bis 
94 Quentchen, doch kann es bei anhaltender Dürre auf 8 Qu. 
herunter kommen. In einem Gradiethauſe wird fie bis zu 27 
Grab veredelt, Geſotten wird beſtändig in 4 Kothen in T 
großen, 4 mittlern und a kleinen Pfannen. Die Feuerung 
geschieht durch Steinkohten. Der keine Ueberſchußß ſoll ſich 
jahrlich auf 75,000 Fr. belaufen. ` 

(3) Pitter, tuth. Kichfpiel von 108 Håufern. 

10) Der Kanton Neuenkirchen mit 3 Kirchſpie⸗ 5 
len, 14 Weiten, 9 Edelhoͤſen und einzelnen Haͤuſern 
und 6,840 Einwohnern. 

(1) Neuenkirchen, luth. Kirchſpiel mit 175 Haͤuſern 
und Kantonsbauptert. 

©) Riemstoh, kath. Kiechſpiet mit 189 Häufern, 

(3) Kirdbovet, luth. Kirchſpiel. 

es Der Kanton Melle mit 1 Marttfleden, 2 
Kirchſplelen, 19 Weilern, 14 Edelböſen und einzelnen Häu. 
fern und 6,944 Menſchen. 

(1) Mette (N. B. 529 13,1% O. L. 265 0, 52”), 
Markifieden und Kantensbauptert an der lfe mit 1 luth. 
und ı kath. Kirche, 120 Häusern und 1,200 Einwohnern. 

(2) Gesmotd,. Dorf und Edeltof der Familie von 
Hammerſtein. « k 

(3) Wellingbelthauſen, kath. Kiechſpiel mit 170 

fern, 

hh) Der Kanton Buer mit 2 Ricdfpieten, 14 Weir 
leen, 9 Edeipöfen und einzelnen Diufeen und 6,741 
Menſchen. 3 

(0 Buer, luth. Kirchſpiel und Kantonehauptort mit 

255 Häufern, N 

(2) Oldendorf, luth. Klechſpiet mit 111. Häͤuſern. 
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ii) Der Kanton Iburg mit 1 Morktſlecken, 3 
Kirchſpielen, 11 Weilern, 9 Edelhoͤfen und einzelnen Höfen 
und 6,236 Menſchen. 

(1) Iburg, Marktſlecken und Kantonshauptort am 
Abhange eines Berges mit 1 Schleſſe, 1 Bensbiktiners 
moͤnchs kloſter, 2 Kirchen und 1,000 Menſchen 

(2) Glane, kath. Kicchſpiel von 128 Häufern, 

(3) Hagen, kath. Kiehipiel von 134 Hluſern. 

(4) Defede, kath. Kirchſpiel von 76 Häusern Nahe 
dabei liegt das Benediktinerkloſter Oeſede und 1 Papiers 
mühle. 

kk) Der Kanton Schledehauſen mit 2 Kirchſpie⸗ 
len, 18 Weilern, 11 Edelhoͤfen und einzelnen Höfen und 
5,738 Menden. 

(1) Schledehauſen, Kirchſpiel mit 1 kath. Kirche 
und 201 Häufern. 

(2) Beim, fath. Kirchſpiel mit 169 Haͤuſern. Hier 
ſoll Wittekind getauft ſeyn. 

(3) Wulften, tine Freiheit, wozu die Butg Wulf⸗ 
ten, die Bauerſchaſten Weedyten, Wulften, Sute 
haufen mit 2 Edelhöfen und Theile von 4 andern Bauers 
ſchaften gehören, Dieſer Bezie, wahrſcheinlich vormals ein 
Königshof, ift ein Eigentbum der Grafen don Herberſtein 
und beſaß wichtige Gerechtſame. 

N) Der Kanton Effen mit 3 Kirchſpielen, 18 
Weilern, 7 Edelhoͤfen und einzelnen Höfen und 6,738 
Menſchen. 

(1) Eſſen, luth. Kirchſpiel und Kantonshauptort von 
254 Häufern, Bedeutender Flachsmarkt. 

(2) Lintorf, tuth, Kirchſpiel von 237 Häufern, 

(3) Barthaufen, luth. Rirdipiel von 176 Däufern, * 

mm) Der Kanton DOfterfappein mit x Markt 
flecken, 1 Kicchhfpiel, 17 Weilern, 8 Edelhöfen und eins 
zelnen Höfen und 5,084 Menſchen. : 

(1) Oftertappeln, Marktflecken und Kantons, 
bauptort mit 80 Häufern und 450 Einwohnern. 

(2) Benne, luth. Kirchſpiel mit 136 Diufern: 

un) Dee Kanton Gehrde mit 2 Kirchſplelen, 17 
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Weilern, 4 Edelhöfen und einzelnen Höfen und 4,898 
Einwohnern, 2 
- (1) Gebrbe, luth. Kirchſpiel von 150 Haͤuſern und 
Kantonshauptott. 

(2) Neuenkirchen, luth. Kirchſpiel von 136 Häufern, 

oo) Der Kanton Vörden mit 1 Marktflecken, 
1 Kirchſpiete, 30 Weilern, 8 Edelhoͤfen und einzelnen 
Höfen und 5,363 Menſchen. 

(1) Börden, Marktſlecken und Kantonshauptort mit 
1 gemeinſchaftlichen Kirche, 120 Haͤuſern und 500 Eins 
wohnern. $ 

(2) Damme (N. B. 52° 31 33, O. L. 250 50 
17°), Path. Kirchſpiel von 301 Häufern. 

pp) Der Kanton Beamfde mit 1 Martfleden, 
1 Kirchſriele, 18 Weilern, 9 Edelhoͤfen und einzelnen 
‚Höfen und 7,365’ Menſchen. f 

(1) Bramſche (N. B. 32 %, 43% D. L. 25° 01 
20%, Matktſtecen und Kantonshauptort mit 1 luth. Kirche, 
100 Häufern und gegen 700 Einwohnern, Er ift ſehr nahr⸗ 
haft und hat Fabriken don grobem Tuch. 

(2) Engter, luth. Kirchſpiel von 153 Hͤͤuſern. 

(3) Mariengarten, Benediktinerkloſter. 

qa) Der Kanton Uffeln mit 4 Kirhfpielen, 19 
Weilern, 11 Edelhöfen und einzelnen Häufern und 6,236 
Einwohnern. ` 

(1) Uffeln, tuth. Kiechſpiel und Kantonshauptort. 

(2) Merzen, kath. Kirchſpiel. 

(3) Neuenkirchen, kath. Kirchſpiel. 

(4) Alfbauſen, toth Kirchſpiel mit 187 Häuſern. 

rr) Der Kanton Füeftenau mit 1 Stadt, a 
Kirchſpielen, 16 Weilern, 8 Edelhefen und einzelnen 
Hofen und 4,321 Menſchrn. = 

(0 Fürſtenau (N. B 52° 77 15% D. L. 25° 197 
45"), Stadt und Kantonsbauptott mit 200 Häufern und 
1255 Einwohnern. Sie dat 1 luth. Kirche und 1 tath, 

apele, x 
(2) Shmwagstorf, tath: Kirchſpiel mit 170 Päufeen. 
(3) Boltiage, tath. Kirchſpiel. * 
ss) 
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250 Der Kanton Ankum mit 2 Kirchſpielen, at 
Weilern, 7 Edelhoͤfen and einzelnen Höfen und 6,291 
Einwohnern, 

(1) Ankum, kath. Kirchſpiel und Kantonehauptort. 

(2) Ber ſenbrück, kath. Kirchſpiel mit 1 Ciſtercien 
ſernonnenktoſter. 

u) Der Kanton Quackenbeuck mit 1 Stadt, 1 
Kirchſpiele, uu Weilern, 5 Edeihöfen und einzelnen Hör 
fen und 6,329 Menſchen. 

(1) Auadendrüd (N. B. 52° 40’ 52% O. L. 25° 
35,40%), Stadt und Kantonsbauptort an der Hafe, welche 
in 7 Armen durchfließt. Sie hat 1 lutheriſche und 1 kath. 
Kirche, 1 Collegium Canonicorum, 200 Häufer und 
1,900 Einwohner, if teinlich und einfach gebauet und 
treibt einen ſtorken Verkehr mit Bieb, Garn und Leine wand. 

(2) Batbergen, vermischtes Kirchſpiel mit 362 
‚Häufern, 

un) Der Kanton Berge mit 4 Kirchſpielen, 20 
Weilern, 8 Edelboſen und einzelnen Höfen und 4,987 
Einwohnern. 

(1) Berge, kath. Kirchſpiet und Kantonsbauptort. 

(2) Boͤrſtel, luth. Kirchſpiel mit 1 Fräuleinſtifte, 
worin jedoch 2 kath. Stellen beibehalten find, 

(3) Ripen tuth. Kirchſpiel, welches mit Berge 
245 Häufer bat. 

@ Menslage, luth. Kirchſpiet von 167 Häufern. 

b. Bezirk Minden. $ 

Diefer Bezirk, welcher das ganze Fürſtenthum Mine 
den mit Ausnahme einiger Ortſchaften, einige Theile 
des Mavensbergifden, Osnabrücſchen und Schauenburg⸗ 
ſchen enthalt, ſtoͤßt im N. an die Grafſchaften Hoya 
und Diepholz, im W. an den Bez. Oenab ück, im S. 
an den Bez. Bielefeld und im O. an die Graffdaft Lip ⸗ 
per Bückeburg und den Ber. Rinteln. 

Er hat einen Flächeninhalt von 36 O Meilen 
mit einer Velksmenge von 84.956 Menſchen, ſo daß 
auf die O Meile im Durchſchnitte deten geen kommen: 

W Linder: u. Wölterkunde. ehr balen. 
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fie find bis auf einzelne Individuen lutheriſch. An Wohn, 
platzen find 5 Städte, 3 Marktflecken, 235 Dörfer und 
Weiler vorhanden, die unter 11 Kantone und 147 Ger 
meinden vertbeilt find. 4 1 

Zu Minden wohnt der Unterpräfekt, auch haben 
daſelbſt das Eivilgericht, der Diſtriktsrath und die úbris 
gen Diftrictdautoritäten mit 1 Brigade Gensd'armerie 
ihren Sig. Der Bezirë gehört Übrigens zur Bren Militär. 
diviſton und zur sten Forſtconſetvation. 

In den 11 Kantonen find die merkwürdigſten Oerter · 

aa) im Kanten Minden, weicher blof die Stadt 
enthält: 

(1) Minden (N. Br. 52° 17' 42”, O. L. 26° 33° 
21”), Hauptſtadt des Bezirks, Sie liegt an der Wes 
fer, it mit Wau und Graben umgeben, welcher erſtere 
planitt und zur Promenade eingerichtet it, hat 6 Thore, 
3 öffentliche Plate, wotunter der große Domhof der ſchoͤnſte 
ift, 3 lud. Pfarrkiechen, 1 Kollegtatſtift mit 8 Kapitular⸗ 
präbenden, 1 Frauenſtift mit 1 Acbtiſſin. 1 Propſt, 1 Dee 
dantin und 12 Ghanoineffen, 1 katb, Domtirche mit dem 
Domſtifte, welches aus 1 Dempropſt, 1 Domdechanten 
und 16 Präbenden, wovon 11 katholiſch und 7 lutheriſch 
find, 1 Benediktinerkloſter, 1 teformitte Kirche, 1,132 Feuer, 
und 7,331 Einwohner, Sie iſt der Sit des Unterprafekten, 
des Civilgerichts und lutheriſchen Konfiflorinme. An Un: 
terrichtsanſtolten find ein Grmnaſium, 1 Stadtſchule, 1 
Schulmeiſterſeminat; an milden Stiftungen 1 Waifenhaus, 
2 Armen» und 2 Beginenbâufer vorhanden. Die Nahrung 
der Cinwebner bericht anf dem Adecbou, der Viehzucht, dem 
Bierbrauen, Bronntweinbtennen (jährlich 3,000 Ohm aus 
42 Blafen), dem Getcalde und Garnbandel; dle Stadt 
halt 2 Jabrmaͤrkte. An Fabriken find 1 Strumpfmanufaktur, 
1 Zuckerſiederei, Tadaks, Leder, Tuch, Zeuch, Nadeln ⸗ 
und Sdynattenfabriten vorhanden: 1802 lieferte die Stadt für 
106,000 Ft Leber und lederne Handſchube, für 106,000 Ft. 
ſa warze Seile, für 56,000 dt Leinewand, für 20.000 Ft. 

ſebleichtes Wachs, für 16,000 Ft. Weineffig und für 14.000 
fe lagirte Waaten. Sie bat das Stapeltecht und eine 
Provinzialbank, wie auch die freie Schifffahrt auf der Weſer, 
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Bremen vorbei, in die Mordfee. Ueber die Weſer führt eint 
ſteinerne Brücke von 600 Fuß Långe und 24 Breite, Une 
weit der Stadt quillt ein Gefundbrunnen hervor. 

bb) im Kantone Petershagen: 

(1) Petershagen (N. Br. 54 22,8,“ D, L 255 
35' 40"), Stadt und Kantonsbauptort an der Weſer mit £ 
Kirche, 1 Schule, 275 Hͤuſern und 4,162 Einwohnern. 

(2) Schtüſſelburg, Markeſtecken an der Weſer mit 
145 Haͤuſern und 737 Einwohnern. 

(3) Todtenhauſen, Kirchdorf mit 450 Menſchen. 
Schlachtfeld von 1759: 

cc) im Kantone Hille. 

(1) Ditte, Kirchdorf und Kantonshauptort mit 1,924 
Menſchen. 

dd) im Kantone Rahden: 

(1) Rahden (N. Br. 52° 26° 17", O. L. 26° 15t 
15"), Marktflecken an der Weſer und Kaatensbauptort mit 
1 Riede und 1,315 Menſchen. Hauptzol und Lagerb, 

(2) Wagenfeld, großer Flecken von 2,122 Ein 
nern, welcher aus dem Schleſſe Auburg und den 4 Bauer 
ſchaften Neuſtadt, Haflingen, Bettingen und Bodel bee 
ſteyt und das vormalige Amt Auducg ausmacht. 

(3) Bart, Kirchdorf mit 1,058 @inmohneen, bie ſich 
vorzüglich mit Löffelfhnipein und Hedeſommeln abgeben; 
jährlicher Abſat an hölzernen Löffeln 10,000 Er. 

ee) im Kantone Levern: 

(1) Levern (N. Br. 52° 22,7%, O. L 26° 5° 
39"), Kirchdorf und Kantenshauptort mit 642 Menſchen. 

10 im Kantone Lübbeke: 

(1) Lütbete (N. Br. 52° 78,5% O L. 260 5re 
30”), Stadt und Kantomshauptort an dem Bache Monzeh 
wal in einer tetzenden Gegend. Sie hat 259 Feuer., r 
Kirche, 1 Stadtſchute und 1,328 Einwohner, Branntwein ⸗ 
brenneteien. Gärberei, mit einet Production von 40,000 
Fr. Leder. Handel mit Garn. 

gg) im Kantone Havdenbaufen: 

(1) Haddenbauſen, Pfarrdorf und Kantonshaupt- 
ort mit 1 Edelbofe und 472 Einwohnern. 

(2) Böbtporft, Bauerſchaft, in weicher das wichtige 

aa 
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Steinfoplenbergmwert mit 210 Kuren liegt, worin gegen Too 
Vergleute arbeiten und etwa 90,000 Berl. Scheffel zu Tage 
gefordert werden. 

(3) Rothenuffeln, Vauerſchaft mit 516 Einw. 
Mineralquelle. A 

bh) im Kantone Reineberg: 

Meineberg, Schloß und Kantonsbauptort. 

2) Hültborft, Bauerſchaft mit 463 Einwohnern. 
Mineralifcher Brunnen, der aber nicht benutzt wird. 

(3) Queenheim, Kirchdorf mit 301 Einwohnern, 
und 1 grauenjtifte, welches mit 1 Aebtiffin, Seniorin, Kar 
pitulaein und 8 Jungftauen deſetzt ift. 

ii) im Kantone Oldendorf: z 

(1Y Oldendorf (N. Br. 52° 18° 40", O. L. 269 
8' 5), Stadt und Kantonsbauptort mit 1 Kirche, 1 Schule 
755 Feuetſt. und 477 Einwohnern, die ſich vom Ackerbau 

lebzucht, und Handel mit Moltgarn nábrens jaͤhrlicher 
Umfag an Löwentleinen und Moltgarn 64,000 Fr. Es if 
daſelbſt eine Legge. 

kk) im Kantone Hausberge: 

(1) Dausberge, Stadt am Fuße der Weſtphäliſchen 
Pforte, durch welche die Weſer ſtroͤmt, mit 1 Kirche, 112 
Feuerſt. und 711 Einwohnern. 

11) im Kantone Wind beim: 

(1) Windheim, Kiedbdoef und Kanton shauptort 
mit 446 Einwohnern. b: 

() Dankerſen, Bauteſchaft mit 286 Einwohnern. 
Mineralquelle. 8 


©. Bezirk Bielefeld. 

Er beſteht aus dem größten Theile der Grafſchaft 
Ravensberg mit Einſchluſſe einiger Mindenſchen und Osna⸗ 
brückſchen Ortſchaften, und gränzt im N. an den Bez. 
Minden; im W. und S. an den Ber. Oenabrück, an 
das Großherzegthum Berg und den Bez. Paderborn und 
im O. an das Fürſtenthum Lippe Detmold. 

Auf einem Areale von 18769 U Meilen belief ſich 
feine Volksmenge 1807 auf 81,509 Individuen, und jede 
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O Meile war im Durchſchnitte mit 4,299 Köpfen bes 
wohnt, außer einigen einzelnen Katholiken, Neformirten 
und Juden, ſaͤmmtlich Lutheranern. An Wohnplätzen wers 
den 9 Städte, 1 Marktſlecken, 202 Dörfer und Weiter 
gezählt, die in 11 Kantonen und rar Gemeinden vers 
theilt find. 

Zu Bielefeld, dem Hauptorte des Bezirks und der 
Reſidenz des Unterpräfekten verfammelt fh der Diſtrikts. 
tath und liegt die Brigade der Gensd'armetie; aber das 
Civilgericht bat feinen Sitz zu Herforden. Der Bezirk 
gehort zur Sten Mitktärdivifion und zur 5teu Forſtconſer⸗ 
vation, 


11 Kantone. 

aa) Der Kanton Bielefeld, welcher bloß aus ber 
Stadt beſteht. 

(1) Bielefeld (N. Br. 32 1,9% O. L. 26° 9 
42"), Hauptſtadt des Bezirks und Sig des Unterpräfekten. 
Sie liegt am Fuße des Sporenbergs an det Lutter, hat eine 
geſunde Lage in einer reizenden Gegend, ift mit Mauern 
und Graben umgeben, aus a Thore führen, und 
befteht aus 3 Theilen: der Altſtadt, Neuſtadt und Vorſtadt 
Gadderbaum. In dieſen Theilen zähle fie 4 Kirchen, 1,059 
Häuſer und 6.540 Einwohner, worunter fid 106 Kaufleute, 
52 Drell- und Leineweber, 8 Tabakeſpinner und 1 Brannt 
weinbrenner befinden. An Fabriken find vorhanden: 1 Bois 
und Flanellmanufaktur mit 8 Stühlen, 1 Wollenzeuchma⸗ 
nufaktur mit 3 Stüblen, 46 Loh und Weißgäcber, 7 put · 
macher, 59 Weberftühle in Leinen, 26 in Leinendamaſt; 
1 Zwirn, und Bandwanufactur; 1 Schwarzſeifenſſederti, 
2 Tabaksfabriken, 1 Stahl, und Eiſenfabrik und 4 Meet ⸗ 
ſchaumpfeifenkopfdreber. Alle diefe Fabrikanten lieferten 
1802 für 603,800 Ft. Waaten; verſchiedene derſelben waren 
in dem vor der Stadt liegenden Meindershbofe etablict. 
In dieſer Gegend liegen auch die berühmten Bleichen, die 
die Stadt fo ſehr in Aufnahme gebracht haben. Unweit der 
Stadt am Dörenberge ift ein Steinkohtendergwerk im Ver 
triebe Nach dem Leinewandbandel, den man auf 4 Mill. Fr. 
ſchaͤßt, it der Handel mit Materiallenwaten von großem 
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Belange, Die Stadt hält 3 Jahr 2 Schweine und den 
Vi markt Engermein. Sie dat 1 Lombard, 1 Stift an 
der Marienkirche mit 1a theils lutheriſchen, theils katholi⸗ 
ſchen Kanonſeis und 14 Viketien, 1 Franziskanerkloſter 
mit 28 Monchen, 1 Judenſpnagoge, 1 lutheriſches Gymnas 
fium mit 5 Lehrern, 4 luthetiſche, 1 reformiete und 1 katho⸗ 
liſche Evivialidute, 1 Waiſenbaus und 1 Zuchthaus. 

bb) Der Kanton Herforden, bloß aus der Stadt 
beſte hend: 

) Herforden (R. Br. 52° 7' 23%½, O. L. 26° 
1854.) , Stadt, Kantontbauptort und Sitz bes Civiltei⸗ 
bunais des Blicke Sie liegt in einer niedrigen, zum 
Theil ſuwpſigen Gegend und wird durch die Werra und Aa 
in 3 hene: Aliſtadt Neuſladt und Nadewiſch getheilt, ift 
mit Weauern und niedrigen in Gärten verwandelten Wällen 
umgeben, zahlt 5 Thore, 4 lutberifche und r veformicte Kirche, 
941 Geuteſt. und 5017 Meuſchen. An Schulen find 8 vore 
banden, worunter das Stadtaumnafium 6 Lehrer hat. Das 
Kolenati ijk mit 1 Dechant und re Kanonieis beſebt. 
Das Damenflift mit einer Aebeiffin, 1 Kuſterin, einer 
mnbefiimmten Angabt Ebinoineſſen, 4 Kapitulaten, 2 
Diakonen und einigen Vikarten liegt vor der Stadt 

- und war ſonſt reichz unmittelbar. Außerdem find das 
Armenkloſter und der Klarenbof, das Spital für arme 
Frauen, die Klin gendergſchen Stifte, als wobithaͤtige Suif⸗ 
tungen zu demerten. Der Komthurbof gehört den Malthe⸗ 
ſertittern. Die Gewerbe der Einwohner, worunter 4 
Kaufleute, 20 Leinen: und Oeellweder, 12 Tabaks ſpinner 
und 5 Weißgärber, beſteben in Aderbau, Garnfptanecei, 
einigen Fabriten und Handlung 1802 lieferten die Fabris 
ken für 32,000 Fe. Leinewand, für 31,200 Fr. Leder, für 
27,300 Ft. Tabat und für 14.000 Fe. baumwollne Waaren, 

ce) Der Kanton Bände, worin 2 Municipalitäten 
iu Bünde und Hibbenhaufen fi; befinden. 

(1) Bünde (Nerdl. B, 529 ra 15% Def. L. 26° 
13 22°), Stadt unt Kantonsbauptert mit 1 Kirche, 106 Due 
ſten und 72: Einwohnern, die von Ackerbau und Spinnerei 
leben, und jährlich für 200,000 Franten Moltgarn debitiren, 

(2) Hiddenkauſen, Pfarrdotf und eigene Munie 
cipalliat mit 1 Edeldoſe. 
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dd) Der Kanton Enger, ebenfalls in 2 Municipalis 


täten, Enger und Spenge vertheilt. 

(1) Enger, Stadt in einer fruchtbaren Gegend mit 
1 Kirche, 157 Háufern und 945 Einwohnern, deren Nahrung 
in Ackerdau, Viehzucht, Garnſpinnen und Leineweben 
beſteht. 

(2) Spenge, Pfarrdorf und Murscipalität mit den 
Gütern Mühlendurg und Werburg. 

ee) Der Kanton Vlotho, aus 2 Municipalitäten / 
Vlotho und Erter befichend, 

(1) Vlotho, Stadt und Kantondbauptort ohnweit der 
Weſer mit x futher, und 1 reform, Kirche, 2 luther, und r 
reform. Schule, außerhalb der Studt 1 kathel. Kirche mit 
einer Miſſton, 230 Diufern und 1,339 Sinwohnern ; die 1802 
für 28,000 Fr. ſchwache Seife, für 18,100 Ft. Tabat, für 
10,400 Ft, Leder und für 7,200 Fr. Siegellack lieferte n. 
t Papiers und 3 Perigrütmuübten. Weterzellamt. Geſund⸗ 
und Stahltrunnen in der Nähe, deffen Waſſer befonders gez 
gen Ausenkrantheiten hilft. 

(2) Erter, Pfarcdorf und Municipalität mit 47 
Feuerſtellen. 

fi) Der Kanton Schildſche, in 2 Municipalitäten, 
Schüdſche und Diebrock getbeilt. x 

O) Shitpfbe, Marktflecken und Kantonsbauptort 
an bee Aa mit 113 Feuerſtellen und 1,500 Menſchen, 1 lue 
theriſchen und 1 katholischen Kirche, und 1 Stifte, worin 12 
Kapitulaes und 5 Minorpräbenden fid befinden. Spinnen 
und Leinemeberei find die einzigen Nabrungsyweige der Ber 
wobner, Die Leineweber liefern mit der umliegenden Gegend 
jäbrlich für 656,488 Fr. Leinewand. Hier ift die einzige 
Schifferaude von allen zwiſchen Bremen und Vlotho woh ı 
nenden Schiffen. 

(2) Diebrock, Baverfdaft und Municipalität. 

(3) Rebme, Kirchſpiel mit 1 Kirche und Schule, und 
1 Salſwecte, das ungefähr 1,300 Loft Salz ausbeutet. 
Die Soole quilt aus 2 Brunnen, und wird in 12 Pfannen, 
deren jede 80 Scheffel Salz liefert, geſotten. Die Kothe 
gpu find regelmäßig gebaut und fliehen einen Duae 
rat ein. 
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gg) Der Kanton Werther, in 2 Municipafitdten, 
Werther und Ge. Dornberg vertheilt. 4 

(1) Werther (Nördl. Br. 52° 2°35", Oeſtl. L. 26° 
3'38“), Stadt und Kantonshauptort am der Aa mit 1 Kirs 
de, 1 Schule, 203 Feuerſteen und 1,013 Einw. Die 
Stadt hält 2 Jabrmäckte, und treibt bedeutenden Garnhan⸗ 
del, der einen Gegenſtand von 200,000 Ft. ausmacht. 

(2) Gr. Dornberg, Bauerſchaft und Muniel⸗ 
palität. 

hh) Der Kanton Halte mit a Municipalitäten zu 
Halle und Vorgholzhauſen. 8 

{1) Halle, Stadt und Kantonsbauptort in einer wei⸗ 
ten Edene mit 1 Kirche, 2 Schulen, 147 Beuerft. und 819 
Einwohnern, die außer Ackerdau und Biebzucht bettächtli⸗ 
chen Garn, und Moltbandel treiben; beides macht einen 
Gegenſtand von 220,000 Ft aus. Außerdem find 2 Lohr 
adeber vorhanden, die für 17,60 Ft Leder verfettigen. Das 
Salzwerk bei dieſem Orte if eingegangen. 

(2) Borgbolzbaufen, Stadt in einer waldigen Ges 
gend, mit 1 Kithe, 163 Dluf. und 837 Einw. Ackerbau. 
Viehzucht. Handel mit Garn und Leinewand. 

ii) Der Konten Versmold mit 2 Municipalitäten, 
Versmold und Brochagen. 

(1) Versmold, Stadt und Kantonsbauptort mit 1 
Kirche, 2 Schulen, 180 Feuerſt. und 926 Einw., worunter 
117 Leineweber, die für 38,000 Fr. Lowentleinen fertigen, 
und 5 Tabacksſpinnef mit einer Produktion von 76,000 Ft. 


Taback fid befinden. Den Debit des Leinenhandels schlägt 


man zu 346,000 Fe an. 

(2) Brodbagen, Maredorf und Municipalität. 

kk) Der Karten Brackwede mit 2 Municipalitäten, 
Brackwede und Steinhagen. 

(1) Brackwede, Kicchſpiel und Kantonshauptört, 
beffen Einwohner fid meiſtens vom Holzverkaufe und Garn⸗ 
Spinnen nóbren. In demſelten liegen die ſchoͤnen Bielefelder 
Bleichen. 

(2) Steinbagen, Pfartdorf und Municipalltät, 

1) Der Kanton Heepen mit 2 Municipalitäten, 
Heepen und Stiegborft. 
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(1) Heepen, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit r 
Kirche, 1 Schule, 140 Feuetſt. und 810 Einw., worunter 
7 Leineweber ſind. 

(2) Stieghorft, Bauerſchaft und Municipalität mit 
1 Schule, 65 Feuerſtellen und 13 Leinewebern. 


d) Bezirk Rinteln. 

Er begreift den ganzen vormaligen Heſſiſchen Antheil 
an der Grafſchaft Schauenburg, die Bruchhauſenſchen Uem 
ter Ucht und Freudenberg, das Wolfendüttelſche Amt Thes 
dingbauſen und einige Mindenſche Ortſchaften. Die Graͤn⸗ 
zen des vormaligen Schauenburgſchen oder des Gros des 
Bezirks bilden im Often das Fürſtenthum Kalenberg, im 
Norden und Weſten die Graſſchaft Lippe Bückeburg und 
der Bezuk von Minden, im Süden die Fürſtenthümer 
Kalenberg und Lippe Detmold; die Kantone Ucht und 
Freudenberg liegen im Umfange der Grafſchaft Hoya und 
der Kanten Thedinghauſen iſt von dieſer Grafſchaft und 

dem Herzegthume Bremen, von welchem es die Weſer trennt, 

eingeſch loſſen. 4 

4 Das Areal dieſes kleinen Bezirks beträgt nur 106 
Quadrat⸗Meilen, auf welchem 1807 die Volkszahl ſich auf 

36,282 Menſchen belief und kommen im Durchſchnitte auf 
die Quadrat⸗Meile deren 3,360. Die Lutheraner find die 
überwiegende Religionspartei; nach ihnen find die Refor⸗ 
mitten die ſtärkſten. Der Wohnplätze find 3 Staͤdte, 4 
Marktflecken, 174 Dörfer und Weiter, die zuſammen 8 Kane 
tene und 107 Gemeinden ausmachen. 
Zu Minten, dem Hauptotte des Bezirks, wohnt der 
Unterpräfekt und hat das Civilgericht und die Brigade 
Gensd'armetie den Sitz, auch verſam melt fid) daſelbſt der 
Diſtriktsrath. Uebrigens gehört det Bezict zur Eten Militärs 
diviſtion und zur sten Forſtkonſervation. 

Die 8 Kantone ſind: 

aa) Der Kanton Rinteln an der Weſer und Erter 
mit 15 Gemeinden und 7,077 Einwohnern. 
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(1) Rinteln (Nördl Br. 52° 11! 20”, Deft. L. 26° 
43,30 ), Hauptſtadt des Bezirks, Sitz des Unterpraͤfekten, 
bes Givilgerichts und einer Univerſitaͤt. Sie liegt am Zur 
ſammenſtuſſe der Weſer und Exter in einer bergigen Gegend, 
ift jest obne Feſtungswerke, ziemlich gut gebautt mit geras 
den Straßen, bat 1 lutberiſche Stadt- und 1 Univerfitätds 
kirche, worin der Gottesdienſt der Reformirten gehalten wird, 
443 Häufer und 2,350 Menſchen. Die Univerſitaͤt iſt 1621 
von Stadthagen hieher verlegt und if unbedeutend, indem 
gewohnlich nicht mehe als 40 bis 30 Studenten fid) daſelbſt 
befinoen. Außerdem bat man ı Stadtaymnaſtum. Hand⸗ 
lung und Schiffahrt auf der Weſer find nicht betrachtlich; 
die meife Nahrung verſchaffen Ackerbau, Viehzucht und 
Handwerke. Ueber die Weſet führt uin Sommer eine Brücke, 
im Winter nur eine Fähre. 

(2) Möllenbeck, vormaliges Kloſter und Vorwerk, 
in deffen Kloſterkirche die Einwohner von Heſſendorf einge ⸗ 
pfarct find. 

bb) Der Kanton Oldendorf: 

1) Oldendorf, Stadt und Kantonshauptort, nabe 
an der Weſer zwiſchen Hameln und Rinteln. Sie ift mit 
verfallenen Mauern und Graben umgeben, bat 1 Kirche, 1 
Schule und gegen 1,300 Einwohner, worunter viele Steine 
bauer ſich befinden, * yi 

(2) Bifdbed oder Wifbed, Jungftauenſtift an 
der efer, beffen Konvent aus 1 Aebtiffin und 12 Konvene 
tualinnen deſtedt; es ift 954 geſtiſtet und guerft mit Bener 
diktinetnonnen befent, 1558 aber tefot mitt. 

(3) Shauendurg (Nót B. 52° 12° 13%, Oeſtl. E. 
26° 50' 37"), toͤnigl. Amthaus auf einem Berge, der an 
den Süntel fiößt, und wovon man eine weite Ausſicht ger 
nicht. Es ift auf den Ruinen der alten Burg aufgeführt, 

ce) Der Konton Obernkicchen. 

U) Oberntirhen, Stadt und Kantonsbauptert 
am Fuße eines Bergs mit 1 lutheriſchen Jungfrauenſtifte, 
2 Kitchen und 1,500 Einwohnern, die ſich von den benach⸗ 
horten Steinbrüchen und Steinkobtengruden nábren, faſt 
ſaͤmmtlich Stein dauer oder Bergleute find, und vielen Hans 
del mit Quadern, Steinfoblen ze. auf der Weſer treiben. 
Unweit der Stadt eht eine Glashütte. Die nahbelegenen 
teichen Steinkohlengtuben gehören dem Könige und dem 
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Fürſten von Lippe Bückeburg gemeinſchaftlich; man 
ſchaͤtzt ihren Ertrag auf mehr als 120,000 Scheffel. 

dd) Der Kanton Rodenberg. 

(1) Rodenberg, Stadt und Kantonshauptort in ei⸗ 
nem angenehmen Thale, ringsum von hoben Bergen umkrei⸗ 
fet. Sie hat 1 Eönigt. Amthaus, 1 Kirche und goo Einwoh⸗ 
ner, die ſich theils von Ackerbau und Viehzucht, theils von 
dem Salzwerke und einigen Gewerden nähren. Das Salz⸗ 
werk auf der Maſch ift erft feit 1742 angelegt, beſteht aus 
a Kothen und Pfannen, und iſt mit dem zu Sooldorf vers 
bunden, 

(2) Soolderf, Salzwerk mit 2 Kothen und Pfan⸗ 
nen, welches mit dem zu Rodenberg verbunden iſt und 
ein ſchoͤnes weißes Salz liefert. 

G) Ge. Nenndorf (Nödl. B. 52° 20° 23% Deft, 
L. 27 1° 26%), luther, Pfacrdorf mit einem Gefundbruns 
nen und Bade. Das as phaltiſche kalte Schwefelwaſſer bricht 
aus einer kalkigen Gelfentage von Stinkſtein, worin der 
Asphalt beſindlich it, in einer folden Maffe hervor, daß 
man in einer Stunde 250 Eimer, jeden zu 30 bis 32 
Pfund, fhöpfen kann; es wird in einer mit Quadern 
eingefaßten und mit einer Pumpe verſehenen Quelle ges 
ſammelt. Die Anlagen find erft in neuerer Zeit vorges 
richtet, aber bequem und geſchmackvoll eingerichtet; auch 
feblt es den umliegenden Gegenden nicht an Reizen, wenn 
ſchon keine große Stadt in der Mähe liegt und die ab» 
ſcheulichen Wege, die zu dem Heilbade führen, den Beſuch 
des Orts verleiden. 

ee) Der Kanton Sachſen hagen. 

(1) Sachſen hagen (Nördl. B. 52° 23' 51, Deft, 
L. 26° 54,31“), Stadt und Kantonsbauptott mit 1 Kies 

che, 108 Häufern und 733 Einwohnern. r 

M) Der Kanten Ucht, ein Theit der alten Grafſchaft 
Bruchhauſen, ganz von dem Hopaſchen enklavirt, mit 9 
Gemeinden und 2,752 Einwohnern. 

(1) ucht, Marktflecken und Kantonshauptort an der 
Heerſtraße von Minden nach Bremen. Er bat 1 Kirche 
und gegen 1,009, Einwohner. S 

88) Der Kanton Freudenberg, ebenfalls ein 
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Bruchhauſenſches Amt, im Umfange der Grafſchaft Hoya, 
hat 10 Gemeinden und 2,373 Einwohner. 

(1) Baffum, großer Marktflecken und Kantons haupt⸗ 
ort an dem Mäblendache. Er beſteht aus 3 Theilen: 1) Freu - 
denberg, woſeldſt der Fredenstichter feinen Sitz hat; 2) Bafe 
ſum mit dem Stifte und der Stiftskirche, welches nebſt 16 
Häufern unter der Hopaſchen Landeshoheit tehen und 3) Loze. 
In dieſen 3 Theilen ſtehen zufammen 188 Häufer mit 977 
Menſchen. 

hh) Der Kanton Thedinghauſen, vormals ein Molfens 
büttelſches Amt, welches 1 Quadrat- Meilen mit 8 Gemein. 
den und 3,431 Menſchen begreift, und 1679 in dem Zeller 
Frieden an das Haus Btaunſchweig Wolfenbüttel abgetre⸗ 
ten war. 

(1) Tbedinghauſen, Marktflecken und Kantons» 
bauptort an der Enter. Er theilt ſich in 3 Bauerſchaften, 
die Bürgerei, den Hagen und Weſterwiſch ab, hat 1 Amt⸗ 
haus. 1 Kirche, 200 Feuerſtellen und 1,447 Einwohner, die 
Handlung mit Garn und Leinen treiben, und einige Ges 
werbe unterbalten. In dem Flecken find 4 Edelhoͤfe; das 
Gut Erbhof, Ihlendurg, Poppenburg und Hopfenhof. 


D) Das Departement des Harzes. 

Es bat feinen Namen von dem großen Gebirge, wos 
von es bedeckt wird, und gränzt im Norden und Often mit 
den Departementen der Saale und Oker, der Graſſchaft 
Stollberg, dem Schwarkdurgſchen, dem Königeelde Sachſen 
und Fürſtenthume Gotha; im Süden mit dem Fürſten⸗ 
thume Eiſenach und dem Bezirke Werra, von welchen es die 
Werra scheidet, und im Wellen mit dem Departemente Leine. 
Zu ibm find das ganze vormalige Eichsfeld mit Treffurt und 
Dorla, die auf dem rechten Werraufer belegenen Heſſiſchen 
Otiſchaſten, ein Theit von Grubenhagen, die Grafſchaft 
Hehnſtein, das Wolfenbüttelſche Amt Walkenried, einige 
Stücke des Fürſtenthums Blankenburg und die Gebiete 
don Mühlbauſen und Nordhaufen geſſchlagen. 
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Sein Flächeninhalt beträgt nach der Streitſchen 
Charte 617% Quadrat-Meilen, und die Bevölkerung 1807 
eine Summe von 202,891 Menſchen, fo daß im Ducde 
ſchnitte deren 3,301 auf die Quadtat-⸗Meile kommen. Faſt 
zwei Drittheile derſelben bekennen fid zur tutheriſchen Kirche, 
der Reſt zur katholiſchen; doch giebt es auch Ryformitte und 
Juden, wenn gleich nicht zahlreich. An Wohnplätzen werden 
20 Städte, 13 Markt: und Bergflecken und 389 Dörfer und 
Weiler gezahlt, welche in 3 Bezirke, 37 Kantone und 286 
Gemeinden vertheilt ſind. 

Der Hauptort des Departements it Heiligen ſtadtz 
in biefer Stadt hat der Präfekt, der Prͤͤfekturrath, der Ge. 
netaldepartementstath, das Kriminalgeriht und vie Depactee 
mentalkompagnie den Sitz. Zu der Verſammlung der Reichs. 
fände ſchickt es 11 Repräſentanten, nämlich 8 aus der Kloſſe 
der Grundeigenthümer, 2 aus der Klaſſe der Kaufleute und 
Fabrikanten, und J aus der Klaſſe der Gelehrten und vers 
dienten Bürger, und ſtellt zu der Konſteiption von 1808 
1,283 Mann. 


1) Der Bezirk Heiligenſtadt. 

Der eeſte Bezirk des Harzdepattements, welcher das 
obere Eichsfeld mit Treffurt und Dorta, das Gebiet von 
Mäblbauſen und die Heſſiſchen Ortſchaften am rechten Ufer 
der Werra begreift, und im Süden an das Fürſtenthum Eis 
ſenach und den Bezick Eſchwege, im Weſten an die Bezirke 
Eſchwege und Göttingen, im Norden an den B. Duzerſtadt, 
mit welchem der Dühn die Gränze bildet, und im Often an 
das Königerih Sachſen und Fürſtentbum Gotha ftöft. 

Auf einem Areale von 17% O Meilen zählte der Bes 

sitt 1807 69,94, mithin im Durchſchnitte auf der cy Meile 
- 3,902 Menſchen, bie größtenthells in dem vormaligen ihs: 
fele katholiſch, im Gebiete von Múbihaufen, Treffurt und 
Dorla ader lutheriſch und in den Heſülden Orten reformirt 
find. An Wohnptägen zähle man 5 Städte, 1 Markıfieden, 
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158 Dorfer und Weiler, die zufammen in 13 Kantone und 
108 Gemeinden vertheilt find, 

Zu Heiligenſtadt wohnt der Präfekt, der zugleich Unters 
prafett des Bezirks iſt; auch hat daſeloſt ver Diſtriktsrath, 
das Civitge richt und die Gensd'urmeriebtigade den Sitz. Ues 
brigens gebört der Bezirk zur dritten Militärdiviſſon und zur 
erſten Forſttonſervatien. 

Die 13 Kantone find: 

aa) Det Kanton Heiligenſtadt an der Leine mit 7 
Gemeinden und 6,870 Menſchen. 

(1) Heitigenſtadt (N. B. 51° 27 10"), Haupt⸗ 
ſtadt des Departements. Sie liegt an der Leine, hat 1 Nols 
legtotſtiſt, 4 kath. Kirchen, 1 Gommafium, 523. Häufer 
und 2,789 Einwohner, und if der Sig der faͤmmtlichen 
Departemental: und Diſtriktualdehörden, aber ſonſt ein fin» 
ſleter gewerbloſer Ort, der feine Hauptnahrung aus den 
Ausflüffen der Ditafterien zieht. 

bb) Der Kanton Udra an der Leine mit 13 Gemeine 
den und 4,683 Einwohnern. 

(1) Udra, Pforrdorf und Kantonshauptoxt an der 
Leine mit 126 Haͤuſern und 689 Menſchen. Bei demſelben 
fließt die Lutter in die Leine, 

ce) Der Kanton Gerbershauſen am Steinbache 
mit 10 Gemeinden und 3,629 Einwohnern, 

(1) Gerbershaufen, Pfartdorf am Steinbache und 
Kantonsbauptort mit 76 Häufsern und 396 Menſchen. 

dd) Der Kanton Allendorf an der Werra mit g 
Gemeinden und 5,199 Einwohnern, 

(1) Altendorf (N. B. 31 16° 41", D. L. 27° 40“ 
19"), Stadt und Kantengbouptert am der Werra, worüber 
drei Brücken zu dem gegenüber liegenden Salzwecke im Soos 
den führen. Sie liegt zwiſchen boden Bergen, bat eine res 
forrairte Superintendentur, 1 Rice, 500 Häufer und ges 
gen 3,000 Menfden, die ein lebhaftes Gewerbe untetbalten, 
Tabacksſabriken und Lodgaͤrbereien haben, und Schiffahrt auf 
der Werra, die bier ſchiffbar wird, treiben, 

ee) Der Kanton Ershaufen an der Fricde und Ros 
ſop mit 13 Gemeinden und 5,440 Einwohnern, 
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(1) Ersbaufen, Pfarrdorf und Kantonshauptort 
mit 3 Edelhoͤfen, 114 Feuerſtellen und 428 Menſchen. 

fi) Der Kanton Gr, Bartlof an der Friede mit 7 
Gemeinden und 6,127 Einwohnern, 

(1) Gr. Bartlof, Pfarrdorf und Kantonsbauptott 
an der Friede mit 141 Feuerſtellen und 1,104 Menſchen, die 
fid fart ſaͤmmilich von Wolleſpinnen und Woll arbeiten nåh» 
ten. Große Etamin⸗, Rasch, Plüſch⸗ und Wollenzeuch⸗ 
manufaktur, die ihre Entſtehung Valentin Degen hard 
und Fromm dankt. 

gg) Der Kanton Dingelflädt an der Unſtrut mit 8 
Gemeinden und 6,949 Ein wobnern. 

(1) Dingelftádt, Macktſtecken und Kantonsbaupt⸗ 
ott an der Unſttut mit 4 Måden, 337 Däufern und 1,160 
Menſchen. Garn und Wollenſpiunetel, Lenes und Wole 
lenwebetei. 

hu) Der Kanten Dach rieden an der Unſtrut mit 12 
Gemeinden und 4,285 Einw. 

(1) Dachrieden, Pfarrdorf und Kantonshauptott 
an der Unſtrut mit 53 Däufern und 358 Menſchen. 

il) Der Kanton Doͤr na an der Lane mit 7 Gemein. 
den und 3,756 Menſchen. 

(1) Ddena, Pfarrdorf und Kantonsbauptort am Fuße 
eines Hügels mit 2 Mühlen, 91 Feuerſtellen und 475 
Men ſchen. y 

kk) Der Kanton MúHihaufen an der Unſtrut, 
welcher bloß aus der Stadt und einigen nahebelegenen Weilern 
beſteht, und 9,288 Menſchen zähle, 

(1) Mübtbauſen (N. Br. 31 68“ 13%, O. L. 250 
16,6%, Stadt an der Unſtrut. Sie wird in die Alte und 
Meuftade getheilt, ift mit Mauern und Thürmen umgeben, 
altmodig und winklig zusammengebaut, hat 2 Pfarrfirs 
chen, 1 Gemnaſium, 1,576 Häufer und 9,227 Menſchen. 
Sie treibt ein febr lebhaftes Gewerbe, und unterhält nicht 
bloß eigene Wollenfabtiken, ſondern es werden daſelbſt die 
meiſten auf dem Eichsfelde gewebten Wollenzeuche gedruckt, 
gefätbt, geglättet und appretitt. Auch die Kebergäcbrreien 
und Starkefabriten find bettaͤchtlich, und auf der ergiebigen 
Feldmark werden Wald, Anis, Safor und mandyerlei Gartene 
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gewaͤchſe gebaut, womit und mit ihren Fabrik⸗ und Mates 
rialwaaren ein wichtiger Handel getrieben wird. 

1) Der Kanton Dorla mit 5 Gemeinden und 3,584 
Einwohnern. 

(1) Dberdorta, Pfartdorf und Kantonshauptort in 
einer fruchtbaren Ebene mit r Mühle, -277 Häͤuſern und 
1,393 Menſchen. 

mm) Der Kanton Treffurt an der Werra mit 6 
Gemeinden und 5,517 Menſchen. 

(1) Treffurt, Stadt und Kantonshauptort an det 
Werra, tiber welche eine Brücke führt. Sie hat 350 Haͤu⸗ 
fer und 1,839 Menſchen, die fid von Wolleweberel und ans 
dern Gewerden naͤhten. Ueber ber Stadt liegt auf einem hos 
hen Berge das verfallene Schloß Nordmanſtein. 

un) Der Kanton Wanfried an der Werra mit 9 
Gemeinden und 4.162 Menſchen. 

(1) Wanfried, Stadt und Kantonshauptort an der 
Werra. Sie liegt zwiſchen 3 hoben Bergen, ift mit Wällen 
und Graben umgeben, bat 2 Thore, 3 Pforten, 1 Schloß, 
1 Kirche, 249 Häufer und 1,510 Menſchen. Starke Fracht 
fuhr, Tranſito und Schiffahrt machen den Ort nahrhaft. 


b) Der Bezitt Duderſtadt, 


Diefer Bezirk, der das nördliche Eichsfeld und einige 
Geubenhbagenſche Ortídaften begreift, graͤnzt im Sü⸗ 
den mit dem Bez. Heiligenſtadt, von welchem ihn der Dühn 
ſcheidet, im Weſten an den Bez. Göttingen, im Norden an 
den Bez. Oſterode und im Often an den Bez. Nordhaufen. 


Auf einem Areale von 10,7%, O Meilen wurden 1807 
44946 Menſchen gezählt: und war jede O Meile im Durch. 
ſchnitte mit 4.394 Köpfen bevölkert, die meiftens Katholiken 
find. An Wohnplägen waren 2 Städte, 2 Marktflecken und 
84 Dörfer und Weiler vorhanden, die zuſammen 8 Kantone 
mit 68 Gemeinden ausmachen. i 

Zu Duderſtadt ift der Sig der Unterpraͤfektur, des Dis 
ſtrikttaths, des Civilgerichts und der Gensv/arnieriebrigade, 

Son ſt 
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Sonſt geboͤrt der Bezirk zur dritten Mititärdivifion und zur 
erſten Forſtkonſervation. 8 . 

Die 8 Kantone find: 

aa) Der Kanton Duderſtadt an der Hahle und 
Brehme mit 11 Gemeinden und 8,528 Einwobnern. 

(1) Duderftadt, Hauptſtadt des Beurks Sie liegt 
unter 51° 33“ 15" N. Br. und 27° 55' 30, O. k. in einem 
breiten, fruchtbaren und angenehmen Thale am Zufammene 
fluſſe der Brehme und Hable, it mit einem Walle umgeben, 
bat 4 Vorftädte und 4 Thore, 26 Straßen, 2 Kitchen, 1 
~ Kapelle, x Urſulinerinnentloſter, 2 Hoipitäler, 1 Wai. 

fenhaus, 1 Gymnaſium, 6 Mühlen, 656 Häufer und 3,828 
Menſchen, die ſich vom Bierbrauen, wozu 350 Häufer bes 
rechtigt find, von der Branntweindrennerei mit 13 Blaſen, 
von 1 Wollenmanufature mit 10 Stühlen, von 1 Vandmanu⸗ 
fattur, die 200 Menſchen beſchaͤftigt, von ihren Gewerben, von 
Doft , Hopfen» und Gartenbau ernähren. Sie iſt der Sitz 
der Diſtriktsautoritaͤten um eines katholiſchen Ofſictalats⸗ 
gerlchts. 

bb) Der Kanton Gieboldebauſen an der Ruhme 
mit zo Gemeinden und 6,845 Menten 

(1) Gieboldebaufen , Makgecken und Kantons 

bauptort an der Ruhme mit r Kloſtergute, 1 Edelhofe, x 
Muhle, 323 Hͤuſern und 1,769 Menſchen. 
ce) Det Kanton Seutingen an der Suhle mit 8 
Gemeinden und 4.233 Einwohnern. 
(1) Seulingen, Pfarrdorf und Kantonshauptort an 
de Suhle mit 120 Haͤuſern und 645 Menſchen. 
dd) Der Kanton Weiſſendorn mit 8 Gemeinden 
und 5.498 Einwohnern. 
(1) Weiffenborn, Kirchdorf und Kantonshauptort 
mit 127 Häufern und über Goo Menſchen. 
ec) Der Kanten Worbis an der Wipper mit 7 Ges 
mtinden und 6,507 Einwohnern, 
(1) Worbis, Stadt Worbis, Stadt und Kane 
tonsbauptett an ber Wipper mit 1 Kirche, 220 Haufen 
und 1,236 Mienſchen. Es iſt hier ein Frauenkloſter und eine 
Ledecmanufattur. 2 
W. bender- u. Döllertunde. Wehr beten. R 
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F) Der Kanten Teiſtungen an der Hahle mit 7 Ges 
meinden und 3.530 Einwohnern. ; 

(1) Zeitungen, Pfarrdorf und Kantonshauptort 
an der Hable mit 95 Häufern und 545 Menſchen. Nahe 
dabei lag das Eiftercienfer» Kloſter Teiſtungenb urg, welches 
in eine Domäne verwandelt iſt. 

ge) Der Kanton Beuern an der Leine mit 8 
Gemeinden und 5,147 Menſchen. 

(1) Beuern, Beuren, Marktflecken und Kantons⸗ 
Hauptort an der Leine mit 1 Kirche, 1 Kloſtergute, 143 
Feuerſtelen und 790 Menſchen. Wollenweberei. Garn» 
ſpinnerei. 

hh) Der Kanton Nieberoefdelan der Linke mit 
9 Gemeinden und 4,658 Menſchen. 5 

(1) Niedecerſchel, Pfarwotf und Kantonshaupt⸗ 
ort mit 245 Häufern und 1.331 Menſchen. 


e Der Bezirk Nordhaufen. 

Er it aus dem Griete von Nordhauſen, der gane 
gen Gtofſchaſt Hebnßein und dem Welfenbüttelſchen Amte 
Woltentied zuſammengeſeht, und ſtoͤßt nordwärts an den 

Bez. Blankenburg, oſtwärts an die Grafſchaft Stolberg, 
ſüdwärts an das Fürftentbum Schwarzburg und weit, 
warts an den Bez. Duderſtadt, wovon ihn der Ohm, 
berg. feider, 

Sein Flächeninhalt beträgt 16% O Meilen, 1807 
mit 45,884 Menſchen bevölkett, fo daß im Durdfänitte 
deren 2,754 auf die O Meile kommen. Die Mehrheit 
bekennt fid) zur lutheriſchen Kirche, und es giebt nur einzelne 
Individuen anderer Meltgiondpartieen. An Wohnplägen 
find 5 Städte, 3 Markiſtecken, und 106 Dörfer und 
Weller vorhanden, die zufammen in 9 Kantone mit 97 
Gemeinden vertheilt find, 

Zu Nordhauſen befindet ſich der Sitz der Unterpeä⸗ 
fottur, des Diſteiktsraths, des Civilgerichts und der 
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Gendarmerie: Brigade. Der Bezirk gehört zur dritten 
Militärdiviſion und zur vierten Forſtconſervation. 

Die Kantone ſind: 

aa) Der Kanton Nordhauſen an der Zorge mit 
5 Gemeinden und 10,795 Menſchen. ` 

(1) Nordhauſen (N. B. 519 30 24, O. L. 280 
28“ 44“), Hauotſtadt des Bezirks am ſüdlichen Fuße des 
Harzes, am Anfange der goldnen Aue, 529 Par. Fuß über 
der Oſtſee und am Fluſſe Jorge. Sie wird in die Dber: und 
Unterſtadt getheilt, ift mit Mauern umgeben, hat 6 Außen⸗ 
und 3 innere Thore, welche letztere die Vorftädte von der 
Oberſtadt trennen, 6 lutberifche und 1 katholiſche Kirche, 
1 Gpmnafium, 1 Waiſenhaus, 3 Spitäler, 1,433 Däufer, 
die meiſtens altmodig gebaut find, und 8,712 Menſchen. 
Sie ift der Sitz der Bezirksauteritäten. Die Nahrungs» 
zweige der Bewohner befteben in Fruchthandel, Belde und 
Gartenbau, Schweinemaſt, Branntweinbeennerei, Biera 
brauerei, Detfdiagen, Lobgärberei, einigen Wollen, und ı 
Lackicfabrik. Der wichtigſte darunter ift die Branntweinbren⸗ 
neri: es gibt 120 Blasen, die jährlich 420,000. Scheffel 
Gettaide verbrauchenz auch wird vieles Scheldewaſſer, Biz 
trtolol und gebrannte Waſſer abgezogen und weithin vers 
führen. Der Branntweinsadgang måftet eine Menge 
Schweine, jährlich gegen 40,000, und Ochſen über 5,000 
Stück. 16 Oedimübten bereiten gegen 17,000 Entr. Del, 
und verkaufen außer den Oelkachen für mehr als 600,000 
Fe. Der Gettaidehandet ift ebenfalls wichtig. — Fek am 
Martinsabende. 

bb) Der Kanton Gr. Wechſungen an der Helme 
mit 10 Gemeinden und 4089 Einwohnern. 

(G) Gr. Wechſungen, Pfarcdorf und Kantons- 
bauptort mit rr Evelböfen , 1 Schriſtſaſſenhofe, 3 Schaͤ⸗ 
fertien, 1 Waſſermüble, 129 Feuetſt. und 693 Menſchen. 

cc) Der Kanton Puſtleden an der Wipper mit 
15 Gemeinden und 3,697 Menſchen. 

(1) Puſtle ben, Kirchdorf und Kantonshauptott mit 
2 Gütern, 68 Feuerſt. und 409 Menſchen. 

dd) Der Kanton Bleicherode an der Bede mit 
9 Gemeinden und 5,336 Einwohnern, 

R 2 


252 Weſtphalen. 


(1) Bleicherode, Stadt und Kantonsbauptort am 
Fuße eines boben Berge. Sie ijt ſchlecht gebauet, hat t 
Kithe, 4 Mabl e, 3 Dbl, 1 Lohe, 1 Walkmüble, 4 
Ereiböfe, 297 Däufer und 1,877 Einwohner, deten Nabe 
tung in Aderkau, Viehzucht, Raſch⸗ Cbalons- und Leine 
wandmanufatturen und Bleiben von Leinewand beſteht. 
Die Raſch „ Cbatens und Sergemanufafturen unterhals 
ten 139 Stühle mit 260 Arbeitern ; außerdem findet man 77 
Leineweber und 13 Lob» und Meifgärber, 


ee) Der Kanton Päslingen an der Helme mit 
8 Gemeinden und 2,723 Einwohnern. 


(1) Püstingen, Plarrdorf und Kantonsbauptort 
an der Heime mit 1 Edelhofe, 41 Feuerſtellen und 278 
Menschen. 

FF) Der Kanten Sachſa am Fuße des Harzes mit 
10 Gemeinden und 4.641 Einwohnern. 


(1) Sachſa, Stadt und Kantonshauptort am Fuße 
des Hartes mit 4 Kirche, 200 Häufern und 976, Menſchen. 
die fid von Ackertau, Viehzucht, Leineweberei mit 27 
Stüdlen, Hutfabriken und Frachtfahren naͤhten. Bel der 
Stadt find beträchtliche Eiſengruden und Marmorbrüche, 
worin Achat gefunden wird. Gypsbrennereſen. 


(a) Wieda, Pfarrdorf an der Wieda mit 151 Feuerſt. 
und 1,025 Einwohnern. Es hat ein großes Helzmagann, 
3 Ciſendütte mit 1 Hobenefen, 2 Hammerbütten und 1 
Bainbammer, 1 Sägemüble und 2 Schleifmablen. 


88) Dee Kanton Ellrich an der Borge mit 9 Geo 
meinden und 5,605 Einwohnern, 

(1) Eurich, Stadt und Kantonsbauptert in einem 
angenehmen, von der Zorge durchſtrömten Thale, welcher 
Fluß die Stadt in zwei Theile theilt. Sie hat 3 Kirchen, 
1 Poſpital, 3 Oel-, 1 Papiers, 2 Loh, 2 Walke, und 
5 Viabimûbten, 86 Brauftellen, 12 Branntweinblaſen, 1 
Ziegeldrennerel und Kalkbütte, 454 Däufer und 2,558 Mens 
ſchen, deren Nabrung in bürgerlichen Gemerden und Acker 
dau deſtedt. Der Tuch., Flanell und Raſchmacher find 
354 mit einer Produktion von 57,696 Fr., der Strumpf⸗ 
macher 2, det Hutwacher 2, der Weiß und Lohgärber 8, 
der Papiermachet 7 und der Oemüler 2. — Eine Stun⸗ 
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de von der Stadt ift die berühmte Höhle, die Kelle, welche 
mit reinem, außerordentlich kalten Wafer angefüllt ift 
und in der Mitte 30 Fuß Tiefe hat. Die Aladaſterhoͤhle 
ſelbſt ift 288 Fuß lang, 256 breit und 156 boch. 

(2) 3orge, Pfaredorf an der Zorge mit 142 Feuerſt. 
und 940 Menſchen. Beträchtliche Eiſenhütt „mit 2 bohen 
Defen, 3 Dammerbütten, 1 Blech „ 1 Zainbammer und 
1 Drahtzieherei; auch giebt es im Dorfe mehrere Grob ⸗ und 
Magelſchmiede und 2 Sägemüpten, 

(3) Walkenried, Markiſlecken an der Wieda in 
einem angenehmen Thale mit einer Ringmauer umgeben. 
Er hat 2 Thore, betcächtliche Klostergebäude und Kirche, 
Y Hoſpital, 37 Beuerftellen und 349 Menſchen. 

hh) Der Kanton Bennekenſtein am Harze mit 
3 Gemeinden und 3,412 Menſchen. 

(1) Vennekenſtein, offne Stadt und Kantons. 
Hauptort mit 1 Kirche, 356 Häufern und 2,197 Menſchen, 
die von Ackerbau, Viehzucht, Bierbrauerei und Fuhrwerk 
leben, auch viele hölzerne Waaren verfettigen. In 
der Gegend findet man Eifenftein, Thon, der zu Schmelz, 
1 benutzt wird, und bei det Stadt eine Sin; 
hükte, 


(2) Hohegeiß, Pfarrdorf und nach dem Brodenhaufe 
der hoͤchſte "bewohnte Punkt des Harzes, 2.760 Par. Fuß 
Úder der Oſtſee erhaben, mit 118 Feuerſt. und 843 Cine 
wohnen, worunter 70 Schmiede und 23 Bötticher find. Eine 
Stunde davon liegt am Braunbache 1 Vitrkolbrennerei mit 
ar Heerden, die zwiſchen 1,800 bis 2,000 Ente, Vittiol 
verbraucht. 

ii) Der Kanton Neuſtadt auf dem Harze mit 9 
Gemeinden und 3,542 Men ſchen. 

(1) Neuſtadt, Marktflecken und Kantonsbauptort 
mit 1 Graͤfl. Stoubergifden Schloſſe und Amte, 133 Haͤuſern 
und 711 Menſchen. Eine halbe Stunde davon liegen die 
Ruinen des Bergſchloſſes Hohnſtein, und 1 Stunde weit 
am Vaterſtein ein Steinkohlendergwerk, welches jährlich ges 
gen 3,500 Er. einbringt. 

(2) Ilefeld, Marktflecken, 822 Fuß über der Dfifee, 
mit 1 berühmten Pädagozium, welches in einem vormalis 
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gen Prämonſtratenſerkloſter eingerichtet, in 3 Klaſſen ‚ges 
theilt und mit 1 Direktor, 4 Lehrern und 4 Sprachmeiſtern 
beſebt iſt, 1 Amthauſe, 71 Häufern und 680 Menſchen. 
Die Gegend umber it romantiſchs bemerkenswerth ift der 
ſtelle Herzberg, ein Porphyritfels mit dem pittoresken Gan ⸗ 
ſeſchnabel, der Bielſtein, die Ruinen der Eülgarburg u. a. 


d) Der Bezit Oſterode. 


Dieſer vierte Bezirk des Harzdepartements liegt zum 
Theil in und auf dem Harze, und begreift einen Theil des 
Grubenbagenſchen, den Oberharz und eine Ortſchaft des 
ichs feldes. Er graͤnzt im N. mit dem Bez Goslar, im O. 
mit dem Bez. Blankenburg, im S. mit dem Bez. Duder» 
ſtadt und Nordhausen, und im W. mit dem Bej, Göttingen 
und Eimbeck. r 


Er iſt 16% O Meilen groß und batte 1807 eine 
Volksmenge von 42,567 Menſchen, mithin auf jeder O 
Meile, tros dem, daß der größte Theil feiner Oberfläche 
nur ein zuſammenhaͤngendet Wald iſt, doch deren 2,540 
meiſtens Lutheraner. An Wobnplätzen find 8 Städte, 
7 Markt- und Berafleden und 45 Dorfer und Weiter vor- 
handen, die 7 Kant one mit 31 Gemeinden bilden. 


Zu Oſterode ijt der Sitz der Unterpräfeftur, des Civils 
gerichts, des Oiſtriktscaths und der Gensd'armeriebrigade. 
Der Bezirk iſt in die dritte Militärdiviſton und vierte Jorſt⸗ 
conſetvation eingefhrieben. 


Die 7 Kantone find: 

aa) Der Kanten Oſterode an der Sie mit 6 Gee 
meinden und 7,223 Einwohnern. - 

(1) Oſterode (N. Br. 51° 44 15%, O. L. 27° 56° 
39”), Hauptſtadt des Bezirks und Sig der Bezirksanteris 
täten, Sie liegt 627 Par Fuß über dem Spiegel der Oſlſce, 
wird in die alte und neue Stadt getheitt, hat 2 Vorſkadte und 
ifi mit einer Mauer, aus welcher 4 Thore führen, umgeben. 
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Ein aus der Sdſe abgeleiteter Bach Apente, giebt ihr das 
Maffer. Sie hat 1 Schoß, 4 Kirchen, 1 Gümnaſſum, 
2 Hofpitäler, 1 großes Kornmagazin, woraus jährlich gegen 
56000 Scheffel Korn an die Bergs und Hüttenleute vers 
theilt werden, mit den beiden Vorſtädten und der Freieit 
682 Häufer und 4,780 Menſchen, die ſich von Fadrikardei⸗ 
ten, Branntweindrennerei, Brauerei und Ack bau nähren. 
Die vorzüglichſten Fabriken ſind: die Grädeſche Wollmanu⸗ 
fattur mit 300 Stühlen und einer trefflichen Maschinerie, fe 
liefert jährlich 18, O0 Stück Zeuch; und 4 Baum wollenma⸗ 
nufaktuten mit 80 Stühlen, die 1790 für 263,300 Fr. Waas 
ren producirten: außerdem 1 Tafel- und Nolenbleigteherei, 2 
Schrot und Dagelaiefereien, 1 Tabaksfabrik, viele Dreuweber, 
Strumpfſtricker, Spitzenetbpplerin nen, Hutmacher und Leie 
neweber, und vor der Stadt liegt x Kupfetbammer, a Saͤge⸗ 
und 2 Gppsmüblen. Der Handen ift nicht unbedeutend, 

(ay Las felde, kleinet Markiſtecken von 50 Häufern 
und 275 Menſchen. : 

bb) Der Kanton Lindau an der Ruhme mit 5 
Gemeinden und 4,921 Einwohnern. 

(r) Lindau, Macktſiecken und Kanton sbauptort att - 
der Ruhme mit 196 Häufern und 1,173 Menſchen. 

ec) Der Kanton, H.ryberg an der Sieber mit 4 Ger 
me inden und 4,0 1 Einwohnern, 

(t) Hetzderg (N. Br. 31 39,26%, Marktflecken 
und Kantonshauptort an der Sieber, mit 1 Schloffe, 
1 Votwerke, 1 Kirche, 357 Pâufeen und 2,799: Mens 
ſchen Merkwürdig wegen der großen Gewehefabrik, die 
font gegen 300 Menſchen befhäftigte. Außerdem find 
ein Gifenhammer und 1 Papfermüdte vorhanden, und die 
Einwohner legen fid ſtack auf feine Baumwollenſpinnetei, 
bunte Zeuchweterei und Spizenkloppelen. 


dd) Der Kanton Lauterberg an der Oder mit 5 Ges 
meinden und 4,334 Menſchen. 


x (1) Läuterberg, Matkeſlecken und Kantonshaupts. 
ort mit 1 Kirche, den Ruinen des Schloſſes Lauterberg, 329 
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Häufern und 2,303 Menſchen. Eine halbe Stunde entfernt 
am Zufammenfluffe der krummen und geraden Lutter liegt eine 
Kupferſchmelzhütte mit 2 Brillenoͤfen, 1 Pochwerke, ı 
Gatbütte und 1 Noſthauſe, und 1 Stunde davon an der 
Oder die Königebütte mit 2 Hoböfen 5 Fiſchhammern, 
2 Zaindammern, 1 Drabtzuge, 1 Rob- und Maffmirſtohlham⸗ 
mer, 1 Zerrenftuer und 1 Giejferei; man gewinnt auf derſelben 
gegen 12,000 Entr. Noheiten. Der Bergbau in der Gegend 
auf Kupfer, Eiſen und Kobalt wird eifrig betrieben, 


(2) Scharzfels, rutnirtes Bergſchlog auf einem 
mächtigen Kaltfteinfelfen mit dem demokirten Ftauenſteine. 


ee) Der Kanten Andreasberg mit 4 Gemeinden 
und 4,196 Einwohnern. 


(a) Andreasberg, Bergſtadt und Kantonsbauptort, 

1,817 Par. Fuß über dem Spiegel der Oſtſee, mit 1 Kirche, 
430 Häufern und 3,010 Menſchen, die vom Berge und 
Hürtendau, Garmfpinnerei und Spitzenktöppelei leben. Die 
Sildergeuden um dieſen Ort, beſonders Katharine Neufang 
und Samfon, find die reichſten des Harzes. $ Stunden ente 
fent liegt am Anieberge eine Silberbütte mit 6 Brennöfen, 
8 e 2 Treibhütten, 1 Roſthauſe und 1 Poch⸗ 
werke. s 


(2) Braunlage, Bergfleden an der Bode mi 1 Kirche, 
119 Häufern und 687 Menſchen, gröftentheits Handwer⸗ 
kern, Fubrleuten und Holzbauern. Im Otte find 2 Sage⸗ 
múblen und viele Blankmüßten, und eine Blaufarbenmühle 
ift 1 Stunde davon entfernt. 


Ef) Der Kanton Clausthal mit 3 Gemeinden und 
10,376 Einwohnern. 


(1) Clausthal (R. Be. 51° 48, 30", O. L. 28 

o 17"), offne gurgebaute Bergſtadt und Kanıonsbauptort, 
1,740 Par. Guß über die Ofifee erdoben, Sie bat 2 Kuren, 
1 Gomnarum, 4 Midwenfhuten, 1 Waitenbaus, 1 Amts 
baus, 1 Münze, 850 Däufer und. 7,650 Einwohner, deten 
Nebrung in Hendwerten, Brauerei, Bäckerei, einigen Fabris 
ken. worunter ſich die Hå f ler fde Komlottfadtik auszeichnet, 
Spitenkléppelet vorzüglich aber in Berg und Puüttenbau bes 
feht. Um die Stat hee liegen die wichtigen Gübergeuben, bie 
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etwa 120 Entr. Silber, 80 Ente. Kupfer, 48,000 Cntr. Blei 
und Glätte und 31,800 Cntr: Schlacken liefern, und 2,000 
Gruben: und 1,000 Hütte narbeiter beſchaͤftigen. Dieſe find 
fämmtlid) dem Clausthaler Bergamte untergeordnet. — 
Vor der Stadt fliehen 2 Blankſchuieden, und die Fran tens 
ſcharrner Silberhütte mit 7 Hoböfen, 5 Treid: und r 
Krummofen im Betriebe. Auch findet man eilen Steinbruch. 

(2) Altenau, Bergſtadt an der Ober mit 1 Kirche, 
190 Häufern und 1,060 Einwohnern, meiſtens Berg: und 
Hüttenleuten, Die $ Stunde oberhalb des Orts liegende 
Silberhütte beſteht aus 1 Brauns, 1 Schmelz, und 3 
Treibhütten, 2 Roſthaͤuſern, 2 Pochwerken und 2 Waͤſchen; 
man verarbeitet darin 8 bis 9,000 Mark Gilber und 20,000 
Ente, Blei und Glätte; auch it unterhalb Altenau eine 
Eiſenhütte mit 1 Hohofen, worauf vieles Granuliteiſen fas 
brizitt wird, im Gange. 

® Buntenbock, Berafleden mit 55 Häufern und 
300 Menſchen, meiſtens Köhlern und Fubrieuten. 

(4) Lerbach, Bergfleden an der Lerbad mit 100 
Haͤuſern und 550 Menſchen, die von der Waldarbeit und 
dem Bergbau fid) naͤhren. Er mocht nur eine Straße, die 
über 1 Stunde lang iff, aus, und bat eine Eiſendütte mit t _ 
Hohofen und 1 Blankſchmiede. Hier find die Kröpfe zu 
Hauſe. 

ge) Der Kanton Zellerfeld mit 5 Gemeinden und 
7,409 Einwohnern. 

(1) Zellerfeld, Bergſtadt und Kantonshauptort, 
dicht neben Clausthal, von welcher Stadt ſie nur durch einen 
geringen Bach, den Zelldach getrennt ijt. Sie ift offen, 
aber gut gebauet, hat 1 Kirche, 1 Gemnaſtum, 405 Hau⸗ 
fer und 2,835 Menſchen, die von Bergs und Hüttendau, 
bürgerlichen Gemerben und Spitenktörgein fid mähren, 
In der vormaligen Münze iſt eine Medellſammlung für den 
Bergbau angelegt. Der Bergbau um die Stadt hat jes 
doch in neuern Zeiten ſehr verloren. 

(2) Lautenthal, Berg ſtadt am Fuße des Schulbergs 
mit 2 Kithen, 220 Feuetſt. und 1,800 Menſchen. Die 
Innerſte treibt eine Silderhütte mit 1 Brennbatte, 1 
Camz, 2 Treib-, 1 Kupferdütte, 1 Roſthauſe und 2 
Pechwerken. Auch flebt daſelbſt 1 Pulvermühle. 

b. Vänder u. Wölterkunde, Weſtebeten. S 
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Wildemann, Bergſtadt an der Innerſte mit 
160 Häufern und goo Einwohnern. 

(4) Grund, Bergſtadt in einem Thale mit 150 Hau ⸗ 
fern und 800 Einwohnern, Das Dòrfden Laubhülte ſtoßt 
daran und hängt faſt mit ihr zuſam men. Zwiſchen beiden 
ſieht man das Mundloch des tiefen Grorgſtolen. Nordweſt ⸗ 
lich 1 Stunde entfernt liegen der Iderg und Winterberg, 
2 Köpfe eines Kalkſteinsgebirgs, welche ſowohl wegen ihrer 
innern Beſchaffenheit — man bricht darin den trefflichſten 
Eifenftein des Harzes — als wegen ihrer aͤußern Geſlalt 
zu den merkwürdigſten Harzbergen gehören. Südweſtlich £ 
Stunde von Grund erhebt fid) 120 Fuß hoch der Hüdichen⸗ 
fein, ein fefter feinkörniger Kalkſteinfelten, der durch 
einen unter ihm wegſtreichenden Blei und Eiſenſteins⸗ 
gang gefpalten iff. 


Das 
Koͤnigreich Weſtphalen. 


Vierte Abtheilung. 


r 
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Töpödraphie 7 


E Departement der Leine. 


ies Departement hat feinen Namen von dem vors 
nehmſten Fluſſe, vr es bewaͤſſert. Es ift aus dem Fürſten⸗ 
thume Gottingen, Mit Aus nahme desjenigen Theile vom 
Amte Münden, der ze dem Fulda Departemente geſchla 
gen ifi, aus einem Thein des Fürſtenthums Geubenbagen, 
aus dem Wolfenbüttelſchen Weſerdezitke, mit Ausnahme des 
Amts Ottenſtein und Geriche Henten jenſeits der Weſer, 
aus den Wolfenbuͤttelſchen Darziptern Gandersheim, Sies 
fen, Staufenburg, aus dem Dingspeimfäen Amte Hune 
netrúť und dem Corveiſchen Orte Lichttingen, und aus det 
Heſſiſchen Herrschaft Pleſſe mit Gleiche, gebildet, und gran zt 
im Süden an die Bezirke Heiligenfladt, Eschwege und Cafe 
ſel, im Weſten an die Bezlcke Caſſet und Lörter, im Nors 
den an das e Vatenderg und die Bezirke Hlldes. 
„um Oſten an die ER Laetode; Dur, 

fladt, 


W. tandir: u. Möltertunde. Beo Daten * 
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In dieſen Grängen enthält es nach der Streit ſchen 
Charte an Flaͤcheninhalte 62 7 O Meilen, 1807 mit eis 
ner Volksmenge von 154,350 Menſchen, fo daß auf den 
Raum einer O Meile im Durchſchnitte 2,954 Individuen lee 
ken, die bis auf einzelne Gemeinden fid zu den Lutherſchen 
Dogmen bekennen. An Wohnplägen find 13 Städte, ur 
Marktſlecken und 424 Dörfer und Weiler vorhanden, die 
gegenwärtig unter 2 Bezirke, 33 Kantone und 304 Ger 
meinden vertheilt ſind. 


Die Hauptſtadt des Departements. woſelbſt der Präfekt, 
das Praͤfekturgeticht, das Kriminalge richt und die Departer 
mental Kompagnie angeordnet find, iſt Göttingen: zu der 
Reſchsverſammlung (bidt das Departement 8 Deputirtt, 
namlich 5 aus der Klaſſe der Grundeigenthümer, 1 aus der 
Klaſſe der Kaufleute und Manufakturiſten und einen aus 
der Klaſſe der Gelehrten und wohlverdienten Bürger, und 
au der Konfcriptien von 1808 fiellte es 890 Mann, 


a. Bezirk Göttingen, 

Der erſte Bezirk des Departements, welcher aus dem 
Fuͤrſtentdume Göttingen, mit Ausſchluß der zu den Bezirken 
Eimbeck und Fulda geſchlagenen Patwlen, aus der Herre 
ſchaft Pieſſe und einigen Grubenhaßenſchen Oertern zuſam⸗ 
mengefest ift, und im Süden mit den Bezieken Heiligen: 
ſtadt, Eschwege und Gaffel, in Oſten mit den Bezirken 
Gaffel und Hörter, im Noten mit dem Bezirke Eimbeck 
und im Weſten mit den Bereken Ofterode, Duderſtadt und 
Hoͤrter graͤnzt. 

Auf einem Areale von 30%; O Meilen wurden 1807 
75075 Menſchen „dt; auf eine O Meile kamen alſo 
im Durchſchnitte ren 2,978, meiſtens Lutheraner, und 
nur einzelne Kethollken, Reformitte und Juden. Der 
Wobypläte fine 7 Städte, 6 Markifleden, 199 Dörfer 
und Weiter vorbanden, die unter 18 Kantone und 160 
Gemeinden vertheilt find, 
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Bu Göttingen hat der Präfekt, zugleich Unterpraͤfekt 
des "Göttinger Bezirks, der Diſtriktsrath, das Civilge ⸗ 
richt und die Gensd’armerie » Brigade den Sis. Souſt ger 
Hört der Bezirk zur vierten Mititärdivifion und zue erſten 
Forſtkonſervation. 


Die 18 Kantone find: . 

aa) Der Kanton Göttingen, welcher bloß das Ges 
biet der Stadt aus macht: 

(1) Göttingen (N. Br. 51° 31,58“. O. L. 27 
35“ 40%, Hauptſtadt des Departements und Bezirks, Sit 
des Präfekten, Keiminal und Civilgerichts, und der übris 
gen Departementalı, Bezirks und Kantonal- Autocitäten. 
Sie liegt in einem langen, breiten und fruchtbaren Thale 
an der neuen Leine, einem Kanale des Ftuſſes, der buch 
die Stadt geleitet ift und dis Altſtadt von der Neuftade und 
der Maſch, den 3 Theilen, wotaus fie beſteht, ſcheidet. 
Sie iſt mit einem, zu Promenaden eingetichteten, Walle 
umgeben, bat 4 Thore, iſt zum Theil regelmäßig und gut 
gebaut mit geraden und breiten Straßen, worunter die 
Weender und Geismater die regulärſten und bewohnteſten 
find, 3 öffentliche Platze, 1 Esplanade, 3 lutheriſche, 1 res 
formirte und 1 katholiſche Kirche, 1 Hofpital mit 1 Kirche, 
die Gebäude der Akademie, 991 Häufer und ohne die Stus 
dierenden, deren Anzahl fid) auf 5 bis 600 beläuft, und 
ohne Militär und Fremde 8.063 Einwohner. Die aus eis 
nem Gymnaſium, welches 1586 in einem vormaligen Paus 
linerkloſter geftiftet war, entſlandene und 1737 einge weihete 
Univerſität bat durch die Menge ihrer großen Lehrer und 
durch ihre trefflichen Anſtalten lange unter den berühmteſten 
Europens einen vorzüglichen Platz einge nommen; fie zählt 
gegenwartig 30 ordentliche und 44 außerordentliche Lehrer 
und Docenten und gegen 500 Studierende (in glüdlichern 
Zeiten wohl 1,000 bis 1,200), hat eine det größten Biblio 
theken Europa's, ein Münzkabinet, ein reiches Mufeum, 
eine Modelkammer, einen vortrefflichen botanifhen und 
Ikonomiſchen Garten, ein anatomijde8 Theater, eine 
Sternwarte, ein chemiſches Laboratorium, ein prächtiges 
Atcouchithaus, eine koͤnigl. Geſtüſchaft der Wiſſenſchaften, 
x theologifdes und 1 pbiletogiſches Seminar und anders 
Anſtalten. Außerdem befinden fid in der Stadt 1 lateini · 

Ta 
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fhe Stadtſchule, 1 Mädchen: und Induſtrieſchule, 1 teut 
fhe Ordenskemthurei, die Gebäude des alten Zeughaus 
oder des vormaligen Barfüßer Kloſters, 1 Mairie. Die 
Einwohner ziehen zwar ihre vorzuglichüe Nobrung aus den 
Tusſtüſſen der Akademie, unterhalten jedoch dabei 2 große 
Tuchfabriken und 115 einzelne Wollenweber⸗ und it 
Stlumpfſtrickerſtüßle, beträchtliche Gärbertten, 3 Tabaks. 
fabriten, 8 Seifenfiedereien und Starkefabtiken, treiben 
Viehzucht, Acker,, Gemüſe, und einen großen Kortoffel⸗ 
bau, und einen nicht unbeträchtlichen Handel mit Leine 
wand, Mettwürſten, Gatanteries und Matetialwaaren. — 
Die Stadt war in älteren Zeiten eine Hauſeſtadt, batte Mar 
nufaktuten, ausgebreiteten Handel und großen Wohlſtand, 
den fie jedoch mit dem Verfalle der Hanfe verlor, und erft 
in neueren Zeiten durch das Aufblühen der Univerfität wie ⸗ 
der erhalten hat. — Sie gehort Überhaupt unter die 
beffer gebauten Oerter des Königreichs, bat gutes Straſ⸗ 
fenpflafter, eine nächtliche Erleuchtung und eine gefunde 
Lage. Die naben Umgebungen find zwar einſoͤrmig, aber 
ſchon in der Entfernung von einer Meile wird die Landschaft 
abwechſelnder und reizender. \ 

bb) Der Kanton Grone an der Leine mit 13 Ge 
meinden und 6,227 Einwohnern. 5 5 

(1) Grone, Pfarcdorf und Kantonshauptort an eis 
nem Bache, der die Springsmühle treibt, mit 1 42 Däufern 
und 812 Menſchen. Nahe dabei find Duckſteins beüche; 
auch lag daſelbſt auf einem Hügel, dem Hagen, die Kaiferl, 
Pfalz Grone, wovon jedoch keine Spur mehr übrig ift. 

(2) Wende, Pfarrdorf an der Handverifhen Chaufe 
fee mit t Kloſtetamte, 119 Häufeen und 795 Einw. Ein 
Bach treibt eine Papietmühte; auch ift daſelbſt eine Tabatse 
fabril. 

cc) Der Kanton Jühnde mit 9 Gemeinden und 
2,565 Menſchen. 

(1) Jühnde, Pfarederf und Kantonshauptort mit 
79 Häufern und 465 Menſchen. Eine Viertelſtunde vom 
Dorfe liegt eine Ziegelei. 

dd) Der Kanten Friedland an der Leine mit 13 
Gemeinden und 4,786 Menſchen. 


(1) Friedland, Pfatcderf und Kantonshauptott 
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an ber Leine mit 1 Domanialamte, 33 Häufern und 247 
Menſchen. 

ee) Der Kanton Dransfeld am Hohenhagen mit 8 
Gemeinden und 3,360 Menſchen. 

(1) Dransfeld, Stadt und Kantonshauptort an 
der Heerſtraße von Göttingen nach Caſſel. Sie iſt um. 
mauert, hat 2 Thore, 2 Kirchen, 230 Hluſer und 1,345 
Menſchen, die fid vom Ackerbau, ihren Gewerben und Leis 
neweberei naͤhren. Vor der Stadt liegen 3 Mühlen und 1 

Ziegelei, und in ihrer Mähe giebt es viele Baſaltkegel und 
Brüche. 

ff) Der Kanton Bremke mit 10 Gemeinden und 
3,877 Men ſchen. 

(1) Bremke, Pfarrdorf und Kantonshauptort an 
der Straße von Göttingen nach Duderſtadt mit 1 Mühle, 
62 Feneri. und 384 Menſchen. š 

(2) Die Gleichen, zwei wuͤſte Bergfätöffer, auf 
zwei hohen Kegeln, die fid) nahe bei einander auf dem 
Mücken eines Bergs, von dem man eine trefflich Ausſicht 

jenieft, erbeben. Sie waren die erten Stammfige der 

rafen v. Gleichen, die ſchon 1208 vertrieben wurden 
und fid dann nach Thüringen wandten. Nachher erhielt 
die Familie v. Uslar diefe Burgen als Lehn. 

BE) Der Kanton Radbolfshaufen mit 8 Gemein ; 
den und 4,146 Menſchen. 

(1) Radelfshauſen, Amthaus und Kantonshaupts 
Fe mit 1 Feuerſtelle. In der Gegend find trefftiche Stein: 
bruͤche. 

(2) Kerſtlingeräderfeld, einftändige Malerei mit 
ten in einem Walde, ein bekannter Vergnügungsort des 
11 Stunde entfeenten Göttingen. 

hh) Der Kanton Bovenden an der Leine mit 6 
Gemeinden und 3,388 Menſchen. 8 

(1) Bovenden, Marktflecken und Kantonshauptort 
an der Leine. Er zählt 1 Vorwerk, 1 Kirche, 162 Hau 
und 997 Menſchen, die fid theis von Ackerbau und Bieb: 
zucht, theils von Leineweberei und Gewerden naͤhren, und 
5 Jahrmärkte halten. Ueberhaupt ift der Ort nahthaft. — 
Seitwärts von Bovenden über dem Dorfe Eddiehauſen 
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liegen auf einem Berge die Ruinen des zerflörten Berge 
ſchloſſes Pleſſe. 

(2) Rauſchenwaſſer, einſtaͤndiges Wirthshaus an 
der Heerſtraße von Göttingen nach Nordheim und an eis 
nem Buche, der 6 Mühlen treibt. Es ift ein Vergnür 
gungsort der Göttinger. 

n) Der Kanton Nordheim an der Ruhme mit 10 
Gemeinden und 5,786 Menſchen. 

(1) Nordheim, Stadt und Kantonshauptort. Sie 
liegt in einem großen Thale an der Ruhme, ift ummauert, 
hat 3 Thore. 1 Kirche, 1 faͤkulariſittes Stift, x lateint⸗ 
fte Schule, 50% Hauſer und 3,556 Einwohner, die auf 
ihrer ergiebigen Feldmark Gerraide, vielen Flachs, Kate 
toffeln, Hopfen und Fatal bauen, und eine ſtarke Schaf 
zucht von 2,300 Stück unterhalten. Ihre Gewerbe beſte⸗ 
ben vorzüglich in Leinmeberei mit 8 Stütlen, Drellwebe⸗ 
rei mit 3 Stüblen, Wollenweberei mit 4 Stühlen, Bare 
chentwebetel mit 3 Stühlen, Strumpfweberei mit 5 Stübs 
len, und Bäsberei; auch wird ein beträchtlicher Handel 
mit Tabak, wovon die Feldmark etwa 4,250 Cntr. ger 
minnt, mit Holz und Leinewand getrieben. — Mi im 
war vormals der Hauptſit der Grafen von Nordheim, I" 
berten der Herzoge von Braunſchweig, deren Güter durch 
Richenza, Efderts II. Erbtodter, an das Haus Sup: 
Ungenturg und mit Lorhars Erbtochter an die Werf, 
Eſten fielen. 

(2) Edesbeim, Pfarrdoef mit 86 Häufern und 
450 Einwohnern, woruntet 22 Leineweber ſich befinden, 
Starker Flachebau und Schafzucht. ) 


(3) Kattenburg, erft ein Schloß, dann ein Kios 
fer und jest Amthaus auf einer feilen Anhöhe, an des 
ten Fuße die Rubme und Katel vorbeifliefen, mit x Kicche. 
Ge war vormals der Sig der Grafen von Katlenburg, 
die 1107 ausftacben, und von den Grafen von Nordheim 
bertbt wurden. ` 

(4) Dubm, Pfardorf am Fuße des Bergs, worauf 
Katlenducg liegt. Es dat 80 Häuſet, 325 Einwohner, 
worunter 15 Leinewedet, und einen Harten Flachsbau, det 
einen langen, fdönen und gefdmeidigen Flachs liefert, 
In dieſem Orte it das Domfuft zu Eimdeck angelegt. 
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kk) Der Kanton Adelepfen mit 7 Gemeinden und 
3,927 Einwohnern. s 

(1) Adetepfen, Marktſlecken und Kantonshaupt: 
ort an einem Bache mit 2 Evelböfen der gleichnamigen 
amilie, 130 Häufern und 670 Menſchen. 

11) Der Kanton Hardegſe n an der Eſpolde mit 10 
Gemeinden und 3,585 Menſchen 

(1) Hardegſen, Stadt und Kankonsbauptort an 
der Eſpolde Sie liegt in einem engen Thale, iſt zum 
Theil auf Felſen gebaut und bat em altes Schloß, g 
Kuche, 80 Häufer und 955 Menſchen, die ſich von ihr 
ten Gewerben, beſondets Lobgärberei, Leinewebetel, Spine 
netei und Kleinhandel naͤhten. 

mm) Der Kanton Moringen mit 13 Gemeinden 
und 3,467 Einwohnern. 

(1) Moringen, Stadt und Kantonshauptort am 
Mohedache. Sie ift offen, ziemlich gut gebaut, bat 2 Kier 
chen, 1 großes Waiſenhaus, worin 63 Kinder unterhalten 
werden, 2 Edelbofe, 1 Amthaus, und mit der Amtsftel 
beit und Oberndorſe 215 Häufer und 1,437 Menſchen, die 
vom Acker, Tabaks, und Fladebau, Wiebe und Schaf. 
dudt und bürgerlicen Gemwerben leben. In der Mábe am 
Souinge find gute Steindeuche und eine Schleifmühle. 

un) Dee Kanton Harfte am der Leine mit 9 Ger 
meinden und 3.579 Menſchen. 

(1) Harſte, Pfartdorf und Kantonsbauptort mit 63 
Feuetſt. und 319 Menſchen. 

00) Der Kanton Nienover an und auf dem Sols 
linge mit 6 Gemeinden und 2,633 Menſchen. y 

(1) Nienover, Jagdhaus, Amthaus und Kantons- 
dauptort auf einem Berge im Sollinge und an einem Bache. 
Nabe dabei liegt, gleich faus an einem Bade, die grofe tón, 
Spiegeibütte Amelie, worauf die ſchoͤnſten Spiegel ger 
blafen und polirt werden; auch liefert he alle Sorten von 
Olaſe, und ernábet gegen 300 Arbeiter. Eben det Bach, der 
unter Nienoder meg gebt, treibt noch 4 Mühlen, und an 
demſelben erſtrecken ſich 66 von Hüttenaideitetn bewohnte 
Hauſer herunter. 
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(a) Lauenfchede, Marktfisden an der Weſer mit 
1 Zelle an der Wefer, 1 Kirche, 92 Haͤuſern und 610 
Menſchen. a 

(3) Neuhaus, Vorwerk im Sollinge, woſelbſt 
ein königt, Geſtäte iſt. 

pp) Der Kanten Uslar unter dem Sollinge mit 12 
Gemeinden und 4,484 Menſchen. 

(1) ustar, Stadt und Kantonsbauptort. Sie liegt 
in einem Thale, wird in die Alte und Neuſtadt getheilt, 
wovon jene bemauert, diefe offen ift, batt Amthaus, wets 
ches auf der Stelle des alten Schloſſes Freudenthal erbaut 
ift, 2 Kirchen, 1 Kapelle, 232 Häufer und 1,575 Gin: 
wohner, die ſich zum Theile von Harzfuhren, zum Theile 
von den nabgelegenen Hütten ernähren, beträchtliche Pfei 
fenfabriken unterhalten, Gewerbe in Leinewand und Garn 
und Krämerei treiben. Bei der Stadt ift 1 Kupfethammer, 
2 Eiſendütten mit Hoböfen, die Obere und Untere Hütte, 
1 Papiers, 1 Sage / und 1 Oetmüßhte. 3 

qa) Der Kanton Bodenfelde an der Weſer mit 7 
Gemeinden und 4,095 Menſchen. 

(1) Bodenfetde, Marktſlecken und Kantons baupt⸗ 
ort an der Weſer mit 1 Kicche, 128 Häufeen und 719 Diens 
ſchen. Es finden ſich daſelbſt Salzauellen, die aber nicht 
benutzt werden. Ein Bach treibt £ Papiermühle, 

rr) Der Kanton Blume an der Weſer mit 11 Ger 

meinden und 4,155 Menſchen. 

(1) Blume, Marktſlecken. Vorſtadt von Münden 
und Kantonsbauptott an der Weſer da, wo fie aud dem 
Bufammenfluffe der Werra und Fulda entſteht. Et hat 41 
Häufer, 1 Mühle und 307 Menſchen. 

(2) Bursfetde, Kloſttramt und vormals eins der 
berühmteften Benediktinecklöſter, welches 1093 von den 
Grafen von Nordheim geſtiftet und im ıöten Jahrhunderte 
ſaͤtulariſirt iſt. Es liegt an der Wefer. Die Nieme treibt 
daſelbſt eine Mahtmüßdte, und an der Weſer liegt eine Glas: 

ti 


te. 6 
(3) Hedemünden, Stadt an der Werra mit 1 
Kirche, 126 Häufeen und 750 Menſchen, bat viele Leine 
weber, Garnſpinner, ſtarken Flachebau, eine Nebenlegse 
von Münden für Leintwand, 1 Manufaktur von ſeidenen 
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Tüchern, 1 Steingutfabrik und Handel mit Leinewand und 
Getraide. 

ss) Der Kanton Norten mit 7 Gemeinden und 
2,902 Einwohnern, 

(1) Norten, Marktſtecken und Kantonshauptort uns 
weit der Leine, mit a kotholiſchen Kollegiatßelfte, das mit 
1 Dechanten und einigen Domberren befest ift, 1 Kirche, 1 
Waiſen⸗ und Findlingsbauſe, 167 Däufern und 1.010 
Menſchen, die zum Theile katholiſch find, und vom Aters 
und Tabaksbau und ihren Gewerden leben. Nabe Dabei 
ſteben 2 Edelhoͤfe, der Familie v. Hardenberg, welde 
ſonſt den Flecken deſaß, gehörig; fie heißen das Ober⸗ und 
Unterhaus. 

(2) Sudershauſen, Pfarrdorf mit 85 Häufern 
und 400 Einwohnern, worunter 26 Leine weber ſind. Nahe 
dabei fiet man eine in Felſen gehauene Einsiedelei. 


b. Der Bezirk Eimbeck. 

Dieſer Bezirk iſt aus dem Wolſenbüttelſchen Weſerbe 
ditte, den Wolf. Aemtern Steſen, Staufenburg und Gans 
dersbeim, dem Hildesheimiſchen Amte Punnestück, einem 
Stücke des Gtuben hagen ſchen, einigen Göttingenfden Pars 
zelen und dem Corveiſchen Dorfe Lachtringen zuſammenge⸗ 
fegt, und graͤnzt im Süden mit dem Bezirke Göttingen, im 
Weſten mit dem Bezitke Höxter, im Norden mit dem Für: 
ſtenthume Kalenberg, mit dem Bezirke Hildesheim und 
Gostar, und im Often mit dem Wezicte Oſterode 

Auf einem Areale von 32% O Meilen betrug feine 
Wottémenge im J. 1807 die Summe von 69,325 Indivi⸗ 
duen, und kamen im Durchſchultte deten 2,128 auf den 
Raum elner O Meile. Die Mehrheit derſelben bektunt fih 
zur lutheriſchen Religion. Die Zahl der Wohnpiäge beläuft 
ſich auf 6 Städte, 5 Maiedin und 225 Dörfer und 
Weiter, die gegenwärtig unter 15 Kantone und 144 Bes 
meinden vertheilt find, 3 - 

Zu Eimbeck iſt der Sitz des Unterpräfgkten, des Die 
ſtriktoratts, des Civilgerichts und det Gentd'armerie - Bri” 
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gade. Uebrigens gehört der Bezirk zur sten Militärbivifion 
und zur zten Foritdivifion. 

Die 15 Kantone ſind: 

aa) Der Kauten Eimbeck, welcher bloß die Stadt 
und deren Gebiet in ſich faßt: 

(1) Eim dec, Hauptſtadt des Bezirks, Sitz des Uns 
terpräfelten, des Civilgerichts und der übrigen Bezirkeau ; 
toritáten, Sie liegt an der Jime, ift mit Mauern und 
Zhürmen, mit Wällen, doppelten Gräben und Aufenwere 
ken umgeben, bat 2 Pfarrkirchen, 2 Stifter, das Domftift 
des heil. Alexandets mit einer Gothiſchen Kirche, 1 Senior, 
9 Kanonicis, 1 Prodſtelvikar und 4 ordentliche Vikaten, 
und das Matlenſtift mit 1 Senior und 9 Kanonicië, 1 las 
teiniſche Stadtſchule mit 7 Lehrern, 1 Waiſendaus füt 40 
dis 45 Kinder, 1 Hoſpital zum heit. Grit, x Armenhaus 
zum beit Barthelomdus, 1 Armenbaus vor der Stadt, 856 
Haͤuſer und 4080 Menſchen. Die Häufer find alt und vere 
fallen; die Nahrung ſchwach, doch werden einige gute Gåre 
bereien, Leinewand. und Wollenzeuchmanufakturen (1794 
zahlte man 40 Stühle in Baumwollen und leinenen Zeu⸗ 
den, 4 Sttumpfwirkermanufaktuten, 50 Tuch machoeſtüdle 
und 6 Lebgaͤrbeteien), febr gute Bleichen und ein ziemlicher 
Handel mit Leinengarn, Leinewand, Schuſterwagten, Wolle 
und Hammeln untetbatten nut alein der Garn. und Leis 
newanddebit ſteigt jäbrli über 400.000 Ft. — In älter 
ten Zeiten batte die Stadt großen Woolftand, und durch 
ihre Verbindung mit den Hanſeſtädten lebhaften Verkehr, 
der indef febr verlosen dat. 

bb) Der Londkanton Eimbed an det Jime mit 10 
Gemeinden und 4,060 Menſchen. 

(1) Satgderbeiden, Marktflecken unweit der Leine 
mit 1 Amtbaufe, ı alten Schtoſſe 1 @delbofe, 1 Kue, 
92 Feuerft. und 612 Menſchen. Es if takib ein Salz, 
werk; die Goole, die aus einem 24 Fuß ti fen Brunnen 
auillt, if dreitstbig, das dreiwondige Gradirbaus 1 400 
Fuß lang, wohin die Scole mittelit einer 3057 Fuß langen 
Kunft geleitet wird. Auf dem Gradi werke find 3 Winde 
möblen, welche der Kunſt zu Hülfe tommen. In 4 Pfans 
nen wird geſotten, und die 14 Koten geben jährlich 7 bis 
S. Cc Malter Satz. Es gehört Priwatperjonen. 
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(2) Sülbeck, Dorf mit 1 Salzwerke, welches Könige 
lich iſt, 35 Feuerſt. und 316 Menſchen. Die Goole hält 3 
Quentchen im Pfunde, und wird in 3 Pfannen verſotten, 
welche etwa 6,000 Malter Satz ausbeuten. Die Gradie 
werke betragen 2,500 Fuß. 


(3) Sievershauſen, Dorf mit 13 Feuerſt., 156 
Einw. und 11 Weberſtühlen. 

cc) Der Kanton Markoldendorf an der Ilme mit 
8 Gemeinden und 3,455 Einwohnern. 

(1) Mart Didendorf, Macktſlecken und Kantons, 
hauptort an der Jime, welches mit dem nahen Oldendorf 
1 Rithe, 1 Kapelle, 188 Häuſer und 1,149 Einw. zählt, 
Große Leinewandbleichen, Garn» und Leinewandhandel, 
der auf 400,000 Fr. angeſchlagen wird. In der Gegend 
wird Eiſenſtein gegraben. 

dd) Der Kanton Daffel an der Jime mit 6 Gemein- 
den und 4,732 Einwohnern. 

(1) Daffet, Stadt und Kantonsbauptort an bee 
Spüling mit 3 Edeihöfen, 1 Kirche, 4 Mühl, und Del, 
2 Säge: und 1 Papiermühle, 239 Feuerſt. und 1,394 Mens 
ſchen. Sie ift nicht groß, und war chedem mit Wällen, 
ſtarten Mauern und hoben Thärmen umgeben. Vor der 
Stadt liegen 2 Eiſenhammer, die der Familie von Bras 
deck gehören, und mebrete Blankſchmieden, und über der 
ſelben das Bergſchleß und Amthaus Hunnesecück, cher 
mals der Sig der mächtigen Raugrafen v. Daffel, deren 
letter feine Güter an das Hochſlift Hildesheim verkaufte, 
und 1329 ftarb. 

ee) Der Kanton Rotbenkiechen mit 8 G:mein« 
den und 3,713 Einwohnern. 

(1) Rotbhenkitchen, Vorwerk und Kantenshaupt⸗ 
ort mit 2 Feuerft. Ueber demſelben liegt auf einem hor 
ben Berge das Schloß Grubenhagen in Ruinen. 

SF) Der Kanton Welterhof mit 16 Gemeinden und 
5,571 Einwohnern, 

(1) Weſtethof, Dorf und Kantonsbauptort mit x 
Amthauſe, 1 Sigemüble, 42 Feuerſt und 360 Einwoh ⸗ 
nern. In der Mihe find Sand: und Quaderſteinbrücht. 

(2) Kole feld, Pfarrdotf mit 80 Feuer. und 540 
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Einw., worunter viele Handwerker und 24 Leineweber 
fid befinden, die Plane für die Pochwecke bei Clausthal 
liefern. 

gg) Der Kanton Seeſen an der Schilda mit 12 
Gemeinden und 6805 Einwohnern. 

(1) Seefen (N. Br. 51° 53° 4"), Stadt und Kan: 
tonshauptert. Sie liegt dicht am Harze, 584 Par. Fuß 
über der Oſtſee, und an der kleinen Schildau, beſteht aus 
der Obern⸗ und Unternſtadt, iſt offen und hat t altes 
Schloß, 1 neues Schloß, 1 Amthaus, 2 Kirchen, 2 Gu⸗ 
ter, 1 Armenhoſpitol, 1 Bürgerſchule, r juͤdiſches Inſtitut 
für 60 Zöglinge (von Israel Jakob fohn 1800 geſtiftet), 
231 Häufer und 1,649 Einw. Die Houptnahrung der 
Stadt beſteht im Fuhrweſen, Holzhandel, Ackerbau, Vieh 
zucht und Brauerei. Es find 2 Lohgärber, 1 Blankſchmid, 
1 Eſſigbrauer und 1 Kamelotmacher vorhanden. Die Stadt 
hält 4 Jabrmaͤrkte. 

(2) Staufenburg, Ruinen eines Bergfchloffes auf 
dem Gipfel eines hohen und ſteilen Kallberg, wo Deine 
rich der Vogelſteltet ſich zuweilen aufhielt, und die 
fine Eva v. Trott von Herz. Helntich dem Jün⸗ 
gern verborgen gehalten wurde. Unter demſelben liegen 
die beiden Vorwetke Fürſtenhagen und Lichtenhagen. 

(3) Gittelde, ein Bergſlecken am Abhange des Har 
zes mit r Edetbofe, 2 Kirchen, 1 Eiſenfaktorei, 156 Feuers 
felen und 9aß Menſchen, worunter eine Menge Eimermacher 
fih befinden. Nabe bei derſelben ſteht die Deichhütte 
mit ı Hobenofen und 2 Hammerwerken, der neuen und 
Glüßbätte, die das beſte Eiſen am ganzen Harze liefert, 

(4) Vilderlad, Amthaus an der Nette mit 1 Papiers, 
1 Oel, und 1 Mablmüble, 13 Feuerſt. und 228 Einw. 
Ueber demſelben ſtand ſonſt auf dem Heverberge das Schloß 
Woldenſtein, welches die Herzoge von Braunſchweig 1522 
zerſtoͤhrt haben; jetzt liegt es in Ruinen. 

bh) Der Kanton Gandersheim am Oſtufer der 
Leine mit rr Gemeinden und 4,872 Einw. 

(1) Gandersheim, Stadt und Kantonshauptort. 
Sie liegt in einem tiefen, von der Gande durchſtröͤmten, ets 
was moraftigen Thale, ringsum von Bergen umgeben, ift 
bemauert, hat 4 Thore, 2 öffentliche Plaͤtze, Schloß, 1 
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Abtei mit einer ſchͤnen Kirche und Bibliotber, x lateiniſche 
Stiftsſchule, 2 Kirchen, 1 Hofpitat, 274 Haͤuſer und 1,805 
Menſchen. Sie theilt ſich in die Stadt, in die Marien und 
Neuſtadt, ift ſinſter, ſchlecht gebaut und ohne Nahrung und 
Leben. — Die Abtei war fonft ein kaiſerl. freiweltliches 
Reichsſtift, hatte Sitz und Stimme auf den Reichstagen und 
beftand aus 1 Arbtifiin aus dem Haufe Braun chweig, dem 
capitulo illustri mit 1 Dechantin und mehrern Kanoinefien 
aus teichsunmittelbarem Adel, und aus dem capitulo bursae 
mit 8 Kanonſcis, wovon 4 Rurien befaßen. 

(2) Brunshauſen, Jungfrauenkloſter am Offers 
Berge mit 1 Domina und 3 Jungfrauen, welches unter Gan. 
dershe im ſtand und worin 852 das Stift Gandersheim zuerſt 
geſtiftet und dann 881 nach Gandersheim verfeßt ift. 

(3) Klus, vormaliges Benediktinerkloſter, das 1592 
reformirt und 1695 als Tafelgut an die Abtei Gandersheim 
gekommen iſt. è 

ii) Der Kanton Grene am Weſtufer der Leine mit 8 
Gemeinden und 3,256 Einw. i 

(1) Grene, Pfarrdorf und -Kantonshauptort an der 
Leine, worüber 2 Brücken führen, mit ı Amthaufe, 1 Kite 
che, 76 Feuerſt. und 775 Einw., worunter viele Handwer⸗ 
ker fich befinden, Ein Jahrmarkt. Anſehnlicher Leinewands 


handel. 

kk) Der Kanton Delligſen am Hilfe mit 13 Ge: 
meinden und 5,724 Einwohnern. 

(1) Delligſen, Pfaredorf und Kantons hauptort an 
der Wifpe mit 1 Kirche, 84 Feurrſtelen und 697 Einw. Es 
hätt a Jahrmärkte, und hat 1 Papier und 2 Mahlmühlen. 
2) Karls hütte, Eifenhütte bei Delligſen mit 1 Doe 
henofen, 1 Blauofen, 2 Steinzughammern, 2 Schlacken. 
zugwerken, 2 Friſch und 1 Zainbammer, die ſämmtlich die 
eld treibt. Die Zahl der Dúttenacheiter beläuft fid 
auf 150, 

(3) Grünenplan, Hhttenort auf der Höhe des HiL 
fed mit 1 Spiegelhütte, 90 Feuerſt. und 714 Einw. Die 
Hütte liefert die ſchönſten Sorten geſchliſſener und gegoffmer 
. debitirt für 240,000 Fr. und beſchaͤftigt gegen oo 
Arbeiter, 

(4) Brunkenſen, Pforrdotf mit 1 Edelhofe, 1 
Kirche, 31 Seuetſt. und 396 Einw., meiſtens Leine webern . 
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die für 40,000 Fr. Leinewand fertigen. Die Glene treibt i 
Papiers und mehrere Mahimühten. — Die bekannte, in 
einer romantiſchen Gegend liegende, Lippoldshoͤhle. 

(5) Hobenbüchen, Kirchdorf mit 27 Feuerſt. und 
212 Einw., worunter 12 Töpfermeiſter, die, fo wie die zu 
Eoppengrave, vieles Duingergut liefern, 

N) Der Kanton Eſchershauſen an der Lenne mit 
10 Gemeinden und 3.964 Einw. 

(1) Eſchersbauſen, Marktflecken und Kantons- 
bauptort an der Lenne mit 1 Kirche, 120 Feuerſt. und 725 
Einw, die vorzüglich fid) vom Leineweben nähren und 3 Jabes 
märkte halten. 

(2) Wich enſen, Vorwerk an der Lenne mit 7 Feuers 
fielen und 102 Einw. Ueber demſelben ſieht wan noch die 
Ruinen der Homburg (N. Br. 31 64,14% Oeſtl. L. 27° 
16' 54") auf einem beben Berge, wovon fid) eine weite 
Ausſicht Öffnet, die Meftdeny der alten Bannerherren gleiches 
Namens, die 1407 ausſtarden. 

(3) Kirobrat, Pfartderf an der Lenne zwiſchen 
dem Vogeler und Tudtberge mit 2 Edeiböfen, 44 Seuerſt. 
und 338 Einw. Starker Handel mit Leggeteinen, der vor 
dem Ktiege zwiſchen 2 bis 400,000 Ft. betrug, 

(mm) Dee Kanten Halte an der Weſer mit 9 Gee 
meinden und 3,668 Einwohnern, 

(1) Hatte, Pfarcdoef und Kantonshauptort an ber 
Spütia mit 51 Feuecſt. und 389 Cinw, 

(2) Dobnfen, Kirchdorf im Süden des Ibdts mit 54 
Feuerſt. und 355 Einw. Die biefige Flochoſche Leinenhand⸗ 
lung deditirte ſonſt für boo, ooo Ft. grober Leinemand (Dohne 
fer Leinen) nach Amſterdam, Lisboa, Cadig und Sevilla. 

(3) Thran, einſtändiges Haus an der Wefer, wo ſich 
die Lenne hineinſtürzt. Dier ift die Flethoſche Speditlons⸗ 
handlung, die ſtarke Geſchäfte mit Eiſen, Leinen und Ges 
würzwaaten auf det Weſer macht. 

(4) Bisperode, Pfarrdorf mit 1 Edelbofe, 2 Mahl⸗ 
müblen, die die Rempe treibt, 125 Feueiſt und 1,017 Eins 
wobvern, die Peinemeberei treiben und 4 Jahrmärkte halten. 
Schweſelbaltige Quelle über Steintobtenddgen. 

nu) Der Kanton Stadtoldendorf mit 11 Ges 
meinden und 5.122 Einw. 
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(1) Stadtoldendorf, Stadt und Kantonsbauptort 
am Kallberge. Sie ift bemauert, bat 3 Thore, unregel⸗ 
mäßige Straßen, 1 Kirche, 1 Hospital, 1 Siechenhaus, t 
Edeldof, 214 Häufer und 1,390 Cinw, Strumpffabrik, 
ſonſt todt und gewerblos. 

(2) Amelunrborn, Kloſter auf einer mäßigen 
Anhöhe, dem Auersberge, mit einer ſchoͤnen, in Form eines 
Kreuzes gebauten Kirche, 14 Feuerſt. und 130 Cinw. Der 
luth. Konvent beftebt aus 1 Abte, Generalſuperintendenten 
von Holzminden, 1 Prior, 1 Subprior und 2 Konventua⸗ 
len. Eine kleine Stunde entfernt liegen die Ruinen des 
Bere ſch oſſes Eherftein, einſt der Sitz der in der Bräuns 
ſchweigſchen Geſchi pie fo dekannten und maͤchtigen Dynſtaen, 
deren Güter fid über den größten Theif des Weſerbezirks ers 
ſtreckten und 1408 ausſtarben. 

(3) Arotviffen, Kirchdorf unter dem Sollinge mit 
42 Feuerſt und 393 Einw. Große Steinbrüche und Mers 
gelgtuben. Der ide mange. 

o) Det Kanten Holzminden an der Weſer mit 
11 Gemeinden und 7.161 Einwohnern. 

(1) Holzminden, (N 51° 50'6", S. Br. 27° 
5' 9"), Stadt und Kantonthauptort. Sie liegt an der 
Weſer in dem reizenden Weſertbale, iſt offen, bat artige, 
mit Sollingerſteinen gedeckte, Diufer, 1 Kirche, 1 gut eine 
gerimtetes Pädagogium mit 7 Lebrern, einer Wibliorhe? und 
Freitiſchen, 1 Edelhof, 350 Feuetſt und 2,760 Menſchen. 
Sie iſt der Stapelplatz des Leinewand und Eiſenhandels 
dieſer Gegend, bat 13 betrachtliche Handlungen, 1 Buche 
druckerei, große Eiſen und Sollingerfteinfadriken, r Cicho⸗ 
tienfadtik, 1 Seifenfabrif, 1 Strumpffteiderf:, ı Pfrifenf, 
1 Steckvadelf., 1 Feilenhauerei, 4 Pottaſcheſiedereien, 2 
Eſſigbraueteien und 3 Lebgärdereien, welche auch Korduan 
und Saffan bereiten; außerdem hat fie viele Beitenhauer, 
Staufelmader und Muldenhaue, überhaupt 207 Pros 
feſnontſten ned 13 Jutenfamuien, und hält 3 Fabre 
märkte. Es ift auch daſelbſt ein Zollbaus an der Weſer. 

(2) Altendorf, Kicchderf an der Holzemme, kaum 
2 Stunde von Holz winden mit 50 Feuer. und 540 Fine 
wobnern. In demſelben ift die grofe Flotho ſche Leinen, 
Barchent⸗ und Garnmanufaktur mit einer Elberfelder 
Bleiche, 6 Mahl- und Dels, 1 Sage und 1 Papier⸗ 
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mühle, und zwiſchen hier und Holzminden liegen die Holz⸗ 
minder Eifenhütten mit 3 Friſchoͤfen, 1 Robs, 1 Stable 
und 1 Zainbammer, 4 Blankhammer, 4 Eiſenſchleifmüh⸗ 
len und 1 Me ſſerſchmiede, jo wie die Sollingerſtein⸗ 
Schleifmuͤhten. ` R 3 

(3) Bevern, Marttfleden an der Bever mit 1 
Schloſſe, 1 Kirche, 1 Beeigute, 1 Armeninſtitute, 146 
Feuerſt. und 1,046 Einw. Leineweberei. Große Bleſchen. 
2 Jahrmärkte. d A s 

(4) Sdorboen, ‚Öhttenort am Solinge mit einer 
Gtasnätte, worauf weißes Hohlglas verfertigt wird, 35 


d nw. 
urk Witgeimaterd, Hüttenert im Sollinge mite 


Chtashitte,. die grünes Gias liefert, 6 Feuerſt. und 58 
Einwohnern. $ 

(% Mübtenbera, Hüttenort mit 1 Glashütte, die 
Tafel und Mebieinglas liefert, 16 Geuerfteden und Vo 
Einwohnern. y 

(7) Moorhútte, Glashütte auf dem Meklenbtuche, 
wobel guter Torf gegraben wird. 

(8) Neubaus, Weiler im Eollinge mit 6 Feuerſt. 
und 25 Einw. Sandwaſche in der Holzemme, die den 
welpen Sand zu den Glasfabriken und den Porcellankap⸗ 
fein liefert. 

pp) Der Kanton Fürftenberg an der Weſer mit 
5 Gemeinden und 3,142 Einw. 

(1) Jücſtenberg, Amtbaus, Fabrik, und Kantons. 
bauptort auf einer erhabenen Anböbe des Sollings, unter 
det die Weſer binfiröme. Es hat ein Schloß, in deffen Um 
fange die Gebäude der Fürſtenberger Porcellanfabrik mit 22 
Biennofen, 2 Dolztrodendfen und 1 Stampfmühle ſtehen, 
18 Feuerſt. und 345 Menfchen, E 

(4) Borgen, Pfortderf an der Wefer mit 97 Feurrſt. 
und 782 Einwohnern, worunter viele Pottaſchen brenner find. 
Große Baumſchule. G ? 


F. Das Departement der Oker. 

Das Oterdeportement bat den Namen von der Oker, 
feinem wichtigſten Stufe erhalten. Es beſteht aus dem gröͤf⸗ 
fern Theile dis Jürſtentzums Wolfenbüttel, aus ganz Dil, 

x det: 
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desheim bis auf Hunnestuͤck und einigen Parzelen vom Mage 
deburgſchen und Halderſtädtſcen, welche auf dem Unken 
Ufer der Aller und des Bruchgraben liegen. Stine Grängen 
bilden im Suͤden die Bez. Eimbeck, Oſterode und Halber ⸗ 
ſtadt; im Oſten die Bez. Magdeburg und Neubaldensleben; 
im Norden das Fürſtenthum Lüneburg und io, Weſten das 
Fürſtenthum Kalenberg. 

Nach der Streitſchen Charte beträgt ſein Areal 
81 5% UI Meilen, feine Volkemenge nach der Zahlung von 
1807. 269/386 Menſchen und auf jede O Meile kamen im 
Durchſchnitte deren 3.312. Die lutheriſche Religion ift die 
der Mehrheit, doch giebt es im Bez Hildesheim ſehr viele 
Katholiken, und auch in den meiſten Städten ſind Juden 
und Mefotmitte einzeln anſaͤſſig. Die Zahl der Wohnplätze 
beläuft ſich auf 15 Städte, 9 Marktflecken, 618 Dörfer und 
Weiler, die in 4 Bezirke, 56 Kantone und 456 Gemeinden 
vertheilt find, 

Die Hauptſtadt des Departements, wo fid ber Präfekt 
mit dem Präfektur» und Gensraldepartementsrathe und die 
Departementallompagnie befinden , ift Btaunſchweig; aber 
das Kriminafgericht iſt zu Wolfenbüttel miedergefegt. Zu 
der Meichsverſammlung ſchickt das Departement 14 Mitglie- 
der, und zwar aus der Klaffe der Poſſeſſionitten 10, aus der 
Klaſſe der Fabrikanten und Kauſleute 2, und aus der Kaffe 
ber Gelehrten und wohlverdienten Bürger 2, und zut Kons 
feription von 1808 hat e8 1,653 Mann geſteut. 


a. Bezirk Braunſchweig. 


Er enthärt den bisherigen Wolfenbfttelſchen Bezirk 
ganz, fo wie einige Theile vom Helmſtediſchen Bezicke und 
dem Fürſtenthume Hildesheim und das Hatterſtädtſche Dorf 
Moklum, und gränzt im Süden an die Bezicke von Gotlar 
und Halberſtadt; im Oſten an den Bez, Helmſtedt; im Nor 
ben an das Fürſtenthum Lüneburg und im Weſten an den 
Weg, Hildesheim, 

Wh bande r- u. Bölferkunde. Wekrbalen u 
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Auf einem Areale von 28% O Meilen wurden 1807 
101,16, mithin im Durchſchnitte auf der O Meile 3,539 
Menſchen gezählt, Der größte Theil derſelben beſteht aus 
Lutheranern, und es find nur einzelne katholiſche und jüdie 
fhe und 2 reformirte Gemeinden unter den ſelben. Die Zahl 
der Wohnplätze beläuft fih auf 4 Städte, 215 Dörfer und 
Weiler, die unter 18 Kantone und 140 Gemeinden ver⸗ 
theilt ſind. 

Braunſchweig ift der Hauptort des Bezirks und der 
Gig des Präfekten als Unterpräfekten, des Diſtriktsraths 
und der beiden Gens d'asmeriebrigaden, Wolfenbüttel aber 
der Sig des Civilgerichts. Sonſt gehört derſelbe zun 
sten Militäediviſton und zur gten Forſtkonſervation. 


Die 18 Kantone ſind: 

aa) Der Kanton Peine mit 5 Gemeinden und 
4898 Einwohnern. Er liegt am Oſtuſer der Fuſt. 

(1) Peine (R. Br. 52° 19, 34”, O. L. are 51’ 
36"), Stadt und Hauptort des Kantong. Sie liegt an 
der Kufe in einer moraſtigen Gegend, it ummauert, hat 
2 Vorſtadte, Damm und Grepet, 1 luth. Kirche, 1 kath. 
Kapuzinerkloſter mit Kithe, 1 Edelhof, der Marſchalls⸗ 
bof, 1 felles Schloß, 631 Häufer und 2,899 Einwohner, 
deren Hauptnahrung in Ackerbau, Viehzucht und bürger⸗ 
lichen Gewerden beſteht. Sie hätt ftar? beſuchte Jahr , bez 
fonders Viehmaͤrkte und treibt einen bedeutenden Garne 
handel. 

bb) Der Landkanton Peine an der Fuſe mit 7 
Gem inden und 3,053 Einwohnern. 

(1) Duddenſtedt, Pfarrterf mit 1 Edelhofe der 
Grafen von Oberg, 31 Ftuerſt. und 242 Einwohnern. 

(2) Wendeburg, Platcberf au der Aue mit 51 
Beust. und 250 Einwohnern. Hopfenbau. Die Einwohe 

er dieſes und der eingepfastten Dörfer Wendezelle und 
Botiderf haten viele Wendiſcht Eigenheiten in Sitten, Gr⸗ 
draͤuchen und Sptache behalten. 

ec) Der Kanton Lafferde mit 7 Gemeinden und 4,784 
Einwohnten. 
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(1) Gr. Lafferde, Pfarrdorf und Kantonshaupts 
ort unweit der Fuſe mit 103 Feuerſt und 734 Mens 
fen. Es hätt Jahrmärkte, und zieht eine Menge fetter 
Gaͤnſe. 

dd) Der Kanton Bet mar an der Aue mit 8 Gemein⸗ 
den und 3,533 Einwohnern. 2 

(1) Betmar, Pfarrborf und Kantcashauptort an 
der Hildesheimſchen Heerſtraße mit 92 Feuerſt. und 602 Eins 
wohnern. Es war der Hauptort einer vormaligen Lan dvoigtei 
des Reſidenzamts, und machte mit 9 Dörfern die eine Hälfte 
eines großen Gerichts aus, wovon die zweite, die Voigtei 
Duͤngeldek unter Hildesbeimſcher ‚Hoheit ftand, Hier und 
in Düngelbed wurde alle 2 Fabre ein Freien - und ein Lands 
gericht von beiden Regierungen, in Betmar aber eln 
einſeitiges Voigtings gericht gehalten. 

ee) Der Kanton Leffe an der Sange mit 7 Ges 
meinden und 4,054 Einwohnern. 

(1) Leſſe, Pfaccdorf und Kantonshauptort an ber 
Sange mit 1 Edelhofe, 181 Feuerſt. und 1,250 Einwob 
nen, Große Garnſpinnerei. 

(2) Burgdorf, Pfaredorf mit r Edelhofe der Far 
milie von Knieſtedt, 75 Feuerſt. und 526 Einwohnern. 
Hier ſtand vormals die alte Affelburg, deten Opnaſten zu 
Hein tichs des Löwen Zeiten ausſtatben. 

ff) Der Kanton Gebhardsdagen mit 8 Gemein⸗ 
den und 3,201 Einwopnern. 

(1) Geb hardsbagen, Pfarrdorf und Kantonsbaupt⸗ 
ort mit 1 kön. Domanialamte, 79 Feuerſt. und 600 Eins 
wohnern. Große Steindrüche im Hardewege. 

(2) Ober- und Miedefreden, zwei nahge⸗ 
legne Dorfer mit 2 Kirchen, 110 Feueeſt und 922 Eins 
wohnen, worunter fid viele Handwerker befinden. Der 
Ott hált 2 Jahrmärkte. Ueber Niederfreden liegt 
das Amthaus Lichtenberg, und auf dem Burgberge ſiehet 
man noch die Ruinen des gerftörten Bergſchtoſſes Lits 
tenberg, das im zojdbrigen Kriege untergieng. 

gg) Der Kanton Saldern an der Fufe mit. 11 Oer 
meinden und 4,250 Einwohnern, 

(1) Saldern, Pfartdezf und Kantonshauptors an 

4a 
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der Fufe mit 1 Schloſſe, 1 Demanialamte, 76 Feuerſt. und 
616 Einwohnern. 

(2) Babrum, Pfarrdorf an der Fuſe mit 1 Ebes 
bofe, 1 Freigute, 47 Feuerſt. und 320 Einwohnern. Ges 
durtsort von Joh. Joacim Bode, des geschmackvollen 
Ueberſeters von Sterne und Fielding. * 

hh) Dee Kanton Wolfenbüttel, welcher bloß au 
der Stadt und Ihren Umgebungen beſteht. - 

(1) Wolfenbüttel (N Br. 52° 9,9% O. L. 
a8 11 52”), Stadt und Kantensbauptort. Sie liegt 
in einer der ange nehmſten und b diten Gegenden Nies 
derſachſens, in dem weiten Dlortvate, und an der Oker, 
die fe umgibt.’ Idee Beſtungssveke find zum Theil der 
mofirt, der übrige Theil zu Promenaden eingerichtet. Sie 
beſteht aus 4 Theilen: der Dammfeſtung, der Stadt und 
2 Vorftädten, der Auguſtusſtadt und dem Gottslager, hat 
groͤßtentheils gerade und regelmäßige Straßen mit wohlgebau⸗ 
ten Häufern belegt, 3 fentliche Didge, 1 kön. Schlot, 1 große 
Bibliothek in einer ſchoͤnen Rotunde mit 190,000 Bänden 
und 10, O00 Handſchriſten, und dem Monumente des unver⸗ 
gehlichen Leffing, ibtes Bitlietbekars, 1 Zeughaus, 3 
tuth. Kirchen, worunter die Marienklecht ein ſchönes gothi⸗ 
ſches Gebäude, die Dreifaltiakeitekleche aber im neuern 
Weſchmacke aufgefüber it, 1 kath. Bethaus und 1 Juden⸗ 
ſpnagoge, ein guteingerichtetes Gymnaſtum mit 5 Klaſſen 
und 6 Lehrer, 3 Bürgetſchulen, 1 Wafſenbaus, 1 Hose 
pitol und Armenbaud für 100 Hoſpftaliten, 1 Acmenkranten⸗ 
daus „ großes Gefängnis, den Pbitippsberg, 1 Junge 
frauenſtift, das Kiefer zur Chie Gottes, mit 1 Domina, 
1 Probſte und 16 Konventualinnen. 898 Feuerſt und 7,050 
Menſchen. In der Stadt iſt der Sitz des Krlminalge⸗ 
tichts, des Civilgerichts erſter Anfang, des luthetiſchen 
Konſiſtoriums und 3 Friedensrichter. Die Einwohner nähe 
ren fid blof von den Ausſlüſſen det Dikafterien und von bies 

m Gemerden; 1804 waren daſelbſt 34 Kaufbandlune 
gen, 1 Buckbandlung, 1 Buchptucketet, 1 Fifenfaktorei, 
1 Branntweindtenneret, 2 Lobgärberein, 1 Liquturfabrik, 
1 Dre, und Leinwandfabtick, 1 Papiertapetenfabrik, 
1 Seidenbandſabtik, 1 Lafite und 3 Tabaks fabriken, 
1 Wachsbleiche und 309 Handwerker mit 355 Geſellen 
und 118 Lehrlingen. Die Brauerei ift nicht bedeutend. Der 
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Handel mit Garn und Getraide lebhaft. Jahrmärkte wer: 
den 5 gehalten. — Wolfenbüttel war vor Alters eine Burg 
der gleichnamigen Familie, nachher und feit 1283 die Reſi 
denz der Herzoge von Braunſchweig und nach und nach 
angebaut; 1561 erhielt fie ſtaͤdtiſche Gerechtſame. Vor dem 
Herzogthore liegt das Gut Rothenbof, die Vorſtadt Gottes / 
lager und ein weitläuftiger Gattenbezirk wit großen Ges 
müſe. und Obſtbaͤumen. 

(2) Antoinettenrub, kön. Luſtſchloß vor dem Les 
cheder Holze. 

ii) Der Landkanton Wolfenbüttel mit zr Ger 
meinden und 4,117 Einwohnern. 

(1) Thiede, Pfertdorf an der Frankfurter Heerſtraße 
mit 1 Edelhofe, 30, Beuerſt. und 508 Einwohnern. Steine 
und Gypebrüche im Lindenberge, 

(2) Immendorf, Klechdorf und Poſtſtation an det 
Frankfurter Heerſtraße mit 27 Stuerſt. und 203 Einwohnern. 

(3) Steterburs, Jungfcauenſtift in einem ange 
nehmen Gehölze mit 1 ſchönen Kirche, 25 Feuerſt. und 
285 Einwohnern. Das Kapitel deſtett aus x Aebtiffin, 
1 Probſte und rı Konventuatinnen, und ift bereits 1000 
geſtiftet, 1369 aber reformirt, Schlachtfeld von 1553 
zwiſchen H. Pein rich dem Jüngern von Braunſchwelg 
und M. Albrecht ven Brandenburg, und 1647 zwiſchen 
den Kaiſerlichen und Schweden. 

Rk) Der Kanton Braunſchweilg, welcher die 
Stadt mit ihten Umgebungen und das Dorf Oelper, zu ⸗ 
fammen mit 31,110 Menſchen enthält. 

(1) Braunfhweig (N. B. 52° 18“ 53", O. L. 
28° 11° 50”), Hauptſtadt des Departements, Sit des Prás 
fekten, des Präfektur» Generaldepartements und Diſtelkts. 
taths, fo wle der beiden Gensd'armeritbrigaden und 5 Frie 
densrichter. 

Sie liegt an der Oker, deren Kandie ihr das Waſſer 
geben und fie umſließen. Fore Feſtungswerke aber find 
vollig demolict und in Promenaden, zum Theil auch in 
Straßen und Gärten verwandelt. Sieden äußere Thore 
führen aus der Stadt, die gegenwärtig in drei Kantone oder 
Friedensgerichtsdezirke gerei wird, und in denſelben und 
in ihren Gärten 2,845 Haͤuſet und 30,640 Einwohner ohne 
die ſtarke Garniſon zählt. 
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Zu ihren vorzüglichſten öffentlichen Gebäuden geboren: 
Der tên. Pallaſt mit dem maſſiven Korps de Logis und zwei 
Seitenſtügeln, das in eine Kaſerne verwandelte Altwel⸗ 
fiifde Schloß, das Moſthaus, vor welchem der eherne Lö⸗ 
we Heinrichs fiebt, das Zeughaus, worin das Muſeum 
fih befindet, das Opernhaus, die Präfektur, eins der ſchoͤn 
fien Gebäude der Stade, die Mairie, das große Waiſen⸗ 
baus. Unter ibren Privargebäuden zeichnen fih aus: das 
Wiewegſche, Munchhauſenſche, Mahrenholzſche, Gramme 
fhe und viele andre, die im neueſten und beſten Geſchmacke 
aufgeführt find, wie fie denn auch eine große Menge der 
mobeenften Gortenhäuſer vor ihten Thoten beſſgt. Die 
Straßen find im Ganzen trum und unregelmäßig, zum 
Theil nicht ſonderlich bebaut, wie denn der größte Theil der 
Gebäude ihr Alterthum beurkundet: dae Straßenpflaſter 
und die nächtliche Beleuchtung mit Meverberen dagegen vore 
ttefflich. An oͤſſentlichen Plätzen hat die Stadt 12, mehrere 
mit Springbrunnen geziert, aber mit Ausnahme des grauen 
Pofplages keinen, den man tegulät oder fhón nennen könnte, 

Kirchen find 12 vorhanden, worunter 9 den Luthera⸗ 
nern, 1 den Refermirten, 1 den Kotboliten und 1 den Fur 
den angeboren: der Dom oder die Bloſiuskirche ijk wegen 
ihres Alterthums und ihrer Moufoleen und Katakomben, 
die Andreasticde wegen ihres 318 Fuß hoben Thurms und 
die kathelſche Kirche wegen ipres geschmackvollen Innern 

ſebenswürdig; die Prediger der tutheriſchen Kirchen bilden 
für fih ein Minifterium oder geiſtliches Geticht, unter dem 
die 8 Kirchſpiete der Stadt außer dem Dome fleben. In 
der Stadt waren bisher 2 Stifter: das Doms oder Blaſſus⸗ 
ſtift mit 1 Prob, 1 Dechant, 9 Kanonicis und 30 Bicas 
rien, und das Eyriakoſtift mit T Provit, 1 Dechant, 5 Ka⸗ 
nonicis und 25 Vicgrien; dann ein Jungfrauen Kloſter, 
St. Aegidius, mit 1 Domina, 1 Probi und 11 Konven⸗ 
tualinnen, vor dem Petetsthete aber das Kreuzkloſter mit 
1 Domina, 1 Probſte und 14 Konventualinnen. Zu den 
Untertichtsanſtalten schören das Karts s Kollegium, bis- 
ber eine Nite ratadzmie mie rg Lehrern und Maitres, mit 
der in Zukunft die Mititrſchule zu Caſſel verbunden wers 
den fell, das amatomifch » ehlrurgiſche Inſtitut mit 4 Profeſ⸗ 
foren und 1 Profeltor, 2 Gemnaſlen, das Martineum 
mit 5 Klaſſen und 7 Leberen, und das Katharineum mit 6 
Klaſſen und 10 Lehrern, 2 Indufrier, 2 Bürger und 37 
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Trivialſchulen. An Bibliotheken und Kunſtſammlungen 
find merkwürdig: das reiche Muſeum, die Bibliotheken 
des Karls⸗ Kollegiums und geiſtlichen Miniſteriums und 
mehrere Privatfanımlungen. Von milden Stiftungen bat 
die Stadt den Mathauskaland, 14 Beguinenhäuſer und 3 
Hoſpitaͤler, worin 350 arme Bürger, und alte und 
ſchwache Perſonen Unterhalt und Unterſtützung nden; von 
offentlichen Anſtalten große und reich dotirte Armenanſtal 
ten mit 120,000 Franken jährlicher Renten, wozu 1 Are 
m enarbeitsanſtatt gehört, ein Zucht, und Alexpfleghaus 
ein großes Krankenhaus mit einer Acconchiranſtalt, ein Mis 
Utäkclazareth, zwei Waiſenhäuſer, worin gegen 160 Waiſen 
unterhalten werden, und nut deſſen erſterem ein Schulmei⸗ 
ſterſeminar verbunden it, ein Lombard, eine Klaſſenlotte⸗ 
vie, die einzige autorifirte im ganzen Reiche u. f w. 

Die Nahrung der Einwohner fließt vorzüglich aus ih ⸗ 
ten Fabriken, Profeffionen, Handlung, Brauerei, Viehe 
zucht, Garten, und Gicoriendau. Braunſchweig if die 
erſte Handelaftadt des Reichs; fie halt 2 wichtige Meſſen, 
1 Jahr, und 4 Viehmaͤrkte. Ihre Geſchäfte mit eigenen Fabril» 

aaren und Produkten, fo wie mit fremden Gütern, Mates 

ate und Schnittwaren und mit Weinen find febr bedeutend. 
Sie beſiht das Recht, daß alle Waaren, die zur Meſſe oder 
ſonſt durch ihre Mauern geden, auf dem Packhofe umgela⸗ 
den und abgeliefert werden müſſen, und bat ein eigenes 
Kauf- und Handelsgericht, fo wie eine Handelsſchule. An 
Kaufhandlungen zahlt man 48 Gros“, 216 Details, 6 
Wein- und 10 Buch und Kunjlhandtungen mit 155 Ladens 
dienern und 160 behrburthen; an Manufakturen und Far 
briten 3 Leinewand⸗ und Dpelif., 1 Kactenf., 2 Lackietl., x 
Amidaf,, 10 Tabaksf., 24 Eſchorienf, 1 Salmiak und Fate 
denf., 1 Kartonf., 1 Epaulettenf, 1 Portellanf, 1 Möbeln f. 
8 Ligueutf., 1 Kattenſ., 1 farbige Pagiet fabrik, 3 Eſſig · 
brauereien, 10 Lob: und Weißgarberelen, und eine Menge 
einzelner Fabrikanten in Tuch, Barbent, Zwillich, Strüm⸗ 
pfen. Künſtler verſchledener Art giebt es 133, Buchdrucke⸗ 
teien 4 mit 16 Preffen, großer Micchehäufer 13, Brauer 
und Schenken 194, Handwerker 1,414 Meiſter, 261 Witte 
wen, 1,164 Gelellen und 532 Lebelinge. Mumme, Hos 
nigkuchen, Mettwürſte, fo mie manchetlel arfhägte Küͤnſt ⸗ 
ler und Handwerksorbeiten geben ins Ausland. Mahl 
mühen find in der Stadt 5, Bindmühten 1 vorhanden, . 
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Braunſchweig ift eine alte Stadt, die ihre Entſtehung 
Heinrich dem Löwen dankt. Sie ſpielte im Mittelal⸗ 
ter eine große Rolle, war eine Quartierſtadt der Hanfe und 
galt als eine der arſten Handelsſtädte Teutſchlands, Ihre 
Verſuche, fid zur Unabhängigkeit zu erheben, führten mehs 
tere Fehden mit ihrem Landesberen herbei, in welden. fie 
endlich 1675 unterlag und zum Gehorfam zurückgebracht 
wurde. Schon vor dieſer Zeit hatten innere Uneinigkeit und 
eine große Schuldenlaſt fie in Verfall gebracht, und fie hat 
fid) erft feit der Zeit wieder erholt, wo die Heczoge von 
Braunſchweig fie zu ihrer Reſidenz wählten, 

(2) Richmond, kön. Luſtſchloß auf dem Zuderberge 
an der Oker. 

(3) Delper, Pfartderf an der Oker mit 68 Feuerſt. 
und 370 Einw. Vaterland des bekannten nach ihm benaun⸗ 
ten Hopfens. r 


U) Der Landtanton Braunſchweig im Weſten 
auf dem Weſtufet der Oker mit 12 Gemeinden und 4,143 
Einwohnern. 


(1) Vechelde, Kirchdorf mit x königl. Luſtſchloſſe, 
31 Zeuerſt. und 238 Einw. Siy der Hundelkerſchen Er 
Riehungsanſtalt. Jahrmärkte. Gute Torfmoote. 

(2) Bortfeld, Pfartdorf unweit der Aue mit 95 


Feuerſt. und 614 Einw. Vaterland der ſchmackhaften Borte 
felder Rüben. 


mm) Der Landkanten Braun ſchweig im Oſten 
auf dem Dflufer der Oker mit 6 Gemeinden und 2,176 
Menſchen. 

(1) Bettenbef, Dorf an der Oker mit 27 Feuerſt. 
und 256 Einw., lauter veformieten Pfälgern. Guter Garı 
ten- und Gichorienbam. r 

(2) Riddagsbauſen, Kofter in einer angenehmen 
Gegend an der Wabe, defen Konvent aus 1 Abte, 1 
Prior, 1 Subprior und 2 Konventualen beftcht. Das Klo» 
fler hat eine prächtige gettiſche Kicche, it 1145 geftiftet und 
1569 xeformirt. Im Kloſter iſt eine Bibliothek und ein 
Prediget⸗ Seminar mit 12 Kandidaten des Predigtamts. — 
Der Haushalt und die Einkünfte des Klosters waren fehe 
bedeutend. Das bei demſelden liegende Dorf beißt Neu bof 
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und botex Edelhof, ar Feuerſt. und 296 Einw. Bei deme 
feiben Febr der grüne Jäger, s 

un Der Kanten Wendhaufen an der Schunter 
mit 10 Gemeinden und 3,203 Einwohnern. 

(1) Wendhaufen, Pfarrdorf und Kantonshauptort 
an der Schunter mit 1 Schloffe, 1 Wittwenſtifte, worin 13 
Wittwen verpflegt werden, 42 Feuerſt. und 343 Einw. 

(2). Lehre, Pfarrdorf an der Schunter und am Lehs 
rerweld mit 72 Feuerſt. und 482 Einw. Es iſt daſelbſt eine 
Elberfelder Bleichanſtatt. 

00) Der Kanton Kremlingen mit 9 Gemeinden 
und 3,225 Einwohnern. 

(1) Kremlingen, Pfartborf und Kantonshauptort 
mit 1 adi. Vorwerke, 1 Ziegelei, 30 Feuetſt. und 300 
Einwohnern. 

(2) Deſtedt, Pfardorf am Fuße des Elms mit r 
Edethofe der Familie v. Veltheim, 58 Feuerſt. und 426 
Einw. Wei dem Edelbofe ift ein ſehens würdiger Pack. 

(3) Luktum, Kirchdorf und Komthurei des tente 
ſchen Ordens, die gegen 60,000 Ft, tentirt, 19 Beuerft. 
und 288 Einw. Bei dem Orte ift 1 Kupferhammer und 
4 Mab und Detmúblen, die die Wabe treibt. Gehense 
werther Park bei der Komthurel, und Spaniſche Schafe 
zucht, die erſte und beträͤchtlichſte im Reiche. 

() Ober und Nieder Sickte, zwei dicht 
neben einander liegende Dörfer mit 1 Edelhofe der Fami» 
tie v. Thielau, 1 Kirche, 85 Feuerſt. und 572 Einw. 
Die Wabe treibt 2 große Papiere und 3 Mahl- und Dele 
mühlen. 

pp) Der Landkanten Wolfenbüttel im Oſten 
mit 9 Gemeinden und 4,143 Einwohnern. i 

(1) Obere und Mieverdaltum, zwei neben eine 
ander liegende Dorfen in einer tiefen und motaſtigen Ges 
gend. In denſelben iſt von H. Anton Ulcich 1694 das 
ſchoͤne königl, Luſtſchleß Salz dahtum mit Gacten im 
Franzöſiſchen Geſchmacke mit Grotten, Katkaden und Fon 
tänen ic. und einer treffliden Bildergallerie, die vor der 
Franzöſiſchen Beſihnehmung 1,130 Schildereien aus allen 
Schulen und ein reiches Porcellankabinct enthielt, anger 
tent. Das Dorf hat 1 Kirche, 1 Windmühle, > Di 
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und r Grützmüßle, 86 Feuerſt und 660 Menſchen. Obers 
bals des Dorfs liegt eine Saline, deren Soole vierlöthig 
if, und einer theuren Gradirung bedarf; fie liefert jaͤhr⸗ 
lich 30,000 Himten Salz 

(2) Evefen, Pfartdorf unter dem Elme mit 1 Klo⸗ 
fleraute, 1 Freigute, 25 Feuerſt und 404 Einw. An der 
Kirche ift ein Kaland; von 1725 bis 1762 hatte fie den gee 
lehrten Falk zum Prediger. > 

qq) Der Kanton Kemlingen unter der Affe mit ra 
Gemeinden und 4,278 Einwohnern. 

(1) Remlingen, Pfarrdorf und Kantonshauptort 
mit 1 Gdelhofe der Familie v. Löhneyſen, 1 Windmühle, 
39 Jeuerſt. und 368 Einwohnern. 

(2) Wit mat, Kirchdorf und Poftftation an der Leip: 
ziger Straße mit 12 Feuerſt. und 103 Einw. Ueber deme 
ſelben ſicht man auf der Affe die Ruinen der Aſſeburg, eir 
nes alten Raubſchloſſes, deſſen Inhader einſt den Herzogen 
von Braunſchweig trotzten, und das 136 von denſelben erobert 
und dann der Sig eines meitläuftigen Gerichts des Reſidenz 
amté wurde, welches öfters verſetzt und eine Zeitlang von der 
Stadt Braunſchweig befept ijk. Seit 1369 ift es verfallen, 
Ton dem Gipfel des Bergs, worauf es ſteht, offnet ſich 
eine der weiteſten und ſchoͤnſten Ausſichten der ganzen 
Gegend. 

(3) n Luſtſchloß und erefflicher Part 
der Familie v. Münchhauſen. Bei dem nahen Dorfe 
Kifſenb rack (wit 31 Fruerſt. und 480 Einw.) trieb einft 
Karl der Große die Sachſen durch die Oker, und ließ 
fie zu Chriſten weihen. 

(4) Roktum, Pfarrderf und Poftftarion an der Leipe 
ziger Heerſtraße mit 79 Feuerſt. und 508 Einwohnern. 

rr) Der Kanton Schoppe nſte dt an der Altengu mit 
10 Gemeinden und 5,049 Einwohnern. 

(1) Stöpvenfiedt, offene Stadt und Kantons: 
bauptort unter dem Erme und an der Altenau. Sie bat 4 
Thore, 1 öffentlichen Platz, 1 Kirche, 1 Stadtſchule mit 3 
Klaſſen, 1 Armenbaus, 235 Feuerſt. und 1,642 Menſchen, 
die ſich von Ackerbau, Viehzucht, Brauerei, Branntwein⸗ 
drennesei und bürgerlichen Geweben naͤhten. An Fabris 
en find 8 Branntweindrennereien, 1 Tabaks -, 1 Zwillich 
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und 1 Amidafabrik, 2 Seifenfiedereien, 2 Lohadrbereien und 
18 Leinewebereien mit 27 Stühlen vorhanden; außerdem 
4 Mablmüblen, I Ziegelei und Kalkofen. 

s5) Der Kanton Jerrhe im am großen Bruche mit rr 
Gemeinden und 4,811 Einwohnern. 

(1) Jerrbeim, Pfarrdorf und Kantondfauptort auf 
einem Hügel, diffen erbabenfte Spitze der Hees it. Es 
zahlt 1 Umtbaus mit einem wichtigen Domanialhaushalte, 
1 Kirche, 1 Armenhaus für 6 arme Frauen, 1 Feeibof, 80 
Feuerſt. und 740 Einw. Am Fuße des Heeſes ſteht 1 
Windmühle. 8 


b. Der Bezirk Helmſtede. 


Er iſt aus dem Schoͤningenſchen Bezirke mit Aus · 
nahme des Amts Calvörde und den zu dem Bezirke Brauns 
ſchwelg geſchlagenen Ottſchaften, aus Magdedurgſchen und 
Halberſtäͤdtſchen Parzelen und einigen Dörfern des Wolfen⸗ 
büttelſchen Bezirks zuſammengeſezt, und gränſt im Süden 
mit dem Bezicke Halberſtadt, im Often mit dem Bez. Mag ⸗ 
deburg und Neuhaldensleben, im Norden mit dem Fütſten ⸗ 
thume Lüneburg und im Oſten mit dieſem und dem Bezirke 
Braunſchweig. 

Auf einem Areale von 19% O Meilen wurden 1807 
48,035, mithin auf jeder O Melle im Durchſchnitte 2,463 
Menſchen gezählt, Außer einigen Juden und Katholiken 
hat er bloß lutheriſche Einwohner, Die Zahl der Wohn ⸗ 
plaͤde beläuft ſich auf 4 Städte, 2 Markifleden, rar Div 


fer und Weiter, die zuſammen in 11 Kantone und 82 Ge « 


meinden vectheite find, 

Zu Helmſtedt hat der Unterpräfekt, der Diſtciktsrath, 
das Civilgericht und die Gensd'acmerie Brigade den Sig, 
Uebrigens gehört der Bezirk zur Sten Mititärdivijion und 
zur dritten Forſikonſetvation. 

Die 11 Kantone find: 

aa) Der Kanten Königslutter mit 12 Gemein · 
den und 6,920 Einwohnern. 9 
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(1) Königslutter, Stadt und Kantonshauptort 
unter dem Elme. Sie erhält ihr Waſſer von der Lutter, iſt 
ziemlich regelmäßig gebaut, hat 4 Thore, 1 Marktplab, 2 
Edelhöfe, 1 Schloß, 1 Kicche, 1 Stadtſchule mit 4 Klaſſen, 
1 Armenhaus, 181 Feuerſt. und 1,603 Einw., die fid vom 
Ackerbau, von der Brauerei und bürgerlichen Gewerben 
nähren. Hier wird ein bekanntes Weißbier, der Duckſtein, 
in 73 Brauhäuſern gebraut. Außerdem find vorhanden: r 
Buchdruckerei mit 4 Preſſen, 1 Schriftgießerei, 1 Kupfer ⸗ 
druckerei, 1 Pottafdenbrennerei, 2 Tabakofadriken, 1 Wachs⸗ 
tuchfabtik, 1 Krappfabtie und 9 Branntweinbrennereien. 
Der Krappbau bringt der Stadt gegen 72,000 Ft. ein. Sie hält 
3 Jahrmaͤtkte. — Auf ihrer Oftfeite liegt das Stift Königs. 
utter, welches 1110 geſtiſtet it, und in deffen Kloſterkicche 
K. Lothar II. mit feiner Gemahlin Richenza begraben 
Heats es ift 1658 reformict, fein Konvent beſteht aus 1 Abte, 
1 Prior, 1 Subprior und r Konventual. — Hart an der 
Stadt breitet fid das Dorf Oberlutter mit 4 Mabi- und Det, 
2 Walk - und Lob, 1 Oel, und Geige, 1 Säge, und 1 Par 
piermühle, 68 Severi. und 311 Cinw, aus. Die Amts. 
freiheit in der Stadt hatte ſonſt 11 Stuceſt. und 119 Cinw, 
die Kloſterfcelbelt 28 Feuerſt. und 278 Einw.; mit dieſen 
Teilen die Stadt alfo 288 Feuerſt, und 2,512 Eins 
wehner. 

(2) Süpplingen, Pfarrderf an der Schunter und 
der Helmſtedter Heerftrafe mit 101 Beuerft, und 715 Cine 
wehnern. N 

(3) Súpplingenburg, Pfaredorf an der Schun 
ter und Kommende des Johanniterordens mit 50 Feuer, 
1 girgelei auf dem Dorme und 485 Einw. Es war in der 
Vorzeit der Hauptort der Dynaſten von Süpplingendurg, 
die in Lothar II. dem teutſchen Kaiſerthrone einen Herr 
her gaben; feine Tochter brachte feine weitläuftigen Bee 
figungen on das Haus WelfEſten, aber die Burg felbft 
kam 1129 an die Tempelberrn, mit deren G! ſie 
1357 bie Jchanniterritter erhielten, 

(a) Rangeleben, Weiler mitten im Eime mit 1 Kön. 
Jagdſchloſſe, 11 Feuer, und 132 Einw. — Anlage für 
ein Geftäte, - 


bb) Der Kanton Schöningen an der Aue und 
unter dem Cime, mit 10 Gemeinden und 5,512 Menſchen. 
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0) Schoͤningen, (Rördt. Br. 52° 7 zu, 
Oeſtl. L 2837“ 10 Stadt und Kantonshauptort am 
oͤtlichen Ende des Elms und an einem Hügel. Sie hat 
2 Vorſtaͤdte Often: und Weſtendorf, verfallene Mauern, 
4 Thore, 2 öffentliche Pläge den Markt: und Bargplatz, 
1 Kön. Schloß, 2 Kicchen, x Gpmnafiym mit 6 Lehrern 
und 12 Freitiſchen, 1 Armenhaus mit 29 Pribenden, 3 
Edelhoͤfe, 272 Häufer, worunter einige gut gebauet find, 
und 2,408 Menſchen. Die Nahrung der Einwohner bes 
ſteht in Ackerbau, Brauerei mit 45 Braufdldzen, 
Branntweinbrennerei mit 22 Blasen, Handel und bür⸗ 
gerlichen Gewerben, worunter die Bäcker fih auszeichnen. 
Es find 2 Linnen⸗ und Drellenfabriken und 13 Máblen 
vorhanden und die Stadt halt 3 Jahrmärkte. Vor dem 
Salzthore liegt in einem reizenden Thale die Saline, die 
ihre 6lóthtge Soole aus 3 Brunnen empfängt, in einem 
eignen Haufe gradiet wird und 24 dis 30,000 Pimten 
Salz liefert. Am weſtlichen Theile der Stadtmauer feyt 
das Lorenzkloſter, in defen Umfange 1 Kirche, 1 Mühle, 
36 Häufer ſtehen und 274 Menſchen leben. Es it 983 
gefliftet, 1542 reformirt, und mit 1 Probſte, 1 Prior 
und 2 Konventualen beſegt. 

de) Der Kanton Warsteben mit 4 Gemeinden 
und 2,588 Einwohnern. 

(1) Warsteben, Pfarrdorf und Kantonshauptort 
mit 1 Kloſterhofe, 55 Fruerſt. und 368 Einw. 

(2) Höĩtensteden, Pfarrderf an dee Aue mit r 
Amte der Landgrafen von Heffen Homburg, 1 Vorwerke, 
5 Mühlen, 1 Zell, 123 Feuecſt. und 819 Einw. Es 
wird daſelbſt guter Porcellan- und Tiegeltdon gegtaben. 

dd) Der Kanton Hamersleben am großen Bruche 
mit 7 Gemeinden und 3990 Einwohnern. 4 

(1) Hamers leben, Dorf und Kantenshauptott 
mit 1 Kloſter, deffen Konvent aus 1 Peclaten, t Prior 
und 20 Auguſtinermönchen beſteht, 49 Breuer. 1 Mahl ⸗ 
und 1 Windmühle und 320 Einw. 

ee) Der Kanton Oſchersleben am großen Beudje 
mit 3 Gemeinden und 4,775 Einwohnern - 

(1) Oſchersteben (R.Br. 52° 17 8", Oe. L. 28 
81, 38), Stadt und Kantonsbauptort an der Bude; mit 
1 Amthauſe, 2 Edelhoͤfen, 1 Kiccht, 1 Schule, 2 Holpir 
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tån, a Waſſermüblen, 1 Ziegelei, 121 Btauſtellen, 2 
Branntweindlaſen, 481 Feuerſt. und 2,605 Menſchen. 

ff) Der Kanton Harbke mit 9 Gemeinden und 
5,162 Einwohnern, 

(1) Pardke, Pfarrderf und Kantonshauptort mit 
1 Edelbofe der Grafen von Veltheim, 1 Zollamte, 1 Oels, 
4 Waffer- und 2 Windmühlen, 1 Ziegelei, 106 Feuerſt. 
und 794 Einw. Bei dem Edelhoſe ift ein trefflicher Park 
mit einer berühmten Baumzucht. j 

(2) Sommerfdenburg, Pfarrderf mit 1 Amte, 
x Vorwerke, 1 Börfterei, 1 Mühle, 68 Feuer, und 438 
Einw. Es war einſt der Sitz der berühmten Grafen von 
Sommerſchendurg, welche zugleich die Pfalz Sachſen bes 
ſaßen und 1180 ausſlatden. 

(3) Marienbern, Pfarrdotf, mitten im Walde, 
mit 1 luth. Jungfrauenſtiſte, welches aus 1 Aebliſſim 
und 5 Nonnen beſtebt, 1 Stiftsvorwetke, 2 Waſſer⸗ und 
1 Windmühle, 1 Zou, 1 Pettaſchendrennetei, 52 Feuerſt. 
und 331 Einw. Seit 1790 wird bei dem Otte ein 
Steinkohlentergwerk betrieben, 4 

es) Der Kanton Heimftedt, welcher bloß aus der 
Stadt und den Kıöflern Marienberg und Ludgeri beſteht, 
und 4,880 Menſchen zählt. ii 

(1) Helmſtedt (N. Be. 52° 13“ 45% Oe. L. 28° 
41, % Hauptſtadt des Bezirks und Sig des Unterpris 
fetten, Civilgetichts und der Bezirseautotitäten in einer 
reizenden Gegend. Sie it durckaus von einer hohen mit 
Thürmen befetzten Mauer umgeben, um welche ein Wall 
oer Promenade mit 2 Reiden Linden megläuft, bat 4 

ore, 2 Vorſlaͤdte Neumark und Ostendorf, 2 öffentliche 
Plaͤtze, das Jultum mit den akademiſchen Gebäuden, eines 
det anſehnlichſten Univerfistegehäude Teutſchlands, 3 Kire ` 
chen, 1 Päbagogium, 1 lateiniſche Schule, 1 Waifenhaus, 
worin 20 Waisen unterhalten werden, und womit ein 
Schullebrerſeminar verkuüpft ift, 1 Edethef, 638 Häufer 
und 4.514 Einwohner. Die Untverſitt it 1575 geftife 
tet, war Anfangs unter den beiden Linien des Hauſes 
Braunſchweig gemeinſchaftſich, feit 1745 aber bloß Welfen ⸗ 
büttetiſch, bat gegen 30 Lehert und Spradymeifter unde twa 
120 Studenten. Zu ihren vorzüglichſten Anſtalten gehe 
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son das theologifde Seminar, eine teutſche Geſellſchaft, 
das Konvictorium mit 100 Freitiſchen, 1 Bitliothek mit 
etwa 50,000 Bänden, bas anatomiſche Theater, r botanie 
ſcher Garten ic. Sie giebt der Stadt ihte vorzüglichſte 
Mabeung; außerdem treiben die Einwohner Ackerdau, 
Vieh-, Schaf: und Schweinezucht, Brauerei mit 52 Braus 
ſchlaͤgen, Branntweinbrennerei mit 12 Blaſey, Seifenſte⸗ 
derei, Hutmachetei und Toͤpferarbeiten. Man findet t 
Gion, 1 Liqucut, und wohlriechende Waſſerfabrik, 1 Efo 
ſigbrauer et, 1 Flußſiedetei, 2 Cichorien, und 1 Pfeifene 
fabrik, 2 Buchhandlungen, 2 Buhdrudereien, 16 Mates 
tials und Ellen⸗ und 2 Weinhandlungen, 2 Mahl: und 
10 Windmühlen, 1 ‚Ziegelei und 1 Wachsbleiche. Die 
Stadt hált 4 Kram, 1 Bich. und Wochenmärkte. Vor 
dem Harslebecthore wird ein Braunkohlendergwerk betrieben. 
Auf dem Koeneliusberge erblickt man die bekannten Lub⸗ 
benſtelne, Granitblöcke, wahiſcheintich über den Grabhüͤ⸗ 
geln teutſcher Hergen der Alteſten Vorzeit aufgethürmt 

(2) Marienberg, Jungfrauenkloſter vor der Neus 
mark, zu defen Bezirke 1 Kirde und 195 Menſchen gee 
hoͤren. Der Konvent belebt aus 1 Domina, r Probite 
und 6 Konventualinnen. Es it 1181 geſtiftet, mit Aus 
gufiineenonnen beſetzt, und 1561 reformiert, 

(3) Lüderkloſter, vormaliges kath. Kloſter und 
jetziges Domanialgut vor dem Oſtendorſe mit tteſflichen 
A 1 ökonomiſchen Jaſtitute, 17 Feuerſt. und 171 

nw. 

hh) Dee Landkanton Helmſtedt mit 7 Gemeinden 
und 2,953 Einwohnern. 

(1) Behndorf, Pfarrderf mit 1 Waſſermüble, 
36 Feuerſt. und 238 Cinw, Ueber demſelden liegt im 
Mariendergſchen Gorte der Helmſtedter Geſund⸗ 
brunnen mit 1 Badebauſe und andern guten Aaſlalten, 
und unwelt ein Steinkehtendergwerk mit 1 eingängigen 
Mühle und 1 Sandſteinbtuche. Die Steinkopten find gut, 
aber der Flös nicht mächtig. $ 

(2) Morsleben, Pfarrdotf mit 1 Edelbofe, 1 Tas 
batspfeifenfabeit, 1 Topfbrennerei, 1 Mabimühle an der 
Aller, 1 Ziegelei, 45 Fruer. und 225 Einw. Nabe bei 
demſelben liegt an der Magdeburger Peetſleaze mitten ins 
Walde das Amalienbad, sine Badranſtalt mit 1 gres 
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gen Gebäude füt Badegäste, 1 Schauſpielhauſe, und am 
dern Häufern, auch einem reizenden Parke. 

(3) Warberg, Pfarrdorf unter dem Elme mit 1 
Domanialamte, 62 Feuerſt. und 444 Einw., einſt der 
Sit der Edeln von Warberg, deren Hauptſchloß p Stunde 
über dem Dorfe aus dem Eime hervortagte. 

ii) Der Kanton Wefetlingen an der Aller mit 
7 Gemeinden und 3,455 Einwohnern. 

1) Welertingen, Marktſiecken und Kantensbaupt 
ort an der Aller. Se bat 1 Kirche, 5 Waſſermühlen, t 
Ziegelei, 213 Feuerſtelen und 1,89 Einw., worunter ſich 
9 Leineweber, 1 Bärber und 4 Töpfer und Pfeiſenmacher 
befinden, Geoßer Viehhandel. > 

(0 Marienthal, Kloſter in einem Thate und mitten 
in einem Walde, mit anſehnlichen Etonomiſchen Gebäuden, 
1 Kirche, 1 Waſſermahlmäle, 10 Feuerſt. u. 133 Menſchen. 
Es iſt 1138 von Gr. Briedrid von Sommerſchenburg 
geſtiftet, mit Giftercienfermönden befegt und 1556 keformitk. 
Der Konvent beſteht jegt aus 1 Abte, 1 Prior, 1 Subprlor 
und 1 Konventual. $ K 

kk) Der Kanton Bardorf an der Aller mit 12 
Gemeinden und 4,378 Einw. . 

(1) Bardorf, Plarrderf und Kantonshauptort an 
der Lapau mit 1 Schleſſe, einer anſehalichen Domaniale 
pachtung, 2 Wafrmable 3 Oel, und J Grüßemühlen, 
64 Feurtſtellen und % Einw. 

(2) Berpte, Pfarttorf mit 53 Feren? und 476 
Einw. Nabe dabei egen die groien und wichtigen Steine 
brüche, welche in 132 Gruben befichen und Quadern und 
Manerſteine liefern. 1s Steinbauetmeiſter, welche in 
Sommer gegen 230 Wesch und Lehrlinge beſchäftigen, 
verarbeiten im Dorfe die Steine. E 

1) Dir Kanton Vorsfelde an der Aller und am 
Drömlinge mit ro Gemeinden und 3,422 Ein. 

(1) Vorsfeide, Mankeſſecen und Kantenehauptott 
en der Aller und der Lüneburger Hrecſteaße. Et zähle 1 
Amthaus, 1 Kirde, 127 Geviteft und 871 Einw., dir 
Tabat, Krapp. Hepfen und Flache bauen. Brauntwein in 
6 Blaſen brennen und ſtarten Getraidehandel treiben; 
auch find unter ihnen 4 Loh. und Weißgärber, 1 rer 

måler, 


Topographie, 291 


müller, 2 Oelmüller und mehrere Handwerker Der Ort 
hätt 3 Jahrmärkte. 

(2) Wolfsburg, Parberf an ber ler mit 1 
großen Gute der Grafen von Schutenturg „der Vordurg, 
1 Waffe und 2 Windmühlen, 28 Genet. und 242 Einw. 
Spaniſche Schafzucht 

(3) Wippermdbte, einftändige Mablmühle an dem 
aans Wipperteiche, welcher 990 Meit, in Spiegel Mi 


c. Bezirk Slides beim. i 


Er iſt aus einem Theile des Fütſtenthums Hildesheim 
und der Wolfenbüttelſchen Vogtei Olsdurg ‚gebildet, und 
gränzt im S. an die Bez. Einbeck und Gosar, im O. an 

die Bez. Goslar und Braunſchwelg, im N. an die Fürſten⸗ 
thümet Lüneburg und Katenberg und im W. an lebtetes 
und den Bez. Eimdeck. 

Auf einem Areale von 1670 Q een wurden 1807 
69.664 Menſchen gezaͤtt: es kamen in dirſem volkreichen 
VBeziite mithin im Durchſchnitte 4,182 Klofe auf die 
Melle. Die Mehrheit der Einwohner bekennt ſich zut 
katholiſchen Religion, doch find die guthstanee febr zahl 
reich, und auch Juden finden fih in den Städten. Die 
Zahl det Ottſchaten beläuft ſich auf 5 Städte, 3 Marte 
ſiecken und 167 Dörfer und Weiler, die gufammen in 16 
Kantonen 143 Gemeinden ausmachen. 

In dem Hauptorte Hildesheim wohnt det Unterpräfekt 
und befindet fid der Siy des Diſteiktsratts, Civiigerichts 
und der Bensd’armeriebrigade. Uebtigens wird der Bezirk 
zur sten Mintͤrbioiſton und zur zten Boefitonferoation.gee ` 
rechnet. 
Die 16 Kantone find: 

aa) Der Kanton Netttingen an der Klunkau mit 
s Gemeinden und 3,513 Einwohnern. 

(1) Nettlingen, Pfarrdorf und ae p 
an der Klunkau mit 1 Edelbofe, 1 Pohkacion 2 Mühlen, 
203 Seuerſt. und dog Einw. 


N. Linden» u. Völterkunde. Beg halen . E 
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bb) Der Kanton Hoheneggelſen am Weſtufer det 
Fulda mit 8 Gemeinden und 3.644 Einw. & 

(1) Hoheneggelſen, Pfarrdorf und Kantons 
bauptort mit 2 Kirchen, 1 Mühle, 162 Ftuerſt. und 1,055 
Einwohnern. 

(2) Steinbrück, Amthaus an der Fuſe. 

ce) Der Kanton Schwichelde mit 8 Gemeinden 
und 3,026 Einw. 

- (1) Schwichelde, Pfarrdorf und Kantonshauptott 
mit Hoſſchwichelde, dem Edelbofe der Familie von Swi» 
Hede, 58 Feuetſt. und 332 Cinw. 

() Equord, Pfarkdorf an der Aue mit einem Edel. 
doſe der Freiherrn von Hammerſtein, 41 Feuerſt. und 335 
Einwohnern, } 

(3) Deisburg, Pfarrdorf unweit der Fuſe mit 29 
Feuerſt. und 350 Einw. Die Fuſe treibt eine Mahlmühle 
an dem Orte, wo ſonſt die Papenburg den Fluß beberrfchte. 
— Deleburg war in der Vorzeit das Stammhaus der Edeln 
von Detsburg, die an dieſem Orte ein Auguſtinerkloſter 
ſtifteten, aus welchen Zeiten Mid) auch noch das hieſige 
Probſiding hetſchreibt, 

dd) Der Kanton Hohenhameln mit 11 Gemein⸗ 
den und 5.078 Einw. 

(1) Hobenbameln, Pfarrdorf und Kantonshaupt⸗ 
ort mit 78 Feuerſt. und 538 Menſchen. 

42) Adenſtedt, Pfarrdorf mit 124 Feuerſt. und 785 
Einwohnern, $ 

ee) Der Kanton Ottbergen mito Gemeinden und 
3,560 Einwohnern. 

ct) Ottbergen, Pfartdorf und Kantons hauptort 
mit 70 Feuerſt. und 409 Einw. 

ff) Der Kanton Hildesheim, welcher bloß aus der 
Stadt beſteht. T 

(1) Hildesheim (N. B. 
35' 23”), Hauptſtadt des Bez Sig des Unterpräfekten, 
des Civilgerichts und der Gensd'armeriebrigade, Sie liegt in 
einem ebenen Thale an der Junerſte auf einem abhängigen 
Boden, ift mit Wällen und Baſteien umgeden, groß, aber 
unregelmäßig und altmodig gebaut, wird in die Alte und 
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Neuflabt getheilt, hat 19 Kirchen, wovon rr den Katdolis 
ken und 8 den Lutheranern gehören, 1 tuth. Gymnaſtum, 
1 kath. Schute, 20 Hoſpitäler, wovon 15 den Katholiken 
und 5 den Lutheranern zuſtaͤndig find, 1.912 Däufer und 
11,108 Menſchen. Unter den oͤffentichen Gebaͤuden zeichnet 
fid der Dom mit ſehenswerthen Gemälden und einigen Ale 
terthuͤmern, worunter auch die Irmenſchule it, und das 
Koͤnigl. Schloß oder die Reſidenz der votmaligen Biſchöfe aus. 
An katholiſchen Stiftungen hatte die Stadt ſonſt das Domka⸗ 
„pitel, welches aus dem Weihbiſchof, dem Domprobſt und 40 
Domherren beſteht, 5 Koliegiatftifrer, a Benediktiner und 
1 Kapuziner Mannskloſter und 2 Nonnenkloſter, wovon jes 
doch bie meiften bereits aufgehoben find. Die Juden haben 
1 Synagoge; auch ift Hildesheim noch der Sitz des katholi⸗ 
ſchen Officialats und des luthetiſchen Konſiſtotiums. Die 
Stadt hat beträchtliche Bierbrauereien, Acker, und Gartens 
bau, Viehzucht und einige bürgertiche Gewerbe, treibt auch 
Handel mit Garn und Leinewand. — Vor der Stadt liegt 
das eingegangene Bartholomäusſtift zur Sülze. 
gg) Der Landkanton Hildesheim mit 9 Gemeinden 
und 2,294 Einw. 
(1) Bavenſtedt, Pfarrderf mit r reihöfe, 30 
Seuerſt. und 173 Menſchen. 
(2) Steuerwald, Schloß und ene an bee 
Innerſte. 
bh) Der Kanton Borſum mit 10 Gemeinden und 
3,446 Einwohnern. 
() Borſum, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit 
92 Beuerft. und 556 Einw. 
ii) Der Kanton Groß » Algermiffen mit ro Ges 
meinden und 3,50 Einw. 
(1) Grof -Algermiſſen, Pfarrdotf und Kantons- 
hauptort mit 113 Bever. und 629 Menſchen. 
kk) Der Kanton Sarſtedt an der Innerſte mit 8 
Gemeinden und 3.3 Einw. t 
(1) -Sarftedh, Stadt und Kanton shauptert an der 
—. mit 3 Edelbofen, 116 Haͤuſern und 739: Einw. 
(2) Anrbergen, Pfarrdorf an der Innerſte mit 
1-77 Gever. und yos Einw. 
* 2 


204 Weſtphalen. 


(3) Ruthe, Königl Luſtſchloß und Amt am Zuſam⸗ 
menfluffe der Leine und Innerſte. 

1) Der Kanton Morisberg mit rr Gemeinden 
und 4,139 Einw. 

(1) Morisberg, Marktflecken, Vorſtadt von Hil 
desheim und Kantonshauptort mit 600 Menſchen. 

(2) Himmelsthür, Pfarrdorf am Fuße des Krela 
mit 82 Feuerſt. und 518 Einw., ehemals ein Laßſſchloß der 
Biſchoͤſe von Hildesheim. 

mm) Der Kanton Eltze an der Leine mit 9 Gemein. 
den und 4,170 Einw. 

C) Eltje, Stadt und Kantonshauptort an der 
Saale, wo fie in die Leine fd ergießt. Sie hat 1 Edel 
bof, 1 Kirche, 1 Schule mit 3 Kloſſen, 187 Feuetſt, und 

1,544 Eluw., die von Ackerbau, Viehzucht und Ae 
merel leben. 

(a) Poppenburg, Amtsſit an der Leine. d 

(3) Deverfen, Pfacrdorf mit ı Salzwerke, 22000 
dem Grafen Brabeck gebört, und jährlich gegen 10,000 
Himten tlas 83 Beuerft. und 675 Menſchen. 

(4) Meble, Dfaredorf mit 93 Feuerſt. und 586 Cine 
wohnern. In der Nähe find delzächtuche Steinkohten- 
geuben, 

nn) Der Kanten Gronau. en der Reine mit 10 Gee 
meinden und 6,106 Einw. 

(1) Gronau, Statt und Kantonsbauptort an der 
Leine mit einem Ee, Dominitanerklofter, 1 luth. 
Kirche, 5 Edeiböfen, 169 i ufern und 1,488 Einw. > 

(2) Ktofter Efberde, ein Binediktiner» Nonnen. 
tofer mit 1 Salomomichof, 3 Teihmäplen, 7 Feuerſt. und 
152 Einw. 

(3) Brüggen, Pfartdorf mit 1 Edelhofe der Grafen 
von Steinberg, 87 Feuerſt. und 725 Einw. 

oo) Der Kanton Alfeld an der Leine mit 12 Ge 
meinden und 5,542 Cinw: € 

() Alfeld, Stadt und Seniinstäupfertan verte, 
wo fie die Wärne aufnimmt. Sie liegt in einer angenehmen 
fruchtbaren Gegend, ift ummauert, bat 4 Thore, 4 Edel⸗ 
böfe, 1 Kirche, deten Dherpfarter alen übrigen im Fürſten ⸗ 
thume Hildesheim vorgieng, 316 Seuerſt. und 2,076 Einw. 
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Viehzucht und Hopfenbau machen die hauptſäͤchlichſten Nats 
rungszweige aus, auch wird ein ſtarker Gurn- und Leines 
wandhandel getrieben. v 

(2) Wrisbergbolzen, Pfarrdorf unter den Bors 
bergen mit 1 Evelbofr, 82 Feuerſt. und 615 Einw. Die 
biefige Porcellanfabrik liefert gute Arbeiten, obgleich das Fas 
brikat dem Fürſtenderget weit nachſteht. 

pp) Der Kanton Salzdetfurt mit 8 Gemeinden 
und 3,248 Einw. 

(1) Salzdetfurt, Marktflecken und Kantonshaupts 
ort in einer waldigen und bergigen Gegend, mit 1 Salze 
werke, welches der Familie von Steinberg gehört, und 
zwiſchen 15 bis 18,000 Himten ausbeutet, 137 Haͤuſeru 
und 978 Einw. 5 

(2) Soͤder, Edelhof des Grafen von Brabeck in 
einer romantiſchen Gegend mit geſchmackvollen Gebäuden, 
einem ſchoͤnen Parke und einer ausgeſuchten Gemaldegalle⸗ 
rie, gegenwärtig unfteeitig an Auswahl det Stücke die vors 
luͤglichſte und koſtbarſte im ganzen Reihe. 

qa) Der Kanten Bodenburg an der Lämme mit 
9 Gemeinden und 3,425 Einw. 

_ (1) Bodenburg, Markiſlecken und Rantonshaupte 
ort mit 1 Edethofe dee Familie, ven Steinberg, 2 Kier 
chen, 120 Haͤuſern und 660 Einw., die von Ackerbau, 
Vichzucht, Brauerei, Garnjpinnerei und einigen Gewerben 
leben. Gute Schafzucht. 


d) Der Bezirk Goslar, 

Er enthält einen Theil des Fürſtenthums Hildesheim 
und des Wolfenbüttelſchen Harzbezirks mit der Stadt Gos. 
lar, und graͤnzt im Süden mit den Bezirken Eimbed und 
Oſterode, im Often mit den Bezirken Halberſt adt und 
Braunfdweig, im Norden mit dem Bezirke Braun ſchweig 
und im Weiten mit dem Bezitck Hildesheim. 

Auf einem Areale von 167% O Meilen zählte man 
1807 50,524 Kopfe, und kamen im Durchſchnitte auf jede 
Meile deren 3,005, aft Alles iſt in demſelben luthe 
riſch; Katholiken und Juden ſind nur einzeln vorhanden. 
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Die Zahl der Ortſchaften beträgt 2 Städte, 4 Marktflecken 
und 115 Dörfer und Weiler, welde zuſammen in 11 Kane 
tone und 91 Gemeinden vertheilt ſind. 


Zu Goslar befinden fid die Bezirks- Autoritäten ; der 
Unterpraͤfekt, das Civilgeriht und die Gensd'armeriebrigade. 
Uebrigens ift der Bezick zur sten Militärdiviſion und zur 
sten Forſikon ſervation eingeſchtieben. 


Die 11 Kantone find: 


aa) Der Kanton Vinenburg an der Radau mit 
6 Gemeinden und 3,640 Einw. 

(1) Vinenburg, Pfarrdorf an der Radau mit r 
Edelhofe, 1 Kirche, 1 Zollhauſe, 2 Mahlmüßten, 103 
Feuerſt. und 735 Einw. Das Amthaus ſteht auf einem 
Berge und ift unanſehnlich, bat aber eine febr tomantiſche 
Lage. In der Nähe find Kalkſteinbrüche. 

bb) Der Kanton Schladen an der Oker mit 8 Gee 
meinden und 4.419 Einwohnern. 

(1) Schladen, Pfartdorf und Kantonshauptoct an 
der Oker mit 2 Kirchen, 1 Amthauſe mit einem ſchoͤnen 
Garten, 153 Haͤuſern und: 9 12 Einw., die vieles Gewerbe 
mit Garn treiben; überhaupt iff der Ort nahrhaft. 

(2) Burgdorf, Pfarrdorf an der Pavé von Goslar 
nach Wolfenbüttel und an der Warne mit ı Zole, 74 
Feuerſt. und 602 Menſchen. Auf der Feldmork dieſes 
Dorfs hat ehemals die Kaiferliche Pfalz Werle gelegen, woe 
ſelbſt die Kaifer aus der Saͤchſiſchen Dynaſtie Hof» und 
Meichsverſammlungen gehalten haben, Jetzt ſieht man 
keine Spur davon mehr, aber das Dorf führt feinen Nas 
men baber, 

(3) Heiningen, Pfarcdorf an der Oker, 25 Stunde 
ven Wolfenbüttel, mit t Auguftiner: Nonnenklofter, 61 
Feuerſt. und 408 Menſchen. 

(4) Derſtadt, Pfarrdorf an der Oker mit 1 Augur 
ſtiner Nonnenkloſter, 56 Feuer., 1 Mühle und 572 Ein. 
mohnern. Das Kloſter ift mit 1 Acdtiſſin und 24 Nonnen 
beſetzt und febr reich. . 

cc) Der Kanton Goslar an der Goſe und unter 
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dem Harze. Er begreift bloß die Stadt mit den Kloͤſtern 
Grauhof und Riefenberg und 3,828 Menſchen. 


(1) Goslar (N. Br. 51° 54’ 27% Dett, L. 27° 
59“ 6”), Hauptſtadt des Bezirks, Sig des Unterpräfek. 
ten, des Civilgerichts und der übrigen Bezirksautoritäten, 
und eines Bergamts. Sie liegt vor dem Harze am Fuße 
des Rammelsbergs, welcher fid úber fie erhebt; die Gofe 
ſtroͤmt durch die Straßen und giebt ihr das Wafer. Sie 
ift mit einer hohen Mauer mit vielen Thürmen und trols 
tenen Graben umgeben, hat 6 Thore und ijt in ihrem 
Innern unregelmäßig und ſchlecht gebauet, die meiſten 
Wohnungen mit Schiefer gedeckt und die Straßen krumm, 
enge, elend gepflaſtert. Die Zahl der Häufer beläuft fid 
auf 1,090, der Einwohner auf 5,462, worunter 38. Jue 
den. Lutheriſche Kirchen ſind 4, worunter der gothiſche 
Dom, ehrwürdig durch fein Alterthum und durch feine 
mancherlei Merkwürdigkeiten, Gemälde, alte Glasmalerei 
u. f. w., außerdem haben die Katholiken die Jacobikirche 
inne. Von den beiden Stiften ift eins den Märtprern Sie 
mon und Judas, und das zweite dem H. Peter geweiht; 
noch zaͤhit fie das Frankendergſche Junyfrauenkloſter mit 1 Dor 
mina, r Probſte und 3 Fungfrauen und das Jungfrauen ⸗ 
kloſter Neuwerk mit einer Tochterſchule in ihren Mauern; let 
teres hat eine eigene Kirche. Von Gebäuden zeichnen ſich aus: 
die Worth am Markte mit 8 Statuen teutſcher Kaifer, 
die Reſte einer Kaifert. Burg, die Münze bei dem Bir 
tusthore, der Zwinger, ein zu einem Beluſtigungsotte 
umgeſchaffener Stadtthurm, das Dofpitat zum H. Kreuz, 
die Klaus am Petersberge ze An Schulen find vorhan⸗ 
den: 1 Bürgerſchule mit 5 Lehrern, 1 Tochter , 2 Cles 
mentat: und 1 Fteiſchule. Die Nahrung der Einwohner 
beſteht in Bierbrauerei (jährlich werden 4,160 Faͤſſer 
Goſe für 99,840 Fr. gebrauet), in Korn ;, Frucht» und 
Wollbandel nach dem Harze, in bürgerlichen Ge werben 
und Berg und Hüttendau. Es find in der Stadt 12 
Branntweinbrennereien, 1 Seifenſiederel, mehrere Kupfer 
ſchmiede, di id 800 bis 1,000 Gentner Kupfer vers 
arbeiten, 2 Vitriolhoͤfe, die für 65,200 Ft. Biteiol Lie 
fern, 2 Hagel und 2 Rollendleigießereien, 1 Papiers 
mühle, 1 Meſſingfabrik, 1 Draht⸗ und Hammerſchmiede; 
auf ihrem Gebiete aber ein Scherfang unter dem Rams 
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melsberge 1 Steinteuch am Sudmerberge und 1 Stier 
ferbruch am Hobenkehl, worin täglich 16 bis 20 Mens 
{den arbeiten, und dreierte Sorten Dachſchiefer, Schorn⸗ 
eine, Pfannen und Pflaſterſteine zu Tage fördern. — 
bren meiften Gewinn zieht fie jedoch aus den Berge 
werken am Rammelsderge; die ihr gehörigen Gruben beus 
ten aus 2,000 Cntr. Blei zu 48,000 Fr., 1,100 Gate. 
Kaufalätte zu 22,000 Ft., 800 Entr. Garkupfer zu 
38.400 Fe, 860, Caw. Schwefel zu 9,600 Br. und 500 
Ente. Eifenvitriof zu 2.000 Fr. — j 
2) Graubef, vormaliges Auguftiner Möͤnchsklo⸗ 
ſter und jetzige Domäne, 4 Stunden von Goslar, mit ans 
ſehnlichen Gebäuden und einer ſchoͤnen Kirche, 

8) Rlefenberg, vormaliges Kloſter und jetzige Doe 
måne, 1 Stunde von Goslar. 

„de.) Der Kanton Harzburg unter dem Harze und 
an der Madau mit 7 Gemeinden und 3,927 Einw. 

(1) Harzburg, ein altes Bergſchloß in Ruinen auf 

dem malbigen Burgberge, auf welchem die Sachſen in der 
Vorzeit den Krode verehrten, und in deffen oolithenreichen 
Kelkgedirge die Satzquelle unter Thonlagern liegt, die bei 
Meuſtadt zu Tage geht. Auf feinem Gipfel führte Kaifer 
Heinrich IV. 1068 Die Harzsurg und den piächtigen 
Dom auf, den er 1070 felbft wieder gerflören mußte; in» 
bef wurde die Burg wieder aufgeführt und and bis in das 
10te Jahrhundert; wo fie dann nach und nach verfiel. 
(2) Neuſtadt, Marktſtecken und Kantonshauptort, 
Beffen einer Tbeil den Namen Schulenrode führt. Es bat 
1 Kirche, 1 Satzwerk Juliushall, deffen Soole zwar ölö 
hiq ift, aber Häufig bei anhaltender Dürre verſiegt und 
gäbelid nur 4,950 Körbe ausbeutet, 119 Feuer. und 749 
Einw., worunter ſich mehrere Handwerker befinden. Die 
Madan treibt im Otte eine Mahlmütle und oberhalb deſſel⸗ 
Ben 3 Sägemüblen , die jährlich 8,000 Blöcke zerſchneiden. 

(3) Bündbeim, Kirhborf an der Radau mit a- 
Koͤnigl. Schloſſe, 1 Domanietpachtung, 1 Königl. Stute · 
tel, 2 Mahtmüßten, 75 Feuerſt. und 625 Einw. Die 
Stutereigebäude liegen im Umfange des Schloſſes; die 
tatin gezogene Maffe ik dauerhaft und febr geſchaͤtzt. 

(4) Oter, Hüttenott an det Oker da, wo felbige die 
Kippen und Abgründe des Harzes verläßt und durch ein 
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ſchauerlich ſchoͤnes Thal in die Etene tritt. Der Ort theilt 
ſich in drei Theile: die eigentliche Oker, die Schleke und 
das Oſterfeld, und hat 110 Häuſer mit 830 Einwohnern. 
An Hätten find daſelbſt aufgehaͤuft: die Frau Marie: 
gerhütte mit 4 Blei-, 2 Kupfer, 2 Friſch- und 2 
ofen, 1 Gars 2 Seigerherrden und 1 Dörtofen, die 
Goloſcheidungahütte, die Meſſingshütte, die jaͤr clich 7 bis 
800 Cntr. Meſſing für 120 000 Ft. bereitet, 2 Kupferham⸗ 
mer, bie gegen 780 Cntr, Kupfer verarbeiten, das Bereit ⸗ 
haus zur Verſertigung von kupfernen Waaten und Keſſeln, 
und außerdem: 1 Kalk- und Ziegelhütte, 1 Galmeimüuhle, 
1 Blankſchmiede, 3 Mahl⸗, 5 Dele, 1 Ságes, 1 Walle 
und 1 Papiermühle. 

ee) Der Landkanten Gostar an der Juperſte mit 5 
Gemeinden und 3,522 Einw. 

(1) Langelsheim, Marktflecken an der aide 
mit 1 Gute, 1 Kirche, 1 Amthaufe mit Kornmagazinen, 2 
Mahl- und 3 Oelmäßblen, 180 Feuerſt. und 1,300 Einw., 
worunter gegen 70 Handwerker ſich befinden. Eite Leines 
wandſabrik verfertigt weiße und geſtreifte Leinewand. Bei 
dem Orte befinden fid 2 Steinbrüche, 3 Mergelgruben und 
vieler Kallein: 

(2) Die Sophienbütte, eine Sülberſchmelzhütte, 
die von der Grane getrieben wird und 4 Blei, 2 Treib⸗ 
und 1 Friſchoſen hat. Bei derſelben liegt 1 Pottaſchenhütte. 

(3) Aſtfeld, Pfarederf am Fuße des Harzes und am 
Schlüperbache mit 1 Edelhofe, 1 Mahl- und 1 Oelmühle, 
80 Feuerſt. und 504 Einw. 

(4) Die Jullus hütte, eine von der Grane getrie 
bene Sitberhätte mit 3 Bleie, 2 Treib⸗ und 1 Friſchofen. 
Noch liegen in der Nihe 1 Schwefelhüͤtte, 1 Papier an 
1 Delmüble, 

ff) Der Kanton Liebenburg mit 6 Gemeinden ar 
2,999 Einw, 

(1) Liebenburg, Schloß und Kantonshauptort dal 
einem Berge, unter dem das Dorf Lebe liegt. 

BE) Der Kanton Salzgitter unter den Gitterber 
gen mit 13 Gemeinden und 6,512 Einw. 


(1) Salzgitter, Marktflecken und Kantonsbauptort . 


mit einer Vorſtadt, dem Vorſalze. Es ift ein finfterer, 
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schlecht gebaueter, aber ziemlich nabrhafter Ort, der mit 
dem Salzwerke 303 Häufer und 1,497 Einwohner hat, 
Bei demfeiben liegt das Könige Salzwerk Salzliebenhall, 
deſſen Soole nur 4iöthig it und einer ſtarken Gradirung bes 
darf, doch aber ein ſchönes weißes und köͤrniges Salz liefert. 
Es gehörte bisher dem Kurs und Fürſtl. Haufe Braun ſchweig 
gemeinſchaftlich, und feine Einkünfte wurden zur Bezah⸗ 
jung der Friedrich Ulrichſchen Schulden verwandt. 
Bei dem Salzwerke wird eine chemiſche Fabrik unterhalten, 
die ſtarte Geſchuͤfte macht. 

(2) Knieſtedt, Pfarrdorf an einem Berge mit 1 
Edelbhoſe der Freiherrn von Knieſtedt, 64 Feuerſt. und 
493 Einw. Es liegt an der Frankfurter Hierſtraße, an 
welcher auch der nahe Fuchskrug ſtaht. Beim Dorfe fine 
det man Marienglas. 

(3) Ringelheim, Pfarrdorf an der Innerſte mit T 
beträchtlichen Edelhofe des Grafen von Schulenburg 
Kehnert, wozu die Güter des vormaligen und in den 
neueſten Zeiten eingezogenen Benediktiner . Moͤnchkloſters 
geſchlagen ſind. 

(4) Blahftödheim, Pfarrdorf mit 1 Edethofe der 
Grafen von Schwichelde, 41 Feuerſt. und 404 Einw. 

(5) Heiſſen, Dorf unweit der Innerſte, welche eine 
Eifenhütte und 2 Mühlen daſelbſt treibt. Das Eiſen zu 
der Hütte wird aus den Walmoder Bergen geholt. 

a bh) Der Kanton Lutter am Barenberge mit 8 
Gemeinden und 3,243 Einw. 

(1) Lutter am Barenberge, Pfarrdorf und Kans 
tonsbauptort an det Frankfurter Heerſtraße und am Mühr 
lenbache mit 1 Domanialamte, deffen Gebäude über dem 
Dorfe auf dem Barenberge liegen, 1 Kirche, 1 Pofterpedis 
tion, 108 Feuerſt. und 820 Einw., die fid vom Ackerbau, 
Flachs ⸗ und Doftbau, von Fracht: und Steinfuhren aus 
dem nahen beträchtlichen Steinbruche naͤhren. Schlacht⸗ 
feld vom 27. Auguſt 1626 auf dem Dolgen, wo K. Chris 
Rian die Schlacht gegen Tilly verlor. 


ii) Der Kanton Helle an der Innerſte mit 10 Gee 
meinden und 4,220 Menſchen. 


(1) Holte, Kirchdorf und Kantonshauptort mit 109 
Feuerſt. und 640 Einw. 
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(2) Binder, Pfarrdorf, an der Innerſte mit 1 Edel ⸗ 
hofe, 88 Feuerſt. und 287 Einw. 

kk) Der Kanton Bokenem an der Nette mit 15 
Gemeinden und 6,836 Einw. 

(1) Bokenem, Stadt und Kantonshauptort. Sie 
liegt an der Nette, ift ummauert, aber ſchmuzig und enge, 
bat 2 luth. und 1 kath. Kirche, 298 Feuerſt. und 1,734 
Einw., bie von Ackerbau, Viehzucht und Garnſpinnerei ler 
ben, auch einige Gewerbe unte chaten. 

(2) Bornum, Pfarrdorf mit 66 Fruerſt., 1 Teiche 
mühle mit 2 Mabl-, 1 Oel- und 1 Ságeaange und 430 
Einw. Unweit derſelben liegt an der Nette die Wil: 
belmshütte, eine Eisenhütte mit 1 Hohenofen, 1 
Erih», 1 Puchhammer und 1 Schmiede, die ibren Cifene 
fein von Ortshauſen, Dekigfen und Gittelde nimmt und 
gegen 30 Arbeiter beſchͤftigt. Neben derſelben ſtehen 6 
Haͤuſer mit too Einw. 

U) Der Kanton Lamſpringe an der Leine und 
Lamme mit rr Gemeinden und 5,378 Einw. 

(1) Lamſpringe, Marktflecken und Kantonehaupt⸗ 
ort am Urſprunge der Lamme mit 2 Kirchen, 2 Mühlen, 
132 Feuerſt. und 810 Einw. Die dormalige Benediktiner⸗ 
Abtei für katholiſche Engländer iſt eingezogen und in eine 
Domäne verwandelt. 

(2) Groß Rühden, Pfarrdorf an der Netze mit 1 
Saline, die dem Grafen von Brabeck gehört und gegen 
12,000 Himten Salz liefert. 

(3) Winzenburg, altes verfallenes Bergſchloß, einſt 
der Sin der 1131 ausgeſtorbenen Grafen von Wingene 
burg. Am Fuße des Bergs liegt an einem Bache das Vor⸗ 
werk Winzenburg und jur Seite eine grüne Glas hitte 

) Klein Freeden, Pfarrdorf an der Leine mit 
12 paplermühte, 50 Sruerftellen und 444 Einw. Bei dem 
lebtern liegt das König. Vorwerk Haus Freeden und 
über demſelben das vormals feſte Bergſchloß Freeden in 
Ruinen. Eine grüne Glashütte gehört zu dem Vorwerke. 


G. Departement der Saale. 


Dieſes Departement beſteht aus dem größern Theile des 
Fuͤrſtenthums Halberſtadt ſudwärts des Bruchgtabens, aus 
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der Hetrſchaft Schauen, tem Wolfenbüttelſchen Amte Hefe 
fen, einigen Magdeburgſchen Parzelen, dem Gebiete von 
Quedlinburg, der Grafſchaft Wernigerode, den Heres 
ſchaften Derenburg und Haſſerode, dem Fürſtenthume Blans 
kenburg, dem Grubenhagenſchen Amte Elbingerode, 
einigen Hitdesbeimſchen Dertern, dem Saalkreiſe, dem 
Preufifden und dem groͤßern Theile des Saͤchſiſchen Manse 
feld. Seine Gränzen bilden gegen Norden das Elb» und 
Oketdepartement, gegen Oſten das Harzdepartement, gegen 
Suden das Fürſtenthum Scwarzburg, das Herzogthum 
Anhalt⸗Bernburg und das Königreich Sachſen, und gegen 
Weſten das Königreich Sachſen, das Herzogthum Anhalt 
Bernburg und das Eibdepartement. 

Auf einem Areale von 68r, Meilen zählte das 
Departement 1807 eine Volksmenge von 240,195 Mene 
ſchen; es kamen mithin im Durchſchnitte deren 3,502 auf 
den Raum einer O Meile. Die Mehrheit feiner Bewoh⸗ 
ner bekennt ſich zur Lutheriſchen Religion, doch giebt es 
bin und wieder katholiſche, reformirte und jüdiſche Gemein. 
den. An Wohnplätzen find zr Städte, 8 Marktflecken und 
435 Dörfer und Weiler vorhanden, die unter 3 Bezirke, 
49 Kantone und 312 Gemeinden vertbeilt find, 

Bu Halderſtadt, der Departementathauptftadt, hat der 
Práfelt, der Prfelrurvath, der Generaldepartementstath, 
das Kriminalgeticht und die Departemental Kompagnie 
den Sitz. Zur Reichs verſammlung geben 11 Repräfentans 
ten, naͤmlich 8 aus der Klaſſe der Poſſeſſtonitten, 1 aus 
der Klaſſe der Fabrikanten und Kaufleute und a aus der 
Klaſſe der Gelehrten und wohlverdienten Burger; zur Armee 
ſtellte es 1808 1,427 Konſcribirte. 


a. Bezirk Halberſtadt. 


Der Bezir! Palberſtadt befteht aus dem gröfern Theile 
des Fürſtentbums Halderſtadt, aus der Baronie Schauen, 
und aus Parzelen des Fürſtenthums Wolfenbüttel, Hildes» 
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deim, Magdeburg und des Gebiets von Quedlinburg, und 
grängt nordwärts an die Bezirte Braunschweig und Helm. 
ſtedt, westwärts an den Bez Goslar, ſüdwärts an den Bez. 
Blankeubuch, das Anhalt Bernburgfte und den Bez. 
Hals, este arts aber an das Anhalt⸗Bernburgſche und den 
Bez. Magdeburg, 

Auf eine w Areale von 22 AP, CI M zahlt derſelke 79,443 
Men ſchenz es kommen mithin im Durchſchuſtte auf jede 
TI Meie Veren 3,517, geößtencheils Luthetauer, indem 
nut einige kacholiſche und zwei veformiete Gemeinden fiğ 
Darunter finden. Die Zahl der Wobnpláge beläuft fid auf 
11 Städte, 1 Marktflecken und 37 Dorfer und Weiter, die 
unter 16 Kantone und 82 Gemeinden vertheilt find. 

Dir Sit des Pröfefien, zugleich als Unterpräfsften 
des Beile, und der Sit des Gpitgerichte int Halberstadt, 
wo fih auch der Bezirkorath verfammelt und der Stab der 
OGenedlrmetiebrigade liegt. Uebrigens wird der Bezirk zur 
ſechſten Milſtärdiviſton und gue vierten Forſtkonſetoation 
gerechnet. 8 = ar 22 

Die 16 Kantone find: è k 

an) Der Kanten Mfderelehen an der Eine und 
Wipper welcher bloß aus der Stadt beſteht. 

1) Aſchersleben, Stadt und Kantonshauptort an 
der Eine und Wipper, Sie it ummauert, bat 5 Thore, 
4 lutherſche, 1 veformitte und 1 katholiſche Kirche, 1 Gym⸗ 
naſium, 2 Hofpitäler, dag Katharinenſtiſt wit 33 Präden⸗ 
den, und das Eliſadethenſtift, 1 Armenhaus 12 Waſſer⸗ 
“mabi: und Detmüblen, 2 Waltmüblen, 3 Ziegeleien, 1,153 
Feuerſt. und 8,271 Einwohner, morunter 3 Judenfami⸗ 
lien ſich befinden. Die Hauptnahrung derſelden beruht 
auf der Bravetei, wozu 236 Btauſtellen berechtigt find, 
auf den Fries» und Flanellmanufaktutenz 1802 verarbeis 
teten 258 Tudmader mit 98 Gefelien 37,856 Stein Wolle, 
und lieferten 11,221 Stück Briefe und Flanell für 555,420 
Franken, in Strumpfweberei, Hutmachetti, Gärdereien und 
Lemmergsberci: 180 waren 10 Sttumpfweber, 25 Weiße 
und Lohgärber, 7 Hutmacher und 117 Leintweber vorhan⸗ 
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den. 14 Branntweinblaſen verbrauchten 59 Wiſpel Schrot. 
Die Viehzucht und Ackerbau werden lebhaft betrieben. Bei 
der Stadt iſt ein Sandſtein und Mauerſteinebruch. — 
Aſchersleben war in der Vorzeit der Hauptort der Grafs 
ſchaft Askanien, einer der älteſten Befigungen des Hauses 
Anhalt, die es 1319 vertor. 


bb) Der Landkanton Aſchersleben mit 5 Gemein, 
den und 2,400 Einwohnern. 

(1) Winningen, Kirchdorf und Beſitzung des 
Hauſes Heſſen⸗Homdurg mit 81 Feuerſt. und 510 Eins 
wohnern. 

cc) Der Kanton Cochſtedt mit 4 Gemeinden und 
3,454 Einwohnern. 

(1) Cochſtedt, Stadt und Kantenshauptort mit 1 
Kirche, 1 Dofpitat, 2 Mablmühlen, 1 Salpeterhütte, x 
Ziegelei, 205 Feuerſt. und 1,249 Einwohnern. 


dd) Der Kanton Croppenſtedt mit 6. Gemeinden 
und 4,818 Einwohnern. RR 

(1) Croppenſtedt, Stadt und Kantons hauptort. 
Sie ift ummanert, bat 1 Kirche, 1 Hospital, 2 Mühlen, 
341 Feuerſt. und 1,702 Einwohner, bie farten Flachsbau 
treiben. 

(2) Hadmersleden, Stadt an der Bude mit 
Kirche, 1 Schule mit 3 Lehrern, 1 Freibofe, 136 Häufern, 
und 771 Einwohnern, deten Nahrung einzig in Ackerbau, 
Viehzucht und einigen Gewerben beſteht. Das dabei lies 
gende Dorf Hadmersleben hat 1 Benediktiner ⸗Nonnen⸗ 
kloſter mit 1 Aebtiffin, 1 Prebſt, 1 Priorin und 18 Mone 
nen, 1 kön. Domaniatamt, 1 Waſſer und 1 Mahlmüßle, 
F luth. und 1 kath. Kirche, 131 Feuerſt. und 789 Eins 
wohner. 4 

ee) Der Kanton Gröningen mit 7 Gemeinden und 
4,358 Einwohnern. 

(1) Gröningen (N. Ber 51? 56% 3", D. L. 280 
51 33“), Stadt und Kantonsbauptort an der Bude, mit 
1 kon. Domanialamte, 7 Edeihöfen, 2 Kirchen, 1 Hoſpitale, 
1 Waſſetmabl- 1 Papier » und 1 Delmühle, 364 Feu» 
erft, und 2,056 Einwohnern, woruntet 12 Judenſamilien. 
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Ackerbau, Viehzucht und Wollmanufakturen ſind vorzuͤg⸗ 
liche Nahrungszweige. 3o 

ff) Der Kanton Gatersleben mit 7 Gemeinden 
und 4,259 Einwohnern. 

G) Gatersteben, Pfarrdorf und Kantönshaupte 
ort mit 1 Edelhoſe, 1 Gute, 1 Waſſermühle. 165 Beuerfk, 
und 1014 Einwohnern, worunter 21 Leineweber. 

+ (2) Hedersleben, Pfarrdorf mit 2 Waſſermühlen, 
32 Leinewebern, 107 Feuerſt. und 11,04 Einwohnern. 

88) Der Kanton We geleben mit 4 Gemeinden und 
4,414 Einwohnern. 

(1) Wegeleben (N. Br. 31 53' 10%, O. L. 28° 
48' 53") Stadt und Kantons hauptort unweit der Bude 
mit 1 fón. Domantalamte, 3 Edelhoͤfen, 3 Mühlen, 1 Zien 
gelei, 328 Feuerſt. und 2,033 Einwohnern, die ſich vom 

He „, Flachs und Kohldaue, Spinnerei’ und Weberei 
naͤhren. 

(2) Dittfurt, Marktflecken an der Bude mit 1 Vor ⸗ 
werke, welches auf einem Berge liegt. 2 Schulen, 365 Feuetſt. 
und 1,652 Einwohnern. Starker Acker- und Flachsbau. 

(3) Adersteben, Giftercienfer « Nonnenkloſter, Defe 
fen Konvent aus 1 Aebtiſſin, 1 Probfte, 1 Priotin und 16 
Nonnen beſteht. Es hat 1 Vorwerk, 1 Waſſermühle, 15 
Feuerſt. und 192 Einwohner. 

hh) Der Kanton Halberſtadt an der Holtemme, 
welcher bloß aus der Stadt beſteht. 

(1) Halberſtadt (N. Be. 51° 53“ 55”, O. L. 
28° 42’ 25"), Hauptſtadt des Departements und Bezirks, 
Sitz des Praͤfekten, des Kriminal- und Civftgerichts, der 
übrigen Départemental: und Bezicksautocitäten, und eines 
Lutheefden Conſiſtociums. Sie liegt an der Heltemme, ift 
mit Mauern umgeben, hat 7 Thore. ein altes Schloß. eine 
alte ganz aus Quadern erbaute Domkirche mit dem luthe⸗ 
riſchen Domkapitel, welches 1 Probſt, Apitulares 
majores, 8 minores, 23 electi, 6 vici į 
und 30 vicarii minores hat, 3 lutheriſche Koll 
Kirchen; nämlich: Unſter lieben Frauen mit 1 Probfte 23 
Praͤbenden und 16 Vicarien, St. Bonifaz und Morik 
mit 1 Probſte, 12 Präͤbenden und 4 Vicatien, und St. Pes 
ter und Paul mit 1 Prodfte, 11 Präbenden und 8 Bicarien, 
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3 andere lutheriſche Kirchen, 2 reformierte Kirchen, 3 
Mönche» und 2 Nonnenklöfter mit Kirchen, 1 proteſtanti⸗ 
ſches Jungfrauenkloſter, 2 Judenſynagogen, 3 Hauptſchu⸗ 
len, 1 Schullehrerſeminar, 1 Armen: und Arbeitahaus, 1 
Waiſenhaus, ar Hofpitälsr in und vor der Stadt, 1,843 
Feuerſl. und 12,916 Einwohnern, wotunter Tor Judenfa⸗ 
milien ſich befinden. Die Stade ift alt und enge zuſam⸗ 
mengebauet. Die Hauptnahrung beruhet auf dem Ackerbau, 
Viehzucht, Brauerei mit 308 Braugerechtikeiten, Brannt⸗ 
jeinbrennerei wit 10 Blasen, und bürgerlichen Gewerben. 
Aae den Manufakturen find die in Welle die beträchtliche 
fien: 17 Tuchmacher mit 21 Geſeuen und 44 Zeuchmacher 
mit 34 Geſellen lieferten 1802 für 260,009: Fr wollene 
Zeuche. Außerdem finden fid daſelbſt: 4 Steumpfwirker, 
8 Hutmacher, 1 Beuteltuchfabtik, 95 Leineweberſtüple, die. 
1802 für 94,000 Fr. Leinewand fabrizirten, 1 Daniſche Le. 
ders und 3 große Handſchuhfabriken mit einer Produktion 
don 392,000 Fr, Leder und Handſchube, 1 Strohhutfabrik, 
1 Staͤrke⸗ und Puderfabrik, 2 Tabak sfabriken mit einer 
Produktion von 66,100 Ft. Tabak, 1 Wachsbleiche, die 1808 
für 18.000 Fr. producitte, 44 Waſſermabl, 2 Walk und 
1 Perigraupenmüble, 1 Ziegelei, 1 Salpeterſiederei. Der 
Handel ift nicht unbedeutend. Eine literariſche Geſellſchaft, 
1 Buchhandlung, 2 Buchdruckereien. — Nahe bei der Stadt 
liegen die berühmten Spiegelſchen Berge, table Bands 
bügel, die ein Domherr von Spiegel mit mannichfachen 
Anlagen ausſchmückte und daraus einen angenehmen Vers 
gnügungsort ſchuf. be 

ii) Der Landfanton Halberſtadt mit 8 Gemeinden 
und 5,906 Einwohnern. 

(1) Kloſtec Burchardi, ein Giftercienfer « Nons 
nenkloſter dicht vor Halberſtadt, vefen Konvent aus ı Ache 
tiffin, 1 Prebſte, 1 Priorin und a8 Nonnen beſteht. Es hat 
2 Mübten, 15 Feuerſt. und 77 Einwohner. 

(2) Harsleben, Pfartdorf mit 1 Amte der Doms 
probſtei, 3 Waſſermahl⸗ und Delmüblen, 33 Leinewebern, 
329 Feuerſt. und 1,423 Einwohnern. Starker Flachsbau. 

(3) Stroͤdeck, Dfarrborf mit 113 Feuetſt. und 598 
Einwohnern, die als ſtarke Schachſpielet bekannt find, 

Kk) Der Kanten Schwanedeck mit 4 Gemeinden 
und 3,713 Einwohnern. k 

(a) 
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(1) Schwanebeck (N. Br. 5105849, O. L. 28° 
46, 7), Stadt und Kantenshauptort mit 2 Edelhöfen, 
1 Kloſterhof, 1 Kirche, 4 Mühlen, 1 Ziegelei, 3:6 Feuerſt. 
und 1,711 Einwohnern, die fid) ſtark auf den Flachs Kirs 
mels und Aniesbau legen. Vor der Stadt befindet ſich 
eine kath. Wallfahrtskapelle, die am Frobnleichnamts⸗ 
fefe von vielen Pilgern aus entfernten Gegenden ber 
ſucht wird. or 3 

11) Der Kanton Schlanſtedt mit 6 Gemeinden und 
4,061 Einw. 

(1) Schlanſtedt, Pfarrderf und Kantonsbauptort 
mit 1 Domanialamte, 1 Gute, 4 Waſſer und 1 Winde 
muͤhle, 175 Feuerſt. und 870 Einw., worunter 24 Leine: 
weber befindlich find. 

(2) Dingelſtedt, Pfartdorf mit 3 Mühlen, 170 
Feuerſt. und 1. 160 Einw. 

Hupsburg, vormaliges Benediktinetkloſtet an 
einer beträchtlichen Anhöhe im Hupwalde, wovon man eine 
ſehr ſchoͤne Ausſicht genießt, 1 Votwerke, dem Röderhof, 30 
Feuerſt. und 262 Einw. , 

mm) Der Kanton Dedeteben mit 5 Gemeinden 
und 3,783 Einw. 

(1) Gr und At Dedeleben, Pfaredorf und 
Kantonsbauptort mit 2 Gemeinden, 2 Kirchen, 1 Bute, 
% Waſſer⸗ und 1 Windmühle, 196 Beuttft. und 1,085 

inw, 
(2) Weſterburg, königl. Amttaus und Weiler 
mit 19 Fruerſt. und 79 Einw. r > 

un) Der Kanton Dardesheim mit 5 Gemeinden 
und 3,327 Einwohnern. 

(i) Dardesheim (N. Br. 51° 58, 43˙% Denr L. 
28° 31’ 35"), Stadt und Kantensbauptett mit 1 Amte 
der Domprobſtei, 1 Kiche, 1 Armenbauſe, 5 Mable 
und 1 Oelmühlen, 1 Ziegelei, 229 Feuetſt, und 1,138 
Einw., die ihre Nahrung aus dem Ackerbau und den nas 
hen Steinbrüchen ziehen. 

(2) Badersleben, Pfarrderk mit 1 Auguſtiner⸗ 
Nonnenkloſter Marienbeck, das aus 1 Priorin, r 
Probſte und 12 Nonnen deſteht, 8 Mahlmüßlen, 131 
Feuerſt. und 926 Einbd. 

W Cinders u. Völkerkunde. Welz baten. 2 
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(3) Bitty, Pfarrdorf mit 1 Amte des Domkapi⸗ 
tels, 4 Mahl⸗ und Oelmühlen, 117 Feuerſt. und 674 
Einw. Starker Waſzenbau. 

oo) Der Kanton Oſterwiek an der Fife mit 9 

Gemeinden und 6,830 Einw. 
5) Oſterwier (N. Br., 51° 38“ 18%, Oeſtl. & 
28 21’ 43"), Stadt und Kantonshauptort an der Ilſe / 
mit 5 Edelhoͤfen, 2 Kirchen, 1 Hoſpitale und Armega 
baufe, 7 Mahl- und Oelmühlen, 87 Brauſtellen, 13 
Branntweinsblaſen, 440 Feuerſt. und 2,505 Einw. Die 
Wollen manufaktur beſchaftigt 38 Tuch und 5 Zeuchma⸗ 
cher, die für 40,000 Fe. Zeuch liefern; auch find in der 
Stadt 2 Strumpfwirker, 3 Hutmacher, 1 Leinenfabrik mit 
50 Stühlen, 7 Lohgaͤrber, die für 55/000 Fr. Leder 
produciren, 

(2) Stötterlingenburg, koͤnigl. Domanialamt 
mit 4 Feuerſt. und 46 Einw. Unter demſelben liegt das 
Dorf Stötterlingen mit 56 Beuerft. und 376 Einw. 

(3) Schauen, Pfarrdorf und Baronie der Frein 
herrn von Grote (ſonſt reichsftei) mit 1 fhönen Schloſſe 
und Garten, 1 Kirche, 1 gut gebauten Gaſthofe, 1 Gute, 
143 Feuerſt. und 1,066 Einw. * 

pp) Der Kanton Heffen am großen Bruce mit 
4 Gemeinden und 2,860 Einw. 

(1) Heffen, Pfarrdorf am Fuße des Fallſteins und 
Kantonsbauptort mit x Lönigl. Schloſſe und Garten, x 
großen Haushalte, 2 Kirchen, 1 Armenhauſe, 1 Freigute, 
152 Feuerſt. und 1,400 Einw. Es halt 2 Jahrmäckte 
und hat 2 Mühlen. — Hier ſtand vormals die Burg 
Heſſen, der Sig einer alten Familie, deren Güter an 
die Grafen von Regenſtein und 1383 an die Her⸗ 
zoge von Braunſchweig kamen. — Oberhalb deſſelben 
liegt das Vorwerk, der neue Bau, und die beiden 
wichtigen Zölle, der Braunſchweiger und Preußi⸗ 
fhe an der Leipziger Heerſtraße und der Paffage über 
den Bruch. 

gg) Der Kanton Horenburg an der Itſe mit 8 
Gemeinden und 4,073 Einw. 

(1) Hornburg, offene Stadt und Kantonshauptort 
an der Ilſe mit 1 Kön. Amthaufe, 1 Vorwerke, der Tempels 
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hof, 3 Edelhoͤfen, 1 Kirche, 1 Hofpitale, 2 Mahl: und z 
Oelmühlen 69 Brauſtellen, 8 Branntweinblaſen, 436 
Feuerſt. und 2,223 Einw. mit Einſchluſſe von 16 Judenfa⸗ 
milien. Starker Hopfenbau, der alle Hände beſchaͤftigt. 

(2) Wiedela, Pfarrdorf unweit der Oker mit x 
Königl. Amtshaus halte, 1 Kirche, 117 Feuerſt. und 823 
Einw. 

b. Der Bezirk Blankenburg. 

Er ift aus dem größern Theile des Fürſtenthums 
Blankenburg und einem Theile des Fürſtenthums Halber⸗ 
ſtadt, der Grafſchaft Wernigerode, Haſſenrode und Dehren⸗ 
burg, einem Theile des Quedlinburger Gebiets und dem 
Amte Elbingerode zuſammengeſeht, und graͤnzt im Norden 
mit dem Bez. Halberſtadt, im Weſten mit dem Bezirke Oftes 
rode, im Süden mit dem Bezirke Nordhauſen und der Graf⸗ 
ſchaft Stolberg, und im Often mit dem Anhalt Berns 
burgſchen. 

Auf einer Oberflache von 17% O Meilen wurden 
1807 53,04 Menſchen gezahlt, und auf jede derſelben tar 
men mithin im Durchſchnitte 3,127 Individuen, Nur mit 
Ausnahme einzelner Perfonen bekennt fid Alles zur lutheri⸗ 
ſchen Religion. An Wohnplähen find 7 Städte, 4 Markt 
und Bergflecken und 64 Dörfer, Hüttendrter und Weiler 
vorhanden, die zuſammen unter 11 Kantone und 52 Gee 
meinden vertheilt find. 

Zu Blankenburg ift der Sitz des Unterpräfelten, des 
Civitge richts und der Gensd'armetiebrigade, auch verſam⸗ 
melt fid daſeldſt der Diſtriktscath. Uebrigens ift der Bezirk 
der öten Militäͤrdiviſton und det gren Forſttonſetvation zus 
getheilt. 

Die 11 Kantone find: 

aa) Der Kanton Haffelfelde auf dem Harze mit 4 
Gemeinden und 3,482 Einw. 

(1) Hafſelfelde, Stadt und Kantonebauptort. 
Sie ift ganz offen, bat 1 Kirche, 1 Schule mit 3 Klaſſen, 
1 Hoſpital für 9 Arme, 232 Feuerſt. und 1,329 Einw., die 

Da 
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ich vom Ackttbau, Viehzucht, bürgerlichen Gewerben, 
uhrweſen und Kohtenbrennen naͤhten. Die Haſſel treibt 3 
Mählen, auch ift 1 Ziegelei vorhanden. “ 

(2) Stiege, Marktſlecken an der Haſſel mit r Kite 
che, 2 Schulen, 157 Feuerſt. und 885 Einw., 2 Teide 
müßten und einem ſchweſelartigen Brunnen, der nicht bes 

nützt wird. EN car df 

bh) Der Kanten Blankenburg am Harze mit 11 

Gemeinden und 6,715 Cinw, 1 
(1) Blankenburg (N. Br. 51° 47,85% Of. 
L. 28 37’ o"), Hauptſtadt des Bezirks, Sig des Unter 
präͤfekten, Eipiigerichts und der übrigen Bezirkgautoritäten, 
fo wie eines Bergamts und Konſiſtoriums. Sie lehnt ſich 
an einen Vorberg des Harzes, den Blankenberg, auf wile 
chem das Eénigt. Schloß mit dem Thlergarten und der Louie 
fenburg ſteht und fid eine der ſchoͤnſten Ausſichten öffnet, 
beſteht aus der eigentlichen Stadt, welcht ummauert und 
gepflaftert ift und 3 Thore hat, dem Schloſſe und dem Gars 
tenbezicke vor der Stadt, beſigt 2 Kirchen, 1 Gymnaſium 
mit ae 1 Mädhenfhufe, womit in neuerer Zeit 
eine Induſtcieſchule verbunden ift, 1 Amthaus, 1 Hofpitat 
für 30 Arme, 1 Giger, 6 Mahla, 4 Dele und a Lohr 
müblen, die meiſtens dom Blankendurger Bache getrieben 
werden, 1 Ziegelei, 395 Feuerſt. und 2,635 Menſchen. 
Die Straßen haben eine nächtliche Erleuchtung von 150 
Laternen. Die Nahrung der Einwohner beſteht aus Vieh ⸗ 
zucht, Holzfuhren, Brauerei mit 42 Btauzeiten, einigen 
Gewerben und etwas Handel. Sie balten 2 Jahrmätkte.— 
Das Schloß war einſt der Sitz der Grafen von Blanken⸗ 
burg; dicht unter demſelben erhebt ſich die Teufelsmauer, 
tine auf dem Rücken des Heidelbergs in grotesken Gestalten 
faſt ununterbrochen zufammenhängende Kette von wild gee 
ordneten Sandſteinklippen, die von N. W. nach S. D. 
ſtreicht und fid erft im Anbättiſchen verliert. Vor der 
Stadt liegt eine angenehme Promenade, der Thie. 

(2) Mich aelſtein, luth. Kloſter tief im Walde und 
in einer öden traurigen Gegend, mit 2 Mabl⸗ „ 1 Papier. 
und 2 Oel und Lohmühlen, 13 Feuerſt. und 130 Mens 
ſchen. Der Konvent beſteht aus 1 Abte, 1 Prior, 1 Sub» 
prior und 4 Kollegiaten, welche letztere ein collegium gan- 
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didatorum ecclesiae ausmachen und zu Predigern ſich 
bilden. * $ 

(3) Altenbraak, Hüttenort mit 49 Feuerſt. und 
343 Einw. Er hat 1 Eiſenhütte mit 1 Hohofen, 2 Poch⸗ 
werken und 1 Friſchſeuer; die nahe liegende Ludwigs⸗ 
hütte aber 1 Zain und 1 Friſchhammer, und zu Treſe⸗ 
burg, einem Weiler von 17 Feuerſt. und raa Einwohnern, 
fichen 2 Sporſchmieden und 1 Pulvermüble. 

) Neuwerk, Hüttenort an der Bode mit 1 Eiſen⸗ 
bütte, wozu 1 Hohofen, 2 Pochwerke, 2 Friſch⸗ und r 
Zeinbammer gehören, 1 Marmormüßle im Kreuzthale, 1 
Mahl und 1 Saͤgemüble, 1 Blankſchmiede, 46 Feverſt. 
und 242 Einw. Die Marmor mühle verarbeitet den Mars 
mor aus dem Krokſteine und den Brüchen bei Rübeland. 

(5) Rübeland, Hüttenort an der Bode mit einer 
großen Eiſenhütte, wozu 1 Hohofen, 2 Pochwerke und x 
Friſchhammer gebören, 1 Blank ſchmiede, 1 Mahl-, 1 Oels, 
1 Lobs und 1 Papiermüßle, 49 Feuetſt. und 330 Einw. 
In dem nahen Kalkſteingebirge frebt man die merkwürdigen 
Höhlen, die Baumanng⸗ und Wielshöhle. 

(6) Boͤrneke, Pfarrdorf mit 1 koͤnigl. Amte, 1 
Edelhofe, 99 Feuerſt. und 552 Einw. Starker Anies und 
Vietsbohnendau. Zur Seite des Orts liegen die Ruinen des 
nach dem jährigen Kriege zetſtoͤtten Regenſteins, eines 
Bergſchloſſes und einſt der Sitz der gleichnamigen Dpnaſten. 

(7) Heimburg, Markefleden am Fuße des Heims 
berg mit 1 königl. Domaniathaus halte, 1 Gute, 1 Kirde. 
1 Armenhauſe für 10 Arme, 2 Mühlen, 95 Feuerſt. und 
638 Einw. 

ce) Der Kanton Elbingerode mit 4 Gemeinden und 
3,560 Einw. F 

(1) Elbingerode (N. Br. 51947" 2", Oeſtl. L. 
28% 27’ 29"), offene Bergſtadt und Kantonëhauptort, 
1,623 Fuß über dem Spiegel der Oſtſee. Sie hat 1 Kon. 
Domanfalbaushalt, berühmt wegen feiner Spaniſchen Schaͤ⸗ 
ferei, 1 Kirche, 1 Poflerpedition, 302 meiſt gut gebauete 
‚Häufer und 2,114 Einwohner, die fih vom Ackerbau, Fuhr⸗ 
weſen und Holzarbeiten naͤhren. Bei dieſer Stadt ſetzt det 
Kalkſtein zu Tage aus, worin fid) das mächtige Eiſenſteins⸗ 
lager von Elbingerode findet. 

(2) Rothehütte, Hüttenort an der kalten Bode, 
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wozu die eigentliche Rothehütte mit r Hobofen, r 
Friſchfeuer und 3 Pochwerken, der Lüdershof mit 2 
Hohenöfen und 3 Pochwerken, die Neuehütte mit 1 
Friſchfeuer und 2 Zainbámmern, die beiden Friſchfeuer a m 
Shreiberberge, die Baſthütte mit 1 Friſchſeuer, 
Mandeldolz mit 1 Blechhammer, der 1,600 Cntr. pros 
duzirt, und 1 Brifdffuer, und Elend mit 2 Hohsfen, 
1 Friſchfeuer, 3 Pochwerken und 1 Sägemüble gehoren. 
Dieſe Werke zuſammen bilden die wichtigſten Eiſenhütten am 
gamen Harze, auf welchen der Eibingeröder Eiſenſtein 
meiſtens verſchmolzen wird. 

(3) Tanne, Pfarrborf an der Bobe mit 1 Eiſenhütte, 
bie aus 1 Hohofen, 2 Friſch⸗ und 1 Zainbammer beſteht, 1 
Sägeſchmiede, 1 Mablmúbte, 73 Feuerſt. und 321 Einw. 
Unweit davon ſteht die Weißdtech hütte, ein Viehhof mit 
1 Sägemüble. 

dd) Der Kanton Wernigerode, welcher bloß aus 
der Stadt beſteht, und einen Theil der mediatiſirten Graf. 
(haft Wernigerode aus macht. 

4 (1) Wernigerode (N. Br. 51° 50' 34”, Oeſtt. 
L. 28° 27“ 13), Stadt, Kantentbauptort und Reſidenz 
des Grafen von Stolberg Wernigerode, Sie liegt 
am Abbange eines hoben Berns, worauf 827 Par Fuß über 
dem Spiegel der Oſtſee das geäfl. Reſſdennſchloß fteht, ſehens · 
wert wegen feiner Lage und trefflichen Ausſicht, wegen feis 
net 3,856 Fuß langen Wofferleitung, die das Schloß vers 
forat, wegen einer Bibliothek von 30,000 Bänden, worunter 
gegen 2,000 Bibeln find, und eines Naturalienkabinets mit 
einem vorzüglichen Herbarium der umliegenden Gegend. Ein 
großer befepter Thiergarten und der Luſtgatten mit dem Drans 
geriehaufe und dem Schieſerbauſe umgibt den Berg. Die 
Stadt wird von der Holgemme durchſtrömt, ift ummanert, 
bat außer ihren beiden innern Theilen der Alt» und der gut 
gebaueten Neuſtadt eint Vorſtadt, Nöſchentode, 5 Thort, 4 
Kirchen, 1 Gpmnafium, 1 Waiſen- und Arbeitehaus, 4 Ho⸗ 
ſpitäler, 855 Häufer und 5,050 Menſchen. Die Hauptnahrung 
beſteht in Branntweinbrennerei mit 46 Blaſen, die febr bez 
deutende Geſchäfte macht, Bierbrauerei, Kornhandel nach 
dem Gebirge, Tuch, und Zeudmeberei mit 32 Stühlen, die 
183 Menſchen befdöftigen. In der Vorſtadt Nöſchenrode 
finder man 1 Kupferhammer, 1 Papiers, 22 Del» und 4 
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Mahl-, Walls, Loh, Schleif- und Sägemühlen und x 
Ziegelei. 

ee) Der Landkanton Wernigerode mit 7 Gemein» 
den und 3,038 Einwohnern, ein Theil der Grafſchaft Wer⸗ 
nige rode. 

(1) Haſſerode und Friedrichsthal, Pfarrborf 
an der Holzemme mit 1 Blaufarbenwerke, welcher der 
Familie Waitz v. Eſchen gehört, 1 Mahl- 4 Papiere, 
2 Säge» und 2 Oelmühlen, 144 Feuerſt. und 839 Eins 
wohnern. 

(2) Schierke, Hüttenort in einem ſinſtern, von 
der Bude durchſtroͤmten Thale, ganz von Bergen und Eich» 
ten waldungen umgeben. Es hat 1 Eifenhütte mit ı Hoh⸗ 
ofen, 2 Friſchfeuern und 1 Zainhammer, 1 Schneidemühle 
mit 2 Sägen, 1 Mahlmühle, 1 Eiſenfaktorei, 30 Feuerſt. 
und 533 Einwohner. 

ff) Der Kanton Ilſenburg an der Ilſe mit 6 
Gemeinden und 5,467 Einwohnern, ebenfalls ein Theil der 
Graffhaft Wernigerode. 

(x) Ilſenburg (N. Br. 51° 1,46% O. L. 28° 
19’ 37"), Marktflecken und Kantonshauptort, 751 Fuß 
über dem Spiegel der Oſtſee, am weſtlichen Ufer der Ilſe 
und im romantifden Ilſethale, worin der Weg nach dem 
Brocken hinauflaͤuft und der 230 Fuß hohe Ilſenſte in, 
ein nackter Granitfelſen, ſteht. Er hat 1 gräflihes Schloß 
mit Garten, ein altes Schloß, worin ein Gräfl, Geſtüte 
unterhalten wird, 1 Eiſenhütte mit 2 Hohenöfen, 3 Brifche 
feuern, 2 Zainhaͤmmern, r Blankſchmiede und 3 Draht ⸗ 
hüuͤtten, welde zuſammen gegen 6,000 Cntr. Stab» úber 
2,0co Cntr. Kraus: und Reckeiſen und gegen 300 Cntr. Draht 
liefern, 1 Kupferhammer, 2 Sage „1 Mahl, 1 Papiers, 
3 Oel- und Lohmühlen, 1 Kirche, 230 Häufern und 1,598 
Einwohnern, deren Hauptnahrung in Bergs und Huͤt⸗ 
tenarbeit beſteht. 

(2) Stapelnburg, Pfarrdorf unweit des Shim 
merwaldes mit 1 gräfl. Vorwerke, 1 Mahl ⸗„ 1 Sage und 
1 Oelmühle, 1 Ziegelei, roo Häufern und 650 Einwoh⸗ 
nern. Die Trümmern des vormaligen Schloſſes Stapeln 
. auf einem kleinen Hügel über der Kirche des 

orfe, 
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gg) Der Kanton Derenburg mit 4 Gemeinden und 
4225 Einwohnern. fi 

(1) Derenburg (N. Br. 51° 52° 40%, O. L. 28° 
33° 23°), Stadt und Kantenshauptort mit 1 kon. Doma⸗ 
niolhaushalte, 1 Kirche, 1 Hoſpital mit 1 Kirche, 1 Pofts 
mästerei, 4 Walfemabte, 1 Papier» und 5 Delmüdlen, 1 
Ziegelei, 2 Berighteen, 398 Däufern und 2,216 Einwoh⸗ 
nern, worunter ar Judenfamitien. Die Brauerei haftet 
auf 54 Hauſern; Branntweinblaſen find 3 im Betriebe. 

hb) Der Kanten Quedlinburg, welcher bloß die 
Stadt Begteitt. ie 

Kt) Quedtinburg (N. Br. 51° 47' 58", O. L. 
28° 47' 24%, Stadt und Kantonsbauptort an der Bude, 
welche fie theils umfliekt, theils in 2 Theile, die Alt⸗ und 
Neuſtadt ſcheidet. Sie iſt mit einer hohen und mit 17 
Thürmen beſehten Mauer umgeben, hat 5 Hauptthore, ihre 
3 Vorſtädte aber: das Weſlendorf, der neue Weg und 
das Gröpen 6 Thore, 1,561 Haͤuſer und 10,476 Eine 
wohner. Das Schloß, vormals der Aufenthalt der Aeb⸗ 
tiffinnen, liegt mit der Stiftskirche, worin eine Bibliothek 
von 8,000, Bänden und viele Reliquien aufbewahrt wers 
den, und der Dechaney auf einem hohen Felſen in der 
Vorſtadt Weſtendork, In der Stadt ſelbſt ſteht das alte 
Ratbhaus mit verfdiedenen Sehenswürdigkeiten, 7. Kirchen, 
1 Gommafium mit 6 Klaſſen, 2 Stadt. und 4 kleine Schu ⸗ 
len, 6 Hofpitäter, 1 Armen» und Arbeitshaus und 1 Bas 
deanſtalt; außerbatb derſelben aber der Münzenberg mit feis 
ner weiten Ausſicht, der Brühl mit feinen Promenaden, und 
dereiſenbaltige Geſundbrunnen. Die Nabrungszweige der Ber 
wohner beſteben in Ackerbau, Viehzucht, Brauerei, Handlung 
und Wellemanufaktuten von Flanell, Fries, Serge und Gole 
gas; vorzügtich aber brennen die Einwohner vielen Brannt⸗ 
wein, unterhalten ſtarke Schweinemaͤſtung, 1 Brennerei von 
gebranntem Waſſer und 1 Lackfabrik. — Quedlinburg if eine 
alteund war vormals eine fehr blühende Stadt; von 937 an, 
wo Heinrich I. Gemalin, Mathilde, das Stift gründete, 
bis auf die neuſten Zeiten, der Sitz des kaiſerlichen fteiwelt⸗ 
lichen und teichsunmittetbaten Jungftauenſtifts, hyfe Ach» 
tiffin auf 10f,000 Ft. Einkünfte hatte. 

ii) Der Kanton Wefterhaufen mit 8 Gemeinden 
und 5,180 Einwohnern. 
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(1) Weſterhauſen, Marktflecken und Kantons- 
bauptort mit 1 kön. Domanialbaushalte, 3 Mahl» und 
Delmüblen, 264 Fruerſt. und 1,263 Einwohnern. Stars 
ker Gemüfe» und Aniesbau, Torfſtecherei. 

(2) Thale, Pfarrdorf an dee Bude, die hier von der 
Roßtrappe aus dem Gebirge herunterkommt. Es hat 2 Edel⸗ 
böfe, 2 Mahl- und 7 Del» und Lohmüßhlen, 200 Feuerſt. 
und 1,143 Einwohner. Unweit davon liegt ein koͤn. Blech⸗ 
huͤttenwerk und 1 Ziegelei. 

kk) Der Kanton Ermsleben mit 3 Gemeinden und 
2,442 Einwohnern. 

(1) Eemsleben, Stadt und Kantonshauptort an 
der Selke mit 1 kön. Domanialhausbalte, 1 Edelhofe, 
1 Kithe, 4 Mühlen, 1 Ziegelei, 321 Feuerſt. und 1,593 
Einw. Außer elner beträchtlichen Fuͤrberei und Leinwand: 
druckerei find 10 Tuchmacher, 2 Hutmacher, 1 Strumpf ⸗ 
wirker, 29 Brauſtellen und 2 Branntweinsblaſen vorhanden. 
Starker Flachsbau. 

U) Der Kanton Meisdorf mit 3 Gemeinden und 
3,664 Einwohnern. 

(1) Meisdorf, Pfarrdorf und Kantonshauptort an 
det Selle mit 1 Edelhofe der Freiherrn von Aſſeburg, 1 
Waſſermahl ,, 2 Del» und 1 Papiermühle, 130 Feuerſt. und 
786 Einwohnern. Das hieſige Steinkohlenbergwerk lieferte 
1785 3,744 Scheffel Kohlen. 


c. Der Bezirk Halle. 

Er ift aus dem Saatkreſſe und der Grafſchaft Mans» 
feld mit Ausnahme der Aemter Artern, Bornſtedt und 
Voigtſtedt zufammengefegt und graͤnzt im N. an den Bez. 
Halberſtadt und das Anbättiſche, im O. und im S. an das 
Königreich Sachſen, und im W. an das Anhaͤltiſche. 


Sein Flachen inhalt beträgt 298% O Meilen, worauf 
1807. 107,458 Menſchen gezahlt wurden; es kamen mite 
bin auf die O Meile deren 3,675, die fih der Mehrheit 
nach zur Lutherſchen Lehre bekennen. Der Wohnplaͤtze find 
301, nauulich r2 Städte, 3 Marktſiecken und Dörfer und 
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Weiler, die unter 22 Kantone und 178 Gemeinden ver⸗ 
theilt find, € 

Der Unterpröfekt, das Eivilgeriht, die Geneb'armerie: 
brigade und die übrigen Bezirksautoritaͤten haben ihren Sitz 
zu Halle; übrigens wird der Bezirk zur ten Militärdivi⸗ 
fion und zur Öten Forſtkonſetrvation gerechnet. 


Die Kantone ſind: 

aa) Der Kanton Mansfeld mit 12 Gemeinden und 
5,102 Einwohnern. 

(1) Mansfeld, Thal Mansfeld, Stadt und 
Kantonshauptort am Thaldache, der mitten durch die Stadt 
fließt und am Fuße des Schloßbergs, auf welchem das alte 
graͤfl. Mansfeldiſche Stammhaus und Reſidenzſchloß ſteht, 
welches jetzt größtentheils niedergeriſſen und neue Gebäude 
an die Stelle der alten erbauet ſind. Die Stadt iſt mit 
verfallenen Mauern umgeben, hat 1 Kirche, 1 Hoſpital für 
10 Acme, 2 Schulen, 2 Müblen, 197 Haͤuſer und 1,043 
Einwohner, die 3 Jahrmaͤrkte halten. Um die Stadt find 
gute Steinbrüche. 


(2) Hergisdorf, Marktſlecken der Grafen von Sus 
Yenburg am Kliebache mit 1 Riede, 1 Waſſermahl⸗ und 
1 Oelmuhle, 1 Windmühle, 113 Feuerft, und 629 Einwoh⸗ 
nern, die fid) meiſtens vom Ackerbau, Viehzucht und Hüte 
tenarbeit nähren. 

(2) Moͤltendorf, Kirchdorf am Thalbache, mit x 
Vorwerke, 2 Waſſermühlen, 25 Feuerſt. und 151 Einwoh⸗ 
nern, die zum Theil in den nahen Mühlenſtelnbrüchen 
bei Siedigerode arbeiten. Ein eiſenhaltiger Sauerbrun nen 
quillt ebenfalls in der Nähe hervor, wird aber nicht flack 
benutzt, und auf einem Berge ſieht man neben der För 
ſtetei Neuaſſebucg die Trümmern des gleichnamigen 
Schloſſes. 

bb) Der Kanton Leimbach mit 5 Gemeinden und 
2,900 Einwohnern. 

(1) Leimbach, Stadt und Kantonshauptort. Sie 
niegt an der Wipper, ift ganz offen, Dat 4 Freigüter, 
1 Kirche, 1 Waſſermahlmühle, 130 Feuerſt. und 706 Ein⸗ 
wohner, die fid vom Acker⸗ und Hüttendau nähren. Die 
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Stadt hält 2 Jabrmärkte. Bei derſelben liegen 3 Kupfers 
ſchmelz⸗ und 1 Silberhütte, die jetzt koͤniglich find, 

(2) Burgörner, Kirchdorf an der Wipper, mit x 
Edelhofe der Familie von Dachr den, 1 Waſſermüble, 
y Kalkofen, 56 Feuerſt und 304 Einwohnern. In der Nähe 
find Alabaſter- und Gopsbrüde, Zu dem Butgorneiſchen 
Meviere, welches unter dem Rothenburger Beraamte fteht, 
geboren x Zechenhaus und 2 Göpelfünfte. Sebens würdig 
ift vorzüglich in dieſem Reviere die J Stunde von Hetiſtedt 
vorgerichtete Dampfmaſchine, die in jeder Minute 65 Kus 
bikfuß Waſſer 22 bis 23 Lachter hoch hebt und aus den 
Gruben ſchafft. 


(3) Groß dener, Pfaerdorf am der Wipper mit 2 
Mahl, 1 Delmúbte, 1 Salpetethuͤtte, 1 Ziegelei, 1 Amte, 
131 Feuerſt. und 715 Einwohnern. Hier liegen die beiden 
Schmelzhütten: Gottesbetohnung und die Wieſenhütte. 


cc) Der Kanton Gerbftädt mit 7 Gemeinden und 
4112 Einwohnern. 

(1) Gerbſtädt, offene Stadt und Kantonshauptort 
am Fuße eines Gebirgs mit 6 Thoten, die nicht verſchloſſen 
werden können, 1 Kirche, 2 Schulen, 104 Brauftellen, 299 
Häufern und 1,578 Einwohnern, die vom Acker und Berge 
bau und bürgerlichen Gewerben fid naͤhten; man zahlt ıc 
Strohhut macher, 3 Leineweber, 4Gärber, 4 Töpfer, 1 Tuch⸗ 
und 1 Hutmacher. Der Bergbau iſt wichtig, und es wer⸗ 
den viele Kupfergruben bearbeitet. Bei der Stadt ift eine 
Erzwaͤſche, eine anſehnliche Feuermaſchine und bei Zab enz 
ftäde eine Kupferſchmelzhütte angelegt. 

(2) Friedeburg, Pfarrdorf und Schloß an der Saale 
mit 2 Edelhoͤfen, 2 Waſſermahl⸗ und Delmúblen, 1 Sate 
peterhütte, 1 Kupferſchmelzhütte, 63 Feuer, und 470 Ein» 
wohnern. Bei der Kupferhütte, die 1 Stunde entfernt liegt, 
ſtehen 3 Wohngebäude mit 17 Familien. 

dd) Der Kanton Polleben mit 7 Gemeinden und 
3,14 r Einwohnern. 

(1) Polteben, Pfarrdorf und Kantonshauptort am 
Urfprunge der Schlenze mit 1 Edelhofe, 1 Vorwerke, 3 Waſ⸗ 
ſer mahl ⸗ und Oelmühlen, 116 Zeuerfiellen und 625 Cin: 
wohnern. 
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ee) Der Kanton Schraplau mit 9 Gemeinden und 
4,030 Einwohnern. 4 

(1) Schraptau, Stadt und Kantonshauptort in 
elnem tiefen von Bergen eingeſchloſſenen Thale, an beiden 
Seiten des Bachs Weite. Sie hat 1 Kirche, 2 Schulen, 
2 Mühlen, 1 Salpeterhütte, 134 Feuerſt. und 709 Menſchen, 
deren Nahrung auf Ackerbau und Brauerei beruhet, > Sie 
bite 3 Jahrmärkte. Dicht bei der Stadt fangen die Ele 
perſtäbter Steinbrüche an, worin Marmor zu Werkflüden, 
Platten und Flieſen gehauen wird. 

FF) Der Kanton Helft ea mit 10 Gemeinden und 
3,830 Einwohnern. € 

(1) Helfta, Pfarrdorf und Kantonshanptort mit x 
Vorwerke, 5 Waſſermahl und Windmühlen, 1 Satpetere 
bütte, 128 Feuerſt. und 797 Eind. Hier ſtand vormals 
ein Ciſſercienſernonnenkloſter, welches Anfangs im Thate 
mansleld 1229 geſliftet, 1334 nach Roderiksdorf und 1248 
nach Helfta verlegt wurde, worauf es nachher auf eine Zeit» 
lang 1342 ſich nach Eisleben flüchtete, 1525 nach Helfta zus 
ruͤcktehrte und dann ſaͤtulariſirt wurde. 

gg) Der Kanton Seeburg mit 8 Gemeinden und 
3,056 Einwohnern. v: 

(1) Seeburg, Marktſlecken und Kantonshauptort am 
füßen See mit einem alten Schloſſe, welches mit Mauern 
und Wällen umgeben it, 1 von Ingen heim ſchen Edel ⸗ 
bofe, 1 Kieche, 1 Hoſpitale, 1 Salpeterhütte, 47 Seuerſt. 
und 254 Einw. 

hh) Der Kanton Bennſtedt mit 9 Gemeinden und 
2,802 Menſchen. 

(1) Bennftedt, Pfacrdorf und Kantonsbauptort mit 
1 Amte, 59 Feuerſt. und 366 Menſchen. Den weißen Thon, 
der daſelbſt gegraben wird, benutzt man zu Formen in den 
Porcelanfabriten; auch ift hier eine Weinkeltet. 

(2) Kangenbogen, Kiechdorf mit 1 Vorwerke, 1 
Waſſermühte, 37 Feuerſt. und 117 Einw. In dem hieſigen 
Braunkoblenbergwerke arbeiten 1a bis 20 Bergleute, und die 
Ausbeute beläuft ſich über 3,000 Scheffel. 

ii) Der Kanton Halle an der Saale, welcher bloß 
die Stadt enthält, 
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(1) Hatte an der Saale (N. Br. 51° 29' 24", O. L. 
29° 37°27"), Hauptſtadt des Bezirks, Sitz des Unterpräs 
felten, des Civilgerichts und der úbrigen Bezirfsautoritäten, 
Sie liegt am rechten Ufer der Saale, die ſich oberhalb der 
Stadt in mehrere Arme theilt und verſchiedene Inſeln bildet, 
hat mit den Vorflädten 14 Thore und 4 Pforten, 2 ſteinerne 
und 2 hölzerne Brücken über den Mühlgraben, einen Arm 
der Saale, und eine hölzerne verdeckte Brüle über deren 
Hauptſtrom, außerhalb der Stadt aber die lange hohe 
Brücke. Ihre 5 Vorſtäͤdte heißen der Strohhof, die 
Weingarten, der Petersberg und die Borftädte vor dem 
Stein » und Galgenthoce, außerdem liegen die Städte 
Glaucha und Neumarkt hart an derſelben. Sie iſt altmodig, 
enge und winklig gebaut, in 4 Viertel getheile und zähle 
in der Stadt mit den Vorſtädten 1,633 Häuſer und 13,477 
Einw. Die Univerfität, welche 1694 geſtiftet ift und den 
Namen ihres Stifters führt, hat as ordentliche, Tr außer» 
ordentliche Lehrer und 7 Sprachmeiſter; aber die Zahl der 
Studirenden iſt von 1,200 in den neueſten Zeiten und durch 
das Unglück, welches ſie traf, auf nicht volle 200 herabge⸗ 
ſunken; von 1694 bis 1770 find daſelbſt 42,110 Studierende 
immateikulirt. Zu derſelben gehört ein theologiſches Semia 
nar mit 120,000 Fr. Fond, ein philelogiſches Seminar, 
ein mediziniſches Klinikum, ein botanifd = Öfonomifcher 
Garten mit einer Sternwarte, eine Univerfitätsbibfiorhek 
von 20,000 Bänden, ein anatomiſches Theater, chemiſches 
Laboratorium und ein Naturalienkabinet, eine naturfore 
ſchende Geſell ſchaft, die Sydenha mm ſche mediziniſche 
Geſellſchaft und ein Bergwerksinſtitut. Außerdem find hier 
einige Bürgerſchulen und 1 Provinziatzeichenſchule, 6 lutheri⸗ 
ſche, 1 teformirte und 1 katholiſche Kirche, 1 Synagoge, I ree 
formirtes Jungfrauenſtift mit 1 Arbtiffin, 1 Seniorin und 8 
Konventualinnen, 2 Hoſpitchler, 1 Armenhaus, 1 Zuchthaus 
und 1 Hebammeninftitut, Die berühmten Salzqauellen find 
entweder pfännerfchaftlic oder koͤniglich; jene beuten 1,900 
Lat Salz aus und liegen in der Stadt bei den 4 Soole 
brunnen, die ſe außerhalb derſelben vor dem Schieferthore und 
liefern aus ihren 3 Siedereien und 7 Pfannen 5,800 Laſt 
Salz zu 60 Scheffel, alſo producirten beide Theile 462,000 
Sb Ah Debit über 600,000 Fr. in Umlauf bringt. 
Die Arbeiter bei dirſen Salzwerken find die betannten Halle 
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ren, vielleicht Abkoͤmmlinge der Wenden. Außerdem giebt 
es hier eine Menge Manufakturen und Fabriken, wor⸗ 
unter die Seiden , Strumpf und Handſchuhma⸗ 
nuf., 1 Metauknopff., 1 Flanell und Golgasdruckerei, 
die Tuch, Fries“, Flanell und Hutmanuf., 1 Nudelf. und 
die Stärke: und Puderfabrik die wichtigſten find. Halle 
Hotte 1802 gegen 1,260 Fabrikarbeiter, welche 720 Stühle 
beſchaͤftigten und für 1,712,560 Fr. Waaren lieferten. Nahr⸗ 
haft iſt die Stadt noch durch die Ausflüſſe der Dikaſterien, 
der Univerfität, des Salzwerks und ihren Handel, worunter 
befonders der Buchhandel von Bedeutung ift; fie hält 7 
Jahrmärkte. Merkwürdig iğ noch die ſchoͤne Waſſerkunſt, 
die das Waſſer durch Druckwerk in einen kupfernen Behaͤlter 
go} Fuß über die Flache der Saale hebt, und durch Röhren 
in die Stadt vertheilt. An Mühlen find 2 Waſſermühlen 
mit 13 Mahlgaͤngen, 1 Walk, Gewürz» und Schleifmühle, 
1 Schneide » und Walkmühle und 1 Ziegelei vorhanden. — 
In der Gegend der Stadt findet man ſehr reine Thon⸗ 
erde, Braunkohlen, und einen Geſundbrunnen, ſo wie bes 
traͤchtlichen Gemdfes, Kümmel und Kardenbau und einen 
bedeutenden Lerchenfang. 


kk) Der Kanton Glauda an der Saale mit 6 Gte 
meinden und 4,332 Einwohnern. 


(1) Glauda, Stadt und Kantonshauptort an der 
Saale. Sie bildet eine Vorſtadt von Halle, an deffen Süd» 
feite fie liegt, hat 329 Feuerſt., 1 Kirche, das große Wai» 
fenbaus, 1 Pädagogium, 1 Frauenzimmerſtift für 4 Prá- 
bendantinnen, 1 Salpeterhütte und 2,696 Einwohner. Das 
große, vom Prediger Frank geſtiftete, fo oft gelobte und gee 
tadelte Waifenbaus ſteht in einem ansehnlichen Gebäude uns 
ter 2 Direktoren, und theilt fid in eine Bürgerſchule und 
eine lateiniſche Schule mit rx Klaſſen, mit welcher lebtern 
das Stadtaymnaſſum von Halle jetzt verbunden if. Es hat 
eine große Buchdruckerei mit der Kanſtein ſchen Bibelan⸗ 
fait, eine Bibliothek von 20,000 Bänden, eine Apotheke mit 
Laboratorium, ein Krankenhaus für die Schuler und mit 
derſelben ftebt das koͤnigt. Paͤdagogium im Zuſammendange. 
1794 ſtieg die Zahl der Schuler und Waiſen auf 433. 


11) Der Kanton Dies kau mit zo Gemeinden und 
2,588 Einwohnern. 
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(1) Dieskau, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit 
1 Edelhofe der Familie von Hofmann, wobei ein ſehens⸗ 
werther Park ift, 1 Hoſpitale, 1 Mahl» und Delmühle, 54 
Feuerſt. und 258 Einw. 

mm) Der Landkanton Halte mit 13 Gemeinden 
und 3,467 Einw. 

(1) Biſchdorf, Kiechdorf mit 29 Feuerft, und 22 
Einw. Starker Gemüſe⸗ und Kümmelbau. . 

(2) Doͤtau, Kirchdorf mit 43 Feuerſt. und 264 Einw. 
Großes Steinkohlenbergwerk unter 1 Ober- und 2 Fahrſtei⸗ 
gern, 1 Kohlenmeſſer und 96 Bergleuten. Es lieferte 1790 
21,948 Scheffel Kohlen. 

(3) Scherben, Kirchdorf mit 1 Edelhofe, 36 Feuerſt. 
und 193 Einw. Bei demſelden ſteht ein 4 Lahter maͤchtiges 
Braunkohlenlager. 

un) Der Kanton Neumarkt mit 8 Gemeinden und 


2,826 Einw. 

(1) Neumarkt, Stadt und Kantonshauptott. Es 
liegt an der Saale, nordwärts von Halle, dicht an der Stadt, 
wovon es eine Vorſtadt aus macht, hat 1 Kirche, 1 teformit⸗ 
tes Hofpital, 270 Feuerſt. und 2,069 Einw. 

(2) Giebichenſtein, Pfarrdorf an der Saale mit 
ga Feuerſt. und 548 Einw. Ueber demſelben liegen auf eis 
nem Felſen an dem Strome die Ruinen des berühmten gleich» 
namigen Bergſchloſſes, und das wichtigſte kön. Domanial⸗ 
amt, deffen Haushalt jetzt gegen 152,000 Fr. Pacht trägt. 

oo) Der Kanton Oppin mit 9 Gemeinden und 2,701 
Einwohnern. 

(0 Oppin, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit x 
Edelhofe, 53 Feuerſt. und 294 Einw. 

pp) Der Kanton Wettin an der Saale mitra Gee 
meinden und 6,747 Einw. 

(1) Wettin (N. Br. 51° 38“ 26”, O. L. 29° 37 
48"), Stadt und Kanton sbauptott an der Saale, zwiſchen 
Bergen und Anhöhen. Sie bat 3 Thore, 4 Borftádte, r 
Kirche, 1 Stadtſchule mit 3 Lehrern, 1 Bergamt über die 
Steinkohlenbergwerke im Saalkreiſe, 1 Domanialhaushalt, 
mit 3 Amtdböfen, 1 Edelhof auf einem hohen Felſen an der 
Saale mit der Pögeris mühle und 1 Ziegelei, 1 Hoſpi⸗ 
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tal für 6 Perſonen, 265 Feuerſt. und 2,631 Einw. Das 
Steinkohlenbergwerk hat 12 Gruben und iff febr wichtig; 
1790 wurden von 240 Arbeitern 58,320 Scheffel zu Tage 
gefordert. x 
ac) Der Kanton Löbejün mit 8 Gemeinden und 

3,960 Einwohnern, 

(1) Ldefün, Stadt und Kantonshauptort. Sie 
tft mit einer Mauer umgeben, hat 4 Thore, 1 Kirche, 1 
Hoſpltal mit einer Kirche, 1 Stadtſchule mit 4 Lehrern, 3 
Windmühlen, 1 Salpererbürte, 1 Kalkbrennerei, 20 1 Feuerſt. 
und 1,620 Einw., deten Nabrungauf Ackerbau, Viehzucht, 
Brauerei mit 161 Brauſchlaͤgen und Gewerben beruht. Die 
Stadt hält 3 Jahrmärkte. Das Steinkoblendergwerk wird 
von 300 Bergleuten befahren, und lieferte 1785 33,504 
Scheffel. paue 

rr) Der Kanton Gönüërn mit 9 Gemeinden und 
4,715 Einw, t 

() Eönnern, Stadt und Kantonshauptort. Sie ift 
ummauert, bat 4 Thore, 2 Vorftädte, 1 Kirche ı Schule, 
1 Heſpital für 12 Perfonen, 1 Waſſermahl und 2 Winds 
müblen, 1 Salpeterhütte, 131 Brauſchläge, 320 Geuerft. 
und 1,807 Einw. Mabe bei det Stadt ijt ein Steinbruch, 
o 195 gute Mühtfteine liefert. Der Ort hält fünf Jahre 
muͤrkte. aj 


() Rothenburg, Pfartborf an der Saale mit r 
konigl. Borwerfe, 1 Waffermabls, Del: und Scyneidemúbte, 
102 Beueeft, und 784 Cinto. Es ift der Sip eines Obere 
bergamts, auf beffen Werken an 800 Mann beſchäftigt und 
4,400 Bentner Kupfer gemacht werden. Wei der biefigen 
Salpeterbätte ift eine künſtliche Salptterpflanzung angelegt. 

ss) Der Kanten Alsleben mit 7 Gemeinden und 
4,083 Einwohnern. TAS ah 

(1) Gr. Alsleben, Stadt und Kantonsbauptort. 
Sie liegt am linken Ufer der Saale, bat 4 Thore und eine 
Hauptſtraße, und if in 4 Quartiere getheilt, welche 1 Kite 
de, 1 Poſtwärtetei, 1 Mühle, 1 Salpeterhütte, 86 Brane 
fielen; 2 Brantweindlafen, 198 Häufer und 1,128 Einw. 
enthalten. — ltdorf Alsteben, ein Kirchdorf, macht 
ihre Vorſtadt aus und hat 1 herzegl. Anhaltſches Schloß, 1 

Bor: 


Topographie. 323 


Vorwerk, 1 Freihof, 1 Hoſpital, 2 Waffermahlmühlen, x 
Edelhof, die Sonne, 136 euer. und 800 Einw. 

tt) Der Kanton Wippra mit 8 Gemeinden und 4,252 
Einwohnern. 

(1) Wippra, Marktflecken und Kantonshauptoct an 
der Wipper mit 122 Feuerſt. und 760 Einw., die gute 
Bleichen an der Wipper unterhalten, auch Leineweb rei und 
Wollenſtrumpſſtrickerei treiben. Von dem vormaligen 
Schloſſe auf dem Schloßderge ſieht man keine Spur mehr, 

(2) Gr. Leiningen, Kirchdorf an der Leine mit 1 
Schloſſe und Vorwerke der Familie von Eberfiein, 103 
Feuerſt. und 620 Menſchen. Eine Kupferhütte wird nicht 
mehr betrieben, 

) Dankerode, Pfarrdorf mit 1 Wintmähle, 183 
Feuerſt. und 934 Einw., die fid von der Viehzucht, Wolle 
ſpinnen, Strumvfſtricken, Reifenmachen und Holzhauen 
ernähren. Die Eiſenſteinsgruden werden von 13 Bergleuten 
bearbeitet und lieferten 1798 52} Fudet Eiſenſteine, 15 C. 
Kupferkieſe und 4,668 Inte. Flußlpat. 

un) Der Kanton Endorf mit 11 Gemeinden und 
5,307 Einw. 

(1) Endorf, Kirchdorf und Kantonsbauptert mit r 
Edelhofe der Familie von Knigge, 70 Seuerſt. und 400 
Einwohnern, 

vv) Der Kanton Hettſtädt mit 3 Gemeinden und 
4,203 Einw. 

(1) Hertftädt, Stadt und Kantonshauptart. Sie 
liegt im Wipperarunde an der Wipper, iſt ummauert, bat 
eine Votſtadt, Kupferberg, 544 Hauſet und 2,677 Einw., 
die fid von den naben Kupferbütten, den umliegenden Berge 
werken, dem Monbandel und Beanntwelnbrennen ernaͤhten: 
es find gegen 24 Blafen im Gange und der Branntwein ift 
gut Unterhalb der Stadt liegt eine Kupferbütte, auf wel⸗ 
cher das Kupfer der benachbarten 6 Rohhütten, die gegen 
8,000 Gnir, an Robkupfee liefern, verſchmelzen und R „ 
chentlich 40 Mark Silber und 180 bis 200 Entt. x 
kupfer geliefert wird. Die Kupfetkammerbütte beſchäftig 
30 Arbeitet. Der Berabau auf Kupfer dei Heriſtädt it 
alt; ſchon 1190 wurden die erſten Kupfergtuben befavren, 

WR. Länder- u. Wöllertunde. eftsbaien, 3 
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ww) Der Kanton Eis leben mit 5 Gemeinden und 
5,857 Cinw. s 

(1) Eisleben (N. Br. 51° 33, 5, O. L. 29° 11“ 
a2"), Stadt und Kantonshauptort. Sie ift fehe verwüſtet, 
wird in die Alt» und Neuſtadt, die beide mit Mauern um» 
geben find, getheilt, hat eine Vorſtadt Nußbreite, ein vers 
fauenes Schloß, 3 Pfarckicchen, 1 Gymnaſſum von 7 Lehe 
zen, das Katharinenſtift, 1 Hoſpital, 1 Armenhaus und 
Schule in demſelben Haufe, worin der Reformator Luther 
geboren ift, 1 Salpeterhütte, 1 Pottaſchenſſederti, 1 Berge 
amt, 993 Däufer und 5.328 Einwohner. Die meiſte Naha 
rung zieht fie aus den Bergwerken, aus der Bierbrauerei, 
Ackerbau, Viehzucht, Garnſpinnetei und Leineweberel. Der 
Bolt bringt 20 000 Fr. ein, und die Hauptstraße, die hier 
durchführt, veiſchafft der Stadt anſehnliche Vorthelle. In 
der Nähe find Kupfergeuben und 2 Kupferſchmelzhütten. 


H. Das Departement Elbe. 

Dies, Departement, das nordöſtlichſte und größte des 
ganzen Reichs, welches feinen Namen von dem Grͤͤnzſtrome, 
der Elbe hat, beſteht aus der ganzen Altemark, mit Aube 
nahme einiger auf der Oftfeite det Elbe belegenen Ortſchaften, 
aus einem Dorfe der Priegnitz auf der Weftfeite des Stroms, 
dem größten Theile des Holzkreiſes, einigen Parzelen von 
Halderſtadt und Wolfenbüttel, der vormaligen Grafſchaft 
Barby und Amte Gommern. Seine Graͤnzen machen im 
Oſten die Elbe, die es von den koͤnigl. Preufifhen Staaten 
ſcheidet, im Süden das Herzogthum Anhalt und das Dep. 
Saale, im Weſten das Dep, Oker und das Fütſtenthum fi 
meburg und im Norden das Fürſtenthum Lüneburg. In 
dieſen Grängen ſchließt es das Anhältiſche Amt Mühlingen 
und das Lüneburgſche Amt Citze ein, welches letztere ledoch, 
fo wie Brohme, noch nicht zu den Beſtandtheilen deſſelben 
gekommen iſt 7). i 

*) Diefe beiten Parzelen wurden Anfangs eindepartementiet, 
aber meterdings wieder zurückgegeben. Der Verf. eilt bies 
mit jenen Irrthum, wozu er durch die officiellen Blatter 
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Sein Flaͤcheninholt beträgt nach der Streit ſchen 
Charte 128 79 Qu. M. (ohne Giöge und Brohme), wore 
auf 1807 eine Volksmenge von 251,249 Menschen, mite 
hin im Durchſchnitte auf jeder Qu. M. deren 1,951 ge» 
Fähle wurden. Mit Ausnahme einiger teformirten und 
Herrnhuther Gemeinden if alles futheriſch, Katholiken und 
Juden find nur einzeln vorhanden. Die Zahl der Wohn⸗ 
plate belaͤuft fid auf got, worunter 28 Städte, 7 Markt⸗ 
flicken und 866 Dörfer und Weiter find, die nach der Dee 
partementaleintheitung 4 Bezirke, 56 Kantone und 468 
Gemeinden bilden. 


Magdeburg ift die Hauptſtadt des Departements; dort 
haben der Praͤfekt, der Prafekturrath, der Generaldeparte⸗ 
mente rath, das Kriminalgericht und die übrigen Departe⸗ 
mentalautoritäͤten den Sig. Auf der Reichsverſammlung 
wird es von 13 Reichsſtaͤnden, namlich 9 aus der Klaſſe 
der Grundeigenthümer, 2 aus der Klaſſe der Kaufleute 
und Fabrikanten, und 2 aus der Klaſſe der Gelehrten und 
um den Staat verdienter Männer reptåfentirt, und zur 
Konſcription von 1808 hat e8 1,627 Mann geſtellt. 


a. Der Bezirk Magdeburg. 

Der großere Theil des Holzkteiſes, die Graſſchaft 
Barby und das Amt Gommern machen die Beſtandtheile 
Diefed Bezirks aus, der nordwärts mit dem Bez. Neußal⸗ 
densleben, weſtwaͤrts mit den Bez. Helmſtedt und Halber⸗ 
fladt, ſüdwaͤrts mit dem Herzogthume Anhalt und oftwärts 
mit den königlich Preußiſchen Staaten grängt, ` 

Auf einem Areale von 26% Qu. M. enthält ders 
ſelbe eine Volksmenge von 103,375 Menſchen; und auf 


verleitet wor, zurückzunehmen. Die Beſtimmung des Are. 
als und der Volksmenge des Departements if ebenfalls 
nunmehr nach den ſpeclellen bat: in der Topographie 
zu berichtigen. 

2 2 
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eine Qu. M. kommen deren 3,920. Die Mehrheit der · 
ſelben, mit Ausnahme einiger reformirten und Herrnhuther 
Familien, folgt den lutheriſchen Dogmen. An Wohnplägen 
find 14 Städte, 2 Marktſiecken und 135 Dörfer und Weis 
ler vorhanden, die in 18 Kantone und ros Gemeinden 
vettheilt find, 


Zu Magdeburg befindet ſich der Präfckt als Unterpräfekt 
des Bezirks, das Civitgericht, der Bezirksrath, die beiden 
Gensd’armeriebrigaden und die übrigen Bezirksautoritäͤten. 
Uebrigens gehört det Bezirk zur achten Militårdivifion und 
lur ſechſten Forſtktonſervation. 0 


Die Kantone find: 4 

aa) Der Kanton Aken an der Elbe mit 4 Gemeine 
den und 3,604 Einwohnern. 

(1) Aten, Stadt und Kantonsbauptort. Sie liegt 
an der Elbe, iſt mit guten und vollſtaͤndigen Mauern um» 
geben, bat 4 bore und wird in 3 Viertel getheilt, mos 
tin 1802 3 Kirchen, a lutheriſche und 1 teformirte 
Schule, 1 Hoſpital, 7 Mühlen, 1 Ziegelei, ror Braw 
ſteuen und 3 Branntweindlaſen, 488 Häufer und 2,339 
Einw. ſich befanden. Ihr Gewerbe beſteht vorzüglich in 
a Tabaksfabrie mit 60 Arbeitern und einer Produktion 
von 156,000 Fr., in Tuchmacherei, Hutmacherei, Weiße 
und Lohgärberei und andern Handwerken, außerdem in 
Zinin iR earth Die Stadt hält 4 

ame olle und Viehmärkte, hat ei t und eir 
in Elb und Fahrzoll. er en 
bb) Der Kanten Gr. Roſenburg mit 6 Gemein, 
den und 3,416 Einw. 

(1) Ge. Mofenbueg, Pfartderf und Kantons haupt 
ort an der Saale mit 1 Vorwerke, 2 Windmüdlen, 142 
Feuerſt. und 931 Einw., morunter ſich mehrere don der 
Schiffahrt naͤhren. 

cc) Der Kanton Calbe an der Saale mit 6 Gee 
meinden und 6,329 Einwohnern. 

(1) Gatbe (N. Br. 51° 54’ 52”, O. L. 29 2416"), 
Stadt und Kantontbauptort an der Saale, welche daſeldſt 
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eine Schleufe hat. Sie ift ummauert, hat 5 Thore, 2 
Vorftädte, die Schloßvorſtadt und die Bernburger = Bore 
ſtadt, 17 Straßen, 1 Schloß mit einer Kapelle, worin 
die Neformirten Gottesdienſt halten, 2 lutheriſche Kirchen, 
1 Stadtſchule mit 6 Lehrern, 2 Mädchen » und 1 tefor⸗ 
mitte Schule, das Annenſpital für 10 Hoſpitaliten, das 
Georgenſtift mit 9 Armen, das Stift der Elenden, eine 
Mahlmuhle mit 8 Gängen und Wall» und Delmüble, r 
Edelhof, 567 Häufer und 3,326 Einwohner, wozu noch 
149 Häufer und 628 Menſchen aus der Bärnburger» und 
52 Feuetſt. mit 274 Einw. aus der Schloßvorſtadt kommen. 
Die Nahrung der Bewohner beſteht in Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht, Bierbrauerei, Wollmanufakturen, die 1802 einen 
Gegenſtand von 640,000 Fr. aus machten, in Leineweberei, 
Gärberei und andern Handwerken. Die Stadt hält 3 Jahr⸗ 
und 1 Viehmackt. — Der Domanialhaushalt hat feinen 
Sig auf dem Schloſſe. 

dd) Der Landkanton Calde an der Saale mit 6 Ge 

meinden und 3,017 Einw. A 

0) Brumbp, Pfarcborf mit 1 Edelbofe, 1 Bor» 
werke, 89 Feuerſt. und 525 Cinw, In der Nähe find 
Steinbrüche. 

ee) Der Kanton Stasfurt an der Bude mit 5 Ger 
meinden und 3,485 Einwohnern. 

(1) Stasfurt, Stadt und Kantonsbauptort. Sie 
liegt an der Bude, hat Mauern und Wälle, 1 Kirche, a 
Schulen, 1 Armenſtift für 12 Perſonen, 210 Feuerſtellen 
und 1,388 Menſchen, die vom Ackerbau, Viehzucht, Braue» 
tel, Handwerken und der Salzſiedetel leben. Das Salze 
werf beſteht aus 2 Soolbrunnen, wovon der große 16, 
der kleine 14 Loth Salz in der Soole hält; in den 30 
Pfannen werden im Durchschnitte jährlich 37,039 Stud 
Salz gefotten. — Das Dorf Altenſtas furt mit x 
Mahl und Schneidemühte, 1 Ziegelei, 89 Feuerſt. und 
342 Einw. kann als eine Votſtadt angeſehen werden. 

ff) Der Kanton Schoͤnebeck an der Elbe mit 3 
Gemeinden und 4,756 Einwohnern. 

(1) Stsnebed, Stadt und Kantonshauptort. 
Sie liegt am linken Elbufer, hat 3 Thore, 1 Kirche, 1 
Schule von 4 Klaſſen, 2 Stifter für verarmtr Bürger und 
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Frauen, 1 Vorwerk, 6 Waſſermabl⸗ und 4 Windmühlen, 
X Ziegelei, 621 Feuerſt. und 3,981 Einw. mit Inbegriff 
der Boͤttcher⸗, Friedrichs und Wilhelmsſtraßen vor den 
Thoren. Die Einwohner nähren fid vom Ackerbau, Vieh. 
zucht, Brauerei mit 52 Brauſtellen, Branntweinbrennerei 
mit 15 Blaſen, Holzhandel, Schiffahrt, Lederarbeiten und 
andern Gewerben, und halten 3 Jahr , 1 Moll» und 
Viehmarkt. — Das Schöoͤnebecker Salzwerk liegt beim 
Flecken Altenſalze und hangt durch unterirdiſche Kanaͤle 
mit dem Siedewerke zu Schönebeck zuſammen; erſteres 
bildet ein laͤngliches Blereck, welches die Soolbrunnen, 
das Gradirwerk und Gebäude der Officianten in ſich faßt. 
Die Soole, welche durch eine Bolton ſche Dampfmaſchine 
gehoben wird, iſt 123 bis 15 lätbig, und wird durch Gras 
diren auf 21 gebracht? fo veredelt aber in den Baſſins 
aufbewahrt oder durch Künſte in das Siedwerk von Schönes 
beck geleitet und da verſotten, wozu r5 Rothen, jede mit 
6 Pfannen, vorhanden find. Jährlich werden 18,500 afte 
jede zu 3,250 Pfannen, alfo 583,200 Zentner, gut ge⸗ 
macht. Aus den Abgängen der Goole fabrizirt eine cher 
miſche Fabril Magneſia, Glauberfalz, Salmiak, Farbe 
und dergt. 5 

(2) Froſe, offne Stadt an der Elbe mit 2 Thoren, 
y Rithe, a 1 1 . 134 Häufern 
und 576 Menſchen, die vom Ackerbau, Viehzucht, ifs 
fahrt und Profeffionen leben. hugt, Schi 

gg) Der Kanton Gr. Salza mit 5 Gemeinden und 
3,103 Einwohnten. 

(1) Gr. Salle (chlecht gebaute Stadt und Kantons 
hauptort. Sie bat 3 Thore, 1 Kirche, 1 Schule mit 3 Leh. 
rern, 3 Hofpleäter, 253 Feuerſt. und 1,219 Einw., die ſich 
vom Aderbau und Viehzucht nähren und 2 Jahrmärkte hale 
un. Es find biet 2 Salgbrunnen, aber das Salzwerk ift 
eingegangen. 

(2) Altenſalza, Marktſtecen mit x Windmühle, 
u Feuerſt. und 418 Einw. Er tann als eine Vorfladt von 

„ Solza angeſthen werden, Bei demſelden liegt das zu 
Schoͤnedeck gehörige Gradirwerk und die Soolbrunnen. 

hh) Der Kanten Egeln an der Bude mit 6 Gemein» 

den und 5,173 Einw. 
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(1) Egeln, Stadt und Kantonshauptort. Sie liegt 
an der Bude, hat verfallne Mauern, 2 Thore, eine Bors 
ſtadt, die Neuſtadt, 2 Kirchen, 1 Stadtſchule mit 3 Leh · 
tern, 1 Hofpital für 10 Männer und Frauen, 1 Vorwerk, 
den blauen Hof, 36 Brauſtellen, 7 Branntweinolafen, 
266 Haͤuſer und 1,565 Einw., deren Nahrung in Dros 
feſſionen, Ackerbau und Viehzucht beſteht. Die Fabriken 
ſind unbedeutend. Vor der Stadt liegt das tatholiſche 
Nonnenkloſter Marienſtuhl mit 1 Probſte und 30 Eiſter⸗ 
cienſernonnen. 

(2) Unfeburg, Pfarrdorf an der Bude mit 1 Klos 
1 1 Waſſermahlmühle, 125 Ftuerſt. und 538 

inw, 

ii) Der Kanton Langenweddingen mit 8 Gemeine 
den und 4,941 Einw. 

(1) Langenweddingen, Pfarrdorf und Kantons, 
hauptort mit 4 Waſſermahlmühlen, 1 Windmühle, 139 
Feuerſt. und 845 Einwohnern. Bei dem Dorfe iſt ein 
Kalk ſleinbruch. 

(2) Altenweddingen, Pfarrdorf mit 1 Vorwerke, 
dem Buſchhoſe, 2 Winde und 2 Roßölmüßhlen, 160 Feuerſt. 
und 1,161 Einw. Bei dem beträchtlichen Braunkohlen⸗ 
bergwerte ift eine Dampfmaſchine zur Aushebung des Waſ⸗ 
ſers angebracht, auch 1 Glashütte angelegt. 

(3) Süttdorf, Marktſlecken am Urfprunge der Sülze 
mit 3 Edelboͤfen, 1 Waſſermahl und 1 Windmühle, 77 
Feuetſt. und 757 Einw. Die ſonſt ergiebigen Salzquellen 
find feit 1726 zugedeckt. 

kk) Der Kanton Sudenburg an der Elbe mit 10 
Gemeinden und 5,672 Cinw, 

(1) Sudenburg, Stadt und Kantenehauptort, die 
eine Vorſtadt von Magdeburg bildet, im S. MB. der Stadt 
liegt, 1 Kiede, 4 Waſſermabl, und 8 Windmübten. 186 
Häufer und 1,308 Menſchen zähle, worunter 411 Profeſ 
fioniften und Fabrikarbeiter fid befinden, Von Fabriken 
baben jedoch bloß 6 Eichorienfabtiken mit einer Produktion 
von 24.800 Cntr, (400,000 Fr. an Werthe), 1 Weineſſig 
fabrik und 1 Oelmühle fih in dieſem Theile von Magdeburg 
etablirt. z 

(2) Kleſter Berge, Kloſter und Weiler, dicht vor 
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Magdeburg mit 1 Wind- und 1 Schiffmühle, 1 Kirche, 8 
Feuerſt und 140 Menſchen. Es war vormals ein Bene 
dittenerkleſter, das 1565 reformirt wurde und feit 1686 ein 
Pädagogtum hat, woven der Abt Vorſteher und außer 5, 
beſondern Lehrern die 6 Konventualen Lehrer ſind. Es hat 
eine veigente Lage, eine Bibliother mit 10,000 Bänden und 
der Lippertſchen Daktpliothek, ein Naturalienkabinet und 
Maſchinenſammlung und gegen 90,000 Franken Einkünfte. 
Die Koſten eines Schülers, der als DPenfronde hingeht, ber 
tragen jährlich zwiſchen 417 dis 716 Fr. für Unterricht, 
Aufſicht, Wohnung, Feuerung, Effen, Trinken, Bedie⸗ 
nung und Bette. 

N) Der Kanton Neuſtadt an der Elbe mit 6 Gee 
meinden und 8,502 Einw. 

(1) Neuftadt, Stadt und Kantonshauptort, welche 
ebenfals für eine Vorſtadt von Magdeburg gilt, am linken 
Ufer der Elbe im N. O. der Stadt liegt, 1 Kirche, 2 Koller 
giatſtifte Peter und Paul mit 8 Major + und 8 Medienprä⸗ 
benden und einigen Minoren, 1 Eiſtercienſernonnenkloſter 
zu St. Agnes mit 1 Acbtiſſin, 1 Probſte und 17 Nonnen, 
X luth. Hofpital Schwieſau und Schartau für 60 Arme, 7 
Waſſer und 8 Windmühlen, 224 Feuerſt, und 5,566 
Einw. hat. 1797 waren bier 8 Gidorienfabriten mit einer 
Produktion von 35,550 Cntr, an Werthe 618,464 Fr., 28 
Tuch macher und 50 Leineweberſtühte und 6 Delmühlen; 
die Zahl der Fabrikarbeiter und Profeffioniften belief fid auf 
1,920, 2 

mm) Der Kanton Olvenſtedt mit 6 Gemeinden 
und 4,096 Einw, 

(1) Divenftedt, Pfartderf und Kantonshauptort 
mit 4 Windmütten, 134 Feuerſt. und 1.055 Einw. 

un) Der Kanton Wanzleben mit 7 Gemeinden und 
5453 Cinw, 8 

(1) Wanzleben (N. Br. 52° 2° 52", Oeſtt L. 
20° 5' 22"), Stadt und Kantonthauptert. Sie bat 4 
Thore, 1 Kleche, t Stadtſchule mit 3 Lehrern, 1 Maͤdchen⸗ 
ſchule, 1 Hofpital für 25 alte Leute, 2 Edethoͤfe, 2 Wars 
ſermahl⸗, 3 Windmühlen, 316 Feuerſt. und 1,724 Einw. 
Ackerbau, Viehzucht, Brauerei, Leineweberei mit 2r 
Stühlen, find vorzügliche Nahrungszweige. 2 Jahrmärkte. 
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eo) Der Kanton Groß Germersleben mit 4 Geo 
meinden und 2,534 Einw. 

(1) Groß Germersleben, Pfarrdoef und Kane 
tonshauptort an der Bude mit 2 adl, Vorwerken, 1 Winde 
mühle, 86 Feuerſt. und 605 Einw. 

pp) Der Kanton Seehauſen mit 6 Gem. und 4,287 E. 


(1) Seebauſen, Stadt und Kantonsbauptott mit 
a Kirchen, 1 Schule, 2 Windmüblen, 1 Ziegelei, 273 
Feuerſt. und 1,282 Einw., die fid vom Ackerdau, Vieh⸗ 
zucht, bürgerlichen Gewerben und 4 Jabemärkten nábren. 
Bei der Stadt findet man große koͤnigl. Quaderſteinbrüche, 
worin 3 Meiſter mit 8 Geſellen arbeiten. Nicht weit davon 
liegt das Eiſtercienſernonnenkloſtet Meyenburg. 

gg) Der Kanton Magdeburg mit 6 Gemeinden und 
25,867 Cinw. 

(1) Magdeburg (N. Br. 52° 61 13", Deti, L. 
29° 18" 53”), Hauptſtadt des Departements und Bezirke, 
Sit dis Präfekten, des Präfektur Generaldepartements⸗ 
und Bezirksraths, des Kriminal- und Eivilgerichts, det 
übrigen Departemental- und Bezicksautoritäten und eines 
lutheriſchen Konſiſtoriums und Handelsgerichts. Sie liegt 
am linken Elbufer zum Theile an einer Anhöhe und ift eine 
anſehnliche Feſtung, deren Gräben faft ſäͤmmtlich in felſt⸗ 
gem oder kieſigem Boden gehauen find, hat eine wichtige 
von Backſteinen aufgeführte Citadele auf einer Inſel in 
der Cibe, die fefe Sternſchanze und weitläufige Werke. 
Die Stadt zerfällt in mehrere Theile: die Altſtadt, Suden⸗ 
burg und Neuſtadt, den Neuenmarkt und die Thurmſchanze 
oder Friedrichs ſtadt, welche auf dem Oſtufer der Elbe innerhalb 
der Werke liegt; außer Sudenburg und Neuſtadt, welche int 
mer befondere Städte ausgemacht haben, iſt fie gegenwärtig in 
3 Frledensgerichte, oder den Wefts, Nord- und Sudkanton 
abgetheilt, bat viele gut bebauete, aber auch eine Menge 
enger und winkliger Straßen, deren Häufer ihr Alterthum 
beurkunden, und zählt im Ganzen 2,665 Häufer, 16 Waſ⸗ 
fers und 2 Walkmühten und mit den umliegenden Weilern 
25,867 Einwohner. Ihre beiden votzüglichſten Plätze find: 
der alte Markt mit der ſteinernen Bildſäule K. Otte des 
Großen und der ſchoͤne viereckige Domplatz mit doppelten 
Aleen von Linden eingefaßt. Zu den merkwürdigſten Ge- 
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baͤuden gehören; das Fuͤrſtenhaus, das Praͤfekturhaus, das 
Zeughaus, die Bank, das Schauspielhaus; zu den anſehn⸗ 
lichſten Straßen, die durch 1,073 Laternen erleuchtet were 
den, der breite Weg; zu den fhönften Promenaden der 
Fürſtenwall. Der Dom ift ein prächtiges altgothiſches Ger 
baͤude mit 2 Thürmen und vielen Sehenswürdigkeiten, an 
welchem das Domkapitel mit 16 Major» und 9 Minorprär 
benden und 59 Vikarten flebt. Außerdem find hier 3 luthes 
riſche Kollegiatklcchen mit dem Stifte St. Sebaſtian mit 2 
Mafer „11 Minorpräben den und 3 Vikarien, St. Nikolai 
mit 13 Majors, 8 Medien, und 4 Minorpräbenden, und 
St. Gangelph mit 7 Major, 4 Medien» und 4 Minore 
prdbenden, 7 andere lutbetiſche, 2 teformitte und 1 Bae 
tholifde Kirche, das lieben Frauen Pädagogium mit 1 
Probſte, 5 Konventualen und 5 Lehrern, die Domſchule mit 
8 Ledtern, die Altſtädterſchute mit 8 Lehrern, die ceformirte 
Schule mit 4 Lehrern, die Provinctalkunſiſchule, 2 Hands 
lungeſchulen, 33 Triolalſchulen, eine walleniſche, franz 
ſiſche und katholiſche Schule, reiche Armenanſtalten, 1 Are 
mens, Kranken- und Waisenhaus mit einer Induſtrie⸗ 
und Gewerbſchule, das Auguſtinerkloſter für arme Bürger, 
4 Hoſpitäler, 3 Walſendaͤuſer, 1 Zuchthaus, 1 Hebammen ⸗ 
inſtitut. An Biditotdeken und Kunſtſammlungen find die 
Dombibliother mit einer Leſedibliothek und Juſtrumenten⸗ 
ſammlung, die lieben Frauen Bibliothek, die Schulbiblio⸗ 
thek mit der Maſchinenkammer, die Rathoebibtiotder und 
verſchiedene Privatſammtungen zu bemerken, Oeffentliche 
Beluſtigungen bieten die umliegenden Gärten, die Promena⸗ 
den auf dem Fürſtenwalle und Demplatze, das Schauspiel, 
die Koncerte, die Meffource, Harmonie, der literatiſche 
Klub und die Feeimaurreloge dar. Die Nahrung der Eins 
wohner beftebt in Gartenbau, Viehzucht, Bierbrauerei mit 
293 Brauſtellen, in Branntweindtennerel mit 81 Blaſen 
und 6 Effigbrauereien, in Handwerken, die 1798 2,186 
Menſchen beschäftigten, und in Fabriken; 1798 waren 
1,389 Stübte mit 3,237 Arbeitern vorhanden, darunter bes 
fanden fid) 363 Stühle in Seide, Seidenband und Same 
met, 114 in Leinewand, 367 in Baumwolle und Seiden 
bafenbsaren, rog in Wollt, Serge, Golgas und Flanell, 
6 in Cattun, 32 in Piguls, Mouffelin und Parchent, 10 
in Band und Spitzen und 14 in Wachsleinewand, außerdem 
wurden 1 Sreingutfabrië mit 76, f Zuderfieverer mit 12, 
2 grüne Seifeuſobriken mit 15, 1 Hutfabtik mit 8, 3 
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Handſchuhfabriken mit 127, 1 Siegellackfabrik mit 6, 1 
Bleiplattenfabrik mit 6, 1 Pfropffabrik mit 3, 4 Tadaks⸗ 
fabtiken mit a8 7, 1 Scheidewaſſerfabrik mit 1 Arbeiter, 8E 
Lobgärber, 57 Weißgaͤrber, 27 Strumpfſtricker, 26 Tae 
bakſpinner, 38 Ofenſtatuenfadrikanten und 20 Strumpf. 
wicker gezählt. Alle diefe Fabrikanten lieferten 1798 für 
4915,724 Fr. und 1802 für 5,076,000, Fr. Fabnikgte. 
Dee Handel ilt anſehnlich; ihn befördern die kön. Baue, 
mehrere Faktoreien und die beiden Meſſen; beſonders wich ⸗ 
tig iſt der Tranſito und Speditionshandel und die Schif⸗ 
fahrt. Die Stadt befigt lehtere ausſchlleßlich bis Hams 
burg und die freie Kornausfuhr auf der Eibe, wie 
auch das Stapel: und Niederlagsrecht, wodurch ibr Packhof 
beftändig mit Waaren aller Art angefüllt if. Die Rauf» 
leute theilen fih in 4 Klaſſen; 1798 zaͤhtre man 5 Apotbes 
ker, 6 Bauhotzhändter, gr Bier» und Branntweinſchenken, 
7 Brennholzhaͤndler, 5 Bouteillendaͤndler, 25 Kaffetiers, 
a Garnhaͤndler, 30 Gaſtwirthe, 98 Kaufleute, 76 Kahn 
führer, 15 Kornbaͤndler, 9 Kornmäkler, 5 Lederbändler, 
24 Schiffer 7 Tuchhaͤndler, 153 Hoͤter und Viktualien. 
handler, 3 Waarenmátleg und 9 Weinhändler. 

Magdeburg ift eine alte Stadt, deten Dafepn ſchon vor 
Kaifer Otto I. die Geſchichte beurkundet; aber dieſer Mos 
nach war es, der ihre Größe und ihr Anſehen geündete. 
Sie wurde der Sip eines Erzbiſchofs und eine der wichtige 
ſten Hanfeftädte, die jedoch in der Folge beſonders durch die 
Tilipſche Zerſtöͤrung 1631 fehe herunter gekommen war 
und ſich eeft in neuern Zeiten wieder erholt hat. 

(2) Cracau, Kirchdorf, $ Stunde von Magdeburg, 
mit 1 Domprobſteil. Vorwerke, 34 Feuerſt. und 339 Eins 
wohnern, die vom Gemüfebau und Mitchverfaufe leben. 

rr) Der Kanton Barby an der Elbe mit 4 Gemeine 
den und 4,325 Einw. { 

(1) Barby, Stadt und Kantonshauptort an der Elbe 
mit 1 königl. Schloſſe und Garten an der Elbe, 1 koͤnigl. 
Vorwerke Auguftusgabe, 1 Kloſterhofe, 1 Fteigute, 2 Kire 
den, 2 Betfälen der Reformirten und Hetenhuter, 1 
Stadtſchule mit 5 Lehrern, 404 Feuerſt. und 2,355 Einw. 
In dem Schloſſe befindet ſich ein Paͤdagogium dee Herens 

ter mit 7 bis 8 Lehtern, BVuchbandt. und Druckecei, 1 Ob. 
fervatorium und 1 Natutalien. und Raritätenkabinet, wels 
ches Aues diefer Sekte, diehler gegen 100 Köpfe aus macht, zur 


334 Weſtphalen. 


ſteht. Unter ihren Arbeitern zeichnen fid die Beutler, 
Wagner, Lackirer, Sattler und Seifenſieder aus. Die 
uͤbrigen Einwohner nähren fi) von Ackerbau, Schafzucht, 
Brauerei, Branntweinbrennetei, Tuchmacherei, die Bo 
bis go Menſchen befddftigt und über 500 Stück Tuch und 
Fries liefert, und Leineweberei. 

(2) Gnadau, Herenguterkolonie, in Form eines 
Vierecks gebauet und mit Bäumen umpflanzt. Sie hat 1 
Betſaal, 34 Feuerſt. und 250 Einw., meiſt Zeudfabritane 
ten, Strumpfwirker, Lichtzieher, Seifenſieder, Lackiter. 

ss) Der Kanton Gommern an der Elbe mit 10 Ges 
meinden und 4,610 Einwohnern. 

(1) Gommern, Stadt und Kantonshauptort mit 1 
Kirche, a Edelhöfen, 173 Feuerſt. und 1,300 Einw., die 
von Ackerbau, Brauerei, Brauntweinbrennetel, Handwerken 
und g Jahrmärkten leben; auch ift hier eine Tabaksſabrik. 

(2) Plöger, Pfardorf an der alten Elbe mit 1 Kir- 
che, 1 Schiffmäble, 103 Beuerft. und 750 Einw. Hier 
fand ſonſt ein Nonnenkleſter, und das Dorf befigt einen 
Steinbruch. * 


b. Der Bezirk Neubaldensteben, 

Es ift aus einem Theile des Holzkreiſes, einigen Altes 
mäͤrkſchen und Halberſtädtſchen Parzelen und dem Wolfers 
büttelſchen Amte Calvörde zufammengefegt, und grängt im 
Oſten an die Elbe und den Bezirk Stendal, im Norden 
an den Bezirk Salzwedel, in Weſten an das Fürſtenthum 
Lüneburg und den Bezirk Helmſtedt und im Süden an den 
Bezirk Magdeburg. 

Auf einem Areale von 267% Qu. Meilen zäͤhtte derfeibe 
1807 eine Volksmenge von 48,396 Koͤpfen, und kamen im 
Ducchſchnitte deren 2,821 auf den Raum einer Qu. Meile. 
Die Mehrheit bekennt fid zur luthtriſchen Kirche. Det 
Wohnpläge find 131, namtich 3 Städte, 3 Marktſlocken 
und 125 Dörfer und Weiler, die unter 10 Kantonen und 
102 Gemeinden vertheilt find, 

Zu Neuhaldensieben iſt der Sitz des Unterpräfekten, Giz 
vilgerichts, Bezirksraths und einer Gensd'armeriebtigade. 
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Sonſt gehört der Bezirk zur achten Militärdiviſſen und ſechs⸗ 
ten Forſtkonſervation. $ 

Die Kantone enthalten an merkwürdigen Derteen: 

aa) Der Kanton Nogát an der Elbe mit 12 Gemein» 
den und 5,373 Einwohnern. 

(1) Rog s, Pfarrdorf und Kantonshauptort an pm 
Einſluſfe der Ohre in die Elbe mit 1 Edelhoft, 1 Etbzollel r 
Hoſpitale, 1 Schiffs und 1 Windmühte, 1 Ziegelei, 93 
Seuerſt. und 773 Einw. Fiſcherel in der Elbe und Ohte. 

bb) Der Kanton Wolmirſtädt an der Ohre mit 7 
Gemeinden und 5,121 Einwohnern. 

(1) Wotmieftádt, Stadt und Kantonsbauptort. 
Sie liegt an der Ohre, hat 3 Thore, 1 Kirche, 1 Armen. 
haus für 8 Hofpitaliten, 1 Jungfrauenſtiſt vor der Stadt 
mit 1 Aebtiſſin und 7 Präbenden, 1 Edelbof, 1 verfallenes 
Schloß, 3 Mühlen, 318 Feuerſt. und 2,055 Einw., deten 
Nahrung in Ackerbau, Viehzucht, Braus tei, Bleichen, Leie 
neweberel mit 44 Meiſtern und 2 Jahrmärkten beſteht. Die 
Kohgärber lieferten 1802 für 36,800 Fr. Leder. 

ec) Der Kanton Gr. Ammensleben mit 10 Bee 
meinden und 4,886 Einwohnern. 

(1) Gr. Ammensleben, Pfarrdorf und Kantons 
hauptort mit 1 Kloſterhofe (das vormalige Benediktiner ⸗ 
moͤnchskloſter war mit 16 Mönchen und 2 Novizen beſetzt), 
1 Vorwerke, 2 Windmühlen, 1 Gyps- und Ziegelhütte, 135 
Beuerft. und 379 Einw. Man bricht hier Fraueneis (spa- 
tum deen) für die Splegelfabriken. 

dd) Der Kanton Neuhaldensleben mit 7 Gem. 
und 5,291 Einw, 

(1) Neubaldensieben, Hauptſtadt des Bezicts, 
Sitz des Unterpräfekten, des Civitgerichts und der Bezicks⸗ 
autoritäten. Sie liegt an der Ohre auf einem naſſen und 
bruchigen Boden, hat 4 Thore, wird in 4 Viertel getbeilt 
und zahlt 2 Kirchen, 1 Stadt» und 5 Tiivialſchuten, 1 Hor 
ſpital für 15 Perſonen, 2 Waffermadlr, 1 Wind und 1 
Roß mühe, 1 Loh und Wattmöple, 1 Ziegelei, 1 Wotte 
magazin, 475 Häufer und 2,971 Einwohner. Die Nah: 
rung beruht auf der Brauerei mit 78 Braufielen, Brannt- 
weindrennerei, Acker- und Tadaksdau, Woumanufattuten; 
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1802 liefetten 27 Tuchmacher mit 13 Geſellen für 50,000 
Franken Tuch, und in Gärberei; in demſelbeu Jahr betrug 
die Lederfabrikation den Werth von 76,000 Ft. 

ee) Der Kanton Calvörde an der Ohre mit 13 Ge 
meinden und 4,294 Einw. ger » 

(1) Eatvörde, Markefleden und Rantonshauptort. 
Er liegt an der Dre, am Dupe des Drómlings, hat ein al» 
tes Schloß in cinem Winkel der Ohre, einſt der Wobnſis der 
Familie von Alvensleben, die das Amt Calvörde bes 
fap, 1 Demanialhausbalt, 1 Kirche, 1 Schule mit a Leh. 
teem, 1 Judenſonagoge, 3 Del» und 2 Geübmüblen, x 
Freibof, 110 Feuerſt. und 1,114 Einw., worunter 12 Js 
denfamitſen lich befinden, Die Nahrung beſteht in Acker , 
Gemüse., Tabak, und Hepfenbau, Blerbralerel mit 29 
Brauſlellen, Branntweinbtengetei mit ra Blasen, und 
Koenbandel, auch här der Ott 4 Fahre und x Viehmarkt. 
Hühnerdorf macht eine Votſtadt aus, hat 1 Kapelle, K 
Hospital für 12 Acme, 40 Feuetſt. und zog Einm. 

M) Der Kanton Mark Alvensleben mit 11 Ges 
meinden und 6,696 Einwohnern. 

(1) Mart. Alvensleben, Marktflecken und Kane 
tonshauptort an der Bewer mit 1 Edethofe, der Gert 
beimsburg, 1 kön. Domanalbaushalte, 10% Feuerſt. und 
637 Einw. Die dieſige Bitriolbätte lieferte 1798 mit 23 
Arbeitern 6391 Ente. Ciſenvitrlel und 7,996 Pf., 29 Loth 
Witriolfáure. — Das nahe Dorf Alvensleben, eden 
falls an der Bewer, welches mit dem Flen gufammene 
bärgt, hat 1 Edeidof, 3 Waſſermühten, 1 Ziegelei, 81 
Beuerft. und 46 1 Einw. wi 

(2) Hundisdurg, Pfarrdorf und altes Schloß an 
der Bewer und Garwe mit 1 Edelhofe, dem Boitshofe, 
2 Mahl =, 1 Watts, 2 Delmühlen, gr Feuerſt. und 598 
Einwohnern. 

ge) Der Kanten Eichenbarleben mit xr Gemein, 
den und 5,065 Einwohnern, $ 

(1) Eihenbarleb Pfarrdorf und Kantons» 
bauptort mit 1 Edeldefe, 1 Hofpital, 1 Waſſermahl⸗, 2 
Winde, 1 Roßdimühle, 77 Feuerſt. und 399 Einw. 

hh) Det Kanton Etxleden mit 11 Gemeinden und 
4533 Einw. 
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(1) Erxleben, Pfarrdorf und Kantenebauptott mit 
2 Edelhoͤfen, 1 Windmühle, 134 Feuerft. und 689 Einw. 

(2) Alleringersleben, Pfarrdorf an der Aller mit 
1 Edelbofe, 3 Waſſermühlen, 57 Beuerft, und 351 Einw. 

ii) Der Kanton Walbed an der Aller mit g Gemein⸗ 
den und 3339 Einw. 

(1 Walbeck, Marktflecken und Kantons hauptort Im 
Oſtufer der Aller. Er zahlt 1 Kollegiatſlift B. M. V. et 
Pancratii mit 1 Prebſt, 7. Kan und 1 Vikar, 4 
Waſſermahl und Oelmüßlen, 1 Ziegelei, 1 Kalk, und 
Pottaſchenſiederei, 139 Feuerſt. und 844 Einw., worunter 
9 Pfeifenmacher und Töpfer fid) befinden. y 

kk) Der Kanton Debisfelde an der Aller und dem 
Drömlinge mit 11 Gemeinden und 3,798 Einwohnern. 

(1) Oebisfelde, Stadt und Kantonshauptort an det 
Aller. Sie hat 3 Thore, 2 Vorſtaͤdte, 1 Kirche, 1 Stabi 
ſchule mit 3 Lehrern, 1 Mädchenſchute, 1 Hoſpital für 3 
Perfonen, 1 Siechenhaus für 4 Arme, 1 Ebubof, 203 
Feuerſt. un 8 Cinw., die ſich von der Brauerei mit 18 
Beauftellen, Branntweindrennerei mit 6 Blafen, Viehzucht, 
Acker, Gemüfer, Tabak , Cichorien und Fluchsbau ers 
nähren. Die Stadt hält 5 Jahrmärkte. 

©. Der Bezirk Stendal. 

Er beſteht aus einem Theile der Altenmark, und einem 
Dorfe der Priegnig; und gränzt im Süden an den Bezirk 
Neuhaldensleben, im Often an das Königtelch Preußen, wo» 
von ihn die Elbe fdridet, im Nerden an das Fürſtenthum 
Lüneburg und im Weiten an den Bezie Salzwedel. 

Auf einem Flaͤcheninhalte von Zach Qu. Meilen bes 
trug 1807 die Volksmenge 50,799 Menſchen; jede Qu. M. 
war im Durchſchnitte mit 1,546 Individuen bewohnt, die 
ſich mit wenigen Ausnahmen ſchumtlich zu den luthetiſchen 
Dogmen bekennen. An Wohnpiägen waren 254, nämlich 
7 Stoͤdte und 247 Dörfer und Weiler vorhanden, die unter 
13 Kantone und 120 Gemeinden vertbeilt wurden, 

Zu Stendal wohnt det Unterptäfekt, und find daſeldſt 
das Givilgericht, der Diſtrirts tach und die übrigen Bezirks 
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autoritäten niedergeſetzt. Uebrigens wird der Bezirk zur 
achten Militärdiviſton und zur ſechſten Forſtkonſetvation 
gerechnet. 

An merkwürdigen Oertern ſind in den Kantonen: 

an) im Kantone Burgſtall mit 7 Gemeinden und 
2,467 Einwohnern. 4 

(1) Burgſtalt, Pfartdorf und Kantonshauptort mit 
1 Domantatbautbatte, 1 Vorwerke, 1 Waſſermühle, 55 
Feuerſt. und 630 Einw. 

bb) im Kantone Grieben mit 7 Gemeinden und 
#686 Einw. b 

- (1) Grieben, Pfacrdorf und Kantonshauptort mit 
a Edeihoſe, 1 Windmühle, 38 Feuerſt. und 214 Einw. 

cc) im Kantone Tangermünde mit 9 Gemeinden 

und 5,158 Einw. 
([..) Tangermünde (N. Br. 52° 32'44"), Stadt 
und Kantonsbauptort. Sie liegt am Einfluffe, der Tanger 
in die Elbe, it ummauert, hat 3 Thore, 2 Vorſtädte, das 
Hünerborf und die Neuſtadt, 4 Hauptſtraßen, 1 Kirche, x 
Stadtſchule mit 3 Lehtern, 2 Elementatſchulen, 2 Hoſpitäler, 
11 Wind und 2 Sdiffmübten, 579 Däufer und 3,034 
Einwohner, worunter 5 Judenfamilten fid befinden. Die 
Hauptnahrung beftebt in der Schiffahrt auf der Elbe, Korne 
handel, Schiffbau, Brauerei mit 17 Brauſtellen, Brannte⸗ 
weinbrennttei mit 30 Blaſen (1800 30,216 Quart), Fi- 
ſcherei, bürgerlichen Gewerben, Ackerdau und Viehzucht. 
Die Stadt hat 5 Tuchſtütle, 23 Leineweberſtuͤhte, 3 Loh⸗ 
und Weißgärber, 3 Handſchuhmacher, 2 Madier und 2 Ins 
ſtrumentenmacher, und hält 4 Jabes und Biehmäikte. 

dd) im Kantons Lüders mit ro Gemeinden und 
3.319 Einwohnern. 

(1) Lüders, Pfatedorf und Kantonsbauptort mit x 
Edelhofe, 1 Wafer» und 1 Windmühle, 1 Hoſpitale, 31 
Feuteſt. und 341 Einw. Starker Maͤrkiſchet Rüdendau. 

(3) Groß und Klein Scwarzloſen, 2 Pfarre 
doͤrfer mit 2 Edelböfen, 2 Windmühlen, 67 Feuerſt. und 
496 Einw. Vaterland der bekannten Schwarzloſer Rüben, 

ee) im Kantone Stendal an der Ucht mit 10 Gem. 
und 7,356 Einw. 

050 
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(1) Stendal, Hauptſtadt des Bezirks, Sitz des Une 
terpräfeften, des Civilgerichts und der Übrigen Bezirksauto 
ritten, fo wie eines lutheriſchen Konſiſtortums. Sie liegt 
in einem von Au hohen eingeſchleſſenen Thale an der Ucht, 
die fie in 2 Theile theilt, ift ovatrund gebaut und mit hohen 
Mauern umgeben, bat 4 Thore, 4 Pfarrkirchen, 2 Jungs 
frauentiöfter; das Katharinenkloſter für 7, und das Annen. 
Mofter für 6 Konventualinnen, beide mit Kirchen, 6 Dolj 
tåler, 1 SBomnafium mit 5 Ledtern, 5 Elementatſchulen, 
14 Winds und 1 Rof- und Walfmûble, 950 Haͤuſer und 
4.349 Einwohner, worunter 194 Ftanzeſen und 60 Juden. 
Die Nahrung beruht auf Acker und Tadatstau, Viehzucht, 
Brauerei mit 47 Stellen, Brennerei mit 27 Blaſen (1800 
8,188 Quart) und bürgerlichen Gewetten; 107 Wollen 
ſtüthte mit 169 Arbeitern producirten 1800 füt 200,444 Fr., 
36 Lederatbeiter für 275.600 Fr., 8 Handſchuhfabrikanten 
für 1,940 Fr., 46 Leintwederſtüble mit 37 Arbeitern für 
18,532 Fr., 14 Vaumwollenſtüte mit 15 Arb. für 29,776 
Fr., 8 Tadotsſoinnet für 38 764 Fr., 1 Stärkefabritane 
für 930 Pr., 2 Blelzugfobrſtanen für 1,016 Fe. und 1 Ta- 
petenfabtikant für 6,196 Fr. Waaren, Die Stadt hält 4 
Jahr- und Bith- und 2 Wollmärtte, 

I) im Landkantone Stendal mit g Gemeinden und 


3,91 Einwohnern, 

(1) Uengtingen, Pfarrdorf mit x Edelhefe, 1 Winde 
mühle, 37 Feuerſt. und 238 Einw. 

gg) im Kantone Bis mark mit 10 Gemeinden und 


3,500 Einwohnern 

(1) Bismark, Stadt und Kantensbauptort auf der 
Oſtſeite des Calbiſchen Werders. Sie if offen, klein und 
enge zuſammengebaut, bat 3 Thore, 2 Daupifiraßen, r 
Kirche, 1 Schule, 2 Windmühlen, 100 Häufer und 842 
Einw., worunter 6 Weanntweinbrenner (1800 191565 
Quart) fid befinden. Die Stadt bält 5 Jabrmätkte. 

(2) Garlipp, Pfarworf mit 1 Windmühle, 28 
Feuerft. und 168 Eind Merkwürdig wegen der Hühnen» 
betten, die bier und um Beeſewege auf Hügeln aufgethürmt 
liegen. 

hh) im Kantone Schinne mit 8 Gemeinden und 
2.801 Einw. 

M. Cinders u. Wölterkunde. Wir baten. Aa 
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(1) Schinne, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit r 
Edelhofe, 1 Windmühle, 65 Feuerſt. und 468 Einw. 

ii) im Kantone Arneburg mit 14 Gemeinden und 
4,750 Einw. 7 ER 

(i) Arneburg, Stadt und Kantonsbauptett auf eie 
ner hoben Ebene an der Elbe. Sie hat 3 Thore und eine 
tiefe Fahrt nach der Elbe, it ummauett, eng, aber ziemlich 
gut gebaut, hat 1 Kirche, 1 Schule, 4 Windmühlen, 220 
Hauser und 1.11 Einw., die von Elöſchlffabre, Kornhandel 
und Ackerbau fid) nahten. Es find 5 Brauſtelen und 14 
Branntweinblaſen vorhanden, und die Stadt hält 4 Jahr ⸗ 
und 2 Viehmärkte. 

kk) im Kantone Werben mit 13 Gemeinden und 
4458 Einw. LT, R 

(1) Werben, Stadt und Kantönshauptort an der 
Eibe in einer ſehr fruchtbaren Gegend, der Wijde, Sie ift 
ummauert, hat 4 Thore, 1 Kirche, 1 Stadtſchule mit 2 
Lehteen, 2 Elementatſchulen, 1 Jobanniterkommende mit 
8,000 Ft. Einkünften, 5 Winde und 2 Schiffmüͤhlen, 231 
ziemlich gut gebaute Häufer und 1,321 Einw., wotuntet ſich 
2 Juden familien befinden. Ackerbau, Viehzucht, Schiffahrt, 
Kornbau und Fifderei find Hauptbeſchäftigungen; an Fabris 
kanten bat der Det 1 Hutmacher, 1 Weiß und 3 Lobgärber, 
1 Dferbebonrfabrifant und 8 Branntweinbeenner (1800 
5,220 Duart), und hält 3 Jahrmärkte. 

Ih im Landkantene Ofterburg mit 9 Gemeinden 
und 3,221 Einw. d 

(1) Möltendorf, Prarrdoef mit 1 Ebelbofe, 1 Wafe 
fer» und ı Windmühle, 28 Feuerft, und 164 Einw. 

mm) im Kantone Oſterburg mit 4 Gemeinden und 
2,421 Einw. = * 

(1) Dfterburg, Stadt und Kantonsbaurtott an der 
Berfe mit doppelten Thoten, Mauecn und Graben, dat 3 
Tbort, 2 Matkipläße, g Strafen, 2 Kirchen, 1 Stadt⸗ 
und 1 Ciementatſchutt, 2 Dolpititer, 1 Wafer: und 4 
Winbmúbten, 238 Häuser und 1,352 Einw., die ſich vom 
Aderbau, Viebgucht, Brauerei mir 13 Stelen, Brannte 
weindrennetel mit 15 Blaſen (1800 5,270 Quart) und 
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Handwerken naͤhren. Die Stadt halt 5 Jahr ⸗ und 4 
Viehmuͤrkte. 

un) im Kantone Seehauſen am Aland mit ro Ges 
meinden und 5,281 Einwohnern. 

(1) Seehauſen, Stadt und Kantonshauptort am 
Aland. Sie ift ummauert, hat 4 Thore, 2 Kirchen, x 
Stadtſchule mit 4 Lehrern, 2 Elementarſchulen 1 Hoſpi⸗ 
tal für 12 Arme, 1 Beguinenhaus, 8 Windmühlen, x ` 
Roßmüble, 1 Ziegelei, 350 gut gebaute Häuſer von Holz 
mit fieineenem Fachwerke und 1,688 Einw., worunter 3 
Judenſamilien. Ackerdau, Viehzucht, Brauerei und Koene 
handel find nebſt den Geweben der Hundwerker, worunter 
3 Hutmacher, 3 Lohgaͤrber, 1 Handfdubmader, 1 adler 
und 17 Leineweber, die einzigen Nahrungszweige. Die 
Stadt halt 4 ſtatk beſuchte Jahr und VBiehmaͤrkte. 


d. Der Bezirk Salzwedel. 


Er ift aus einem Theile der Altematk gebildet, und 
grängt im Ofen an den Bezitk Stendal, im Norden und 
Weſten on das Färſtenthum Lüneburg und im Süden an 
den Bezirk Neuhaldensleben. In ſeinem Umfange ift das 
Lüneburgſche Amt Cloͤhe eingeſchloſſen. 

Auf einem Areale von 43% O Meilen enthält er 
tine Voltsmenge von 48.679 Individuen, es kommen 
mithin im Durchſchnitte deren 1,131 auf den Raum einer 
O Mae. Bel weitem der größte Theil ift lutberiſch. An 
Wohnplägen find 308, naͤmlich 4 Städte, 3 Markıfleden, 
359 Dörfer und Wallet vorhanden, welche unter 15 Kane 
tone und 138 Gemeinden vertheilt find, 

Der Erp des Unter prlfetten, des Civilgerichts, des 
Bezirksraths und der Gened'armeriebrigade befindet ſich zu 
Solzwedel, und der Bezirk gehört zur achten Militätdivi ⸗ 
fion und zur echſten Forſtkonſervation. 

Die Kantone entalten an merkwürdigen Dertern: 

de) Der Kanten Miefte mit 7 Gem, und 2 
Einwohnern, 

Uaa 
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(1) Mieſte, Pfartderf und Kantonshauptort mit X 
Windmühle, 81 Feuerſt. und 419 Einw. Starker Hoe 
pfendau. 

bb) Der Kanton Gardelegen mit 7 Gemeinden 
und 6,273 Einwohnern, 

(1) Gardelegen (N. B. 52° 32° 34), Stadt und 
Kantonsbauptert. Sie liegt in einem Thale, das die 
Milde, Goldbach und Lauſedach bemäffeen und fih in der 
Máje der Stadt bel Iſenſchnibde vereinigen, nachdem fie 
dieſer das Wafer gegeben, hat bobe. Mauern, 3 Thore, 
4 Dauptftrafen, 3 Öffentliche Plaͤtze, 2 Stadtkirchen, x 
Stadeſchule mit 4 Lebrern, 2 Elementatſchuten, 3 Doe 
fpitäter, die Mairie mit der Molandefdute, 7 Waſſermäh⸗ 
Ten, 586 Häufer und 2 488 Einwohner, worunter 3 Fran 
zoſen und 2 Wóbmen, Die Hauptnahrung beruht auf der 
Brauerei der Garter, freilich einſt weit blühender als etzt; 
1800 59 Brauſtellen brauten nur 2,1345 Faß; auf ber 
Branntweinbrennerei mit 89 Blafen, 1800 36.404 Quart; 
auf dem Ackerbau, Grmüfebau, Viehzucht und bürgerlichen 
Gewerben; 33 Tuchmacherſtüdle mit 70 Arbeitern produs 
eirten 1800 für 97,756, 13 Lobs und Meißgärber für 
48.480, 6 Handſchubmacher für 8,000, 24 Leineweber für 
1,200 und 1 Baummollenfabrifant für 1,220 Fr Waaren, 
Die Stadt hält 5 Jahre und Vieh und 1 Wollmarkt, 

cc) Der Landkanton Gardelegen mit to Gemein, 
den und 2,225 Einwohnern. 


(1) Hotten dorf, Kolonialdorf mit 10 Feuerſt. und 
97 Einw. ” 2 

() Neuendorf. Pfarrdorf mit 1 Domanialvorwerke, 
1 Jungftauenſtift, welches aus einem Ciſtercienſerkloſtet 
entſtanden ift und 1 Domina und 6-Konventualinnen bat, 
1 Waſſer - und Säge müßte, 15 Beuerfl, und 146 Einw. 

dd) Det Kanten Z üchtau mit 8 Gemeinden und 
1,830 Einwohnern. 

(1) Züchtau, Pfatrdotf und Kantons bauptott mit 
2 Eteldͤfen, 2 Waſſetmüblen und 169 Einw. d 

ee) Der Kanton Nettgau (vormals Brohmt) mit 
7 Gemeinden und 1,376 Einwohnern. 
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(1) Nettgau, Dorf und Kantons hauptort mit 14 
Feuerſt. und 69 Einw. 

ff) Der Kanton Riſtedt (vormals Clötze) mit 7 Ger 
meinden und 1,640 Einwohnern, 

(1) Riſtedt. Pfarcdorf und Kantonshauptort an der 
Jeetze mit 1 Waſſermühle, 25 Feuerſt und 136 Einw. 

gg) Der Kanton Calbe im Werder mit zo Gemein» 
den und 3,435 Einwohnern. 

(1) Calde, Stadt und Kantonsbauptert an bee 
Milde, wo fie fid mit der Bieſe vereinigt. Sie iſt offen, 
aber von einem Arme der Milde umſloſſen, bat 2 Edel» 
böfe, 1 Kirche, 1 Schule, 1 Waſſermabl- und 1 Winds 
múble, 167 Haͤuſer und 989 Einw., mit Einſchtus dee 
auf den Alvenetebenfhen Gütern beſindlichen Menſchen. 
und Wohnungen. Die Nahrung beftebt in Acerbau, Wiehe 
zucht, Hopfenbau, 1801 228 BWitpel 14 Smeffel, Bronnte 
weinbrennerei mit 5 Blasen und Handel. Die Stadt hält 
= Jahr- und 2 Wiehmärkte, 

hh) Der Kanten Großapen burg mit ro Gemeine 
den und 2,606 Einwohnern. 

(1) Großapenburg, Markıfleden und Kantons- 
hauptort an der Hunte mit 2 Edeiböfen, 1 Windmühle, 
74 Feuerſt. und 496 Einw., die Ackerbau, Viehzucht, 6 
Branntweinblaſen unterhalten und 3 Jahrmärkte haben. 

ii) Der Kanton Begendoerf mit 11 Gemeinden und 
3,205 Einwohnern. 

(1) Beten dorf, Macktſſecken und Kantenthauptort 
an det Jeetze mit 3 den Grafen von Schulenburg pue 
ſtäͤndigen Edelhoͤfen, 2 Kirchen, 119 Feuetſt. und 371 Einw., 
die Ackerbau, Viehzucht und 3 Branntweinblaſen unterhal ⸗ 
ten, auch 3 Jahr und Vieh märkte haben. 

Kk) Det Kanton Diftorf mit 14 Gemeinden und 3,713 
Einwohnern. 

(1) Diftorf, Pfarrderf und Kantonsbauptort mit r 
Domanialhausbalte, 1 Votwerke, 1 Jungfeauenſtifte, wel. 
ches vormals ein Auguſtinernennenkloſter war, und jetzt mit 
1 Domina und 11 Konventualinnen befegt ift, 1 Windmühle, 
75 Ftuerſt. und 317 Einw. 
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11) Der Kanton Salzwedel mit 8 Gemeinden und 
7,427 Einwohnern. 

Salzwedel, Hauptſtadt des Bezirks, Sin des 
Unterprafekten, des Civilgerichts und der übrigen Bezirks 
auroritäten. Sie liegt an der Jeetze, welche fie in die Alte 
und Neuſtadt theilt; außerdem bat fie 2 Vorſtädte, Bods 
born und Perwer, 6 Thore mit Thürmen, Mauern und zum 
Thil Walle, iecegulgee Straßen mit vielen alten Gebäuden, 
meiſtens mit fleinernem Fachwerke und hervortagenden Gier 
bein, 3 Kuchen, 1 Gemnaßum mit 5 Lehrern, 1 Bürgers 
und btenintarlönten, das Efifabetvenbofpital für 15 arme 
Frauenzim wer und bas Georgenhofpirat für 12 alte Frauen, 
4 Waſſermabl⸗, 5 Wind und 1 Tuc walkmübte, 2 Ziege⸗ 
leien, 884 Hauſer und 4,406 Einwohner, worunter 4 Ju. 
denfamilie fid befinden, Die Nahrung derſelden fließt aus 
der Brauerei mit 35 Blauſteen (1800 8.6425 Faß Bier), 
aus der Beaantwernorennere: mit 38 Blasen (1800 53,084 
Quart), aus Aderban, Viehzucht und bürgerlichen Wewer⸗ 
ben; 1800 fabtisirten 189 Wollarbeiter auf 123 Stühlen für 
149 992, 127 Leinweber auf 147 Stüblen für 151,160, 28 
Weiß und Yobadrder für 97,280, 11 Handſchuhfabelkanten 
für 3,032, 2 Baummollenarbeiter auf 1 Stuble für 1,220, 
3 Pfeifenm cher für 4,800, 4 Nähnadelfabrilanten für 3,200 
Franken Warren, Der Handel it nicht unbeträchtlich, und 
der Ort bat 3 Jabe, 1 Vieh, und 1 Weumarkt. Salzwe⸗ 
del war ſonſt der Hauptort der ganzen Altmark, der Sitz der 
Markgrafen und als Hanſeſladt in weit blühendern Umſtän⸗ 
den, als gegenwärtig. 

mm) Der Landkanton Salzwedel mit 6 Gemeinden 
und 2,236 Einwohnern. z € 

(1) Perwer, Borfadt von Salzwedel (fehe oben) mit 
1 Domaniaihaushalte, 84 Frurrft, und 502 Einw. 8 

un) Der Kanton Arendfee mit 15 Gemeinden und 
4,856 Einwohnern. er 

(1), Arendſee, Stadt und Rantonshauptort auf der 
Mordweitfeite des Arendfee Sie beſteht er eigentli⸗ 
chen Stadt, der Vorſtadt Haworth, dem Domanialvorwerke, 
dem Krauenfifte und einer Straße, der Upftal, if ein offener 
Ott mit 3 Ausfahrten, hate Kirchen, 1 Schule, 1 Jung⸗ 
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frouenftift mit ı Domina und 6 Konventualinnen, welches 
aus einem 1148 geſtifteten Benediktinernonnenkloſter nach 
der Reformation entſtanden iff, 1 Hoſpital für 7 arme Bür⸗ 
ger, 4 Wind und 1 Roßmühle, 219. Häufer und 1,341 
Menſchen. Brauerei, die auf 58 Häufer haftet und 1800 
2,457 Faß lieferte, Branntweindrennetei mit 31 Blaſen 
(1800 30, 0 Quatt), Handel, Ackerbau, Viehzucht und 
Fiſcherel find Hauptgewerbe, auch werden 6 Jahr / und 4 
Viehmaͤrkte gehalten und ſtark beſucht. 

00) Der Kanton Bretſche mit 9 Gemeinden und 
2,645 Einwohnern. 

(1) Bretfde, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit 1 
Ebdelhoft, 1 Windmühle, 56 Feuerſt, und 224 Einw. 

pp) Der Kanton Poltig mit 9 Gemeinden und 3,167 
Einwohnern. 

(1) Polis, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit r 
Edelbofe, 1 Freihofe, 1 Ziegelei, 43 Feuerſtelen und 332 
Einwohnern. 


17. 
Geographiſch,ſtatiſtiſche Literatur. 
A. Allgemeine Werke. 


Hassel Georg, Statistische Uebersicht des Königreichs 

Westphalen vor seiner Organisation. Braunschweig. 
1807. 8. 

Bosse Raoul de, Esquisse de la — générale et par- 

tionlière du Royaume de Westphalie. Brunswick, 
8. 


1808. 

Kaulitz Ed, Tableau alphabétique des villes, bourge, 
villages ot hameaux, composant le Royaume de West- 
phalie avec l'indication des communes, cantons, arron- 
dissements et departements dont ils dependent. Gassel, 


4. 
saefaßte Erdbeſchreibung des Königreichs Weſtobalen. Nach 
der neuen Cintheilung. Delmenberſt. 1808. 8. 
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Ganbbud ‚über das Königreich Westphalen zur Belehrung über 
and und Einwohner, Verfaſſang, Verwaltung und äußere 
Verbältniſſe des Staats überhaupt, und feine einzelnen 
Zpelte infonderheit. 2 Hefte. Halle. 1808. 8. (Mit dem zten 
Hefte, weiches den Staatskatender enthalten fol, wird das 
Werk beſchloſſen werden.) 

Hartmann Fr., ber beletrende Sütgerfreund für die Einwohr . 
ner des Königreichs Weftphalen und anderer teutſchen ein. 
der. Halle. 1808. 8. 

Lettres Westphaliennes,, écrites par Mr. le Comte de R. 
M. à Mad. de H. Brunswick. 1808. 8. 

Lettres sur la Westphalie par Louis de Graimberg. Carls- 
rouhe. 1808, g. 

Weber G. e., Untwurf einer geographiſchen Beſchreibung des 
Königreichs Weſtebalen für Schulen. Eiſtnach. 1808. 8. 
Reinbarbt I. G., der kleine Wellphale over kurzgefaßte 
Lehrbuch zum geogr. unterricht in bürgerlichen Schulen des 

Königreichs Weftvhaten: Halle. 1808. 8. 

Auguſtins C. ;. B., Statiſtiſche weberficht des Königreichs 
Weftphaten, größtenthelis aus ungedtuckten Quellen bearbeis 
tet. ir Band, weicher die Darftellung der einzelnen Länder 
enthält, Mit einer Gharte des Königreichs Weſtphalen. Halle. 
1808. 8. - 

Verſuch einer geographiſchen Darſtellung des neuen Königreichs 
Weſtppalen, von F. L. Bb. Tübingen. 1308. 8. 

BENN 

Ardin für die Geschichte, Geographie, Topographie und Sta: 
tiſtik des Könisteics Weftphalen. Eine Zeltidrift in zwang⸗ 
loſen Heften, von J P. Rofenmener. Heft. 1. 2. Gafe 
fel. 1808. 8. 

Der Weſtpbäliſce Moniteur, teutſch und franzefiid. Gafet - 
feit 1803.  Officielles Blatt. 

Geſegbäuetin für das Königreich Weſobalen, teutſch und fran · 
zeſiſch. Caſſel feit 1808. Offices Blatt. y . 

Preufifd s Brandenburgitde Mifcellen. Berlin. 1804. 1805. . 

Annalen der Preufijden Staats wietihſchaft wab Statiſtik. 1804. 
1805. 8. 

Annalen der Br, 
von Jacobi 


(Aweig - Lüncburgiſchen Kurlande, herausg. 
Kraut. Belle u. Lüneburg. 1787-1795. 8. 


— A . 
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Gilbert's Handbuch für Reiſende durch Teutſchland. Eb. 3. 4. 

Apelblad ts Jon., Beschreibung feiner Reifen durch Ober ⸗ w 
Niederſachſen und Heffen, berausgeg. von J. B. Bernouilli. 
Berlin u, Leipzig. 1785. 8- 

Reifen durch Ober- u. Niederſachſen, von J. B. Greim, Halle. 
1787. 8. 

unterhaltende top. u. flat. Beſchreibung einer Sommerreſſe durch 
die Provinzen Magdel ‚ Braunfdwelg, Halberſtadt, Qued⸗ 
lindurg u. Barbi. 5 Bde. Halle. 1791. 8. 

Ghaffot de Florenceurt, Bemerkungen auf einer Reiſe 
durch einen Theil des driederſächſiſchen, Oderſachſiſchen, Wefts 

„pbälifgen u. Oberrbeinifden Kreises. Berlin. 1795. 8. 

Reiſe durch Thüringen, den Obere u. Niederrheiniſchen Kreis 
nebit Bemerkungen über Stagtsverfaſſung, öffentliche Anſtal 
ten, Gewerbe, Kultur u. Sttten. Th. 1. Dresden u, Beipj. 
1795. 8. J 

Müller H., Meine Früblingsrelſe aus der Priegnig durch die 
Altmark, Magdeburg, Halberſtadt, Quedlinburg u. ſ. w. 
Neuruppin. 1795. 8. 

Bemerkungen auf einer kleinen Meife auf den Petersberg im 
Saalkceiſe. Dresden. 1791. g. 

Reife durch den Harz u. die Heſſiſchen bänder. Braunſchwelg. 
1797. 8. 

Bemerkungen u. Gefühle auf einer Meife über den Harz. Lelp⸗ 
Jig. 1798. 8. . 

Möller W. Fr., Meine Streifereien in den Harz und einige 
feiner umliegenden Gegenden. 2 Bände, Belmar. 1800. 
1802. 8. 

Stracs W., Maleriſche Reife durch Westphalen. 2 Hefte, 
Hanover. 180k. 1893. 8. 

Havelkes b., Reife durch den Harz u. ſ. w. Leipzig. 1802, 8. 

Grunert ., Reife durch Weſtobelen, over f ttliche Schüle 
rung dieſes Landes. Frankfurt am Main, 1802. 8. 

Wanderungen durch einen großen Their des Harzes und einen 
Theil der Graſſchaften Hohnſteln u. Mansfeld, Magdeburg, 
1802, 8. x 

Briefe auf einer Reife über den Harz durch Hanover, Heſſen 
u. ſ. w. Heilbronn. 1803 8. 

Horſtig's Tageblätter einer Reife in und am ben Harz ıc, 
Dresden. 1803. 8. 
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Voyage en Hanovre, fait dans les années 1803 et 1804, 
contenant la description de ce pays etc. par A. B, Mans 
gourit. Paris: 1805. 8. 

Wanderungen in einigen Gegenden von Göttingen im Sommer 
1792. Halle. 1792. 8. 

Reife durch Oenabrück u. Nietermünfter in das Saterland u, f. 
w., von J. Gf. Hoche. Bremen. 1800. 8. $ 

Reife durch die Königreiche Sachſen und Meflohalen. Th. 1. 
enthaltend eine Beſchrelbung -der Saͤchſiſchen u. Weftphätiihen 
Elbgegenden , v.n W. E—, Hanover u. Bremen. 1808. 8. 


. 
. — 


Das Herzegthum Magdedurg, das Färſtentbum Halberſtadt, 
die Graffhaften Hohnstein und Wernigerode, und die Abtei 
Quedlinburg auf das genaueſte u. forgfättigfte nach Q. Nur 
then ausgemeſſen von G. X. Glahn; berausg, von G. H. 
Lehmann. Zerbst. 1803. 8. 2 

Spittlers Berechnung des Flächeninhalts aller Kur- Hondve⸗ 
riſchen Lande (im Göttingiſchen bit. Magazine B. 1. St. 2.) 

Ueber die neuere Bevölkerung des Königreichs Westphalen (in 
den A. G. Gp. B. XXVI u. XXVII) 


— 
. * 


Rofentbal Vergcomm, Tariftafeln, vermittelt welcher man 
ohne Mühe das dis ſegt gebräuchliche Geld, die Mage u. das 
Gewicht auf bas Geld, Maf u. Gewicht des im Kön. Wefts 
phalen eingeführten metriſchen Spſtems und umgekehrt brins 
gen tana: Rordhaufen. 1808. 8. 

Sarifmäßige Vergleichung des franz. Geldes mit den im Königr. 
Weſtpbalen autorificten Müngforten. Quedlinburg. 1808. 8. 


Hoff G. Fr., Anteitung zur richtigen Vergleichung der Müns 
zen, Mi L Gewichte im Königteice Weſtpbalen mit den 
alten u. neuen franzöfifhen, Magdeburg. 1808. 4. 

8 


Coup d'oeil-sur les mniversitds et le mode d'instruction 
publique de l'Allemagne protestante, en particulier du 
Royaume de Westphalie par M. C. Villers, Cassel. 
1808, 8. si 
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Einige Gebanten über den Zuſtend der wiſſenſchaftlichen Mule 
tur, bouptſſchlich in Beziehung auf akademiſchen Unterricht, 
von H. E. Oſthe l. Sulzbach. 1808. 8. 


Discours desa Majesté le Roy à louverture des états pro- 
nopcé le 2 Juilliet. Cassel. 1808. 4. 

Exposé de la situation du Royaume 4. Westphalie. Cas- 
gel, 1808. 4 

Bergleidende echllderung der Organifation der franzöſiſchen 
Staatsverwaltung in Beziehung auf das Königreich Beſtp ha ⸗ 
len u.-anderer teutſchen Staaten. 1808. 8. 


* 1 * 


teth Ehrhart, Handbuch für die Friedensrichter des Könige 
reichs Weftphalen. 10 Heft. Gaffel. 1808. g. 


* > * 


Röttgers G. S., Billigkeitsgründe für die Vereinigung der 
Schulden aller Weltpbälijden Departements zu einer geſamm⸗ 
ten Reicheſchuld. Magdeb, 1808. 8, 

Ueber die Bereinigung aller Provincialſchulden des Koͤnigreichs 
Weſtphalen in eine allgemeine Rrichsſchuld. Götting. 1808, 8. 


* š * 


Streits Fr. W., Charte des Königreichs Meflphaten, Wei⸗ 
mat im Berlage des Geogr. Juſt. 1808. Ein Blatt., 

Seidel G. C. Fr. Charte des Königreiches Welphalen. Nürn⸗ 
berg im Berlage der Dom, Erden. 1808. Ein Blatt. 

Große Departemental: Charte des Königreichs Weftpbaten, Auf 
doͤchſten Königl. Befehl entworfen und herausgegeben. Weir 
mat im Verlage des Geogr. Jaſtit. 1809. Neun Blätter, 
wovon 8 die verſchledenen Departemente, und 1 eine Genen 
rat: Eharte enthalten wird. (Diefe Gharte erſcheint zwar erft 
im Anfange von 1809, iſt ont von dem Bezfaffer bereits in 
Zelchnung benußt.) 


850 Weſtphalen. 


b. Werke und Charten über die einzelnen Provinzen 
und Departemente. 


Departement Fulda. 


R. Engelbard's Erdbeſchreibung der Heffen = Caſſelſchen Råne 
der. To. 1. 2. Gaſſel. 1778. 8. š 

Bunbídud I. C., Heffen nach feinen neueften Berpältniffen, 
2 Theile. Lemgo. 1803. 8. 

Martin J. Gb., Topographiſch - ſtatiſtiſche Nachrichten von 
Niederheffen. 3 Bde. Göttingen, Helmſtedt, Gaffel. 1788— 
91. 8. 

Goffel u. die umliegende Gegend. Gaffel. 1796. 8. 

Kurze Beschreibung vom Weifenfteine d. Gaffel. Gaffel, 1797. 5. 

Gaffel u. bie umliegende Gege diſto risch ⸗ſtatiſtiſchet Rig: 
ſicht mit einer Beſchrelbung Wllvelmeböhe. Leipzig. 
180g. B. 

Willigerode g. H. G., Geldidte von Münden in vorjügs 
her Hinſcht auf Handlung und Ghiffaprt. Göttingen. 
1808, 8. 


Rozieres Charles de la, Carte d'nne partie du théâtre de 
la guerre présente en Allemagne, qui comprend le Land- 
graviat de Hesse-Cassel, le Gomté de Waldeck, Partie 
du Duché de Westphal bErechd de Paderborn etc, 
1761. 4 Bl. 

Landgraviatus Hassiae inferioris, comitatus Waldeccensis 
et Eichsfeldensis tabula geogr. Auspiciis acad. reg. Be- 
rol, edita 1761. IV Fol. 

Episcopatus Paderbornensis tabula, Apud Hom, hered, 
Norimb. 1757. 

Plan von Gassel. Nürnb. bei den Hom. Erben, 


bb. Departement Werra, 


Riet J. G., Minerategiſche u. Bergwänniſche Beobachtungen 
über einige Heſſiſche Gebirge gegenden mit Anmerkungen von 
D. e. G. Karſten. Berlin. 1781, 8. 
Sdauts J., Phyf. mineral, Bergm. Beſcherldung des weiß 
ners in Heſſen. Gaſſel. 1799. 8. 
Justi K. W. und Harrmanns peſſiſche Denkwütdigkeiten. 
3 Bde, Marburg. 1799. 8. 
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Kopp U, F., Beittag zur Geſchichte des Salzwerks in den Gos 
den bei Allendorf. Marburg 1788. 8. 

Hafner J. R., Die ſechs Kôntone der vormallgen Herrſchaft 
Schmalkalden in Hift. top. u. flat, Hinſicht. B. 1. Schmol⸗ 
talden. 1808. 8. 

Die oben angeführten Werke von Engelhardt, Bundſchu h 
und Martini, 


* * 
* 


Charte von den 6 Kantonen ber Beerfdatt Schmalkalden. 186. 


cc. Departement Weſer. 
Weddigens Pet Flor, Statiſtiſche Uederſicht von Weſtpha⸗ 
len, Berlin. 1791. Fol. 
Wedelgens pet. Rlor., Weftpbälifhes Majazin 16 Hefte, 
kad en Weſtpeliſches Magazin 12 Hefte, tengs: 1785— 


ein 25 Kr. herh., Beschreibung u. Geſchichte des Fürftens 
tums Osnabrück. Osnaor. 1789. 8. 

Weddigen Pet. Fror., Weſtpöäliſcher Nationalkatender 
für die Jahre 1800, 180r., 1804. 18055 aud unter dem Fis 
tel: Hift. geogr. flat, Beiträge zur wÄheren Kenntnig Mefte 
pbalens. a Bde. Elberfeld. 1805. 1 06. 8. 

Wedbigen Pet. Flor, Hit. geogr. tat. . der 
Grafſchaft Ravensberg. Bd. 1. Lewz. 1700, 8. 

Quentin I. ed w., Berichtigungen eines Abriſes van ber 
Schiffahrt auf der Weſer. Gottingen. 1788. 4. 


. ë * 


Plan don dem Amte Fhebinabaufen. Zeichnung. 

Le Gog, Gharte von Weflpbalen. Unvollendet. 

Das Fürſtenthum Osnabrück. Nach von dem Bufde u. Ber 
noit, 1777: 

Sotmann's Dan. Fr., Gharte von den Provinzen Cleve, 
Geldern, Moeuıs, Mort, Minden, Ravensberg, Lingen u. 
Tecklenburg. Berlin. 1804. 

Gharte von dem Fütſtenthum Minden und der Graffdaft Ras 
bensberg. Nürnberg bei Homanns Erben. 1797, 


dd. Departement Harz. 
Wolf Joh., Geſchichte u. Befdreidung der Stadt Duderſtadt. 
Göttingen. 1803. 8. 
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Hoche J. God fr., Vollſtändige Geschichte der Grafſchaft Hon: 
fein, der Derrfdaften Lora u. Klettenberg u. f. w. ; nebſt 
einer ſtatiſt. Beſchreibung des Preuß. Anthells am Hohnſteln. 
Palle. 1790. 8. 

Trebra Fr. Wild, H. San agg über das ‚Zunere 
der Gebirge. Deſſau u. 

Botgt's Vergwertsſtaat m ae u. Aae edirt von 
Madibn, Braunſchw. 1781. 8. 

Freiesiebens Beſchrelbung des Harzes. 2 Bänder 1795. 
1796. 8. 

Gatterers Gh. Wilh. Jak., Anteitung für diejenigen, wels 
che den Harz mit Nutzen bereifen wollen. 5 Tyle. Göttingen. 
1785—93. 8. 

taling G. S. C., Beobachtungen üder das Harzgebirge. Has 
nover, 1780 8. 

Stünkel Job, G., Veſchrelbung der Eiſenderzwerke und Cie 
fengätten am Harze. Göttingen. 1803, 8. 

Helzwanns PH., Hercpniſches Archiv oder Beiträge zur 
Vermehrung der Kunde des Horzes. Halle, 1504. 1806. 8. 
Gottſchalt Fr., Laſchenduch le Meifende in den Hatz. 

Magdeb. 1806. $. 

Pillefosre, Heron de, Nivellement des Haragebirgs mit dem 
Barometer; herausg. van Gilbert, Halle. 1808. 8. 
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Anhang. 


Neuefte Bevölkerungsliſte des weſtphsliſchen Departements 
Weſer, wie ſelbige durch das 37. . ab⸗ 
geändert ik e 0. „ 


N e 9 i ſt e r. 


A. 


Abterode, Kant. 224. pfart · 
dorf, ebend. 

Adelepſen, Kant. 265. Markt 
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204 f. 
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Altdorf Alsleben, Kiechderf, 
322 f. 
Altenau, Bergſtadt, 257. 
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Alterbraal, Hüttenort, 315, 
Altendorf, Kirchd. 273 f- 


Plrd. 
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Altenſtasfurt, Dorf, 323: 
Altenweddingen, Pfrd. 329. 
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Amelungsbern, Ktoſter, 273. 
Amönedurg, Kant. 214. Stadt, 
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Andreasberg, Kanton, 256. 
Bergſt. ebend. 
Ankum, Kant. 233. 

ebend. 
Antoinettenrub „ 


Kirchſp. 
kuſtſchloß, 


250. 
Arendſee, 42. Kanton, 344 
Stadt, 344 f. 
Arneburg, Kant. 440, Stadt, 
ebend. A 
Arolbiffes, Pferd. 273. 
Asbach, Dorf, 226. 
Aſchersteben, Kanton, 30g. 
Stadt, 303 f. 
Afe, Wald, 33. 
Aſtfeld, Pfrd. 299. 
Attein, Kant. 208. Pfrd. 
eder 


Agenrode, Stahlberg daſelbſt, 
225. 

Auburg, Amt, 15 f 

Aue, Bluf, 39. Kant. 222 
Dorf, ebend. 


Badersleben, Pfrd. 307. 

Babrum , Pferd. 278. 

Barby, Gralfhaft, 9. Kant. 
333. Stadt, 333 f. 

Barchfeld, Marktfl. 225. 

Bardorf, Kant. 290. Pferd. 
ebend. 

Bark haufen, Kirchſp. 231. 

Boſſou, RL 39. 

Baum, Morkifl. 244. 

Batbergen, Kirchſp. 233. 

Bavenftedt, Pird. 293. 

Bebra, Kant. 221, 
ebend. 

Bebndotf, pfrd. 239. 

Selm, Kirchſp. 231. 

Bennedenfein, Kanton, 283. 
Stadt, ebd. 

Bennſtedt, Kant. 318. 
edend. 

Berge, Kant. 233. Kirchſp. 
ebend. 

Berſenbrück, Kirchſp. 233- 

Betmar, Kant. 277. Pfeb. 
ebend. 

Sedendetf, Kant. 343- * 
fleden , ebend. 

Bevern, Kant. 250. wincent 
ebend. 

Bever, Fl. 39. 47. 

Bevern, Marktfl. 274 


pfard. 


Prrd. 


F Regiſter. 


Beverungen, Kant. 202. Stadt, 
ebend. 

Bielefeld, Bezirk, 236 f. Kant. 
237. Hauntſtadt, 237 f. 

Bitberlab, Amthaus, 270. 

Binder, Pfrd. 301. 

Bippen, Kirchſp. 233. 

Biſchdorf. Kirchd. Zar. 

Biſchtauſen, Pird. 222. 

Bismatt, Kant. 339. Stadt, 
edend. 

Bisperode, Pfrd. 272. 

Biſſendorf, Kant, 229. Kirch⸗ 
fpiel, ebend. 

Blankenburg, Fürſtenth. rt, 
Bezirk, 309. Kant. 310, 
Pauptit. ebend. 

Bleicherode, Kant, 251. Stadt, 


252. 

Blume, Kant. 206. Marktſl. 
ebend. 

Bodyorn, Vorſtadt, Ie 

Boot, Ft. 35. à 

Bodenburg, Kanton, 295. 
Matt, ebend 

Bodenfelde, Kant 266. Markt · 
flecken, ebend. 

Bodenwerder, Kanton, 206, 
Stadt, ebend. 

Bolzen, Pied. 274. 

Bobtborn, Bauerſchaft, 235 f. 

Bolenem, Kant. == pfed. 
ebend. 

Bordbols, Stadt, — 

Borgentreich, Kanton, 202 
Stadt, 203. 

Doratolzbauſen, Stadt, 240. 

Borgleb, Rirgfp. 229. 

Borten, Kant, 218: Stadt, 
2186 f. 

Bornete, Pfed. 371. 


Regiſter. 


Boenum, Pferd. zor. 

Borſtel, Kirchſo. 233. 

Worum, Kant. 203. 
ebend. 

Mortfelb, Wied. ana. 

Bovenden, Kant. 263. Marits 
fleden, ebend. 

Braam: Wald, 33. 


Died. 


Wlacwede, Kant. 240: edje 


folet, ebend. 
Brakel, Kai 
ebend. 
Bramſche, Kant. 232. Markt ⸗ 
flecken, ebend. 
Braunlage, Berafl. 256, 


. 205. Stadt, 


Braunfhweig, Beirt, 275 [. 


Kant. 279. Hauptſt. 279 f- 
Handel daſ. or. 

Bredenbern, Stadt, 205. 

Breitenbach, Kant, 219. Pfd. 
ebend. x 

Stemke, Kant. 263. Pferd. 
ebend. 

Bretſche, Kant. 345. Pfed. 
ebend. 

Brodbagen, Pfrd. 240. 

Wrobme, 342. 

Broma, Gericht, 6. 

Beotterode, Kant. 226. Dorf, 
ebend. x 

Brumbp, Pfed. 327. 

Brunkenſen, pfrd. 27 7. f. 

- Brunshaufen, Kleſter, 271. 

Buer, Kant. 230, Klrchſp. 
ebend. 

Bünde, Kant. 238. Stat, 
ebend. 


Bündheim, Kirchd. 208. 
Buntenbock, Bergſlecken, 257. 
~ Burdardi, Kloſter, 306. 
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Büren, Kant. 209. Stadt, 
edend. 

Burgdorf, Pird. 277. 296. 
Burgdmer, Kies. gur. 
Burgſtall, Kant. 338. Pfed. 
ebend. 

Burg: Wald, 33. 

Bursfelde, Kleſteramt, 266. 


CG. 
Galbe, Kanton, 343. Stadt, 
ebend. 
Calbe, Kanton, 326. Stadt, 
326 fe 


Galvörde, Amt, 6 f. Kant. 
330. Martel. eben b. 

Gamperforft, 33- 

Gafet, Bezirk, 187 f. Kant. 
188. Hauptſt. 188 f. Han⸗ 
del daf. 93. 

Gatharlnenthal, Luſtſchloß, 
107. 

Clausthal, Kant. 256. Berge 
fadt; 286 (. 

Clöge, Amt, 6 f. 324. 

Gochſtedt, Kant. 304. Stadt, 
edend. 

Golbigeefoeft, 33. 

Gönnern, Kant. 322. Stadt, 


eben! 
Gorvel, Fürſteneh. 16. Schloß, 
Cracau, Kirchd. 333. 
Groppeaſtedt, Kanten, 304. 
Stadt, ebend. 


D. 


Dachrirten, Kant. 247. Pid, 
edend. 
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Damme, Kirchſp. 232. 
Dankerode, Pfrd. 323. 
Dankerſen, Bauerſchaft, 236. 
Dardesdeim, Kanton, 307. 
Stadt, ebend. 
Dafeburg, Kirchd. 203. 
Daſſet, Kant. 269. 
ebend. 
Develeben, Kant. 307. 
Deichbutte, 270. 
Deldräd, Kant. 210. Markt⸗ 
ften, ebd. 
Deulgſen, Kant. 271. Pfeb. 
ebend. 
Derenburg, Herrſch. g. Kant. 
314. Stadt, ebend. 
Deſtedt, Pfrd. 283. 
Diebrod, Bauerfdaft, 239, 
Dremel, Fl. 38 f. 
Diestau, Kant. 320. Pferd, 


Statt, 


gar. 
Dingettädt, Kut. 247. Mktſt. 7 


ebend. 

Difen, Rant, 229 f. Kirchſp. 
230. 

Diftorf, Kanton, 343. Pfed. 
ebend. 


Dittfurt, Marktſt. 305. 

Dobaſen, Kirchd. 272. 

Doͤlau, Kirchd zar. 

Dolchauer Berge, 33. 

Dolle Berge, 33. 

Dorta, Kant. 248. 

Dorna, Kant. 247. Pfed. 
ebend. 

Dörrenberg, 31. 

Dorſtadt, Pfed. 296. 

Dransfeld, Kant. 263. Te 
ebend. 

Dredburg, Hereſch. 209. 


Regiſter. 


Driburg, Kant. 204. Stadt, 
204 f. 

Dringenberg, Kanton, 204, 
Stadt, ebend. 

Drömling, Wald, 33. 

Dußdenſtedt, Pfrd. 276. 

Daderſtabt, Bezirk, 248 fe 
Kant. 249. Hauptſt. 249. 

Dubm, Pfrd. 264. 

Dahn, Gebirg , 31, 

Dummerſce, 43. 


E. 


Gbersburg, 229. 

Ebsdorf, Kant. 214. Pfed. 
ebend. 

@bdriebaufen, Dorf, 263. 

@besbeim, Pfrd. 204. 

Egeln, Kant. 328, 
329, 

Gage, hohes Gedirg, 32. 

Gidenbarteben, Kanton, 336. 
‚Pferd. ebend. 

Gichsfeld, 14. 

imbet, Bezirk, 267 f. Kant. 
208. Hauptſt. ebend. 

@isieben, Kant. 324. Stadt, 
ebend. 

Gibe, Fluß, 34 f. 

Cite Depart, 324 f. 

Elbingerode, Amt, 13 f. Kant. 
371. Bergh. ebend. 

Gllfabeths » Geſunddrunnen, 
214. 

Gurich, Kant. 232. Stadt, 
252 f. 

Gim, Kette den Hügeln, 33. 

Eifer, Fluß, 35 a 


Stadt, 


Regiſter. 


dite, Kanton, 294 Stadt, 
ebend. 

Emmer, Fl. 39. 

Ems, Fl. 4. 

Endorf, Kant. 323. Kirchd. 
ebend. 

Enger, Kanton, 239. Stadt, 
ebend. 

Engter, Kirchſp. 232. 

Equord, Pfrd. 292. 

Ermsleben, Kant. 315. Stadt, 
ebend. 

Ers bauſen, Kant. 246, Pfrd. 


247. 
Erxleben, Kant. 336, Pfrd. 


337. 

Eſchersbauſen, Kanton, 272, 
Marktſt. ebd. 

eſchwege, Bezirk, 221. Kant. 
ebend. Hauptſt. aar f. 

Esper, Fl. 30. 

Gien, Kant. agr. Kirchſp. 
ebend. 

Gdeſen, Pfed. 284. 

Arter, l. 30. Pferd. 239. 

Eyther, Fl. 39. 


Fallſtein, Wald, 33. 

Felsberg, Kant. 199. Stadt, 
ebend. 

Fischbeck, (Bißbec) 242. 

Flachſtocheim, Pfed. 300. 

Blob, Kant. 225. Pfrd. ebd. 

Flotteſche Handlung, 272, 

Frankenau, Kant. 216. Stadt, 
ebend. 

Frankenberg, Kanton, 216. 
Stadt, ebend. 
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Freudenberg, Amt, 18 fe 
Kant. 243 f. 

Friedeburg, Pferd. 317. 

Friedewald, Kant. 220. Mktſl. 
ebend. 

Friedland, Kant, 262. Pfrd. 
262 f. 

Friedrichsdorf, Kolonie, 211. 

Briedrihsgütte , Kupfermeik, 
223. 

Friedrichsthal, Pfrd. 313- 

Frielendorf, Kanton, 219. 
Marktſl. 

Friglar, Fürſtenth. 15. Kant. 
108. Stadt, ebd. 

Frobubauſen, Martafl: 214. 

Froſe, Stadt, 328. 

Budetrug, 300. 

Fulda, Bl. 37. Dept. 188 T. 

Büeftenbera, Amthaus, 274. 
Kant. ebend. 

Bürftenau, Kant. 232. Stabt, 
ebend. 

Fuſe, Il. gr. 


G. 


Gandersheim, Kanton, 1270, 
Stadt, 270 f. 

Gardelegen, Kant. 342. Stadt, 
ebend. 

Gartipp, Pferd. 339. 

Gatersleben, Kanton, 305. 
Pfrd. ebend. 

Gebbardshagen, Kant. 277, 
Pied. ebend. 

Geble, Ft. 39. 

Gedtde, Kant. 231 f. Kirch⸗ 
fiel, 2. 

Geismar, Pfed, 198. 


366. 


Gemünden, Kant. 215. Stadt, 
asf. 7 
Genfungen, Kant, 199. Stadt, 
ebend. $ 
Gerbershanfen, Kanton, 246. 
Pied 
Oerbſtedt, 
ebend. 
Gerben, Kant. 204. Stadt, 
ebend. 
Geemetd, Dorf, 230. 
Gledichenſtein, Pferd. 321. 
Gieverbebaufen, Kanton, 249. 
Markifl. ebd. 
@ieffelmerder, Infel, 196, 
Girteide, Werafleden, 270. 
Glandorf, Kant. 229. Klrchſp. 
edend. 

Glane, Kirchſp. 231. 
Stand, Kant. 320. 
(Vor ſtabt) 320, 
Gleichen, Bergſchloͤſfer, 263. 
Grobou, Perný. Kolonie, 

334. 
ommern, 9. Kanton, 334 
Stadt, ebend. 

Goslar, Bezirk, 205 f. Kant. 
296 f. Stadt, 12 f. 297. 
Göttingen, Fürſtentdum, 13. 
Bezirk, 260 f. Kant. 201. 

Daupıf. 261 f. 
Oraubef, chemat. Kloster, 208. 
Gresenftein, Kanton, 196. 
Stadt, ebend. 
Erehe, Kant. 271. fd. ebd. 
Gricben, Kant. 338. Pfd. ed. 
Grobnde, Mertéft. 207. 
Grondu, Kant. 294. Stadt, 
ebend. 
Grone, Kant. 262. Pfd. ebd. 


. 317. Stadt, 


Stadt, 


Regiſter. 


Gröningen, Kant. 303. Stadt, 


304 f. 
Großalmerode, Stabt, 200. 
Groß- Algermiſſen, Kant. 293. 
. ebd. 


leben, Stadt, 322 f. 

Sleben, Kanton, 
335. Pferd. ebend. 

Groß, Apenburg, Kant. 343. 
Marktflecken, ebend. 

Grof + Bartfof, Kanton, 247. 
pfrd. ebd. 

Groß- Dedeleden, Pfrd, 307. 

Groß « Dornberg, Bauerſch. 
240. 

Grof » Germersieben, Kanton, 
331. Pfed. ebd. 

Grof « eaſſerde (Gr. Laſfert), 
pferd. 277. 

Groß: beinungen, Kirchd. 323. 

Groß- Nenndorf, Pird, 243. 

Sreßbener, frd. 317. 

Grof: Rofenburg, Kant. 326, 
Pith. ebd. 

Groß- Rübdem, Pfrb. zor. 

Groß- Salza, Kanten, 328. 
Stadt, ebd. 

Groß- Schwatzloſen, Pfd. 338. 

Grof» Wechſungen, Kanton, 
251. Pied. ebd. 

Grove, RL 39. 

Grudendagen, Rürftenth. 13. 

Grund, Bergftadr, 258. 

Grünenplan, Hüttenott, art. 

Gudensberg, Kanton, 198. 
Stadt, ebd. 


Regiſter. 


Hadmersleben, Stadt, 304 

Hagen, Kirchſp. 231. 

Halberſtadt, Fürſtenthum, 9 f. 
Bezirk, 302 f. Kant. 305. 
Hauptſt. 305 f. 

Halle, Bezirk, 318 f. Kant, 
318. Hauptſt. 379 f. 


Halle, Kant. 240. 272. Pfrd. 


272. Stadt, 240. 
Hallenberg, Kant, 26. 
Hama, Hospital, 216, 
Hamersleben, Kanton, 287. 

Dorf, ebend. 

Harbke, Kant. 289. Pfrd. ebd. 

Hardegſen, Kant, 265. Statt, 
ebend. 

Harsleben, Pfed. 306. 

Harſte, Kant. 265. Pfeb. edd. 

Harz, Gebirg, 28 f. 

Harz Departement, 244 f. 

Harzburg, Kant. 298. Berge 
ſchloß, ebd. 

Dare, Fl. 2. 

Haſſelfelde, Rant. 30g. Etat, 
309 f. 

Hafferode, Pferd. 313. 

Haus berge, Kant. 236. Stadt, 
ebend. 

Hedemünden, Stadt, 266 f. 

Hedersleben, Pferd. 305. 

Hedewigsdurg, Luſtſchl. 284. 

Heepen, Kant. 240. Pferd. 241. 

‚Heben, Died. 206. 

Heiligenrode, Pfrd. 200. 

Heiligenſtadt, Bezirk, 245 f. 

Kant. 246. Hauptſt. 246. 
Heimburg, Markeſt. 311. 
Heiningen, Pfrd. 296. 
peifen, Dorf, 300, 

Helſta, Kant. 318. Pfd. «bb. 
Helmershauſen, Stadt, 207, 


Hofgeis: 
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Helmstedt, Bezit, 285 f. 
Kant. 288. Hauptſt. 283 f. 

‚Herforben, Kant. 238. Stadt, 
ebend. 

Herges, Pfrb. 225. 

Hergisdorf, Macteft, 316. 

Heringen, Kant. 220, Pferd. 
ebend. 

Herenbreltungen, Kant. 2285. 
Marktſt ebend. 

Hersfeld, Fürſtenth. 18. Ver 
birt, arr. Kanton, ebend. 
Haupiſt. 217 f. 

Herſtelle, Dorf, 202. 

Persberg, Kant. 255. Markt⸗ 
flecken, ebend. a 

Heſſet, Ft. 41. 

Heſſen, Landgraſſchaft, 14 f. 
Kant 308. Pfrd. chend. 
Hetzſtät, Kant. 323. Stadt, 

ebend. 

Heverſen, Pied. 203. 

Pre. 238. 

„ Für ſtentb. raf, 
Bezirk, 291. Kanton, 292, 
Hauptſt 292 . 

Hille, Kant. 235. Kir cd. edd, 

Hilter, Arche. 230, 

Hindenburg, Goetbof, 205. 

Hol, Kant, r97. Pld. ebb. 

t, Kat. 196. Bradt, 


ebend. 
Hobegelß, Prrd. 283. 
Hobebagen, Bald, 33. 
Hohendüchen, Kirchd. 272. 
Hohbeneggelſen, Kanton, 292, 
Prrd. brnd. 
Hodendameln, Kanton, 292, 
Vier. cod. 
Hodaſtein, Graſſch. 10. 
Holle, Kant. 300. Kitchd. ebd. 
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Holte, Kirchſp. 229. Schloß, 
210. 

Holzheim, Kant. 219. Pferd, 
220, 

Holzminde , Fl. 40. 

Holzmünden, Kanton, 273. 
Stadt, ebd. 

Homberg, Kant. 218. Stadt, 
edend. 

Hornburg, Kant, 308, Stadt, 


308 f. $ 
Hötensleben, Pfrd. 287. 
‚Hottendorf, Kofonialdorf, 342. 
Hörter, Bezirt, 20r f. Kant. 

202. Hauptſt. edd, 
‚Hübihenftein, 258. 
Hauborſt, Bauerſch. 236. 
Hundlsburg, Pfrd. 336. 
Hunnesrück, Beigſchloß, 269. 
Hunte, Fl. 41. 

Huysburg, Kloſter, 307. 


J. 
Ida, Pfed. 223. 
Joerg, 288. 
Iburg, Kant. 231. Martti 
ebend. 
Serge, Fl. zr. 
Jerrbeim, Kant. 285. Pfed. 
ebend. 
Jesberg, Kant. 215. Marktſl. 
ebend 
Spt, Vorberg des Harzes, 32. 
Stefeld, Morkifl, 253 l. 
Jiſenburg, Kant. 313. Markt 
flecten , ebend. 3 
Immendorf, Kirchd. 279. 
Immentaufen, Stadt, 196 f. 
Jüpnte, Kant. 262. Pfed, ebd. 
Julius bätte, 299. 


Regiſter. 


K. 


Kaldern, Kant, 214. Pfed. 
ebend. 

Kalenberg, Stadt, 197. 
Kåciéhaven, Kant. 195. Stadt, 
195 f. * 
Katlstütte, Elſenwerk, 3 f. 

Karthaus, Zandfhleh, 199. 

Katlenburg, Amtbaus, 264. 

Kaufungen, Kant. 400. 

Kaufunger Wald, 33. 

Kemnate, Kirchd. 206, 

Kerfttingerdderfeld, Malerei, 
263. 

Keſſelderge, 33. 

Kltchvorgen, Kant. 209. Pfrd. 
ebend. 

Klrchdrack, Pferd. ara, 

Klrchbayn, Kant. 215. Stadt, 
ebend. 

Kirchvovel, Kirchſp. 230. 

Kiffenbrüd, Dorf, 284. 

Kleine Dedeleben, Pferd, 307, 

Klein Frecben, Pfrd, Zot. 

Kleinenberg, Stadt, aro f. 

Klein Schmalkalden, Dorf, 


226, < 
Klein⸗Schwarztoſen, pfarrd, 


338. 
Keftees Berge, 329 f. 
Kloster Wurchordi, 306, 
Kleſter & werde, 293. 
Ridge, 343. 
Klus, ebemal. Kloſter, apt. 
Knleſtedt, pfrd. 300. 
Kolefeld, Pfrd. 269 f. 
Kbnigsbütte, 256, 
Königslutter, Kanten, 288. 
Stadt, 286. 
Körte, Kant, 199, Kirchd. o. 


Regifter. 


Kremlingen, Kant. 283. Pfrd, 
ebend. 


DA 


Loer, Kirchſp. 220. 

Lafferde, (Laſfert) Kant. 276. 

Kahn, Ft. 42. 

Lamspringe, Kanton, zor. 
Marktſl. ebend. 

Landeck, Kant, 220, 

kant sberge, 33. 

Langeleben, Weiler, 286. 

Langelebeim, Marktſl. 299. 

Rangenbogen, Kirchd. 318. 

Langenweddingen, Kant. 329. 
Pferd. ebend. 

Lasfelde, Marktl. 255. 

Laub hütte, Döefden, 288. 

Lauenföhrde, Marktſt. 266, 

kautenthal, Bergſtadt, 257. 

Lauterberg, Kant. 285. MUM, 
255 f. 

Lehre, Pfrd. 283. 

Leimbach, Kant. 316. Stadt, 
316 f: 

Reine, Fl. 4. 

keine / Depart, 259 f. 

eengeſeld, Kant. 220. Stabt, 
ebend. 

Zenne, Fl. 40. 

Berka, Bergſtecken, 257. 

Leffe, Kant. 277. Pfed, ebd. 

Sepingerfoeft, 33. 

Bevern, Kanton, 235. Kirchd. 
ebend. 

eichtenau, Kanten, 210. 223. 
Stadt, 210, 223. 

Lichtenberg, Bergſchtoß, arr. 

eichtenberge, 32, 

Liebenau, Stadt, 197. 
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Liebenburg, Kant. 299. Schloß, 
edend. 

Lindau, Kant. 255. Marktſl. 
ebend. 5 

Lintorf, Kirchſp. 231. 

Lippe, Fl. 42. 

Lippſpring, Kant, 209. Stadt, 
ebend. 

Lobejan, Kant. 322. Stadt, 
ebend. 

Lobre, Kant. 214. 
ebend. 

Lühbefe, Kant. 238. Stadt, 
ebend. 

Lade, (Ligde) Kanton, 206. 
Stadt, edend. 

euderig, Kanton, 338. Pfrd. 
ebend. 

eaderkloſter, 289, 

kadersderf, 312. 

eudwigebütte, 31m. 

euklum, Alrchd. 223, 

Cutter am Barenberge, Kant. 
300. Pfed, ebd. 


Mart tſl. 


Magdeburg, Herzogthum, 7 f. 
Beirt, 325 f. Kant. 331. 
Hauptſt. 331 f. Handel dar 
fedh, 93. 

Mandelhoiz , 
312. ù 

Mansfeld, Grafſch 8 f. Kant. 
316. Stadt, ebd. 

Marburg, Sezirk „ 212 f. 
Kant, 213. Hauptſt. 213 . 

Marienberg, Kloſter, 289. 

Marienborn, Pfrd. 288. 

Mariengarten, Kloſter, 232, 

Marienthal, Klofter, 290, 


Blech hammer, 
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Mark Alvensleben, Kant. 336, 
Martefl, ebd, 
Mark Oldendorf, 
Martıfl, ebd. 
Diele Pied. 294. 
Meisdorf, Kant, 318. Pfrd, 

ebend. 
Meißner, Berg, ar. 


Kant. 269. 


Melle, Kant, 230. Marktſl. 


ebend. 
Melſungen, Kant. 199. Stadt, 
ebend. 
Menslage, Kirchſp. 233. 
Metzen, Kirchſp. 232. 
Mich aclſtein, Kteſter, 310 f. 
Miete, Kant. 341. Pied. 343. 
Minden, Fürſtenth. 17. Ber 
aitt, 233 f. Kanten, 234. 
Hauptſt 233 J. Handel daf. 


93 f. 
Mouendeck, Kloſter, 242, 
Mollendork, Kirchd. 316. 
Montcheri, Schtoß, 104. 
Moorbätte, Glashütte, 274, 
Moordieben, Dfrd. 280 f. 


Moringen, Kaut. 265. Stadt, 


ebend. 
Morieberg, Kanten, 294. 
Markifl. (Vorſtadt) ebd. 
Mühtenderg, Hüttenort, 274. 


Mabidauſen, 14. Kant. 247. _ 


Stadt, 247 f. 
Mitina, Amt, 324. 
Münden, Kant, 194, Stadt, 
194 fà 


` Mutirgen , 


RMegiſter. 


Naumburg, Kant. 198. Stadt, 
ebend. 

Nenters hauſen, e 222. 
Pferd. ebd. 

Netra, Kant, 222. rs. ebd. 

Nettgau, Kant. 3. Dort, 
343 

NRettlingen, Kant. on. pled. 
ebend. 

Neuebütte, 312. 

Neuendorf, Pied. 342. 


Neuenglelchen, 14 f. 


Neu kirchen, Kant. 210. 230. 
Kirdfpiel, 290. 232, Markt 
flecken, 230. 

Reubaldensicden, Bez, 334 f. 
Kant. 335. Pauptſt. 335 f. 

Neubaus, Kant, 209. Martie 
flecken, etend, Vorwerk, 
266, Weiter, 374. 

Neubof, Dorf, 282 f. 

Konten, 219 
Stadt, ebd. 

Neumarkt, Kant zat. Stadt, 
(Vorſtadt) ebend. 

Neumerſchen, Kanton, 218. 
Kirchd. ebend. 

Neuftadt, Kanton, 215. 253. 
330, Markifleden, 298. 253. 
Stadt, 215. 330. 

Neuwerk, Hütenort, 311. 

Nietenfein, Kanten, 198. 
Stadt, ebend. 

Niederdahlum, Dorf, 283 f. 

Niederfreven, Dorf, 277. 

Niedermeiſſer, Kanton, 107. 
Pferd. ebd. 

Niedernaula, Kanton, 219. 
Morkiſt. cod. 

Niederorfhel, Kanten, 280. 
Pied. ebd. 

Nieder: 


Regiſter. 


Nieder Sickte, Dorf, 283. 

Niederzwehren, Pfrd. 198. 

Nieheim, Kant. 205. Stadt, 
205 f. 

Alte, Kirchſp. 230, 

Nienover, Kanton, 265, 
Jagdhaus, ebend. 

Nord hauſen, 14. Bezirk, 230 f. 
Kant. 251. Hauptſt. 251. 
Nordheim, Kant. 264, Stadt, 

ebend. 
Noͤrten, Kant. 267. Marktſl. 
ebend. 


D. 


Oberdahlum, Dorf, 283 f. 

Oberdorla, Pfed. 243. 

Oberfreden, Dorf, 277. 

Obergeiß, Raut. 218. Pfeb, 
ebend. 

Obertaufungen, Marktſl. 200. 

Obernaula, Kant. 219. Pfrd. 
ebend. 

Obernkirchen, Kanton, 242, 
Stadt, ebd. 

Oberſchbnau, Dorf, 226, 

Dberfidte, Dorf, 283. 

Obervellmar, Kant. 193. Pfed. 
ebend. 

Debitfelde, Kant. 337. Statt, 
ebend. 

Oder, dewaldete Hügel, 32, 

Ohre, Fl. 36! 

Oker, Bluf, 41. Düttenort, 

f. 


298 f. 
Oler - Depart. 274 f. 
Oldendorf, Kant. 236. 242. 
Kirchſp. 230 f. Start, 236. 
20; 
R. wunder- u. Bültertunde, 
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Deiper, Pfed. 282. 

Oelsburg, Pfrd. 292. 

Oldenſtedt, Kant. 330. Died, 
ebend. 

Dppin, Kant. 321: Pfrd. ed. 

Oſchersleben, Kanton, 287, 
Stadt, 287 f. 

Defede, Kirchſp. 231, 

Osnabrück, Fürſtenth. 17 f. 
Bezirk, 227 f. Kant, 228. 

Hauptſt. 228 f. 

Oſterdurg, Kant. 340. Stadt, 
370 f. 

Dftetapgeln, Marfi, 231. 
Diterode, Bezirk, 254. Kant. 
ebend. Hauptſtadt, 254 f. 
Dferwict, Kant. 308. Stadt, 

ebend. 
Ottbergen, Kant. 293. Pid. 
ebend. 
Ottenſtein, Macttfl, 207. 
Dpnpaufen, Dorf, 200. 


Y. 


Paderborn, Fü rſtenthum, 16, 
Bezirk, 207 f. Kant. 208. 
Dauptſt. cod. 

peckelsdeim, Kanton, 
Stodt, ebend. 

Peine, Kont. 276: Stadt, ebd. 

Perwer, Vorſtadt, 344. 

Petersberg, Kant. 220, Weis 
lee, 221. 

Petershagen, Kanton, 235 
Stadt, ebend. 

Philippsthal, Markt fl. 220. 

Pilgrimsteid, Hüttenort, 254. 

Pha, Deeefdatt, ta t. Ruir 
nen des Schleſſes, 263 f. 

Wehrtaten Ge 


203, 
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piöety, Pfrd. 334. 

Poteten, Kent. 317. Pfed. 
ebend. 

Polig, Kant. 345. Pfed. ebd. 

Poppenburg, Amtsſis, 294. 

Porta Westphalica, 32. 

Puſtleben, Kant. 251. Kirch · 
dort, ebend. 

Yüglingen, Kant. 252. Pied. 
edend. 


Q. 


Quadenbrüd, Kanten, 233. 
Stadt, ebend. 

Qucdunburg, Gebiet, 10. 
Kant. 314. Stadt, ebd. 

Quernheim, Kirchd. 236. 

* 

Madolftbaufen, Kanton, 263. 
Amthaus, ebend. 

Kalden, Kant. 235. Marktft. 
ebend. 

Nauſchenberg, Kanton, 215. 
Stadt, ebend. 

Rauſchen wo ſſer, Wielbedaus, 
1264. 

Ravensberg, Graſſchaft, 17. 

Kabensbergiſche Berge, 32. 

Keb me, Kirchtp. 239. 

Reich enſachſen, Kanten, 722. 
Deb. ebend. 

Reineberg, Kant. 286. Slof, 
ebend. 

Memling, Kant. 28. pio. 
ebend. 

michmond, Fuffäl. 282: 

Nidvagshaufen, Klofter, 282. 

Niefenderg, temal, Kloſter, 
298. 


Regiſter. ` 


Ringborte, Kant. 210. Pfrd. 
ebend 

ingelheim, Pfed. 300. 

Rinteln, Bezirk, 241, Kant. 
241 . Hptſt. 242. 


_ Miftebe, Kanton, 343. Pfrd. 


ittoerg, Graff. 16, Kant. 
210, Stadt, ebd. 
Rodenberg, Kant. 243. Stadt, 
ebend. 
Noad, Kant. 333. Pfrd. ebd. 
Rotlum, Pfrd. 284. 
Rommershaufen, Dorf, 216. 
Möſedeck, Kanton, 203. Pferd. 
ebend. 
Mofentbat, Stadt, 216. 
Bothebûtte, Hüttenort, grufe 
RMorbendurg, Kanten, 218. 
Statt, ebend. Pfed. 322, 
Rotbenfels, Bauethof, 230. 
Retbenktechen, Kanton, 269. 
Vorwerk, ebend. 
Merhenuffeln, Bauerſch. 236. 
Rule, | Pferd, 229. 
Nutze, Luſiſchloß, 294. 


S. 


Saale, Bluf, 38. 

Saal + Depart. zor f. 

Sababurg, @dtof, 195. 

Sachſa, Kant. 252. Stadt, 

end 

Sachfenbagen, Kanton, 243. 
Stadt, ebend. 

Saldern, Kanton, 277. Pfrd. 


277 f. 
Soljtablum, euſtſctoß, 283. 
Salztertelden, Markiſt. 268. 


2 


Regiſter. 


Salzdetfurt, Kanton, 295. 
Marktfl. ebend. 

Salze, Fl. 35 f. 

Salzgitter, Kant. 299. Markt 
fleten, 299 f. 

Saltzige See, 42. 

Salzkotten, Kanton, 209. 
Stadt, ebend. 

Salzwedel, Bezirk, 34m f. 
Kant. 344. Stadt, ebend. 

St. Gertrudenberg, 229. 

Sandersdauſen, Died. 201. 

Sarſtedt, Kant. 293. Stadt, 
ebend. 

Scharzfels, Bergſchloß. 256, 

Schauen, Reichsbaronie, IT. 
Pfrd. 308. a 

Schauenburg, Graſſch. 15 f. 
Amthaus, 242. 

Schelpe, Fl. 39. 

Scherben, Kirchdorf, Zar. 

Schierke, puͤttenort, 373. 

Schilz ſche, Kant. 239. Marte 
flecken, ebd. 

Schinne, Kant. 339. 
310. 

ec lackenbach, A5- 

Schladen, Kant. 296. Pferd. 
ebend. 

Schlanſtedt, Kant. 307. Dfed, 
ebend. 

Schledebauſen, Kanton, 231. 
Kirchſp. edd. 

Schlenk⸗ Lengsfeld, Martti, 
220, 

Schlenze, Fl. 35. 

Schlüſſelburg, Marktfl. 235. 

Schmalkalden, Herrſchaft, 18. 


Pied. 


Kant. 224. Stadt, 224 f. 


Sqmechte, Dorf, 204 
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Schoͤnebeck, Kant. 327. Stadt, 
327 f. 

Schdningen, 
Stadt, 287. 

Schoppenſtedt, Kanten, 284. 
Stadt, 284 f. 

Scherborn, Püttenort, 274. 

Schraplau, Kant. 318. Stadt, 
ebend. 

Chot, Pfed. arg. Geſund⸗ 
brunnen, 214 f. 

Schrode, Fl. 36. 

Schulen code, 298. 

Schwagstorf, Kirchſo. 232. 

Schwanebeck, Kanton, 306. 
Stadt, 307. 

Schwarzenborn, Kant. 219. 
Stadt, ebd. 

Sch weinsberg, Stadt, 215. 

Schwichelde, Kant, 292. Pht. 
ebend. 

Schwülme, Fl. 39. 

Seeburg, Kant. 318. Markt ⸗ 
llecken, ebend. 

Sechauſen, Kant. 331. 34. 
Stadt, 331. 341. 

Seelen, Kant. 270, Stadt, 
ebend. 

Seligenthal, Kant. 225. Pfed. 
ebend. 

Seulingen, Kant. 249. Pfrd. 
ebend. 

Siebenftern, Glashütte, 204. 

Stleſerforſt, 33. 

Sievershaufen, Dorf, 269. 

Ebber, Edetyof, 295. 

Soling, Gedirg, 31. 

Semmerſchenturg, Pfrb. 288. 

Sentra, Kant. 222, Stadt, 
edend. 
Ee 2 


Kanton, 286. 
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Sooden, Kanton, 223. Bors 
ſtadt, ebd. 

Sooldorf, Salzwerk, 243. 

Sophbienhütte, 209, 

Spangenberg, Kanton, 223- 
Stadt, ebd. 

Spenge, Pfrd. 230 

Stadtoldendorf, Kant. 272, 
Stadt, 273. 

Stapelnburg, Pfed. 313. 

Gtasturt, Kant. 327. Stadt, 
ebend. 

Stauſenburg, Ruinen, 270. 

Steinbach, Narkiſt 226. 

Steinorüc, Amthaus, 292. 

Steinhagen, Pfrd. 230. 

Steingeim, Kant. 206. Stadt 
edend. 

Stendal, Bezie, 337 f. 
Kant. 338. Heup. 339. 

Steterburg, Jungfrauſtift, 


an. 
Steuerwald, Schloß, agg. 
Stiege, Marktſl. 370. 
Stlegborſt, Bauerſch. 24r. 
Gtötterlingenburg, Amt, 308. 
Strbbeck, Pred. 305 
Sudendurg, Kant. 329. Stadt, 

ebend. 
Sudershaufen, Pfrd. 267, 
Sütbed, Dorf, 269. 
Sülldorf, Marif. 329, 
Singes Wald, 33, 
Sunder, Berg, 32, 
Süpplingen, Pfrd. 286. 
Süpplingenburg, Pferd. 286. 
Süße Ste, 42. ts 
Soburg, 195. 
Sylva Hereynta, 28. 


T. 
Tanzer, BL a7. 


Regiſter. 


Tangermünde, Kanten, 338. 
Stadt, ebd. ` 

Tanne, Pfrd. 312. 

Teiſtungen, Kant. 250. Pfrd. 
ebend. is 

Teutoburger Wald, 33. 

Thale, Pfed. 315. 

Thal Mansfeld, Stadt, 316. 


` Zpedinghaufen, Kanton, 244 


Marktfl. ebd. 
Thide, Pfed. 279. 
Eran, 272. 
Soüringer Wald, 33. 
Todtenbauſen, Kirchd. 338. 
Areſſurt, a) Kanton, 248. 
Stadt, ebend. i 
Trendelburg, Kanton, 207. 
Stadt, ebend. 
Areſeburg, Weller, 31x. 
Treyſa, Kant., 215. Stadt, 
ebend. 
Zyrenderg, Stadt, 197. 


u. 


ugt, Amt, 15 f. Kant. 43 
Martıfl. ebd. 

udra, Kant. 246. Pfrd. ebd. 

Uffein, Kant. 232, Kirchſp. 
ebend. 5 


uslar, Kant. 266. Stadt, ebd. 


V. 


Bache, Kanton, 220, Stadt, 
ebend. 05 


Regiſter. 


Wari, Kirchd. 3. 

ait Kirchd. 282. 

Vekterbagen, Kanton, 195, 
Morktſl. ebd. 

Velpke, Pfrd. 290. 

Veltenhof, Dorf, 282. 

Wenne, Kirchſp. 231. 

Versmold, Kant. 240. Stadt, 
ebend. 

Binentutg, Kant. 296. Pfrd. 
ebend. 

Vinſebeck, Pfed. 206, 

Viß beck, (Fiſchbeck) 242. 

Vlotho, Kant, 239. Stadt, 
ebend. 


Volkmarſen, Kant. W bt, - 


ebend. 
Volkmarshelm, Stadt, = 
Boltlage, Kirchſp. 232- 
Vörden, Kanton, 305, 232. 
Marktſl. 232. Stadt, 205. 
Vorsfelde, Kant. 290, Markt⸗ 
flecken, 290 f. 


Wabern, Kanton, 199. Perd. 
ebend. 
Wagenfeld, Flecken, 235. 


Walbeck, Kant. 337. Markt 


flecken, ebd. 
Waldau, Kanton, 200, Pfeb. 
ebend. 
Waldkappel, Stadt. 222, 
Walkenried, Stiftsamt, 11, 
Marktfl. 33. 
Wallenborſt, Kirchd. 229; 
Wambach, Dorf, 195. 
Wanfried, Kant. 248. meed 
18 w 
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Wanzleben, Kant, 330. Stadt, 
ebend. j 

Warberg, Pfrb. 200, 

Warburg, Kant. 203, Stadt, 
ebend. 

Warsleben, 
ebend. 

Wende, Pfrb, 262. 

Weferlingen, Kanton, 790, 
Marktſt. ebend. 

Wegeltben, Kant, 305. Stadt, 
ebend. 

Weidenbauſen, Bork. 213. 

Weiſſendorn, Kanton, 249, 
Kidd, ebend. 

Weiſſeaſtein, euſiſchloß, 103. 

Bellingholthaufen, Kirchſplel, 
230, 

Wendeburg, Pferd, 276. 


Kant. 287. Pfrd. 


Wendpauſec, Kanton, 283. 

“fed. cbead. 

Wernigerode, Graft, II. 
Kant. 312. Stadt, ebd. 

Werben, Kant. 340. Stabt, 
ebend. 

Werra, Fl. 38. 


Werra + Depart, 271 f. 

Werther, Kant, 240. Stabt, 
ebend. 

Weber, Fl. 37. 

Meiers Departement, 226 f. 

Weſterburg, Amthaus, 307. 

Weſterzauſen, Kanton, 314. 
Matkiſl. 318. 

Weſterhof, Kant. 269 Dorf, 
ebend. 


Weſtobaten, Königreich, aug. 


Meberfidht, 3 f. Abbadia, 
vast. Bibliotbeken, 117. 
Boden, 25. Cinwohner, 58- 
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Fabrikgewerbe, 81. Finanz⸗ 


verwaltung, 178. Gebirge, 
28. Gelehrte Geſellſchaften, 
6, 


fie, 20. @Gomnafien, 115. 
Handel, 89. Handels: Ans 
flatten, 98. Handwerks⸗ 
Gewerbe, 80, Holſtaat, 151. 
Induſtrie, producitende, 64. 
veredelnde, 76. Juſtigver⸗ 
waltung, 165. Kleitertracht, 
122. Klima, 44. König u. 
deſſen Vorrechte, 142. Kons 
stitution d. Königreichs, 131. 
Rage, 19. Landleute, 77. 
Londſcen, 42. Landſtraßen, 
95. Maafe, 99. Militärs 
verfaſſung, 182. Mineralis 
ſche Quellen, 43. Mintfter 
tium, 162. Münzen, 96, 
Natutalien s Sommlungen, 
117, Naturprodukte, 48. 
Oberflache, 22. Polijeie 
verwaltung, 173. Vollmer 
fen, 96. Reichsſtönde, 146, 
Religionszuftand, 127, Nits 
terafademien, 114. Semis 
natien, 116: Staatsbürger, 
247. Staatsrat), 167. 
Staats - Berfoſſung, 130, 
Sta Verwaltung, 15% 
Titel des Monarchen, 150. 
Topographie, 185 fl. Unie 
verfitäten, 114. Unterrichts ⸗ 
Anstalten, 113. Bolteſchu · 
len, 119. Wappen d. Reidt, 


150. Wiffenidoften, 106. 


Wobnungen, 123. 
Wetter, Kant, 216. Statt, 
ebend. 


Regiſter. 


Wettin, Kant. 321. 
ebend. 

Wevelsburg, Kirchd. 29. 

Wickenſen, Vorwerk, 272, 

Wieda, Pfrd. 252. 

Wiedela, Pfrb, 309. 

Wiedenbrück, Kanton, arr, 
Stadt, ebend. 

Wildemann, Bergft. 258. 

Wildelme böte, duſtſchloß, 193. 

Wilbelmsthal, Luſtſchloß, 197. 

Willebabeffen,, Stadt, 204. 

Bindheim, Kant. 236. Kirch / 
dorf, ebend. 

Winningen, Kirchd. 304. 

Winterberg, 258. 

Winzenburg, Bergſchloß, 301. 

Bipper, Fl. 35. 

Bippermühle, 291, 

Wippra, Kant. 323. Markt 
fleten, ebend. 

Witmar, Klechd. 284. 

Wigenbaufen, Kanton, 224. 
Stadt, ebend. 

Wolfenbüttel, Fürſtentbum, 
11 f. Kant. 278. Stadt, 
278 f. 

Wolfpagen, Kant. 197. Stadt, 
ebend. 

Wollsanger, Pied. 104. 

Wolfsburg, Pfed. zor. 

Beoimirfädt, Kanten, 335. 
Stadt, ebend. 

Worbis, Kant. 249. Stadt, 
ebend. 


Stadt, 


regten, Bauerſchaft, 231. 
Mrisbergholjen, Pfrd. 203. 
Wulften, Bauerſch. 
Wünnenberg, Kat 
Stadt, ebend. 
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8. i Bierenberg, Kant. 197. Stadt, 
P edend. 
Zehre, Fl. 37. Ziuv, Pfrd 308. 
Zellerfeld, Kant. 257. Berge Borge, Pfrd. 253. 
ſtadt, ebend. Zuchtau, Kanton, 342. Pfrd. 
Ziegenhayn, Graſſch. 15. Kant. ebend. 
219. fefte Stadt, 219. Zwehren, Kant. 198. 


Verzeichniß 
der 
beigegebenen Charten und Kupfer. 


@rfte Abtheilung, 
1) Gharte vom Königreich Weltphalen. 
2) Charte vom Weſergebirg. 
3) Wappen des Königreichs Weſtehalen. 


Zweite Abtheilung. 


4) Plan von Cafer 
5) Cascade auf Napoleons höhe. 


Dritte Abtheitung. 
o) Plan von Magdeburg. 


Vierte Abtheilung. 
7) Plan von Braunſchweig. 
8) Das neue Brodenba 


Einige Zufäge und Werdet rungen. i 


e f EI 


@eite 20. Zeile 10. Glöße und Brohme fallen weg. 

©. 58. 3. 8. fl. 245,845 l 254,845 und 3. 18. ft. 1,946,343 
1,956,343- Meberpaupt it die Velksmenge des Reichs, da 
Glöge, Brome und Bodenwerder, mit Erzen, welde 
darunter begriffen waren, jetzt getrennnt find, nach den bei 
den Depart. angegebenen Daten zu berichtigen. 

©. 170. 8. 8. mit Ausnahme des Oker und Weſer⸗ Departe 
ments, wo fie nach Wolfenbüttel und Perlorden verlegt nd, 
füllt bier tas Weſerdepattement weg, da in Herforden nur 
ein Tribunal erſter Inſtanz, und kein Criminalgericht ele 
ſtiren kann. 

S. 183. 3. 4. Die Weſtphaͤliſchen Truppen beſtanden zu Ende 


1808: 
a. Infanterle .... 048 Mann 
t Bat. Grenodtergarbde. 1,000 
4 Kemp. Gardeidg er. 500 
4 Komp. Gbaſſeurskarabinler.. . goa 
4 Einientegtm ente. 8,00. 5 
8 Komp. Veteranen. 643 
8 Komp. i PIN ET 
b. Kavallerie … : s e 2000 
t @éfatr. Garde dü Core. . iğ E 
3 Göt. Garde Ghevguriegerd. 4 
1 Meg. Ghevaurlegets. 000 
1 Neg. Kuiraſſiere. 600 
Gensrarmes, 25 go 
c. Krtillerie A 21000 


$ Summe 14,048 Mann 
Erite 385. Beile 24 f. 4. Har l. 4,108, ze © 
L 276. 3. 2 ſt. 101,36 L 101,163. 
— 201. B, 8: ſt. 99% Mell. I. 090 Morgen. t 
— 298. 3. 20. I, goolithenreiden. 


—. 
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, e 1 
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95, 000 4,699 


Amsterdam 


Haag 
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Herzegenbusch 
Arnhem 

gao hoso nu, 


Zwol 


Assen 


| 
henwarden 
Oroningen 


Londen 


ur, ogh 
38, 455 
7,687 
14,027 
10, 000 
32,29% 
12,220 
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